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: repräsentire) gleich um die: drey 
Fundamentalmetbioden er - Heilkunst;,;die 


ED RER TR die, ,gastrische „ die iexci- 
tirende;: und leich,sdie Er Grund- 
systeme tu eh a - Aderlals 


das irritable, das Brechmittel das repro- 
ductive, und das Opium das sensible. Sie 
greifen "unmittelbar ins Leben selbst. ein, 
und sind die drey eutscheidendsten :und 
schnellwirkendsten ° Mittel in’ dem gäaiizen 
Arzneivorrati, — dr "wahren Heroica 5 
sie können‘ das Leben ‚und auch den. Tod 
geben; sie entscheiden: dem Kampf in den 
kritischen Auge "vor "ihren "rithti- 
en Gebrauch _ ie . 





ganz einzig, jedes für. wich, und und durch 


nichts zu ersetzen. «\ wi. ba. rn, 
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Wer diese drey recht anzuwenden weifs, der 
ist der Meister, und. daran ist er zu erken- 
nen. Aber häufiger sind die Virtuosen 
auf einem vou ihnen (auf einem Instru- 
ment). Mancher Arzt shat sich in das Brech- 
mittel einstudirt, und spielt dies Instru- 
ment vortrefllich, versteht aber das Ader- 
lassen nicht, und weils es nicht zu be- 
Sawsas.' !Ein, ändeygr ist. wieder; Meister 


-im -Aderlassen, versteht aber .das Breclh- 


mittel und das Opium nicht am rechten 
Orte anzuwenden, , . ,... = 

Ja wir haben “schon gänfe Perioden 
der Heilkunst erlebe wo diefs der Fall 
war, und wo eines oder das andere die 
ser Mittel Wusschlidfälich horrschie.. &el 
han Fehomnieny'ihat' immer’.eines von:ih- 
nen Ute Flerkschäft ik der Medieiu geführt. 
Imrtef war:eiäßs: 'Won-ihnen:-Regent,i und 
rin Könnteidanach, eben. so gut; wie in der 
Bilitisechen,' sd auch Inder medizinischen 
Gesehichte,.' eine:''Folge von Monarchieen 
amhehrheri’; :Te nuthden?' das eine oder das 


"ArtdPe den Scepter' führte #. = 


Be FD aadlitKeineswegs dfdKente einer 
° .Modesüch? beschuldigen, ‚sondein unsteitig 
.:“"Ja@: der Gfutid’sdiesesl Wechsels in’ der Nam, 
Luiz dein \Veobsel dex.hervschenden, Gonstilntion; 
mia „aber leicht, misc sich dauu Vorliebe und Mil;s- 
branch von Sehlemdstsichrselbst beobachtenden, 
* nicht selbst denkendeh, Acızte mit ein. Ich be- 
">" ziehe mich Riewißßer Auf: dag, was iolfan meinen 
»: ."Bacdhe as deruKriegepags gerags habe. . Auciı 
„i: Ist. nichs, genyß.zu empfehlen die herrliche Ab- 
- handlun &, enhanm’s de nonae febris ingressu, 
Ed wo diese oröfse Minn 'selbst be&elireibt,, wie er 
stagdurch die Mtur ud Nenn’ veränderten“. Krauk- 
.>’Aeitskarakıerigeasvurigen ward, seine bisherige 
.. Methode zu verlassen, und,eine ugue,anzuneh- 
zen. a j j 
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Däs rt or ıustreitie Adrin un. 


ter. gusR. andern Hei itteln oben an, , dafs 
es.. das RER ist,, \ wodurch wir “einen 
u „des ‚L As 5 selbst, wegnehmen, und 

umme.der Vital LÄL, selb&t,' und zwär 
in ihrer ersten nee vermindern‘ "Kön- 
Baer an. niemand, „weitet wöhl jetzt 


mie ehr, ‚daran, w NER „ich vor ,2) Tahren noch 
V lem: wi ers uch aussprach, dals 


mit 
das, Bl ut,selhst beicht,, Bas > blofs. ein in Rein, 
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menge, als eine ei ee ok Ile 
entzünd iche‘ hatrenhent, einsehr grofses 
Heilmittel werden. — Bier kommt es we- 
der auf den fer noch die Zeit der Aus- 

leerung, ‚sondern blofs auf die gehüri 
Minze an. v2 
Die vierte endlich ist: Ableitung, Höchst- 
wichtig bei‘ örtlichen Congestionen und 
* Alfektionen. Hier kommt es worzüglich 
u den Ort der Eutziehung an. — Man 
| „ dafs man'in neuern Zeiten Zweifel 
"diese Meinung aufgeworfen We 

| At man braucht nur die Ungläubigen 
zu erinnern an die’ Wirkung des Aderlad- 
ses bei der Pleuritis. Warum wirkt ein 
s am Fulse ‘gar nichts, am entge- 
er Arm auch nichts oder gar 
ch erung, und warum hilft nnr, 
und augenblicklich) y die Ausleerung an dem 


j nit) 'üf de Blı A { Er 1u} . 
lutme Intmenge, je al ne Ausleerung, ohne alle - 

NR eschaffenheit, ein sehr grofses 
‘ Heilmittel ‘werden. = Hier kommt es we 
der auf den Ort, noch die Zeit der Aus- 
leerung, Bladern blofs auf die gehörige 

Menge an. '' 

Die vierte endlich ist: Ableitung. Höchst» 
wichtig bei örtlichen Congestionen und 
Affektionen. Hier kommt "es worzüglich 
' auf den Ort der Entziehung'an. — Män 
weils, dals man’ ın netern Zeiten Zweifel 
diese Meinung aufgeworfen hat. 
Aber man ‘braucht nur die Ungläubig en 
zu erinnern an die’Wirkung des " Aeriä)- 
ses bei der Pleuritis. Warum wirkt ein 
‚Aderlafs am Fulse ‘gar nichts, am enige- 
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erschlimmerung, und warum hilft naf, 
und 2 hc die Ausleerung an dem 
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Feöneyen üfste hun net von 
nie: Assungss nde ‘die Pol ze ee 
er w der in seiner ker ‚hoch Mm’ 
er Gewalt. ‚ verhihderte Andrä ae 
wehn er oft wiederholt, an 
vi d wurde, zulezt Ausdebir en; 
serüngen und Ahdern Desotgrnisa” 
des Herzens, hervorbrachte F"»\»* 
Namentlich sind eslfolgende Fälle); wo 
ı ,wieljührige ‚iErfarung - gelehrt hat; 
j wohlthätig und unentbehrlich es, Seyy 
Aderläte zu unternehmen, und wiege: 
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Vie of Mercch Wurel dieses ein: 
Mittel, nach vorgeblichen. Gebraueh.aller 
andern, das heftigste, allen Mitteln wi« 


derstehende, Erbrechen gehoben! 
weitens, in ‚dem lezten Monate, kurz vor 





der. ( urt,. ‚bei, jeder Schwangern, die 


einen vollsaftigen Körper hat, oder besser, 

wo. keine nen Beweise vom Gegen- 
‚ Schwäche und Blutmangel, da sind. 
h_ dieses. Aderlafs vor der Entbindun ap 


Fat es am besten am Fufse gemacht wi 


„ ein. doppelter: Vortheil erhalten : 
nal dafs die Entbindung erleichtert 
ird,; — wie oft habe ich noch während 

Geburtsarbeit, wenn die WVehen schon 
lange die arme Kreisende fruchtlos abge- 
martert hatten, durch ein einziges Ader- 
lafs am Fufse sogleich Nachlafs der Krampfa 
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a» % . 
wehen und leichte ‚Entbindung bewirkt! — 
"Zweitens, dafs eineMenge übler Folgen und 
Ä gefahrvoller Zufälle beiund nach der Entbin- 
ung verhütet werden. Dahin rechne ich 
‚vorzürslich den plötzlichen apoplektischen Tod 
‚während oder gleich nach der Geburtsar- 
beit, übermäjsige Hämorrhagieen, ‘und das Kind- 
beitfieber. Niemand wird leugneit; dafs das 
'Geschäft der Entbindung viel Aehnlichkeit 
mit einer gewaltsamen Verwutdung hat. 
Schmerz, Irennung organischer‘ Theile, 
Blutverlust, Gemüthsbewegung, kommen 
‘hier wie dort zusämmen; auch der Erfolg 
ist hier wie dort ein Fieber. -Nüun ist es 
‘aber bei allen guten Wundärzten Regel, 
‘vor jeder bedeutenden Operation, wenn 
des Subjekts Zustand es vprstattet, ein 
Aderlafs zü unternehmen, weil man dann 
‚für heftiger Entzündung und andern üblen 
Folgen weit mehr gesichert ist, ' Sogar 
- 'bei'der Staaroperation hat sich diese WV ar. 
"heit neuerdings auffallend bestätigt, — 
Warum will man nün nicht denselben 
"Grundsatz auch auf diesen ganz’ analogen 
Zustand der Geburtsoperation anwenden ? 
Es ist eines der furchtbarsten und er- 
schütterndsten Ereignisse, wenn gesunde 
und blühende Kreifsende, während oder 
gleich nach glücklich überstandner schweh- 
ren Geburtsarbeit, plötzlich mit oder ohne 
Convulsionen, durch apeplektischen Tod 
hinweggerafft wirden, zuweilen ohne allen 
Blutsturz, zuweilen mit und nach ihm. 
Diesen Zufall habe ich viel mehr bei jun- 
gen vollblütigen, als bei abgelebten und 
schwachen beobachtet, auch wo das Ader- 
lassen: vor der Geburt unterlagigg wor- 
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tg re "nat, des irn des 
Geschlechts - Lebens. ‚Geschlechtsorgans 
wobei aber der übrige Organismus u 
die Sa; zuification noch selir regsam und 
Er bleiben en, ja vft nuh erst 


cr m IE räftig und roll wird, weil 
| BE A thliche Entleerung aufhört. 
' Wie man he Weiber 'sieht man nun erst 
stark, und hlübend werden: — Eben 












| ‚se nun "entstehende" Vollsaftigkeit mit 
' fsehobnem Secretionsorgan, erzeugt aber 
b ‚die allerübelsten ufülle, und, wie 
f mit Recht heilst „eine ‚kritische Periode 
; weiblichen Lebens, so. lange, bis, das 
Gleiehgewicht wieder hergestellt ist, Die- 

| se 8 hgewicht. SEE nicht blofs 
| a | 


u 14 —. 


in Wiederherstelluag des gehörigen Wer- 
hältnisses zwischen Reproduction und’ Se- 
cretion, und'der neuen Vertheilung der 
Säfte, sondern auch der Kräfte, selbst. der 
Productivität, ‘der ihr normales Ausbil- 
dungsorgan nun 'geraubt ist, und die. so 
leicht nun eine falsche pathologische Rich- 
tung nimmt. Daher entstehen nun so hän- 
‘Ag .die. gefahryollsten Zufälle, die sich 
alle auf zwei Quellen zurückführen las 
sen; entweder es sind Congestionen des 
Bluts nach den. Kopf, der Brust; den Ma- 

en und andern Unterleibseingeweiden, 

lutergiefsungen, Mutterblutflüssen, Blut- 
brechen, Bäuthusten ,„ Hämorrhoidalbe- f 
schwerden, Nervenzufälle; oder es siml 
Fehler der Secretiou und Folgen einer aus- 
-artenden Productivität, dahin gehüren, die 
"Bildung der Skirrher, oder ihr Vebergang 
‘in Krebs, -Hautkrankleit, -Geschwüre, 
"Gicht, Wassersucht. - 


Die einzige Behandlung dieses Zeit- 
"punkts. und also ..die Verhütung. aller die- 
ser Zufälle besteht aber darin, dals man 
das Gleichgewicht wieder .herstelle, die [. 
‚ Vollblütigkeit vermindere, sie. von edlen -f 
'Cheilen ableite, und das fehlende Secre- 
" tionsorgan durch andere oder neue zu er- 
‚setzen suche. _ u 


Diefs geschieht am sichersten, wen 
man bei allen, wo nicht ein hoher Schwi- 
'chegrad es geradezu verbietet, alle 6, }# 
bey vollsaftigen und an reichliche Me» 
'strue gewöhnten, alle 5Monate, ein mäls- 
ges Aderlafs veranstaltet, wenn man be: 
örtlichen Congestionen und Affektiones 
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kein Bederikon zu behaup- 
an 'duwr&h'\diese Behandlung 
sonders die von Zeit zu Zeit an- 
Plten Bintentzichuugen, die übelsten 
Me, dieses Zeitraums,’ ja selbst deh 
1, "wenigstens den Vebergang: des Skirr- 
in" Krebs, ‚der hier. so: ‚gewöhnlich ist, 
verhüten ka Kam in Janulal para 
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U: on 8. Die Ahthisische Anlage, - - 
"Es giebt awey: Gattungen (Modificatio- 
aen). der :nhtbiischen: Anlage:: die atanische 
und die -forid& oder ..entzündliche. — - Bei der 
ersten ist.Ergohlaffung der.Lunge und Ato- 
biedes ganzen;Systems vorhanden ; Oefterer 
wuhd immer: cdpioser werdender 'Schleim- 
husten bezeichnet sie, und .die Hauptsache . 
der Verhütung“ des Uebergangs: in wahre 
Sshngensucht: besteht--bier in un an- 
Uultendem Gebrauch von Isländischen Moos, 
' Gina; umd:ühnlichen; hier würde Blut- 
“utzishung schaden, "und der: Vebergang 
Berokleäntren. Bei..der floriden hingegen 
dst+8in-phlogistischer, zu Entzundung ge- 
bisigter, gereizter., :oft tuberculoser, Lun- 
enzustand vorhanden, wiitoerhöliterBeiz- 
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einahlte Wangen, öftere ‚Hitze dersel- 
‚hen d nde, immer ger£izter Puls, 


ieh aft- schon, in den gefährlichen. Jahren 
des Lebens, vom sechgehnten bis: zum fünf- 
“nd .zwanzigsten, durch folgende Behand- 
lung. dje gefährliche Lebenszeit überstehen 
helfen; alle zwey,:drey oder vier Monat, 
ein mälsiges Aderlals, jedesmal nur aber'6 
bis 8 Unzen Blut, Fontanellen und noch 
besser Seidelbast auf den Aermen, inner |} 
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| mw''Kopf babeaft 

s: deshalb ‚Areineenna 'opo ectica heilst) » 

‚\die' natürliche ‚Anlage z Schlagflufs * 
rhanden.,.r wenn daher suiche" 
‚ute in höhere La, über vierzig oder. 
Verin Uie A Kappen, so finden sich 
Schwindel, Gefühl 
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BR ungewöhnliche Schläf- 
ergessenheit,.eini - Beii andern 
ese ‚Anlage, "ohne: solche Archi- 
issen Jahre ren, "durch andere 
„ besonders ‚Gicht und Hämor- 
) y 2 | 2 Ja. das Alter allein 
ie bei :völlblütigen Personen durch 
rengern sau. Ferkaihering ‚der 
Se = eiälse,,, erzeugen „ wodure ein 
kerer Andrang des Bluts nach Innen. 
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larsGefäßsen, die g Siege Verthei-, 
lung aufgehoben ‚und örtliche Blutanhäu-” 
fang, besonders‘ nach dem Gehirn, er-. 
zeugt wird. — ' Däker mufs mancher, der‘ 

es vorher nicht nöthig hatte, erst mit dem“ 
funfnigsten, sechzigsteri Jahre anfangen, 
jährlich : Ader zu lassen, Und man lasse 
sich deoh ja nicht dabey, so wie bey dem 

- Anfall der ‘Apoplexie selbst, durch das 
äufsere Ansehen von Schwäche und Blut-" 

" mangel; biasser Farbe und Magerkeit, täu- 
; „sehen, :Diefs sind oft die innerlich bint- 
t zeioksten:';Sabjekte, ‘und der Puls allein 
. hierbei eine’ sichere Anzeige, wenn 
 eP: voll, stark oder’hart ist, Ich häbe ei- 
neh Man’ von 72:Jahten, ven blasser ha- 
.gerer Constitutidn, den der Schlag getröf- 

| 7 sind den sprach - und simmlos, 


Du 


mit bleichem Angesicht da. lag, aber: da- 
bei einen vollen und harten Puls: hatte,’ 
‘erst ein Pfund,. und. da dieses ‚nichts half. 
und :die Ader nichts .mehr gab., sogleich 
aus einer zweiten Ader am andern Arm 
noch 34 .Unzen Blut ahgelassen ‚.-und :erst, 
nachdem er 26 Unzen ‚Blut verloren: hatte, : 
stellte sich Sprache, Besinnung und Schluck- 
vermögen. wieder ein, und der Apfall der 
Apoplexie ging glücklich vorüber. 


ES, Bimifhaglen, ©; © 

- Auch hier ist die Anwendung des Ader- 
Iasses durch die irrige Klee, als liege hier 
immer Schwäche zum Grunde, und als 
werde die Blutentziehung schon durch die. 
Blutung selbst ersetzt, viel zu sehr ver-. 
gessen und vernachläfsigt worden, Nan 
schien am Ende vergessen zu habep,. dafs 
Blutflüsse auch von Vollblütigkeit und er- 
höhter Gefäfsthätigkeit entstehen können, 
dafs der. Blutverlust durch ein -Aderlafs 
eine ganz andre Blutentziehung sey, und. 
ganz andre Wirkung habe, als ein lang-- 
sameg Entleeren bei Hämorrhagien,. und 
dafs es endlich doch besser sey, die 
auszulderende Blutmenge fliefse aus einer 
Armader als aus der Lunge, — Vor allen 
andern ist bier die Lungenblutung zn: be- 
herzigen. Dieses vollblütigste, und dabei 
so leicht verletzliche und so unwiderhring- 
lich zu beschädigende Organ unsers Kör- 
- pers, erfodert nach meiner Meinnung, bei 
‚jedem Blatdurchbruch , auch wenn er ge- 
ring ist, ein Aderlafs, den einzigen Fall 
ausgenommen, wo offenbar faulichte Auf-. 
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löaung nder-Lungengeschwühre die Un. 
sache sipd, Bei allas” übrigen wird mas 
ajlenial:sichrer gehen,- zuerat ein, wenig- 
stens ‚uüälsiges , :Aderlafs zu: unternehmen, 
weiches eft-allein edhon. aur"Stillung .des 
Biuts :binreicht, wänigstena die Aäwen- 


dung andpror. nätter freyer und wirksamer . 
mac 


grand. :was: eine Hauptsache ist, die 
fährliohes:. Folgen, .die Entzündung der 
utenden ‚Stelle,‘ verhätst, In: Fe. LE | 
.. ben; ge- ist ea. beis Mlutrerblutflässersiofe 


dya einzige Heilmittel, wenigstens Hase. 


enthehrläthe Nebenmittel. "Ich rechnerdaf 
hin "versäüglich ‚den Fall, wenn die Hä- 
morrhagisn:.bei ‚vollbätitigen  Subjekten in 
der Zeit;iddr .Cessation ;.entstehen, : wo‘ 'ofß 
das einrigk Mittel; nur. von: Zeit zu Zeit 
wiederkeitss: Aderlals am Arm ist. - 
- „Seltener: tritt die Nethwendigkeit des 
Blutlassens': bei Hämorrhoidalhämorrhagie, 
bei Nierenblutung, und beim Blutbrechen 
ein. Doch auch hier kann es nothwendig 
und heilsam werden, :wenn Vollblütigkeit 
vorbaunden ist, oder ein vorhergegange- 
ner Blutflufs unterdrückt worden war. 


6. | Kommotion, 


Noch verdient der wichtige Fall in 
Erinnerung gebracht zu werden, wenn hef- 
tige mechanische Erschütterung, ein Fall, 
oder Schlag, auf den Körper gewirkt hat. 
Die Folge ist hier immer örtliche Schwä- 
chung eines oder mehrerer innerer Ein- 
geweide,: dadurch bewirkte Ausdehnung sei- 
ner Gefäfse und Blutanhäufung oder wirk- 
liches Blutextravasat, entweder in das 


‘ 


1 


ri, 


U ; 
Zellgewebe ‚sder 'aufser desselben‘, (Blut: 
hussen,:Bluturin ; Matterblatung): * |. °' 
- :.50 entstehen nach“ heftigen: Erschütte- 
rungen entweder  Eutzündungen : des : Ge- 
hitos,. der’Lunge‘,- der Nierenietzry:' wel- 
che .das Eigenthümliche. habett:'ads dem 
passiven und «ctiven: Karakter vinaimttien- 
gesetzt zu. seyh; :das "heifst ‚aus einer be- 
deutenden :Blutanhäufung' und. Biutktükkung 
in einem geschwäbhten Gefilssiystem, ...in 
welchem’ abier: ‚eben durch 'die‘ vorhandene 
östliche Vollblütigkeit vermehrte Reizung; 
Wärmentwickelung; und Entzritedängher: 
vörgerufen wird. :- Dieser - Zästend "karin 
leiobt: in seinem: inhern Karakter ver- 
kannt: werden , und ist.es-schon'-häufig ge- 
worden. In den Zeiten der Asthenis wur- 
den alle "Folgen der :Erschütterumg‘z" auch 
diöse entzündlichen, für nichts'als'Behwä- 
che gehalten, mit nichts ; als 'Reinmittell, 
ahne Blutentsiehüung ‚: behandelt, sind ..s0 
behielten die: Kranken, wenninie: nicht 
gleich starben, chronische Krankheiten die- 
sor Eingeweide zurück, die sich Häufig in. 
Auszehrung eonditen. Aber "die:.dihzige 
richtige Behandlung solcher Entzündungen 
a commötione ist, .die Vereinigung beider 
Methoden, so wie hier beide Krankheits- 
austände vereinigt: sind; also der‘ ent- 
leefenden mit‘ der "Tongebenden.: sthenisi- 
renden. Das erste‘ also mufs ein Aderlafs 
seyn, um die örtliche Blutanhäufung schnell 
zu heben. Sobald dasselbe hinreichend ge- 
schehen ist, die örtliehe Anwendung der 
Kälte, und innerlich so lange noch Ente 
zündlichkeit sich: äufsert, antiphlogistica , bei 
deren Abwesenheit aber gleich Infüsum Flor. 
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Tzeit:anf eine 

eiinserhalb der .Kapillargefälse) otter 
jerkalb (Eixtzuvasat:iu::das.'Z reihe, 
wachyuha 'des Zasils) .zu schliefaba. din 
rkwiizciig ‚Mandl mark .:. e nicht; genug 
wacht ist diese Lehre pr den Extrava- 
mund:Blutstokkasgen in der Snbstangs 
Eingeweide. . So wie wir sie an äulsern 
silein yuch-heftigem Erschütterungen, als 
tan | ..XKEechymosen) . sehen, 
: sie Vfechen, Monate, ja länger dau- 

„ wie,sie,sich. von:zinem Theil zum an- 
nn, u. Drau der, Schulter bis zu den 


'Gerspitien ven, fortsishen, wie sie oft 
e noch Deserganisstionen, Verhär- 
gen,. Versiterungen, zur Folge.:baben; 
2. das.: ieht auch in innern Einge- 
itesi.ı. n,hat ‚sehan öfters nach hetti- 
ı :Kemmotionen langwieriges Drükken 
wSchmersen in einzelnen Eingeweiden, 
Kige,;Leber, Milts,.beobachtet, welches 
be Monate - lang. dauerte, keinem Mit- 


Verhäntungen;"Vereiterungen, oder and 
+0 pathologische Metamorphosen aus. . 
Alle diese. Uebel, sowohl akute a 
chronische, werden: am’ sichersten ; dur: 
ein zeitig, gleich nach .der Kommotion a 
gestelltes, Aderlafs verhütet, 


6,  Raumvollblürgkei '(Plethora ad*Ipatium 
* durch Fehler’ des Baues oder Verhältnisses, 
Ich. verstehe darunter jeden. Zustan 
wo; bei.fortdauernder guter Sanguificatio 
der Blutmenge durch mechanische Hinde 
nisse. der Raum sur frayen Bewegung uı 
Vertheilung genommen wird. —. Beialle 
im BRückgrad Verwachsenen ist diele di 
Fall, indem dadurch der Raum zwiäche 
dem Bekken undder Brust verkleinert, selb 
auch. die Aorta, :welche dem Laufe d« 
Rückgrads folgt, bedeutend gekrümmt wir: 
wovon.nothwendig eine Hemmung. der For 
bewegüng des ‚Blut, und. besonders in jı 
nem grofsen Gefälse eine Anhäufung ur 
Stautng in der Nälıe des Herzens bewirl 
werden. kann.. Aueh änden wir bei bedei 
‘ tenden Deformitäten der ‘Art immer, en 
weder Hämorrhoidalcengestionen, oder Co: 

stionen nach der Brust und nach de 

opfe, wovon die Ursache keine andere i 
als diese. Das einzige Mittel, solchen Meı 
schen ihre Beschwehrden zu: erleichıter: 
‚und möglichen 'Gefahren vorzubeugen, is 
‘von Zeit zu Zeit mälsige Aderlässe. 

Etwas ähnliches finden wir bei bedeı 
tender Disproportion der Glieder in d« 
ersten Bildung. — Wenn jemand sehr kurs 
Beine hat, so wird er immer mehr Blu 


züglich den Blutcongestionen in demsel- 
. so sebr aussetzt. — Selbst in den 
Afsen kann das Nlifsverhältuifs liegen, 
Loft liegt der einzige Grund der bestän- 
‚en Neigung zu innern Blutauhäufungen 
der unverbältnifsmäfsisen Kleinheit der 
sern venösen Gefälse. 

Noch müssen wir hieher die Fälle rech- 
ı, wo durch Amputationen grofser Glied- 
fsen, oder Unterbindung und Verwach- 
ıg grofser Blutgefäfse (bei Anevrysmen) 
n Blute ein grolfser Theil seines Bewe- 
agsraums genommen ist, 

In allen diesen Fällen mu[s schon der 
hler des Baues uns Indication zur Blut- 
ziehung in bedürfenden Fällen geben, 
1 sie gehören hier zu den wichtigsten 
iservativmitteln. 


(Die Fortsetzung folgt.) 


11. 
Mängel -und Lücken 
im | 
| | sechsten Theile meines Handbuchs 
der 
praktischen Arzmeywissenschal 
vom 
Geh. Hofrath Vog'e 1 
in Rostock. 


“ 





Da dieses’ Joumal ohnstreitig. von ‘alle: 
‘Lesern n.2ines Handbuohs gelesen wind, s 
hoffe ich, dafs Keinem derselben’ 'didse 
zur ‚vorläufigen Verbesserung des sechste: 
Theils meines Handbuchs dienende klein 
Aufsatz entgehen werde _ 

Dafs bei der Ausarbeitung eines Werk 
dieser Art und von diesem Umfange mau 
che., selbst nicht unwichtig, Dinge über 
sehen werden, ıst schwer zu verhüten 
diefs soll jedoch nicht zu meiner Entschul 
digung bemerkt seyn; vielmehr das Bestre- 
ben stets rezsam in mir erhalten, an deı 
Verbesserung und Vervollkommnung mei. 
ner Schriften, besonders aber dieses Hand: 
buchs, zu arbeiten. Obnehin muls ein sol 
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di rrTrath Ti bek: vor 182U se [ze 1, 
an een nd nie) it at, voratı zu ver- 
| » By, ich theils zu 
diesem Zwecke, theils wegen mancher sehr 
Augen in den Kapiteln 

ein hflüssen eine schätz- 
EN en einen iber die Erkenntuifs und 
Heilung der Bauchflüsse % von X, in Horn's 


a ni 1816. 5. H. S. 498. u. 


aillie hat in Med. Trans 
ublished N he Corag au f Physic, i in London, 
Bahn er med. chir. Zeit. 1817. 
i£ “eine 'b eson ere Art von Durch- 
dessen Ausleerung einem 
ou 1 und Wasser ähnelte, 
en auf der Oberfläche äus- 
a ... Derselbe‘ soll vor- 
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züglich in heifsen Climaten und bei ve 
berkranken vorkommen, und, sehr schwer 
zu heilen seyn. 

$. 8. Not. xy) fehlt.die Anzeige einer 
vortrefllichen Abh: in C. Fr, Christ. "Wendel. 
städ’s Wahrnehm. am med. und chir. Kran- 
kenbette: I. B. Osnabrück, ı8ıı. in 8. $. 
152. f., wo S.ı9g9. f. nahmentlich von Darm- 
steinen die Rede ist, und sich .einige sehr 
interessante Beobachtungen, nebst "mehre- 
ren Nachweisungen aus ältern und neue- 
ren Schriften, befinden. 

5. 24. ist nach dem $. ı2. zur Diagno- 
“ stik der Darmsteine Folgendes hindu zu 
setzen: Ist ein Darnıstein Schuld an dem 
Duürchfalle, so darf man an diese seltene 
Ursache denken: ı) wenn der Kranke über 
fest und tief sitzende, mehr und weniger 
heftige Schmerzen ‘und Druck an irgend 
einer Stelle des Darınkanals \:lagt, indefs 
hiervon keine . andre Ursache am Tage 
liegt; 2) wenn sich an diesem Orte wirk- 
lich ein harter’ Körper fühlen läfst,. und 
%) am Ende ein solcher Körper unter Stahl- 
zwang, Schmerzen, Krümpfen u. d. gl. im 
After vorwärts dringt und nicht BR bei 
den in solchen Fällen nöthisen Untersu- 
chungen des Afters durch den” Finger fühl- 
bar wird. ' 4) Mit den zuweilen sehr hef- 
tigen Schmerzen sind nach der Gröfse 
‚Sieins und dem' Orte srines Sitzes mie 
und weniger Angst, Brechen, selbst | 
grünen Ausleerungen, "Unruhe, .Schlafl 
siskeit, Schluchzen, ülterer Drang 
Stuhle, selbst Fieber, verbunden, | 
könnte also leicht auf den a: Bin 


tzündung geführt, werden, de 
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‚ch durch das Gesammte und dem gän- 
n Zusammenhang der Umstände meistens 
ıtfernt werden wird. Indessen läfst sich 
eyreifen, dals von der unmälsigen Aus 
ehnung durch einen grofsen Stein aller- 
ings Entzündung entstehen kann, obgleich 
ie heftigsten Schmerzen ohne Entzündu 
tatt finden. können. : Die Erfahrung hat 
ichstdem gelehrt; dafs jener Schmerz zu- 
eilen schnell nachlälst, wenn der Stein 
ıs dem engen Orte, wo er eingeklemmt 
ar, in einen weitern Raum fortrückt. 
Kir ist ein Fall bekannt, wo nach mehre- 
en heftigen Zufällen plötzlich ein über 
«ben Loth schwerer und fast wie ein 
ünerey grofser Stein aus dem After schofs 
ad beidem Falle in das Nachtgeschirr 
ı zwey Stücke zerbrach.. Die nähere Be- 
:hreibung davon behalte ich mir auf eine 
ıdere Gelegenheit vor. _ 

S. 57. $. 41. ist hinzu zu fügen: Hat 
ıan Grund einen Darmstein für die ÜUr- 
ıche aller der Zufälle zu halten, so müs- 
:n die Umstände das Verfahren leiten. 
ie Hauptsache ist, den ‚Stein fortzuschaf- 
n durclı angemessene Purgiermittel, vor- 
sr und zugleich aber auch, den Durch- 
ıng möglichst zu erleichtern durch schmei- 
gende ‚„erweichende , krampfstillende Mit- 

; äufßserlich und innerlich angewendt, 
ehle, laue Bäder, Clystiere u. s. w. 

‚5: 80. Zu den Ursachen mufs man auch 
rhältungen rechnen. YVVas künnen Erkäl- 
ıngen nicht alles veranlassen ! Indes- 
n' gehören ohnstreitig noch andre Be- 
agungen dazu, um diese im Ganzen und 

ihrer vollständigen Ausbillung doch 
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nur seltene Krankheit hervorzubringeı 
in den heifsen Climaten, wo- ein schnelle 
srofser. Wechsel von heftiger Hitze un 
Kälte gewöhnlich ist, bemerkt man s; 
“ doch nicht überall, und auch sonst nac 
tausendfältigen Erkältungen gar nich 
Gleichwohl wird: man in vorkommende 
-Fällen immer auch sich dieser Ursache eı 
innern müssen. — 
S. gg. Zur Literatur gehört eine au 
mehreren eigenen’ Erfahrungen geflossen: 
vorzügliche Abhandlung des Hra. Pro! 
"Dreafsig zu Charkow im Hufelandschen Jourr 
"2816. Aug. No. I., welche ich um so meh 
’empfehle,. da-sie in der Hauptsache di 
Richtigkeit meiner Beschreibung diese 
Krankheit bestätigt, und zugleich einzeln 
Abweichungen und Mouificationen derse: 
"ben zeigt, welche, so wie die von Hrı 
‚Dreifsig befolgte Heilungsart, die genauest 
"Beachtung verdienen. Ä | 
S.:100. Oft erfolgt in der Cholera. mi 
den: Ausleerungen eine zuweilen beträcht 
liche Menge reiner 'unverdorbener und un 
vermischter Galle, nachlem ein einfache: 
‘starker Durchfall mehrere Tage vorherge 
'gangen seyn kann. Bu 
8. 124. $. 2.:No.I. Man setze hinzu 
‘der Stuhlgang hat daher auch nicht da 
zewölnlichen Geruch, noch die gewhnlich 
‚rleichterung zur Folge. 
8. 130. $. 8. Eben. so belehrend um 
schätzbar sind 'einige Beobachtungen un 
Bemerkungen in Wendelstäd's Wahrnehm 
am imedic. und chir. Krankenbette.- I, B 
S.186.f.. ° 
"8 186. $. 112. «Ks giebt hier zuweüeı 


mm. gun ( ayıy. un —— u. 
land: und Harlas, 33.8. 8.19  .:. 
Nach -Pemberton .( Horn’s. Arch. , 1817. 

„ an. 8..468.). können, die Kranken 
‚nach Jahren,an den Folgen einer an. 
nden enrigen Darmausleerung sterben, 
5. 136. $. 15. Die. Wahrheit und Natux 
gelliohten und gallichtfaulen Ruhren 
ınch. Hr. Medicinalrath vun VWendelsiädt 
0.:;8. 133. f. durgh mehrere lehrrei- 
Erfahrungen bewiesen. 

[n den angeführten Merkmalen der gal- 
en. ‚Basehaffenheit der, Ruhr gehören 
Pic: *ine galbliche Farbe der Hauf 
des V' len im. Auge, das Gefühl 
‚Vgllseyn . und Empfindlichkeit gegen 
ırn:Druck:in der Herzgrube, eine eir 
‚Schwierigkeit im Athmen, wobey die 
ration ohne Hindernils tief geschehen 
; und -die in:jeder Lage des Körpers 
gleich bleibt, auch ein eigener Geruch . 
Athems, Ekel und Widerwillen gegen 

Speisen ,. besonders Fleischkost,. aber 
b za. Säuren. Zrofser unverhältnils- 


u 
“ 8. 152. 6. 26. Zu den Nachkrankheiten 
- det Ruhr, als Folgen schlechter Behänd- 
fang, grofser Vergehungen im Verhalten 
ünd in der Diät, vorzüglich des Mifs- 
brauchs hitziger,' stopfender Mittel, und 
auch des Opiums, gehören noch Entzün- 
dungen in den Gedärmen und andern Ein- 
geweiden, Verrücktheiten des Kopfs, hart- 
näckige, übel beschaffene Geschwüre, In- _ 
farcten, Epilepsie, andre Krämpfe, Asth- 
ma ‘und sonstige Brustübel. Es gibt viel- 
leicht wenige Krankheiten, die, nach Be- 
. schaffenheit der Umstände, aus dieser Ouel- 
Je nicht entspringen könnten. | 
8.168. $. 43. Zur Apologie der Brech- 
mittel verdient Wendelstadt (VVahrnehm. ia 
der schönen Abhandl. von der Ruhr, 8. 
227. £.) besonders auch nachgelesen zu wer- 
en. . 
‚8. 173. Gegen den Stuhlgang, nach 
dem die Leibschmerzen nachgelassen : Ha- 
ben, verdienen aufser den von mir em», 
fohlnen Mitteln, nach Pemberton, kleine 6a- 
‚ben Bals, copaiv, mit Eydotter, oder 'Cly- 
stiere von Amylum mit Eydotter, angewen- 
det zu werden. 
8. 174. No, 7. Clystiere mit Opium sind 
auch bei Schwangern besonders nöthig, 
Fehlgeburten zu verhüten. S. Wendelstai 
a.a.0. S. 139. Fr giebt alle 5 Stunden 
ein Clystier von süfser Milch mit Theriac, 
mit Eygelb abgerieben und etwas gekoch- 
tem Chamillenöhl; oder er nimmt statt 
des Thheriacs Opium mit Tragacantschleim. 
Derselbe zeigt auch $. 129. f. vorzüglich 
den grofsen Nutzen des innerlichen rieh- 
tigen Gebrauchs des Opium. 
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‚hwarzgallichte: :“Mens« hen’ und. ‚komint 
icht wiede „Ueber 3,bia#. Monathe pflegt 
s selten zu ‚dauern. - Hat aber. das Brechen 
‚sÄiı deryMilz , ‚ welche, bei je 

em. Blutbrechen. die Aufmerksamkeit: des 
ztes erfordert ; dann kann »sie viel län- 
er dauern’ und ‚endlich in die Wasser: 
wet führen. Gegen die Säure hat #en. 
elstädt- (Samınl. »med; wi. chir. Aufs. 8; 63.) 
nit Absorbentibus meistens Linderung ver- 
f, and, wo..diese nicht zureichten, 

it eine Mischung vom gleichviel Asa und 
ıchsengalle „die ‚erwünschteste Wirkung. 
dur solchen‘ Fällen keine ‘Säuren zu 

nitteln dienen können, -ist klar. 7. 
fr Seite 225, Der giütige Rec. meines 

De Meder. Salzb;med.»chir. Zeit. 1817; 
Le at in»dem Alschuitiegn 
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der Seekrankheit die Erwähnung, dafs auch 
Thiere seekrank werden. Er beruft sich 
dabei auf ein Beispiel aus- Krusenstern’s Reise 
um die Welt. Ich erlaube mir aus die- 
sem Werke, wovon ich die Ausgabe in ı2. 
vor mir habe, (Reise um die Welt in den 
Jahren 1805, 1804, 1805 und 1806 — von 
4. E. von Krusenstem. Berlin, ı811. I. Th. 
8. 312. u. 313.) das dahin Gehörende wört- 
‚ lich hieler ru seizen: ‚Das stürmische 
Wetter, welches wir fast ohne Unterlafs 
seit ansrer Abfahrt aus Kamischatka ge- 
habt hatten, und besonders der Sturm am 
ı1. (Sept.), neben dem Lecke, der ein an- 
haltendes Pumpen nöthig machte, verur- 
. sachte, dafs wir unsre sieben Ochsen, von 
denen noch vier am Lieben waren, sogleich 
mufsten schlachten lassen. Die starke Be- 
wegung des Schiffs hatte sie so angegrif- 
fen, dafs wenig Anschein war, dafs sie 
sich wieder 'erhohlen. würden.” — Nach 
den Erkundigungen, die ich deshalb bei 
mehreren Schiffern, wozu Rostock häufige 
Gelegenheit darbietet, eingezogen habe, 
werden Thiere allerdings seekrank. Die 
‚Hunde brechen sich, andre Thiere, als 
. Schweine, Schafe, selbst Hühner u. s. w. 
werden .taumelig, sie fressen nicht, magern 
ab, und crepiren endlich auch. 

Zu den Schriften über die Seekrank- 
heit gehört noch Guil. Elenderson Diss. med. 
de vita marina et de varietatibus et morb. ejusd. 
in.divers, region. etc, Edinb, 184.8. Was hier 
8. 31. über die Seckrankheit vorkommt, 

: bezieht sich auf die Ursachen und Heilung 
derselben. Sie wird. den öfteren unordent- 
lichen und unvermutheten Bewegungen des 
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Zuweilen wird das Brechen besonders 
eftig, wenn der Kranke auf der rechten 
eite ‘liegt. ‘Es kann“ mit soleher DE 
u br en;'dafs dak, was a 

hrers Füls eh förtflieg t. 5 
mh ner Beispiele” ven völcheh - 
irtungen, mit Tuberkeln - in der®Lebar 
»s.'w. verbunden, stehen aus den Trans. 
on the liter, and Philos. Soc. of Newyürk, 
’o. "angebeigt in der Salzb. mel. chir. 
ieit, IRB 

S. 255. Dals ein lan 'anhältendes ER 
rechen zuweilen eine Mägendesorganisa- 

er eln ünd durch’ gewöhnliche 
Bremer ittel, als’ Brausepulver, dem 
tiviereschen: Trank & aöch 'nöch geheilt wer- 
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den. können,. davon finden sich. einige: Bei- 
ie ‚in diesem Journal.. ıö15.. Nov. 5. 
ee an 
8.239. ‚Bei:.Verengerung der Carldia 
sitzt der. Schnigfz in. der. Herzgrube fest 
und zieht sich nach dem Rücken :durch und 
jst nach. ‚jedem Genusse mit Beängstigun, 
gen verbundop, .bis das Genossene wieder 
jerausgestofgen. ist. | 
.. 9. 242. $. 2ı,, In, den Altenburgscheg 
! B: ‚med. Annalen 1817. Apr. findet sich 
„46; „.£ eing lehrreiche Geschichte einer 
lesprganjsation des Pancreas, nebst Be- 
‚Iperküngen ‚über die Diagnesis und. Thera- 
pie der. Krankheiten dieses Eingeweides, 
welche ich meinen jungen Lesern zu lesen 
recht sehr empfehle. Es sind dabey achıt 
gigege . Erfahrungen . des Hrn. Verfassers, 
‘ Dr, Döring, upd:die Dissert. von Joh, Rud. 
‚Rohn. Scirrkor,. gancreptis diagnosis. Gott. 1796. 
am Grunde gelegt worden.‘ Bedeutuugs- 
oll..waren in.diesem Krankheitsfalle un- 
4er :andern auch. der allen Mitteln wider- 
strebende hartnäckige Rückunschmerz, der 
die ‚ganze Krankheit hindurch sich aus- 
zeichnete ynd fortwährte, und ein beson- 
deres Klopfen in der linken Seite der Brust 
d. der. klerzgrube ohne Veränderung des 
Palaer und des Albemhoblens, und das sich 
fangs nur dann besonders regte, wenn 
der Kranke bergan stieg, aber nicht nach 
andern Anstrengungen und hitzigen Dingen, 
Kaffee, VWVein u, s. w. 
Als vorbedeutende Zeichen dieses Ue- 
:bels sind zu bemerken: widernatürliche 
fslust ; Sodbremnen ; Magenschmerzen ; 
äufiger Speichelauswurf und dann üfteres 
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Ante Zichen hal Erscheinungen dies 
zumahl in ühnchen Ce; len nicht sö’sel 
tenen, und gewils oft: unter der Form 'vo 
blofsen Magenkrämpfen täuschenden, lei 
denvollen Uebels, sind hier treffend un 
‚gründlich erörtert.\‘ © 
8: 831. letzter ‚Absatz. In the 
” mei, ‚Kepos, by G. M. Bürrows etc. Vol: E,: Apr 
1816: N6.:3. steht ein neuerliches Beispig 
dieser Art, wo der Magen die ganze, Ca 
-vität des ‚Unterleibes einnahm, sämmtlich« 
re ver we. grarspen ‚grofse 
em usse plubis und vonreine: 
osse innominato zummandern Anstehicbeh war 
= Bag. 240. Dierkrebsartigen-Exulcera 
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| ‚tionen im Magen entstehen’nach scirrhöser 


“V en 'seiner‘Häute, ‚die dem for 


'zte, geraume, Zeit dunkel blei 
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ben können, aber doch, wenigstens aller- 


. meistens, eine Folge von chronischen Ma- 


enentzündungen seyn werden, und daher 

urch die Aufspürung der Succession der 
Zufälle einiges Liioht erhalten. Nachdem 
diese Scirrhositäten des Magens mehr oder 
‚weniger sich ausbreiten und diese oder 
jene Gegend des Magens einnehmen, wer- 
den sie sich deutlicher, auch äulserlich 
durch das Gefühl, oder dunkler zu erken- 
. nen geben. Unter manchen Umständen wird 


kein Brechen davon entstehen. - Man sehe. 


das Kapitel von der Magenentzündung. 


.;$9 262. $. 29. Ein Beispiel von Noth 
‚befindet sich the Londor Med. Reposit, ec. ed. 
By: G, M. Burrows etc. Vol. IV. I. Th. No. 4. 
(Salzb. med. chir. Zeit. 1816. IV. S. 309.): 
Ein anderes von Pastalis, in the med. Reposit. 
‚etc. by S. Mitchill etc, Vol. III. (Salzb. Zeit. 
2817. III. S. 50). In letzterem Falle bleibt 
es doch zweifelhaft, ob nicht ein ätzendcs 
Gift Ursache der "Durchlöcherung gewe- 
"son SEy,.. u 

$. 266. In der Salzb. med. chir. Zeit, 
1816. III. S. 427. f.. steht eine merkwürdige 
Beobachtung, wo. ein Theil des Ileum in 
‘der Oeffnung des eyrunden Lochs einge- 
-klemmt war. Ein Fall auf dem Glatteise 
‚ hatte das Uebel urspränglich verursacht, 
‚und ein kalter Trunk bei erhiztem Kör- 
ger war Schuld an der Einklemmung. Die 

Zufälle waren Kolikschmerzen, aufgetrie- 

bener Leib, besonders Klagen über eine 
:'gehmerzhafte Stelle auf der linken Seite, 

Ekel, Erbrechen, Ohnmachten. In der 4ten 

"Woche nach der Einkiemmung erfolgte der 


f 1. Tz ; Fid* ıT r nrter]] SI „ | 4 

„. k i F j } j h 
. { de 4 
ar ee Pr 
A Pı% a | E an [ 
[| / l u’; r F 4 [ 

7 ee: Wi E77 e 7 f am a i = 

2 AlmrT x Mi 
e mr a = 


rübren, — In einem Falle, 
‚chtete, hatte das I | 
Jahr gedauert, Es waren ein besönde- 
Gefühl von Schwäche und Druck in der 
rzgrube dabey, und die Praecordien. oft 
:h,etwas angeschwollen, Jeder Genufs 
te. Belästigung und Angst zur Folge. 
.Wasserspucken, das täglich Nachmil- 
s. unter, Beklemmungen und ‚Mifslaune ’ 
derkehrte, dauerte von einigen Minuten 
zwey Stunden, ‚und. wurde hauptsäch- 
ı durch Säuren und Obst erregt, Dabey 
te'sie ein. immerwährendes Gefühl von 
aglichkeit und oft von grolser Mattig- 
te Des Morgens kamen. jene Beklem- 
ngen auch, ‚aber ohne Spucken, Vor- 
ıls littdiese Dame, welche jetzt 50 Jahr 
det, viel an Magenkrämpfen, ‚seit dem 
sserspucken,. sind. en aber. „ver- 
. ' - “ u ae 
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‚sebwunden, Auch ist sie sonst viel von 
Kopfweh geplagt gewesen, welches sich 
jetzt verloren hat, Ihre Mutter ist an der 
Schwindsucht gestorben, Sie selbst hat 
hierzu auch den äufsern habitus, : Uebri- 
gens ist sie ganz wohl und munter, Es ist 
nicht unwahrscheinlich, dals bey dieser Pa- 
tientin die Magendrüse leidet, Die ge- 
wöhnlichen Mittel haben bis jetzt wenigen 
Nutzen geschaft. . 

S. 290, In Med. and Chir. Transact, Vol.V, 
No. 7. steht ein merkwürdiger Fall eines 
‚Erbrechens, wo sich in der Leiche die in- 
nere Fläche des Magens und Zwölfünger- 
. darms an mehreren Stellen eingerissen fand. 
Dahin gehört auch die Geschichte einer 
Zerreifsung der Speiseröhre und des Ma- 
gens, von Schmidtmüller in Abh. der phys. 
med. Soc. in Erlangen. I.B. S. 155 f. 

S, 302. $. 55. Ein zweyjähriges periodi- 
sches Erbrechen mit äufserst heftigen Ma- 
genkrämpfen, Appetitlosigkeit, Abmage- 
‘ rung, Schlafmangel, Durst u. s, w., ohne 
organische Ursachen, nach einem grolsen 
Mifsbrauche im Genusse geistiger Getränke, 
‘ ward darch folgendes Mittel geboben: Rp, 
EFatr. cicut. dr. un. Solv. in Ag. amvgdul. amar., 
destill, uns. saemis, D. S. Alle 2 Stunden 30 
Tropfen zu nehmen, mit steigender Dosis, 
8. Horn’s Arch, ı8ır. Jan. u, Febr S. 116, £, 

S, 3ı2, $. 58. Die Heilung der gemei- 
niglich aus schleichenden chronischen Ent- 
zündungen hervorgehenden Verhärtungen 
des Pancreas, wenn sie noch zur rechten 
Jıeit richtig erkannt worden sind, wird 
olnstreitig zuweilen nach den Umständen 
gelingen können; und man wird so lange 
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hat sich der Sublimat nützlich bewie- 

aufserdem aber auch das FHahnemann- 

Quecksilber und das Calomel. Ihre 
‘ksamkeit mufs sich an dem Zahnflei- 
> zeigen und ihr Gebrauch nur allmäh- 
ıbgebrochen werden. Ls is. die Sache 
rationellen Arztes, hey der Anwendung 
er Mittel die indiviäucllen Verhältnisse 
t aus den Augen zu verlieren, und die 
st dabey erforderlichen Regeln zehörig 
beobachten. Mit den UQuecksilbermit- 

ist grofse Vorsicht nötlig, bei schon 
serissener grufsen Lntkräftung und Ab- 
rung, colliquativen Ausleerunsen durch 
-chfall und Speichelflufs, wenn Cardial- 
und Brechen davon verschlimmert wer- 
‚„‚ oder auch wohl gar unmälsige oder 
s>hrte Quecksilbercnren Schuld an dem 
el sind. Es kann seyn, dafs stärkende 
tel mit dem Quecksilber verbunden wem 

müssen, auch audre Mittel zugleich 
rderlich sind. Alles was übrigens zur 
dernns der enweilen selır neinlichen und 
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versäumt werden. Einreibungen, laue Bä- 
der, Blasenpflaster, Clystiere, leisten oft 
sehr gute Dienste. Opium ist wenigstens . 
das unentbehrlichste Mittel.. Die sonst da 

egen anzuwendenden Mittel, welche der 
Hanptsache übrigens nicht entgegen. seyn 
dürfen, lehren andre Kapitel. — Man hüte | 
sich vor Brechmitteln, und denke bei jeder 
oft ‚wiederkehrenden , den gewöhnlichen- 
Mitteln widerstehenden, Cardialgie an diese 
Krankheit, zumahl auch bei scrophujöser 
Disposition in Kindern, und späterhian als 
Folge gichtischer und rheumatischer Meta- 
stasen. Beachtungswerth ist nuch in ein- 
zelnen Fällen cine melancholische Verrük- 
kung als Folgeund Merkmall dieser Krank- 
heit der Magendrüse, nach Gredings, Har-. 
des’s, u. and. Beobachtungen. 

° Sehr wichtig ist, durch einzelne Zu- 
fälle, z. B. die Schmerzen, das Brechen u. 
s. w., worüber die Kranken nur vorzüglich 
klagen, und wogegen sie nur I:ülfe verian- 
gen, nicht von dem eigentlichen Grunde 
alles Leidens die Aufmerksamkeit abwen- 
den zu lassen, und, indem man nur auf 
Linderung der Zufälle bedacht ist, den wah- 
‚ren Heilzweck zu verfehlen. 

Ueber dieses traurige Uebel verdient 
vorzüglich die wichtige Schrift nachgelesen 
zu werden: oe Ä .. 

Chr, Fr. Harles über die Krankheiten des 
Pankreas etc. in den neuen Denkschr. der 
plıysic. med. Soe. zu Erlangen. Nürnberg, 
3812. 4. I, B. S. 136. f£ Ist auch besonders 
abgedruckt, . 

“(Einige kurze Beobachtungen stehen 
noch in Ant. Jac, van Doeveren Obe, pathol, 

' ” anat, 
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Magnetismus. 
Medicina. Magica, 





(Fortsetzung. $. Journal 1517. September.) 


Ist aber jemand unter euch, der Lust zu zan- 
ken hat, der wisse, dals wir solche Weise 


nicht haben. | 
Paulus 1. Cor. XI. ı6. 





Wi; fahren fort, ruhig unsern Weg zu 
wandeln, unbekümmert um das, was um 
und neben uns gespröchen wird, und ge- 
treu den einmal von uns festgestellten 
Grundsätzen. 

Die Sache ist höchst wichtis, aber 
auch sehr schwierig, und es ist unmöglich, 
es allen recht zu machen. Diefs haben auch 
wir erfahren, und sind ein Stein des An- 
nstofses geworden, sowohl für die, welche 
alles glauben, als für die, welche alles ver- 
werfen, genug für alle, die entweder ent- 
schieden für oder wider die Sache einge- 
nommen sind. E 

Wir gestehen aber, dafs wir eben da- 
mit recht sehr. zufrieden sind, denn wir 





h vom kritischen und Tagesblättern, 
on immer eines das andre v 

Nr Usberarischer Konversatienszirkel, 
icht selten wie eine Ise Iheegeseil- 
ft, wa.jeder spricht, wie es ihm eben 
alt, olne es mit der Sache za 
men, auch t verschmäht, Anekde- 
‚ Persönlichkeiten, und Späfse, zuweilen 
bein wenig Befskeit und Gemeinheit, mit 
‚umissehen, gerade so wie es in Gemell- 
ıften. zu gehen pflegt. Alskritischer Bich- 
tahl kann num freylich eine selche Litte- 
ır nicht betrachtet werden, und als ıel- 
r hat sie gar keinen Werth. —. Ande- 
eits . aber gewährt eben dieses basis 
sisch von Stimmen, dieses ewize Hin- 
‚, Herseden„ wieder einen unschätzba- 
Vortheil. nehmlich den der (mm. ef 
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, and nichts mittheilen darf, als etwas‘; wo- 
von die Existenz wenigstens entschieden ist. 
. Aber sein Glawbe ist keineswegs ein 
blinder oder Allglaube, noch weniger Aber- . 
laube, sondern ein Ahritischer Glaube, d. & 
Er nimmt an: Es eristirt ein Etwas ;: spas wir 
Magnetismus nennen. | rt 
‚Ueber die Existenz dieses Etwas kann 
wohl bey dem Ungläubigsten kein Zweifel 
mehr seyn; undesbedarfzumBeweisenichts, 
als jene entschiedene Thatsache: Man kann 
darch Magrietisiren einen Menschen in: je- 
nen merkwürdigen Zustand versetzen,. den 
wir.Somaambuliısmus nennen. Eine solche 
Wirkung, -durch eine bestimmte Einwir- 
kung hervorgebracht, ist etwas reelles, 
und setzt ein relles Etwas voraus, was 
hierbey wirket. Zu 
Aber dieses Etwas ist sewohl theore- 
tisch als faktisch noch so unbestimmt, dal's 
wir für jetzt durchaus nichts: weiter. thun 
können, als durch strenge Prüfungen und 
vergleichende Forschungen. Irrtbum T 
und Täuschung von :der Wahrheit abzu- 
sondern. “ — ’ 
Deswegen war das erste, was er that, 
Stiegitz treflliche Kritik. mehr ins Publikum 
##bringen, und dadurch den fast eingeschla- 
“ Senen kritischen Geist mehr zu wecken. 
Sodann suchte er, durch Berichtigung 
der Begriffe, und Vergleichung ähnlicher 
Erscheinungen in der Natur und in.der 
Geschichte, Benutzung der allgemeinen Ge- 
setze des Lebens und der Natur, den Ge- 
genstand aufzuklären und ihm seinen rech- 
ten Standpunkt anzuweisen, wobey : sich 
dann das Resultat ergab: Megnetismus und 
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2 0 hen 
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a es‘ 


| “En. nd, unleugbare: hatsätherf ET, 
. - deren ı Geschehen und ' Hervorbringen sich -nicht 
“nach den‘ eigen bisher arigenommenen Ge- 
- weizen-der Natir. erklären-üffst, und welche af 
" eine: nsch wnbekaänte- ‘Wirkun sart und 
Verbindung der Dinge in’ der Natur Rit- 


sr ‚Sie "sind Bingst da gewesen. Man hat 


er .abertheils gefährlich ; theils unbe 
theils mit der sogenannten Funde w Rt 
Be aieeder 2 Vernünft.(die aber bekannt- 
der Zeit kt) unvereinbar gefdn- 
"den ‚sich. darauf e ässen. Sondern man 
kat sie. ätbeachtet litgen lassen, ünd wa 
d sie. sichlän "den: Weg stellten, die Augen 
ren 3 und. ‚BE geradezu, weggeleug- 





man. 





ı . ‚Mit diesem Augenzudrücken und Weg _ 
‘ Jengnen aber ‚hat. es nun ein Ende, $on- 
dern vielmehr sell mau nun die Angen 
recht weit aufthun, und den Gegenstand 
‚in seiner ganzen Wichtigkeit und Umfang 
auffassen. Eben 50: wenig ist in wissen- 
'schaftliehen Gegenständen die Gefahr, oder 
die Unvereinbarkeit mit angenommenez 
Meinungen, ein Grund sie zu verwerfen. : 
.. Aber es ist nicht zu leugnen, dafs cs 
einer der schwierigsten Gegenstände ist, 
und dafs-sich nur gar zu Jeicht Trug und 
Täuschung einmischen, Daher ist die streng- 
ste Prüfung der Thatsache, und bey allem 
‚Glauben ar die Sache der gröfste ‚Unglauben an 
die einzelnen Facta unerläfslich, 

‚.. Vor allen Dingen mulfs sich kein Aber. 
glaube einmischen, sondern der Magnetis- 
us.in der Sphäre der Natur erhalten, und als 
reine, wenn gleich noch unbegreifliche, 
Naturkraft betrachtet werden. 

Auch mufs durchaus noch nichts entschieden 

. werden, sondern nur gesammlet, beobach- 
. tet,.geforscht, geprüft werden. — Daher 
bitten wir gar sehr, uns noch mit Theo- 
rieen, Systemen u. s. w. über diesen Ge 
genstand zu verschonen, noch viel weniger 
ihn zur Grundlage der ganzen Heilkunst su 
machen. Eine Grundlage mufs erst selbst festes 
Grund haben. ” 

. Bei diesen Prüfungen und Forsch 

aber ist die höchste Unpeurtheylichkeit vonnöt 
Der Forscher mufs weder dafür noch da- 
wider eingenommen seyn, und ein Faktum, 
was den Ungrund der Sache beweilst, mufs 
ihm. eben so willkommen seyn, als ein 
Faotum vom Gegentbeil, Diels ist.der 
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es Bauern’ tınd ungebildete Menschen bey- 
üerley Geschlechts waren, die wir aufführ- 
ten, kann kein Ansto[s seyn, sondern viel-- 
mehr vortheilhaft für die Weahrheit,: da 
bekanntlich unbefangene Menschen zum rei- 
nen Auffassen der Gegenstände und .der 
Wahrheit die geschicktesten sind. — Was 
wäre wohl aus der Heilkunst geworden, 
‘ wenn sie diesen Weg der Volksheilsunst 
‚und Volkserfarung verschmäht hätte! .Hat 
sie nicht eine Menge der besten Heilmittel, 
ja ihren ersten Anfang, ‚der Volkserfarun 
und den Hausmitteln zu danken? —: Un 
was heifst ein solcher Volksglaube anders, 
als das Resultat einer durch Jahrhunderte 
und ven vielen Tausenden gemachten Erfa- 
rung? Verdient 'solche Erfarung nicht un- 
sro gröfste Aufmerksamkeit, ja hat sie 
nicht 'oft mehr Werth, als die Erfarung, 
die ein einzelner Gelehrter isolirt auf seiner 
Studierstube macht? — Die einzigen si- 
chern Erfarungssätze über die Witterungs- 
veränderungen sind ja noch immer die Ban- 
ernregeln. 

Endlich aber, sollten sie auch zei 
wie leicht dabey Täuschung und Bet 
sich einmischen, und wie leicht es ist, A; 
sehen zu machen und die Menge hinzureis 
sen; wodurch’ aber von neuem Vorsicht und 
Strenge empfohlen wird bei der Prüfung, ‚und 
zugleich Aufsicht von Seiten der Obrigkeit. 





Für jetzt geben wir den Lesern einen 
Beytrag unsers werthen Mitherausgebers, 
der zugleich ein Beweis unserer Unparthey- 
lichkeit seyn wird. 
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«geblichs Anwendung‘ des Megneriamus und Blei: 
ung dis äufserst harınäckhgen melancholischat 
Errsihhts 'wmät und aus Menmistäßie, durch unge 
Anemi" Von Harlen. 0 .. 
4% 8%, Fa Pr " .- 
‚Bier Gesshichte des. folgenden Falles, 
‚ichrjetzt.iweniger ‚ig Hinsicht auf die 
- ihgn. vorgenommene magnetische Bg- 
tdiung,: als in Beziehung auf die in ihm 
zewartat und in einem seltenen Crade 
reich -gewesenen Arzneimittel erzählen 
1, ,‚mag..-wohl nicht. ohne alles Interesse 
„die Freunde der magnetischen Heilkuns 
pn, und ‚gestattet, Ans auch, gelegeptli 
dge. kurze Benierknngen über den thieri, 
nen Magnetismus. einzustrauen. . VVag ihr 
er. ia meinen Augen ein-höheres und mich 
nächst zu ihrer Bekanntmachung bestim- 
ındes: Interesse verleiht, ist der Umstand, 
fs dieser Fall einen neuen und auffallen- 
n Beweis liefert, welche enorme Ouan- 
äten des stärksten und sonst leicht in 
cher.Mengg lähmend und zerstörend auf 
s Blutgefäfssystem, ohne Zweifel auch 
rsetzend auf die Blutmasse selbst, ein- 
irkenden sogenannten bluttreibenden Mit- 
Lin diejenigen - Arten des eingewurzelten 
Talinsinnes, welche’ zur Gattung des me- 
ncholischen Tiefsinnes gehören; und sich 
ırch eine das ganze Vorstellungs- und 
Villensvermögen beherrschende und ver- 
irrende fire Idee karakterisiren, nicht nur 
ne allen Schaden vertragen werden, son- 
rn. sogar erfordert seyn können, um sol- 
e Kraukheiten zu heilen. Er giebt zu- 
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ıgt'Hatte, durch welche gleicfwohl MR 
6 Heilung bewirkt wurde: ° a 

Kir junger, vollblütiges, doch in’ ih> 
nm 'Säugader - and Venensystem von: je“ 
er schwaches und in der Kindheit: zer 
hackitis disponirt gewesenes- Pratensims 
er ‘Von 27 ahren, urdverheurathet; "von 
m’reinsten'Sitten, einemfürlreflichen med! 
ilischedn: Karakter, und 'Fhten 'Geisteofäs 
igkeiten , dabei von eifem nur zıälsig 
sebaten Temperament, 'wat (eine Brons 
jöcele,, als Bückbleibsel ihrer cehemuligen 
orofulösen' Anlake abgerechnet) bis in Ihe 
bötes Jahr! ganz gesind und vön stemli&k 
eiterem ungetrübteri- Sinn gewesen. "Eli 
ige, Attlage sur Schwertituti And: zu eie 
pin gewissen grübäinden Tiefsinn,. die 
e,, von ihrem Vafer zum Krbieil- epu 

ten ‚hatte, hatte sich‘ bis dahin nur 
hr schwach und selten merkbar gie 
assert. Vor etwa zwei Jahren wirkten 
chmerzlich getäuschte Hoffnungen, und die 
Inbeständigkeit einer für treu und zuver- 
issig gehaltenen Zuneigung sehr nachthei- 
g ergreifend auf ihr Nervensystem, und 
irch dieses auf ihr Abdominalgefälssy- 
em. Sie verfiel in eine fieberhafte Ner- 
enkrankheit, von ihren damaligen Aerz- 
m für eine Art Typhus gehalten wurde, 
nd mit welcher zugleich der Monatsflufs 
ı ‚Sänzliche Unordnung kam, oder viel- 
ıohr ganz aufhörte. Von dieser Krank- 
eit olte sie sich körperlich nur lang- 
im, doch allmälig 30 weit, dafs ihre Di- 
sstion und Ernährung wieder vollkommen 
ıt wurden, Appetit und Schlaf, gutes 
ussehen, und alle Muscularkräfte wieder 


wie yormals ‚sich. einfanden,. Allein. der 
Geist und das Gemütlı behielten von dem. 
Zeitpunkt an, wo sich. im Gefolge des Fie- 
bers Ideenverwirrung und wildes Phanta- 
sieenspiel, mit Stupor abwechselnd, ein- 
efunden ‚hatte, in. dem Gange und der 
Verbindung der Vorstellungen wie der Ge- 
fühle eine krankhaft verwirrte, den me- 


. dancholischen Grundkarakter ausdrücken- 


de, und dabei einseitig sich immer, mehr 
nur. auf. eine vorherrschend gewordene 
XNorstellung oder auf eine sogenannte fixe 
deee ‚sich concentrirende Richtung. _Diese 
Kup, mit ungezügelter Kraft praedomini- 
rende und. bald durch den Willen, den 
such sie nun beherrschte, nicht mehr zu 
beschwichtigende‘ Idee, welche nun bald 
mehr verwirrend, bald mehr unterdrückend 
und lähmend in alle übrigen, sonst so klar. 
und geordnet gewesenen, Vorstellungen, 
Gefüble und VWVillensäusserungen der Kran- 
ken eingriff, und. welche, wenn sie auch 
‚zuweilen ruhete oder gleichsam schlief, 
doch nie während dieser ganzen Gemüths- 
krankheit zum Erlösehen kam, war der 
fest und unerschütterlich gewordene Ge- 
danke, und der. zur.,hartnäckigsten Ueber- 
zeugung (insofern man diesen Ausdruck, 
freylich schon uneigentlich, von einem ge- 
fesselten und irregeleitetem, die Conse- 
quenz oder Inconsequenz der Gründe noch 
mehr klar durchschauenden, Vorstellungs- 
vermögen, gebrauchen darf) gesteigerte 
.Wahn, dafs sie nie mehr gesunden, nie mehr 
zu ihrem vollen Vernuaftgebrauch gelan- 

en könne, dafs sie, die mithin ihren 
Eraukhaften Gemüthszustand an sich schr 

. “ wo 
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wohl und nur zu lebhaft und in zu nie- 


‚derschlagender Stärke erkannte, als eine 


absolut Unheilbare, daher für das Leben 


und seine Geschäfte, wie für seine Freu- 


den, dafs sie für die Menschen und für 
sich verloren. sey. Diese gänzliche Ver- 
zweiflung an Rettung und Heilung, und 
diese immer tiefer und zernichtender. in 
ihr Gemüth eindringende Ueberzeugung 
von ihrer Unbrauchbarkeit für die mensch- 
liche Gesellschaft, und von der Last, die 
so das Leben für sie,_und ihr, Leben für 
die mit ibr Umgehenden haben müsse, er- 
zeugte allmälig in ihr eine Solche Unkraft 
und Erlahmung des Willens, dafs sie sich 


für durchaus unfähig hielt, diese Last des 


Lebens .länger zu ertragen, und dafs sie 
in dieser geglaubten Ohnmacht und Un- 
möglichkeit, länger in diesem Zustand fort= 
zuleben, das ‚einzige Rettungsmittel von 
diesem ihr unerträglichen Zustand nur in 
dem Tod suchte. Zu sterben sehnte sie 
sich, aber weil sie sich körperlich viel zu 
gesund fühlte, um den Tod auf natürli- 


‘chem Weg schon so bald erwarten zu 


können, so wollte sie sich tüdten. Mit diesem 
Gedanken und Vorsatz wurde sie immer 
vertrauter, sie beleuchtete ihn unzweifel- 
haft im Anfang von seiner moralischen 
Seite, und verlor diese (indem sie eine 
sehr sittliche und religiöse Erziehung ge- 
nossen hatte) selbst in den Zeiten der stärk- 
sten Ausbildung ihrer Gemütliskrankheit 
nie ganz aus dem Auge. Sie liels sich so- 
r auch in dieser Höhe ihrer Krankbeit 
durch Vorstellungen und Einwendungen, 
die auf diese moralische Betrachtung ih- 
Jours. XXXXYI.B. ı.8t. 
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tab Vorsaisen, auf seine innere Straf 
digkeit. und Verwerflichkeit auf ihre 
und durch den ihr selbst klaren Fo 
brattob Ahrer Verstandeskräfte in allen 
gen gelstigen Beriehungen nur um so sc. 
ur werdende Vorantwortlichkeit etc. 
grlindet wurden, fir eine kurze Zeit, 
meint nur (ler wenige Minuten, von j 
Vorstellung wieder abbringen, und z 
in nulchen lichteren Augenblicken e 
(ttieren und entwirrten Vorstellahe 
tigkeit den Vorsatz, sich um das 
en dringen, bekämpfen, ihm entsare 
wellen. Allein der wahre, feste 
fehlte ihr schon sü achr; er war s 
schen sn sehr in jene Idec, die mu: 
einpiger Denk - und Strebepankt wı 
verkettet. In den nächsten Angenbli 
Lehrte die vorige Veberzengung von 
Tnmäghehken. ds länger in Tiesem. 
arkeilbaren and osen 7,usiand 
Ralten vn Köthen, und zmt ihr der 
wruN woräet, die rinzige Hüffe. di 
Ybeik se\, in dem freimiliig durch 
Tirnäd nich wa gehenden Tod mu suche 
Sie hattr wich auch bald un di 
tenchtnng dieses Gedunkens von alier. 
ten. und mii der Erwärung und Becd 
tigung ihres Vursaters von zeiner mu 
W und relimwiser Seite aus (m wrei 
freilich ihr kranker Spelanzustand Gesi 
wnd Renribeilunssnunkte dafür zu 3 
verstatee‘ sun vertrau: nemsch:. dei 
ven deu Ürenv\orstellunren. dıe am 
aw< der Verkindisun! ar weıner ©: 
envürnde, ar den. Güttiicher u 

“rer Namur wald Beitsmumum;. wm 








an die Vorschuny, eder aueı zı= 
ren der Belisien ve= er 
: dem Tode, von der Verreierrze gu 
gen Glückseligkeit dasız ie ar: Zeoium, 
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mord;, used aus mezen mem, dom 





wendigkeit, asea22 ini "oe en 
sie nun denucza 18 »_2ie7 1.2 dan 
chen RBechtierugissieia.en 2.0. me 
und mit schärtferez uranas zei: an m 
stellungen, WVarsızse2 >: Zrmeizıc 
gen so weit gesraclı Te Zus 22 u 
ne neuen Einwenäaugen nalen ana 
and mit dena voriges Termin: 97-.. 
dei nicht auszerei:a2r 1.4’. uni 
te, sd verstumm.‘e 312 21788i27 m Gun 
‚Dur um s0 innizer uni !zızer 2:’ 202 „ae 
gurückziehend, Wler :.= 3: var: nu 
mehrmals nach einaz:i:: _.:: iaıı eu 
nicht anders, ich nazl >= fyssazıza 
mich äu tödten, nBic-‘ zu%2: 2.47 a; 
“drängt aich mir immerwiü nen: as, 0 
ed 
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äfst mich dufthauhy zu keinem andern: Ge- 
Haken konımfir,- ünd ich mufs ihm nach- 
Meben Te meinen 
”‘ So war nach und nach dieser Gedan- 
#e:' du mufst dich tödten; du kannst die- 
sein innern Drang, du kannst dem bestän- 
digen innern Treiben und Rufen zu dieser 
Mhat:nicht: widerstehen‘ an der Stelle des 
ursprünglichen ‚‚du willst dich tödten, weil 
da nur allein in dem Tode Rettung von 
der Lebenslast' findest ;” der herrschende, 
'&e primäre fixe Idee geworden. Und 
ülese mufste denn auch üm so erschüttern- 
der: und‘ lihmender auf ihre noch übrige 
'Willenkraft, und um so verwirrender und 
betäubender auf ihre Vorstellungen und 
Gefühle eingreifen, je mehr jener Gedanke 
selbst nun’ schon die Wirkung und der 
- Ausdruck einer viel tiefer gesunkenen Gei- 
stesfreiheit, und eines nicht mehr von 
“Gründen :und Vernunfturtheilen "ausgehen- 
‘den und’ nach keiner Consegtienz mehr fra: 
' genden Spieles. einer kranken: Phantasie 
mit der ursprünglich von dem überreizten 
'Semüth aufgenommenen Idee geworden 
war. Sie suchte nun auch ihren Vorsats 
‘auf jede mögliche Weise auszuführen ; wie- 
‚Wohl sie' seine Ausführung, je mehr sie an 
‘ihr von ihren Verwandten und Wächtem 
‘verhindert wurde, um so versteckter und 
‘heimlicher betrieb, Ja in dem Maalse, 
‘als: sie sich beobachtet und von allem 
freien Gebrauch eines Tödtungsmittels ab- 
geschnitten sah, um so versteckter trieb 
ie ihr. Spiel, und um so mehr: suchte sie 
durch eine auf mehrere Tage angenommes- 


‘he: Ruhe, Gleichgültigkeit, und ':selbst 
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fen, und'sie heimlich zu verstecken, son- 
"derm sie machte auch Jagd auf Glasstücke 
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starkwirkenden Arzneien z. B. der Opium-’ 
mixturen, zu bemächtigen trachtete, und: 
äusserte dieses auch ohne Rückhalt, ja sie 
liefs sich: einigemale von mir nur unter‘ 
der Bedingung oder Vorspiegelüng zum 
Gebrauch vöh Arzneien bereden, dafs diese: 
heroische Mittel seyen, durch welche die’ 
ur, wie man zu sagen pflegt, auf. Tod' 
and Leben ‘versucht werden müsse.  So-' 
bald; sie sich dann in den von ihr äehoff-' 
ten Wirkungen getäuscht fand, wellte sie 
- sölche. Arzneien nicht. mehr fortnehmen.' 
Einmal trank sie, in gleicher Absicht, eine 
von mir 'ibr verordxete Mixtur, welche, 
wo ich nicht irre, aus etwa vier Unzer 
eines starken Baldriansaufgusses mit My 
rhenextract und, ich glaube, mit einer 
geistig aetherischen Essenz, zum Glück 
ohne Zusatz eines Narcoticums oder Dr& 
sticums,,'in einem unbewahrten Augenblick 
auf einmal aus, ohne allen Schaden noch 
sonstiger auffallender Wirkung. Da s# 
immer strenger beobachtet und gehüt 
wurde, -und sich dadurch von andern MH 
teIn zum Selbstmord immer mehr | 
schnitten sah, und ihre Wärterin —— 
sehr verständiges und braves Mädchen = 
ihr tatürlich ‘Auch 'niemals den, von! # 
Kranken 'oft "verlangten, Dienst, sie 3 
tödten oder auch nur sich tödten zu Hr 
sen, leisten wollte, so beschlofs sie’ eisl- 
gemale, sich zu Tode zu hungern. 3% 
setzte diesen Vorsatz auch einen, "höch 
stens zwei, Tage, ins Werk, ‘doch nicht 
vollständig genug, indem''sie wenigste 
den Kaffee: nicht: verschmähte: aber Ar 
danı der Hänger ich ungestümer "melde 











‚en Zieit Ährer ken, als "es hr 
ungen ar, unter dem Vorwand: eines 

bei einer Freundin zu entwi- 
an und auf das freie Feld. zu laufen, 

einem ‚weitägigen Herumirren‘ sich 
“frohen Veberraschu ig der Ihrigen, wie: 
ß L Raabe und in ziemlich ruhiger und 
inlauter' Stimmung zu Haute einfand, 
htet du eh an 5 jazien 


re 
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-- Im Anfang ihrer ‚Krankheit, und, 
viele Monate lang, wurde sie an dem; (rk K 
ihres Aufentbalte (denn sie wohnte ajnige 
Meilen von hier) von einem eben sö ver, 
ständigen und vorsichtigen als theiln a 
menden Arzt auf dag sorgfältigste und muf 
den zweckmäfsigsten, doch immer ‚gelinden, 
Mitteln behandelt, Der würdige Ar 
glaubte, mit allem Recht, sein Äugenm k, 
besonders auf den unterdrückten Br) 
yond der ganzen Dauer der Krankheit aus« 
gebliebenen Monatsflufs richten, n des. 
sen engen u. .; Rückste ‚anf 
ihr. geschwächtes. und atonisches Drüsen, 
und. Saugadersystem, so wie ihr im, m 
zen träges, schwaches, und reifloses, r: 
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gefälssystem, theils durch sogenannte au 

kösende Intestinal r uud Drüsenreizmitte 

theils durch stärker auf. das Blutvenenz 
und Pfortadersystem wirkende Reizmitte 
in kleinen Gaben, wie Myrrhen, Asand, 
Alpetica, und dergleichen, bewirken. zg 
müssen. Alle diege Mittel, nebst Fulsbi- 
dern, selhst eines Aderlasses, fruehteten 
indessen nichts, die Gemüthskrankheit nahe 

vielmehr zu, und die Menses kamen nich 

wieder, während die, “übrigen Eunctionen 
ihren gang natürlichen. Gaı g ginge : Eing 
früher, noch im. Anfang der ankheit, 
auf den Rath desselben Arztes unfernog: 
ımene Badereise nach. VVisbaden, wo die. 
damala nur mehr noch. melanchplische 
Kranke mehrere. Woehen die Bäder. ug 
das Trinken regelmälsig gebrauchte, fryı 
tete auch gar nichts.. Der Arzt gah en 
lich die Hoffnung fast ganz auf, nachdem 
er anch auf dem psychischen YVeg verge- 
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188 amı.i h ihr.gei 
us Beier are ching. Luss 
men mc ar und fand sie, ‚wie.ieh 









immer traf, bei-gutem 
en; Kuikelhoeis aber freyer 

ru Ka 0, (überhaupt in. eine 
‚merklich ätigkeitsscheue un: 
Ps; ! ohenis samen als ra- 
nd dabes eins schwachem en 
u. #uls, ‚irüben, matten, .et-, 
:heuen ned sewissen Blick, in wel» 
sich, ‚woh ‚eine innere Selbstzei 

it und e; ha unstätes:und unsichres 

" \t6,. der „aber. ‚doch , nie eigentlich 
riehlons: wie im ‚eigentlichen 
vv oder, wild-und-finster 
Ben lend war, ern rd 
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deisang verbundönen Melancholie: "Tin &H 
geatheil trat bei zutraulicher Unterhaltun 
: üad-bei heiterer werdeider Stimmung oft 
&t’was natürlich’ Munteres uhd Hellds in ih- 
ren Blick, ' und sie:'konnte mich oft langes 
mit der Fixfrung, wie sie die Aufımerksan- 
keit auf den Sprechehden giebt, "ansehen. 
Noch Eurer vermochte sie diesös 

. Ihren Willen in der Fölge, bei dem Ma; 
tisiren, Während sie mit mir spräch; 








durch meine Fragen und durch "det ernsten 
Ton meiner Gegenvorsiellungen $egen die | 
schon damals von ihr geäusserteit Ünfähig- 





keit, dem Gedanken an den Selbsfhörd wi 
derstehen können, stärker bewegt wurde, 
bekam sie einen ‘starken und in schnelles 
Intervallen wiederkelifönden Schlucksen (Sn 
Sultus), der sie"nicht Kuran sich, sohdan 
auch durch den "üblen knoblauchsartiden 
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Magen. mitbrachte ,;_ 'ürid’ dessen dalıtf 
seibst in der Nähe Abk Geruche ehpfnd 


germalsen starken ErtoROnE, bei je 


tom eines stärkeren Grades von Reizbärkeit, 

so ‘dafs man ihm auch als einen sichern 
' #öhemesser für ihren Gemüthszustand be 
trachten konnte. War sie sehr ruhi' wm | 
“ sanft, und hieng sie ihrer Idee nicht - 
haft nach; so- hatte sie keinen sölllen 
Schlucksen. Wear:er einmal erregt, (Was 
“ indessen auch ein Glas kaltes Wasser thut 

konnte), so dauerte er oft’ halbe’ Stuhdeh 
lang fort. = . 
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hut. gem em. 'Schlucksan :und: seinem 
nalkem war.dem Stand der Reisbarkeit, 
wie: mm zlorn ‘mehr. kleinen und. susam- 
Pularwnd der im. Ganzen 
Tompeyatar dea Körpers Beh 
ksndedas Daseyn eines krampfhaft 
Reagirens zwischen dem Mar 
ad, Bauch. Nervengeflcchte samınt 
gr sam iensystem s0 inn 
Teräiesen Gange und ne 
eüweifendess Nerven, und zwischen 
.ieritablen, Antheil des Magens und sei- 
Gefifsy,.. win überhaupt der Abdomi- 
Dintgelihe, umd ‚des Pfortader „- und 
inalsyalamaı . ondere , schliefson 
lürßes. Dabgi dachte ich mir zugleich 
er‘, Mils, (die suverlässig bei’ ullen wah- 
ondgigeh: und Melaucholieen; ' 
ie, wie man sie. chemals nannte, 
n "wesentlichen Antheil mit an ihrer 
tehung hat, und ihren alten und pas- 
len Namen: Milzsuchz rechtfertigt, und 
es zwar durch eigenthümliche, ich 
bite. sagen- hypervenöse, Umwandlun- 
‚und Ausartungen in ihrem venösen 
„ mit ®ben dadurch um so fremdarti- 
werdenden Gegensätzen des Venensy- 
s zum Arteriellen sgwohl als zu dem 
ominal- und Cerehral- Nerversy stem, 
e. dafs deswegen nothwendisg und im 
tbarem Grade immer Stockungen und 
erfüllungen in. der -Milzsubstanz statt 
en müssen). Fehler in der Blutmischung, 
Trägheit in der Blutbewegung annelh.- 
. zu müssen, wiewohl die Milzgegend 
aussen nicht angeschwollen, und auch 
© Verkärtung dieses Organs fühlbar. 
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die ‚Klinik. (worüber, wie über meine An. 
sicht der weit über die Gebühr ansgedehn; 
ten und gepriesenen Gebrauchs- und Wir. 
kungssphäre des. thjerischen Magnetismnf 
für die praktische Heilkunde ich Fr 
‘yielleicht hald ın diesem Journal noch er. 
klären werde) keinen hinreichendag Grund 
eben. Sondern. vielmehr nur, um in dem 
künstlich bewirkten ‘Schlaf und Traumre- 
den, und durch das im. Grade des. Hell- 
sehens unzweifelhaft weit über däs Ge- 
wöhnliche und Normale erhöhte Sichaelbst- 
. Durchschauungs - Vermögen (eine dytch die 
magnetische Einwirkung bis zur Höhe ei- 
ner. vollkommenen Sensorialempändung, mit 
Licht- Schall- Gröfsen- und Ausdehnunge 
Wahrnehmung, potenzirte Coenaesthesie de‘ 
Gangliarsystems) ein Mittel höherer us 
aufschlufsreicherer Art zu finden, zur g% 
naueren Erkenntnils ihres Zustandes u 
der Heilungshedingungen zu gelangen. Deb: 
selbe Hauptgrund, aus deni ich auf dh} 
Erfolg der arzneilichen wie der psych$ 5 
schen Mittel so wenig Hoffnung. setz 
und die Heilung überhaupt, wenigst@ 
eine radicale und dauernde, schon ri 
kurzer Zeit für höchst zweifelhaft zu Be 
ten anfiens, nämlich die oben schon an 
deutete Erblichkeit dor Anlage zum Irram 
vom Vater her (welcher in einem Ani 
tiefer Melancholie starb, und dem self 
ihre Mutter in einem ühnl ans 



















ichen Zust 
bald nachfolgte), konnte zwar auch 96 
die Wahrscheinlichkeit eines bessern 6% 
lingens der Kur auf dem Weg der magne 
tischen Behandlung’ eingewendet werden. 
Allein es lies sich doch deshalh rec 
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lenken, dafs in dem Zustand des künst- 
Yre Schkifens und Träumens das 
eli nach innen hellerierwachende Sedso- 
bei Wind 'mtit ihm ein’ freier und klarer 
dene. Anschauen und Wahrnehmen der 
ng, vörker nur der bewufstlosen Coena- 
8 s änlieim gefallenen Vorgänge und Stö. 
Fy . Nerven - wie in Gefäfssystem,; 
il dem alsdann auch reger und 
24 ie Büssernden Selbsterhal- 
di Iq en behutsames und nicht 
Aingreifendes' Forschen und 
hlüssen über den organi-- 
ind Ad IR Fragen selbst: 
iche s Bo ir er der Agıla 
'Mögliclik Bit, und Bedingan. 
ner. ebuns, fü führen könnten; die 
Kr andern Weg im’ Zustande 'des 
nicht zu erhalten gewesen seyn 
"Nebenbei liefs es sich wenig- 
"versuchen, ob und wieviel der Akt 
‘die Manipulation des Magnetisirens 
t als beruhigendes, sopirendes, und 
Sensationen in Richtung und Art um- 
nendes Mittel wirken könnten, und 
ar auch bei der Fortsetzung dieser 
üche um so weniger etwas für die 
ibilität der Kranken zu fürchten, je 
iger und herabgesunkener diese we- 
‚ens in dem Aussengebiet des Nerven- 
ms und selbst in dem des Tastsinnes 
,„ wenn sie auch gleich in den in- 
ten Centralbeerden , gewissermafsen 
ammernd und gebunden zwar, doch 
ı kräftig genug seyn mochte. 
Nachdem ich meinen Wunsch, die 
ıke zur magnetischen Behandlung auf 
urn. ZXXXYI.B,1.86 F 


























einige Nlonate- bier in meiner Näle haben 
zu können, und die Gründe dazu den Ver- 
wandten. der Kranken vorgetragen, und 
deren bereitwilligste Zustimmung dazu er, 
halten hatte, liefs ich die zu Anfang Fe- 
bruars 1816 hieher gebrachte Kranke, wel- 
cher eine sehr treue und ‚aufmerksam 
Wärterin beigegeben war, ‚die ersten g 
Tage blos einige krampfstilleude Argneien 
nehmen, aus einem starken Baldrianauf-, 
gufs mit Bibergeiltinctur und kehlensau- 
rem Ammonium (Scr. j. auf Una, -y. des 
Aufgusses) versetzt, statt welches letzte- 
ren ich das näehstemal die Tinct. Valeriun. 
ammon., ühne Tinct. Castor., und mit Ver-. 
stärkung des Baldrianus auf Unc. j. zum 
Unc. vjj. der Colatur, nahm. (Das Ammo- 
zium wählte ich vorzüglich der, durch 
das beständige saure Aufstofsen und dig 
zunehmende Bronchocele. bestürkten Ver, 
muthung eines mityorhande::en ‚Gichtstof, 
fcs wegen). Eine Veränderung in dem Ra, 
üänden der Kranken,.. ausser dals diese 
stärkeren Appetit ünd einen reineren, Gig, 
schmack bekam, war von diesen Arznei 
nicht zu bemerken. Die Kranke zeigte 
übrigens selbst einige Lust zu der ma 
tischen Kur, und schien doch an Bie eine® 
neyen Faden van Lebenslust und Gem- 
sungahoffnung anknüpfen zu wollen, 
.Am 9. oder ı0. Februar fieng ich mit 
der magnetischen Behandlung an, indem 
ich in der Vormittagsstunde von eilf his 
zwölf, welche Stunde ich auch allermeist 
in den felgenden Tagen beibehielt, und 
nur zuweilen die Stunde von 4— 5 dafür 
nahm, die gewöhnlichen und bekannter 
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miationen in abgamessener und hach 
zm.. eigenem Gefühl’ mehr oder weni- 
länger..oder kürser, nothwendig 
nen Abänderungen und Steigertngen 
ır.Kranken vornahm. Die Kranke 
dabei. anf einem Stuhl ver mir, der 
obenfalls sitzend, sie jedesmal und 
md #zirte, und dabei scharf beobach- 
will hier die von mir mit theil. 
ondster Unverdrossenheit, und mit dem 
sten,, Wunsch des beabsichtigten 'Er- 
, vorgenommenen Arter und Abwechs- 
m des, Magnetisirens, die Digital- 
ar - P ‘s und Palmar. Manipula- 
n,.die Behandlung A grand Couranss, 
it jedesmal von der Stirne, den Au- 
und äusbesondere von der Gegend kin- 
bu, Ohren, bei den Ausgangsstellen _ 
dianisohen Nerven :und des vom 5ten 
kommenden Cerebralastes des sympa- 
nn Nerven anfieng, wo die Kranke 
bei weitem am empfindlichsten und 
änglichsten für die biomagnetische Be- 
ıng war, dana.die der Herzgrube und 
ngegend, auf die ich.vorzüglich viel 
alt und Aufmerksamkeit verwandte, 
ie die besondere maynet. Behandlun; 
bdominal- und Uterinalgegenden, bei 
1er ich die Striche jedesmal nach der 
und Richtung der sympathischen und 
<hnischen Nerven sowohl, als der Me. 
rial - Nervengeflechte und der zu dem 
ıs gehenden Blutgefäfse vornahm, ich 
sage ich, alle diese Manipulationen 
Operationen hier nicht weitläuftig be- 
iben, und den Leser nicht damit er- 
a. Demon ich mülste nur Dinge wie- 
2 
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derholen, die in diesen Tagen leider nur 
allzu oft und allzu breit von Berufenen 
und Unberufenen aufgetischt werden, Din-f 
e und Verfahrungsweisen, die jetzt zu 
den bekanntesten und besprochensten Ur- 
terhaltungsgegenständen geliören, und mit| 
denen so viel loses Spiel, intra e& extra mu-|; 
rös,‘ von Priestern und Laien, getrieben 
wird. Versuche, deren Anwendung, eben 
weil sie nichts weniger als gleichgültig |. 
und ohne Erfolg (schlimmer oder heilsa- 
. mer) für die Subjekte dersglber siüd, und 
weil aus dem Mifsbrauch derselben so vie- 
ler und unersetzlicher Nachtheil für das 
Gute, Würdige, und Nützliche der Sache 
selbst, und ihres rechten und auf die wah 
ren Indicantien beschränkten Gebrauches her 
vorgeht, wenigstens nicht in die Händ 
ven profanen Laien in der Heilkunst, u 
von Schäkern und Spöttern gegeben wer- 
Jen sollte; mit denen vielmehr die Aerzte, 
am das Gute und den Gewinn für die Ps 
thologie und 'Therapeutik, den sie unte 
vorsichtiger, unbefangener, nicht dudk 
Mystik, Theosophie, und Aberglaube, ode 
durch schaale Nachbeterei, entwürdigie 
‚Benützung und Auslegung gewähren ko» 
nen, nicht für die Kunst wiederum verk- 
ren gehen zu lassen, immer vorsichtiger 
und mit strengerer Auswahl der Subjekte, 
wie mit behutsamerer Kundmachung und 
Anpreisung der Resultate zu Werke 
hen ‚sollten. Beiläufig gesagt, (vielleicht 
spreche ich in einem Aufsatz, über die 
jetzigen Veränderungen in der Constitutio 
stationaria, den ich für einen der folgenden 
Hefte dieses Journals bestimmt habe, mehr 


nn ) a 

n),: sollten duch -die wissenschaftliche:- 
Lurste welche mit dem Gang und den 
inderüpgen in der Heilkunst und im. 
‚Heibnittelgebrauch such zugleich den 
g und den Wechsel in den allgemeinen 
räsahen und kosmischen Einflüssen auf 
Menschen und auf eine Mehrzahl der; 
‚2 verfleichend und verbindend im Au 
n,'ja'nicht übersehen, dafs auch die 
ngastischen Verhältnisse des Menschen, 
einer: Melirzahl derselben, und somit 
ı die j6 au Zweiten grüfsere allgemeiner 
häufiger beobachtete, je zu Zeiten wie- 
geringer und seltner vorkommende Er- 
ıngs - und Einwirkungskraft des künst- 
en wie des Auto- Magnetismus und. der 
reine -Spkäre fallenden Erscheinungen, 
eswoges dem auch sie beherrschenden 
3meinen-und höheren tellurisch -kosmi- 
m Einflüssen und Wechselveränderun- 

entzogen‘ sind und entzogen werden 
fen. Sie sollten nicht’ übersehen, dafs 
ı hierinn, in diesen VVechseln der auclı 
das Nervenleben und seine Steigerung 
° Beschränkuug in der Mehrheit, mehr 
in der blofsen Betrachtung des Cultur- 
en- und Dogmen- oder Meinungs-Gangs 
Wechsels, die Geschichte des thieri- 
sa Magnetismus und seiner so verschie- 
ei Perioden von Alters her ihren Haupt- 
lüssel und ihre höhere Bedeutsamkeit 
en dürften. 

Genug, wenn ich sage, dafs ich hier 
smal-eganz ordentlieh nach der Schule 
uhr, indem ich, meine ganze Aufmerk- 
keit und alle Kraft eines festen Willens 
die vor mir sitzende nichts, weniger als 
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yertrauenslose Kranke und auf den zu bel, 
wirkenden Schlafgerichtet, und ihren Blickf 
fest und ernst fixirend, in angemessenen 
Abwechslungen und Zeitlängen alle Opera 
tionen vornahm, wie sie nun fast jede 
kennt, nämlich. die des Streichens uad Her- 
abfahrens van der Stirne über die Orbitas 
hinter die Ohren, längst dem . Halse und 
den Armen his an. die gefafsten, Daumen, 
dann wieder von dem Halse auf beiden Sei- 
ten der Brust herab zum Magen, und da 
entweder die, Kette schliefsend, und die 
Manipulatioa auf der: Magengegend ver- 
schiedeutlich in Dauer und Art verän 
dernd, oder von der Magengegend an, as 
dem: Unterleib herab, längst den Gefäß 
stämmen und über die Ovarien weg nach 
deu Oberschenkeln, und, mit einiger Ver 
weilung im Buge und bei den Knieen, von 
diesen bis zu den Fufszehen herab, imme 
jn schulmäfsiger Art wieder bogenförmig 
zurückkehrend ; eben so die des — oft lam 
: ge und besonderer Willensanstrengung fort 
gesetzten Bestreichens und intendirten Zu 
#ammendrückung der Angen, des Stre 
chens über diese und die Nasenwurzel he- 
ab, und weiter über die starkgeschwollse 


* Schilddrüse und die Brust bis zur 


egend, mit einer Hand, während die an- 
dere auf der Nagengegend ruhte, und dann 
plötzlich mit der herabkommeonden Andera 
in Berührung gesetzt wurde; des Hoerab- 
ehens mit der einen Hand rückwärts über 
en: Scheitel längst dem Rückgrath herab 
bis zum Ende des Rückenmarkes, während 
die andere auf ler Stirne, oder auf der Mm 
gengegend ruhte, und 9 noch mehrere an- 


% 
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- 82° — 


kein einzigesmal fest und vollkommen er- 
folgte, durch ein tzüber und nichtssagen- 
‘der werdendes Auge, und durch eine ge- 
wisse sichtbarere Erschlaffung in der Hal- 
tung ..der. Extremitäten zu erkennen gab. 
Diesen Grad .der Schläfrigkeit vermochte 
ich gleich vom dritten oder‘ vierten Mal 
des. Magnetisirens auf gemeiniglich schon 
durch, die. ersten zwei oder drei Touren, 
oder. nach dem ersten Anhauchen ygnd dann 
Vereipnigen der Daumen und ..Hände auf 
dem Magen zu bewirken; manchen Tag 
etärker und anhaltender, als .an einem an- 
dern, Ich bemerkte dann auch jedesmal 
eine gröfsere Röthe im Gesicht, und dort 
(doch nicht in den Händen oder auf der 
lagengegend) auch eine zunehmende VVär. 
ne. Aber weiter wollte es sich durchaus 
nicht bringen lassen. Nach acht- zehn, 
zwölf Minuten, seltner erst später, hörtg 
vielmehr diese Schläfrigkeit wieder, wenn 
nicht ganz, doch gröfstentheils auf, die 
Kranke behielt die Augen geöffnet, und 
sah mich mit diesen wieder. munterer 
ziemlich gleichgültig oder. auch bedsa. 
tungslos.an, sie antwortete mit gewohn- 
ter Kälte und Einsylbigkeit auf meine Fra- 
gen,.gähnte wohl zuweilen wieder dazwi- 
“ schen, und behielt. am Ende der Manipu- 
lation : blafs ein Gefühl von Müdigkeit, 
das zuweilen von ihr als eine starke Ab- 
g° schlagenheit: in ihren Gliedern, zuwei- 
en nur als eins.mit dem Bedürfnifs nach 
Schlaf verbundene, ‚nicht beschwerliche, . 
Matligkeit geschildert wurde. Sie schlief 
indessen niemals, auch nach geendigter. 





nicht besser, als mir; er bewirkte nur 
eben das, was mir mäglich gewesen war: 
Während dieser vollen sechs Wochen, 
in welchen (nur mit Aussetzung weniger 
Tage) das Magnetisiren regelmäfsig fort- 
gesetzt worden war, ergaben sich in dem 
Gemüthszustand wie in dem übrigen Be. 
iinden der Kranken keine bemerklichen 
Veränderungen. Eine Zeit lang (etwa die 
ersten ı4 Tage hindurch) schien wohl et- 
was mehr Ruhe und selbst einige Hoffnung 
in das Gemüth getreten zu seyn, und wirk.- 
lich gab sich die Kranke sichtbar einige 
Mühe, sich heiterer und in gefafsterer 
Stimmung zu erhalten, zeigte sich folg- 
samer gegen meine und ihrer Hausgenos- 
sen Ermahnungen zur Bekämpfung ihrer 
fixen Idee, und konnte mehrere Stunden 
nach einander recht munter und angenehm; 
selbst zuweilen lustig, sich im Kreise ih- 
rer Hausgenessinnen, welches sehr gebil: 
dete Frauenzimmer waren, unterhalten: 
Auch machte sie in dieser Zeit keine Mier 
ne, wie sie vorher und nachher öfters ge- 
than hatte, ihrer Wärterin oder ihren 
Bruder beim Spatzierengehen, das ich sehr 
empfohlen hatte, zu entwischen, oder sich 
Materialien zum Tödtungsversuche zu ver: 
schaffen. Nur war sie immer sehr schüch» 
tern und stille in Gegenwart von Menschen 
die sie nicht kannte, und floh überhanpt 
jede fremde Gesellschaft.e. Das Schluchsen 
nahm ab, und die Verdauung wurde besser. 
Allein dieser Schein ven Besserung dauerte 
sicht lange; indem ohne irgend eine wahr- 
nehmhar> äufsere Ursache nach jener Zeit 
invermutket'"wieder Periode der düster- 
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Kelancholie und Verschlossenheit,. mit 
Keussdrungen ‘des alle Vorstellungen 
beiäden "und die Willenskraft ganz 
tiökenden Triübes nach. Selhstzeretü, 

“sit mit ‚der ungestümasten Hoftig- 
and Widersetzlichkeit, Zuriickkehrten. 
Krärlkie wollte in solchen Zeiten keinen 
n a8d Vorstellungen, selbst den ern- 
w;'Mein Gehür geben, sie blieb stumm 
‚Drohungen, und konnte öfters nur 
kmeins Gegenwart und den Ernst niei- 
Sprache, mit dem ich ihr zu imponi- 
ich genöthigt. fand, zur Ruhe und 
ieimkeft gebracht werden, Soviel be- 
t& ich, dafs das Zutranen, das sie 
w’früher zu mir gefafst hatte, durch 
Magnetisiren aehr vermelrt worden 
‚#0‘ dafs es auch nachmals, als ich 
emal mit verweisender Strenge und in 
Ton eines Befehlenden zu ihr reden 
te, nieht vermindert wurde. Nie er- 
te sie sich gegen mich einen Ausdruck 
Unwillens, oder eine Aeusserung stör- 
wer Widerspenstiskeit, über die ihre 
vandten und V“ärterinnen so oft zu 
:n hatten, Nur hat sie mich auch jetzt 
er mehrmals sehnlich, ihr doch Mittel 
Tödtung zu verschaffen, worauf ich 
« mit leichtem Spott über das Kindi- 
gülcher Zumuthung, theils mit derben 
weisen antwortete, und dann wenig- 
" auf einige Tage ein Stillschweigen 
'dliesen Punkt bewirkte. Einige Ver-. 
e, die sie machte, sich verwundende 
k,neuge zu verschaffen, oder zum Fen- 
he rauszusteigen, oder ins Freie zn ent- 
hen, wurden.bald entdeckt und verei- 
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telt, so wie der auch hier, selbst. mit meiner 
in ihrem Beiseyn gegebenen Bewilligung, 
sriederholte Versuch, sich auszuhungern, 
den sie schon. nach weniger als zweimal 
24 Stunden von selbst wieder aufgah. 

In den ersten «rei bis vier Wochen der 
magnetischen Behandlung hatte ich absicht- 
lich allen Arzneigebrauch ausgesetzt, und 
nur die Diät und das Regimen schisklich 
angeordnct. Als.aber temporäre Verschlim- 
merungen wieder mehr eintraten, wollte 
ich doch sehen, ob diese nun durch die 
Mitanwendung von Arzneien, die theils 
auf Verminderung der jezt aufgeregteren 
Sensibilität, theils auf Erregung der Irri- 
tabilität in dem venösen System und be- 
sonders im Pfortadersystem wirken sollteg‘' 
(welche gedoppelts Wirkung, natürlich 
durch zweierlei verschiedene Arzneien bei! 
zweckt, sehr füglich und ohne innern wi 
derspruch nebeneinander und ziemlich 
gleichzeitig gedacht und erreicht werden 
kannte), eher und besser beseitigt werde 
könnte. Ich wollte zugleich erfahren, ..eb 
und in welchem Grad ihr Organismus für 
solche reizend-auflüsende Arzneistoffe em- 
pfänglicher geworden sey. Deshalb ver 
ordnete ich (in der Mitte des März) Tro- 

fen aus der Aqua laurocerasi (Unc, £) : mit 
inet. thebuica (Drachm. j3), wovon ich drei- 
mal täglich erst 15, dann allmälig steigend, 
bis 45 Tropfen nehmen liefs, und nebenbei 
eine Mischung aus Zxir. Myrrh. aqu. Dr. 5; 
Exitr. Hellebori nigri Drachm. j, Tinct,.. Colo- 
eynılı. Drachm. ij, Agu. Rosar. Unc, treg et semis, 
undSyrup, von der sie alle 5Stunden , alse 
— 5 mal des Tages einen Efslöffel voll, 
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greifich eingetreten. seyen. ‘Auf solche et. 
waige Einweudungen habe ich nichts wei- 
ter zu, antworten, als dals es sich hier 
blofs un Möglichkeiten streiten würde, 
‚für welche, ausser etwa den frommen VVün- 
schen und dem Eifer des Glaubens, in dem 
gegenwärtigen Fall sehr wenig anderes Ge- . 
wicht auf die Waagschaale gelegt. werden 
konnte, und £eßen deren fernere Berück- 
sichtigung tmeine täglich überzeugender 
gewordene Wahrnehmung von der Unzu- 
länglichkeit, um nicht zu sagen Wirknngs«- 
losigkeit, dieser Bebandlung bei diespm 
Frauenzimmer, und von der viel.zu gerih- 
gen Empfänglichkeit ihres Gefäls- und Ute 
rinalsystems gegen die Reize eines freier 
und reichlicher entwickelten magnetisch» 
elektrischen Elementarstoffes, den ich fi 

das negative Electricum in seiner thierk 
schen Modification, und in Heraustret 

oder vielmehr Herausstreben aus dieser sg f 
seiner Urnatnr und Ureinfachheit als Licht 
Princip, Urlicht, zu halten geneigt bin. 

bestimmend genug sprach, Ich will deshalb 
nichtläugnen, dafs vielleicht das Magnetisireg' 
auch so nicht ganz fruchtlos war, und dafs 
es einigen vorbereitenden Äntheil an der 
— freilich erst nach mehr als einem halb 

Jahr durch Arzneien erfolgten — Heilung 
der Kranken haben konate. Aber jeder 
Unbefangene sieht doch ohne mein Zuthun, 
wie wenig therapeutisches und prognostis 


nen 





*) Man vergl. mein Handbuch der Klinik raten 
Bandes erste (plıysiologische) Abtheilung 1817. 
nnd meine Andeutungen einer Electropatholo 
ın dem ı. Bd. der Erlanger Ph. med, Soc, Ab- I. 
handl, II. Th. | 
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pfes im‘ Bade, vermöge des hierdurch 'hef: 
tiger zu erregenden Antagonmismüs zwi- 
schen dem Cerebral- und dem Gangliar 
system, und zugleich wieder zwischen dem 
Nervensystem “überhaupt und den Blutge- 
fälssystem; leisten könnten. Ich liefs die 
Kranke, zu Anfang des Aprils, immer tiber 
den andern Tag, Fu einer mäfsigen geheiz- 
ten Badekammer in der von mir vor eini- 
gen Jahren dahier errichteten Badeanstalt- 
eine halbe Stunde lang ein Bad von’ 27 bis’ 
238 Grad Reaum. nehmen, und von dem; 
dritten oder vierten Bad an, eine Vier: 
telstunde nach dessen Anfang, einige Kan- 
nen voll ganz kalten Brunnenwassers auf 
den stark behaarten Scheitel von einerf 
hinreichenden Höhe herab giefsen. Ich 
wär selbst ein paarmal dabei gegenwärtig, 
befühlte den Puls, der sich während de 
Begiessens nur wenig beschleunigt zeigt, 
und beobachtete die : übrigen Veränderak 
gen. Auf die ersten, blols einfach wär- 
“men, Bäder zeigten sich, ausser - eine 
behaglichen Befinden, gar keine weiteren 
Veränderungen. Das erstmalige Begiefsen 
brachte sie zum Schaudern, und 'mächt# 
sie stille, auch blieb sie während 'demsdi- I 
ben ohne Laut und Klage, und auch nach- 
‚her ruhig, afs und schlief auch wie gel‘ 
wöhnlich gut. Aber zum zweiten und 
folgenden Male wirkte die schnelle Kält 
auf dem Kopf auffallend stärker und: hei 
tiger, die Kranke wurde sehr beunruhigt; | 
verlangte ungestim ans dem Bade und !: 
konute nur mit Mühe zurückgehalten we*- 
den. Auch nachher, und zu Hause, äus- |: 
serte sie sich- viel heftiger, stürmischer; 
un : 


! 





lechtstheil e, ale auf das Capillar - und 
dersystem (also auch auf die vascula 
venoso-serosa der Nerven und Ganglien 
peikaen „in deren Ueberfüllung, oder auch 
vs sischen Saftverhältnissen vielleicht 
1. die lezte Ursache der veränderten 
ver mE: in allen solehen Krank- 
ten ‚zu suchen seyn dürfte) reizend und 
ungsvermehrend wirken sollten. Ich 
ırieb der Kranken daher erstlich (am 
iD Pillen aus Asae. Joetid, Drachm, jj., 
tr. Myırh. aquos. Drachm. $, Exir, Gentian, 
hm. iz und Ol. Meliss, still, gtt. vij., 
Grän, wovon sie täglich dreimal 8 
Stücke nehmen sollte; und dann, 
hr neben diesen Pillen, die folgende Mi- 
von welcher ich mehr noch, für 
Yrkillung jenes-Zweckes erwartete: 
' ‚u XXIXVLB. ı,$t, | 
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res mehr von diesem Fraten- 
hört hatte, erfuhr ich vor noch 
14 Tagen aus einem Briefe die ganz 
rartete und mich äusserst überra. 
de Nachricht; dafs sie seit etwa An. 
ılb oder a Monaten (in welchen Ta. 
wurde nicht bestimmt ängegehen) 
ımen an Geist und Körper genesen sey, Hals 
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ra rg sie in ee ln e 
nalle Gestaud) inelirere Tage lanz 
Leber ungen hnliche Ruhe, Gesetzt- 
‚nd Vernünftigkeit in ihreni Wesen 
‚Beträgen ihre Umgebungen zu täu- 
i und zu dem- Glauben zu verführen 
Mi hatte, dafs nunmehr eine wirklı- 
rung eingetreten ; und von der 
gung des Ausgehens zu Freundinnen 
s inelir Zu besorgen seyı 
Jachdemi ich nün nelirere Monate lang 
Näheres mehr von diesem Fraten- 








iört hatte, erfuhr ich vor noch 
ke iger Aus einem Briefe die ganz 
wärtete und mich äusserst überra. 
nde Nachricht; dals sie seit etwa än« 
talb ‘oder 34 Monaten (in welchen Ta. 
wurde nicht bestimmt angegeben) 
mmen an Geist und Körper genesen sey, ER 
G3 











> dafs se wie. sie in solchen Fällen 

se gestand) inelirere Tafe lang 
tee ungewöhnliche Ruhe, esbten 
it, und Vernünftigkeit in ihrem Wesen 


di Beträgen ihre Umgebungen zu täu- 
en und zu dem Glauben zu verführen 
wulst hatte, dafs nunmehr eine wirkli- 
ı Besserung eingetreten, und von der 
ligüng des Ausgeheüs zu Freundinnen 
his inehr zu besorgen seyı _ 
 Nachdeii ich nün mehrere Monate lang 
eres mehr von diesem Fraten=- 
mer gehört hatte, erfuhr ich vor noch 
ht ı4 Tagen aus einem Briefe die ganz 
erwärtete und mich äusserst überra. 
jende Nachricht; dafs sie seit etwa an. 
“thalb oder a Monaten (in welchen Ta. 
1,. wurde nicht bestimmt angegeben) 
kommen an Geist und Körper genesen sey, dale - ; 
| | G23 = 
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sie wieder ihr.volles klares Verstandesyer; 
mögen ‚ und ihre natürliche Gemüthsstie» 
mung, sammt ihrer ehemaligen Lebenslust 
usd Heiterkeit ‚orlangt babe, ung: von ib) 
ver bisherigen ‚ügen Idee gang befgeit:seyl 
Und dieses alles, sey .so, gekommen, wis 
‘sich ihr. Monatsflufs . wieder. eingesidlt: habe; 
oder, wie mian eben so gut sagen könne; 
mit der Wiederkehr ihres, vollen. -Vierstan- 
des und ihrer natürlichen Gemiitbsstim-. 
mung habe ‚sich auch das Monatliehe: ein- 
sefunden, und zwar binnen 'wenigen Ta- 
- gen., Und dieser Monatsflufs, der das er: 
stemal nichts weniger als übermäfsig gewe, 
Sen.sey, habe, sich seitdem auch wieder zug 
rechten Zeit, ‚und gehöriger Weise eingi 
funden. : Sie sey jetzt frisch und munte& 
. wie: zuvor, und besorge thälig ihre häusk 
chen Geschäfte. . _ u. Bar! 5 
* ? Diese sp unvermuthet schnelle Heil 
sey. nun aber -— und dieses war mir a 
. dings das frappantesie, und dem. Fall. ded 
ineiste Interegag gebende — dadurch erfolgt, 
däfs dieses Frauenzämmer eben damals, ale 
sie sich gerade in einem sehr. hohen. Ze, 
stand von Melancholie und Liebenssattheih 
befand, die ‚Wiederholung ‚jener letztes 
ton mir verschriebenen Mixtur aus dem 
Decoct der Sabina und der Nielswurg drin- 
gend verlangt hatte, und nun, anstatt der: 
vorgeschriebenen Dosis, . gerade die ..drd- 
fache und in dreifach kürzeren Zwischenräumen, 
nämlich jede Stunde drei E/slöffel voll!| nahm. 
Eine Dosis und eine Frequenz derselben, 
die auch für den Zustand des VVahnsinnes, 
so sehr dieser auch grofse Dosen verlangt 
und rechtfertigt, immer enarm ist. - Ent- 
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Mittel verz, hat, von wel- 
ander Andere, bei Hloich schnellem 
ach, ohne Zweifel die entzündlich- 
( sreizungen und Biuutirae erlei» 
en. ee 
Hi hatte nun sogar ‚eine nene und ihr 
i nur um so fremder gewesene Be- 
zung g erhalten, in ‚der sie mit ihrer 
> hwes ster auf eine in der That eben 
lerb: re als mir unerwartete Art ge- 
ıt hatt A Denn seit ein paar Mona- 
jeindet "sich diese ältere Schwester, 
b vorher mit. so zarter Sorgfalt und 
ferung ihrer edhormmpen habe, selbst 
em raurigen und kranken Gemüths+ 
nd, der zugleich. mit dem aus, unbe- 
en "Ursachen _ bei ihr. eingetretenen 
jren ‚der monatlichen Reinigung (die 
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Zug Aufgaben für Meinäiker, 


#2. 


Es ist wohl ausgemacht, dafs der 
sHtismus zunächst auf das sensible Sy- 
"wirkt, die Nerventhätigkeit zu er- 
"3 28. vermindern, zu- leiten, zu re- 
ı vermag, und daher bei Krankhei- 
darin ihren Grund haben, am 

en ‚ausrichtet, Eben so ausgemacht 
[s er eine vorzügliche Beziehung 

Is, Uterin Nervensystem hat, denn 
samsten ist er in solchen Nerven- 


men ” « 
Er 
es 
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\ Zu Aufgaben. für Magneiirer 


np 
5 3 ‚zunächst auf:das sensible Sy- 
m wirkt, die Nerventhätigkeit zu er- 
öhen, „zu, vermindern, zu- leiten, zu re- 
a8, und daher 'bei Krankhei- 
My, at, arin ihren Grund haben, am 
eisten ausrichtet, Eben so ausgemacht 
t,es, dals er eine vorzügliche Beziehung 






infanden, , 








af das Uterin “Nervensystem hat, denn. 


m wirksamsten ist er in solchen Nerven- 


\ 





Le, Snrauf sich die Men. 


ER ist wohl ausgemacht, dafs der 










fen, "wenn man Taube 

u "Wenn diese im Somnam- 
ge den Stand zesetzt ‘werden, 
ı die ‚ Herzgrube zu hören, so ist das 
ım aufser'allen Zweifel gesetzt! Ue- 
rdiels ‚würde män ihnen auf diese Weise 
vortreiich rachunterricht ertheilen kön- 
en, der äahch vielleicht dann seine Wir- 
7 noch. aufser dem Paroxismus fort- 
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Beispiel eines ehrlichensund sehr verständigen 
‚ „Magnetismus. 


.) — u 


Eine kinderlose Frau in Thüringen, von 


We ‚welehe, Ah taehreren. Jahren 


ik >= 


wo — 


am: weifsen 'Flufs und Hysterie litt, wel; 
ches letztere Uebel sich durch. periodischea 
Kopfschmerz und: ein anhaltendes unwill- 
kührliches bei geringen Veranlassungen er: 
folgendes Lachen, das heftige Konvulsio- 
. ten zur Folge hatte und sich mit einem 
. schrecklichen Weinen endete, äufserte, 
wurde magnetisirt. Mit dem vierten Tage, 
so erzählt der Bericht, entstand Helläehen. 
Den siehenten Tag machte ‚die Kranke die 
Bemerkung in diesem Zustande, der Mi = 
netismus könne ihr nichts helfen, man splle 
aber innerlich stärkende Mittel und äusser. 
lich Alaun anwenden. Unter dem Gehrau; 
che dieser Mittel haben sich nun ihre. Leis 
den gebessert. Die Kopfschmerzen kom. 
men .schr selten, der weilse Flufs vegs- 
jer& sich, und das fürchterliche Lachen hif 
abgenommen nnd ist mehr in der Gew 
‘der Kranken, _ Ä sig 
. Diese Geschichte macht dem Magnetig 
mus recht viel Ehre, einmal, indem u. 
heweilst, dafs er selbst gesteht kein-. 
wersalmittel zu seyn, und also er $ 
verständiger ist wie manche seiner Priestg 
die dieses behaupten;‘ zweitens, weil 
‚hier das rechte Mittel angab, nämlich. 
Heilung des Fluor albus, der hier wahk 
scheinlich die einzige Ursache der Hystk 
rje war. u 


[4 
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Strafberet Mifshrauch des Magnetismus, 
. "Auf einer berühmten Universität 
sich 'ohnlängat eine Geschichte su; weiche 













echte < n wosen mit rs ein Ende, 

bey der Bethörte sich noch von 
Au durch sein Betragen Strafe zuzog. 
Dieser Vorfall hat Gelegenheit zu ei. 

Mer akademischen Anschlag in Sachen des 


ne gegeben, den wir, als die 
einer Darstellung dieses Gegenstandes 


nimm, hier dem Publikum mit. 






: ab amplissimo sollegio, cu discipli- 
eura et administratio a Principe 
me nn est, nuper delatımı ad nos 
sset de famosa quadam muliere, quae ad mor- 
um seilieet depellendum , quo aut laboraret, 
ut RR se simuläret, vi magnetica instrui 
re ad incubationem divinatoriam pelliei pa- 
eretür ab hominibus, artis medicae prorsus 


Suaris, eaque re morum honestatem ek Sancti- 


u 102 


monmam.mognum.in.discrimen adducereb:. pa. 
terug consilio admonwmus iuvenem, litterarum 
studia apud nos profitentem nec segniter trace 
tantem, N. N. qui negotium istud cumprimis 
factikassety ut ab.hac sese culpae contagione ab» 
stineret, ut morum integritatem sServaret, uk 
sune etvaletudini et famae consuleret. Advertit 
nos praster morum rabionem etiani gravitas rei, 
metusque incessit, ne, Se magnetioa curalione 
abuterentur imperiti, nmıox ignava oecaparet 
animos superstitio, multique exsisterent, qui 
wmalleut Ilsiaca illa MANTIKIL AT 'EI- 
KOIMHZELZ, delirio finitima, qualem Ga- 
'lenus descripsit, quam Socratica, quam Plato 
praedicavit, cum artis quidem studiggepniuncte, 
uti. : Sed ille admonitione nostra udeo fuit 
eff:ratus, ut paullo post apud hominem, ai 
3d indicium iureiurando etiam, confirmatum dei 
‚Demus, non tantum adversus collegium quod 
diximus, sed in ipsum etiam Academiae magb 
stratum!sgevas minas iactaret, et utrisque ,'ä 
eventum habuisset minatio, vitae perieulum in 
‚kenderet. :Quas minas etsi contzmnebant in 
_ quos erant effusaef tantam tamen iniuriae atres 
eitatem Senatus non ferendam ralus, tam ip 
continentis ingenii hominem, qui etiam ex m 
stodia evadere tentasset, relegandum ex haa 
Aumunitatis ct artium schola censuit, eamgia | 
" sententiam hoo iussit edicto palam pronuntiari. 


(Die Fortsetzung folgt.) _ 
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harischen Druck allein, ohne Wärme, gepnl- 
€ organische Substanzen so vollkommen exira- 
inen eignen ae erdacht, den er die Juf- 


‚höhle 
c be te eyden Ende mit einer. si. 









12 1 

— ı0 oder mehrere Fuls Höhe. | 
rg man nun den durchlöcherteu Zylinder mit 
iner fein gepulverten organischen Snbstanz an, 
Irückt sie etwas fest en die beyden durch- 
öcherten Platten ein, und schlielst das Gefüls mit 
lem Em: Röhre enthaltenden Deckel genau zu, doch 
o, dals zwischen diesem und dem obern Dureh- 
chlag etwas Raum bleibt, damit die Flüssigkeit 
ich ausbreiten, und die ganze Breite des Zylinders 
innehmen kann; und gielst nun das Wasser durch 
ie Röhren in den Zylinder, so dals derselbe im- - 
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= N 
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iner gefällt bleibt : #6 durchdringt und extrahirt die" 
Flüssigkeit jene Substanz dergestalt, dals sie sid 
aller aufößslichen Theile beraubt, damit atrefüllt: 
unten herauskofimt; und die Substanz in einen vöh 
ig geschmack - und geruchlosetn Zustand zurück: 
st *): , I . 
rl scheint uns diels eine der wichtigsteit Ent 
decküngen für die praktische Heilkunst zu seyn. 
Denn aun erst haben wir wirklich kalte Extracte, — 
in der Att, wie sie Garey vorschlü ;„ — denn, 
was bisher’ so hiels ; wär eins; looda "ifimer 
ein oft bedeutender Feüer&rad zui ihrer Beikitun 
„angewendet wurde: Nun war aber die bisher aoc 
nicht gelösere Aufgabe den Mediriri die; eine Dar: 
stellung aller wassentlichen Bestandtheile kiner voges 
tabilischen Substanz in flüssiger Form möglich tu ma. 
chen; öhhe Wirkung dos euers, wodurch ihre le 
bendige otgsnische ischung, woraüf so viel as 
korimt, inimer mohr oder weniger zerstört wird. — 
Diese Aufgabe ist nuti gelöset, und wir können 
: diesömi heuen Prapatat gan? neue und Brolse wi 
kungen erwarten. Fin sulches Exiract. Chitae 
idum wird der schwächste Magei verdauen, tind 
. @s ist deck gänz gleich der Substanz. ig, 
Wir wüsischen, die Einführung dieser sh. 
&hatschen und wohlfeilett Methode in unsern Ay 
thaheti recht bald allgemein werde, En 


9, Man finder die imsführliche Beschrelbung in Geiger Rack 
en 6: 


L 


ie weibl u | ichöähe 
Fe hu ee . Eine Tı ._ 


Reägentien und derer rt 4 ehem. 
chen ungen, nebn eve austühlicher 
Aa e Untersu er ihm 

zalischen Wasser nd re rap auf Meullgihe, 


VonDr. Mit i Kupfer. 


ursgefslstes Syı der medieinischen Re 


bung. Von .E. F.C. Wildberg Be 
hl" “Bath. gr 8. Preis ı Rthlr. sp 


Pr 7 


: i De EEE 







Kr Gef, Fü ner, Zu 
Pr ai 


I 


. 


"Sehreine Bebnrishelfer ankie 


Li f | ä 
j F} 


In anserem Perlage ist s0 sben erschienen Ä 
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Dr, Ludw. Friedr.o, Eroriep, des Königl. W 
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vabge Bär: ‚bitngefügt har, we Fed "ae el 
bei se gen se in England ausarbeitet 


durch eisen. etwas ' ah er 


elfnar,, den 15: cember 1817: 
Gr u S, Pris., ‚Landes - Industrie Com ; . 
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e ek RE. EHarl es, 

ei ath, ordentlichem öffentlichen Lehrer der 
kauf der,Universität zu Erlangen, ordentlichen 

2 1 der Königl. Baierschen Academie dev, 
Wissenschaften etc. 


en, Biound, ist alle Theorie, 
Doch grün des Lebens goldner Baum. 
y’ Göthe, 


€ m. Stück, Februar. 
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. im Jahr. 1816 in nr un Aagensburg 
.. igeherrächt haben. +» u". 
k I s, 'y, Ui Em w * Wr ” vr . e 


‚Dr.‘ Jacob $ ch effer, 


Anl. Thorn u. Taxischehi Leibarst 1. Geheitneüa 
zath , Bitter ds Civil - Verdienst - Ordens der 
Baietischen Krone und verschiederiet gelehi- 
tem Societäten Mitglied: ı, 
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Pate ömRibus Veritin: nundeh-est. WHO 
mul dm ille etiniı Furtugig zelictinm est: ” 
Sönsea. 


en 5 


un 


nei en hotel. Ben Er dia 
ar kuhge- 
ei vo d die lezten 
t ke eb it dietenn Jotschäl 
Wpirsch.. ‚worden, Ich dätke deiswes 
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volle Aufnahme dieser Aufsätze verbti 
lichst und werde mich, um ihre Geduld ni 

. zu ermüden, befleifsigen, in der Folge di 
Schilderungen zu verkürzen und nach Kı 
ten interessanter zu machen. 


Jenuar. Februar. März. 


Im ersten Quartal dieses Jahres herrscl 
der Rheumatisch - Katarrhalische Krankheit 
Genjus ununterbrochen ‘und in.Jdem Gra 
fort, dafs wenige Einwohner, wo nicht v« 
Flufskeber, doch gewifs von katarrhalisch 
Beschwerden verschont blieben. Die Wii 
rung war auch biezu die günstigste. De 
am Barometer fielen tägliche Veränderung 
von einigen Linien, mitunter auch beträe 
lichere, ‚var,. die gewöhnlich mit 8 
Wind begleitet waren. Nur die ersten 
'letzten vier Tage des Januarss konnte 
kalt nennen, die übrigen waren für Tiesg 
xeszeit sehr-gelind, indem wir seit 1306 i 
nen so gelinden Jenner hatten: In der er 
Hälfte desselben herrschte eine merkliche Lad 
treckne, die zweite war sehr feucht: dig Mi 
rakteristik ‘dieses Monats war niedriger :Baui 
meterstand, gelinde Temperatur, feuchte Ld 
trüber Himmel, wenig Schnee und Rege 
starke Westwinde. — Der Februar ist 
“Gauzen merklich ‘kälter als der Januar ge 
sen: 135 Giad Kälte : kam in: demselben 
“ters vor: ‘das Therinometer' blieb ı4 7 
stets. unter dem Gefrierpunkt: acht Tage 
"ständig über demselben, die tibrigen we 
selte es. Das Barometer machte im 
Monat nur zwei Hauptschwingungen, u 

“als. es drei Tage'nach dem Mondsperi 
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vorzüglichstes Minimum, erreichte, haf- 
wir Stizem,.. — Nach dem Hygrometer 
nerklich trockner Februar. Die, 
Winde, waren Nordwest und Südwest: 
üglich. anhaltend waren die Sturmwinde 
ı6 bis. gosten und vom 26 bis 2gsteh. — 
März stand das Barometer vom Isten bis 
- unter. det hiesigen Mittelhöhe: vorm, 
bis ıöten über derselben: vom ı7len 
Fenka unter „und vom 23sten bis Zısien 
: es: maehte also nur zwei gan 
jngungen: der hohe Stand war mei-; 
‚mit Nord. und der ni init West, in 
‚begleitet. Weber die e des Mo: 
nämlich vom ısten bis Aten, vom 12ten. 
sten. und vom 27sten bis: 3jsten stand, 
Chermomsteg entweder durchaus,’ oder, 
‚auehrere Stunden lang unter dem Ge-. 
ancte, besonders zeichneten sich die er-' 
ınd lezten Tage durch eine empfind- 
Kälte aus, weil sie mit starken Nord: 
m begleitet waren. Im Ganzen gehört 
liesjährige März unter die kalten und 
ıen, so wie auch das Hygrometer mei- 
sehr trockue Luft zeigte. — Das Re. 
und Schneewasser betrug im ganzen 
t nur 6,, Linien; auch zählten wir nur 
ne und a0 vermischte Tage, die übri«- 
ı9g waren durchaus trüh: windige und 
ische Tage ıg: mit Regen 6: mit Schnee 
it Nebel 4. Die herrschenden Winde 
ı ganz vorzüglich Ost und Nordost. 
ner März , nasser April und kühler May 
Jsen viel "Korn, Obst, Most und Heu. 
ene Krankheitsformen also, welche durch 
auheit und Veränderung der Witterung 
t wurden und dag Haut. und Respi- 











Ä . ssgebrochene Schweilse 
u Aus. -iuternus- bald gehoben, 
te welchem das ältere Individuum weit län- 
rund zum Theil. auch aus eigner Schuld 
dyäit wurde, weil von ihm die vorgeschrie- 
neh Heilmittel bei weitem nicht so ordent» 
HH als von dem folgeamern jüngern Kran- 
Y genommen wurden, Gerne hätte ick 
ishe Bäder mitin Anwendunggebracht, wenn 
k Loralität es gestattet hätte. — Dieselben 
nzmafische Beschwerden sah ich binnen drei 
‘üehen zweimal die Eingeweide und vor- 
flieh. den Magen bei einem 36jährigen La- 
miigner in einem Eisengewölbe befallen, 
wlurch alle jene Symptome entstanden, wel- 
6 bei singekleinmien Brüchen zu seyn pfle- 
n, als nämlich anbaltendes Erbrechen, hef- 
e Koliken, hartnäckige Leibesverstopfung, 
lösehlicher Durst et. Als ich mich von 
r Abwesenheit eines Leibschadens vollkom- 
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„hen Übegzeugt hatte, gab ich Kalsmelpulver- 
mit etwag.Opium, die aber Anfangs allemal’ 
wieder weggehrochen wurden, die Riverische 
Botion,:rieh Klystiere mit I,audan, auch ei 
mal‘. von Tabacksblättern, Brei- Umschläge 
über -den- Unterleib ,. warme Bäder mit. Asche: 
und Chamillen-Blumen etc, bis naeh und. 
nach diese erhöhte Reitzempfänglichkek des 
Magens und der .Gedärme gehoben und durch 
Schweiße, die über den ganzen Körper aus- 
brachen . "die alte Gesundheit wieder:.-Lerge- 
stellt worden war. — Selbst das Weckselfie- 

ber versteckte. sich zuweilen unter des Jarve 
eines Rheumatismus und. befiel eine 44jäh- 
zige Kaufmaonsfrau unter der Form +inss 
einseitigen Kopfschmetzes, der. alle Morgen: 
vori fünf bisein ‚Uhr forttobte: so wie. 
andre Frau’ nur gewisse Stunden vom.. 
ügsten Zahnschmerz. gequält wurde, deg 
chenfalls nach einiger ‚Zeit von selbst ‚wg 
schwand. Beide. wurden, nehst einem. in nn. 
Nacken . gelegien: ‚Blasenpflaster, mit: 
Brechmittel und der. China,. in eben 
grofser Gabe, bald. davon bafreyt. — 
herumirrende Gicht sowohl, als das eigentligg #. 
Podagıa, fielen in diesen. drei Monateg. ige 
Big, ja sogar an Weibern: vor: der Vale | 
war. bei einigen nicht nur zögernd, | 
zuweilen auch sohmierzensvoll, Gelind pe 7 
nende, kühlende Mittel, ehne aber den, Ms 
gen zu schwächen, bei Tage und vor 
enlegen eine Dose. Pulver gegeben, das ‚Gum, 
3jak mit Zucker und etwas Opium .enthie 
machten das Leiden erträglich und bra 
mitunter einige Stunden Schlaf, der deg 
Schmerz :vergessen machte. — Auch die für 
gende Gicht ergriff oft blitzschnell ein ‚oder das 































‚mir einigemal, wo Bir, 
Opium. mit Kerm, miner. 
os etc. nicht halfen, 


„ats heisgtern, Sole 2 







| 1 tin ch M Du Leichte Babe 
en nd ‚Seitenstiche fielen bei Rindern, wie’ 











wach enen vor, erheischten aber selten 
Dr 
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nn ‚den Auswurf befördernden 
Be ‚ein, paar, selır hartnäckigen 
en \bei.zwei Frauen von einigen 40 


E nleiakter Magnesia die schnell- 
d ebene Linderung des. heftigen 
ae welcher, durch die, gewöhnlichen 
spfaullende Euer von Lig. C, €. Laud. 
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jen,. sundern wichen gröfsten«. 
brauche der kühlenden, gelind 


te das. Mayjister. Marcasith. seu 
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 Iiq, ete. nicht besehwichtiget werden kennt, 
— :Aufser den Jahres- Krankheiten, work 
auch Kinder häufig erkrankt lagen, war un: 
ter ihnen der Scharlach- Friesel im Februzr 
und März ziemlich gemein, Die Meisten 
klacten über Ahgeschlagenheit «der. Glieder 
und Halswehr am dritten oder vierten Tag,’ 
bei Einigen noch später, bemerkte man im 
Gesichte, am Hals, auf der Brust ete.: eine’ 
leichte Nöthe, die sich am fünften und sechs- 
ten Tag auch nach dein Unterleib nad Fülsen 
zog. Das Fieber und Halsweh war Jabei 
mäfsig, das Oberhäy'gen schälte sich dm gtery 
. Tag in ziemlich giofsen Stücken, am Hal 
zuerst und dann über den ganzen Körper a 
Nie kam mir Geschwulst nach dieser Ahhie: 
tung vor, wohl aber Apgetriehenheit des Ggf 
sichts und der Hände gleich am dritten Fi 
der Krankheit, ehe noch der Ausschlag au 
herqug war. Auth machte imir ein achtjäßgg) 
ger Knabe wegen Jes heftigen Fiebers, eeiy 
 blau-eothen Rachens nut Schrunden ung IR 
Unmöglichkeit des Schluckens und Sprechae 
ein paar Tage Sorgen, weil seine Krankkgs 


’ 


ganz der faulichten Bräune glich und tmie GW 
gel- Wasser von Chiva, Angelica mit eipfiez 
Skrupeln des weilsen Vitriols samt dem -# 
seln mit Rosenlionig und ein paar Grau & 
ätzenden gpueeksilbeis, mit Blasenslag 
um den Hals gelegt etc. behandelt wer 
mufste, Es ging auch bei ihm, nach ül 
standener Krankheit das Oberhäutgen 
den ganzen Körper ab. Da dieser Junge 
paar Tage, als die Gefahr am gesteigermi 
wer, nichts schlucken konnte, liefs ich il 
täglich viermal eine Scliaale voll Chingr / 
ud als Klystier beibringen und sah auch his 
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fühlen. ‘Ich liefs den Krapken daher unves; 
züglich zu Bette bringen, ein ‚Blasenpflastek 
um den Hals und ein zweites in die, Werz« 
grube legen, die Brust und .den.: Unterleib 
zmit arumatischen, in Wein gekochten Krüy 
teın fomentiren und ein reitzendes, Klystiez 
setzen, weil bereits seit ein paar Tagen kein 
Entleerung erfolgt war. Ein Aufgufis der-Ar 
Xica und des Baldrian mit: Naphth,:Acsti und 
Vin, Huxh. erregte,. wie’ bereits besagt, ob-. 
schon Theelöffelweise gegeben heftigen: Ehu- 
‘sten und 'Schleimwürgens. ja. 's gi 
Stückgen Zucker mit Balsam. Vit.. Hafk um 
der Tinctur. Ambr. compes, verursachten den; 
selben. Im Rachen war nichts V | 
liches zu entdecken, als dafs das 2% 
ganz relachirt und verlängert herabhing, : 
. andern Morgen fand ich zwar den..Puls 
was kräftiger und die Hände.wärmer, eigf , 
Sprache aber blieb eben so unverstän 
als das Schlucken mübevoll; die Ver 
mit Gurgeln und Einspritzungen v. 
ten ebenfalls Husten und Schleim „A, 
gen: .erleichterten daher eben so wenig: 
Pulsschiag und die Kräfte sanken mit j 
Stunde und so verschied er nhne alles Sch 
sasseln unerwartet, als er ebetı auf den, 
stuhl sich bringen lassen wollte. Wa 
lich .erstreckte sich diese: halbseitige le 
Lähmung auch auf das fünfte und achte.NgE 
veripaar, -wodurch Anfangs die Zunge, de 
Rachen und ganze Schlund gröfsterrtheik, af 
getroffen und das Schluckep unmöglich ;g& 
macht wurde, bis zuletzt auch der grofse ie 
tercostal-Nerve ganz unthätig und der, I: 
herbei geführt worden ist. — - Eoadlich et 
nein vierter Verstorkener ein 33 Wearhag al 
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ledei- frey schnaufte und zu sich kam, 
bite entkräfter geworden sev. Diese mit- 
its. Beobachnung — ein Symston, wel- 
ini’der dlamen Krankheit erscheint und auf 
Werten kleinen Kreislauf hiodeutet — 


‘ Zuschnürung und krampf- 
2 der Kehiklappe vor ein 
Jahren steıben salı. Ich sieh daber das 
e Einreiben der flüchtiizen Kam;ier- Sa!- 
ıt Laudaa., das Riechen, Besıreichen der 
re und selbst Eingeben einiger Tropfen 
ig. C.C. succin. wenn der Krampi wirk- 
ringetreten war. Am ı;ten Jänner wur- 
h früh nach zwei Uhr zu denı Kleiren 
en, weil er mit Convul:icnen, die ei 
‚nie hatte, befallen worden war. Nach 
wer Erwägung der durch Fragen eıhärte- 
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neh gelind eröffnenden kühlenden Saft md 
während der Fraisen einige Tropfen: von. 
C, C. succin, Lig. ol, Sylv. und. der. Tintg 
Ambr; comp, Obnerachtet aber allyr diese. 
wechselsweise angewandten‘ Mittel; . dauerte 
‘die Convulsionen fast ununterbrochen Kar, 
jedoch wurde die Zwischenzeiten hack dem 
sweiten. Bad mit Weinsteinsälz verseist; &% 
wäs länget und das Kind kam während der 
selbetii zu sich und weinte öfters wit. voller 
Btust und lauter Stithine: die Esdestungeni 
kamen häufiger, aber gelb und pass natüty 
Jich, bicht grün oder geläckt'zum Voiptheilg" 
Gegen Abend trat die Anfälle beinghbe: 
gelmäfsig, älle dieyviertel Stunden ein; 
die Nacht dutch setzten sie noch länger, 
abet volle drei Stunden Aus, ohnerachtet 
kräftiger Aufgufs von Chamilldn mit ei 
Bilserkraut und zchn Tropfen Laudantum 
vier Alııheilungen als Kiystier eingesprig: 
wurde, Als atu Morgen die Fraiseti wi 
heftiger und’ öfters arwandelten, so W 
tun atich die Zinkblutieh mit, Weilser . 
nesiä und Bissti versucht, eitı Bläsenp 
in.die Hetzgrube gelegt, hächdem dag 
vorher noch einmal in das Wein-Bad, 
Sal, Tartari gebracht worden wat, 
hierauf tınd ‚gebien thiger 2u Werden ,',moh 
schluckte auch einige gen Geistettnckieiie 
und ehtieere sich wis paarnial, Allein- ip 
ser schöne Anschein wälhrte nicht Tanya 
dent nisch zwei Uhr Nachts treten die R 
eat die Gabe den Bissmpulrees waraınp 
ten & abe sainpülvere 
waten : ‚dafür wurde ltzt erhöhlere Balwialt 
inatteres Auge, beseliwerlicheres, kürseres Alec 1 
inen mit etwas Schleintsöskein serklän De 
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u so wurde der Kleine sänft. hinein- 
deit Hlirschhöfngeist, Vitriol- Aeıher 
dt und damit eingerieben ; das Auge 
und: Fra gr ko wie das Gänze 
einer guten . Viertelstunde. 
ee aus demselbeii genoınmen, 
schnee, ‚gait. warmen Tüchern bedeckt 
tie lee bequeitie Bettlage gebrächt. 
ihn detgebotene Moächuspulver ver- 
Jmei ga wenig, als dern Gerstenschleim, 
öıhatb Köcheln, so wie däs öftere mat; 
u. und. det merklich beklommene 
ten immmex lauter den na- 
auch Morgens um 46 Uhr 
Ps: ‚jalle Eingsweide da. Un: 
lich beschatlen: die Ges». 
ve, er ah aber nicht verlär- 
‚Droben wohl a war mit dunkelgrüner 
ngeinein ausgedehnt: die Gefälse im 
stzetzien von Blut, die Hirnhöhlen selbst 
ı ziit. etwas mehr Wasser ängefüllt, als 
unlich, vorzüglich der vierte Ventrikel, — 
‚heint. also die Utsache dieser Gichter 
sowohl in dem Untetleib selbst, als 
ehr in einem besondern widtigen Reitz 
det der ändern Netvenverzweigung des 
al. ‚Systems begründet gewesen zu Beyn, 
‚die bei Kitdern ohnehin erhöhte 
ihilicät ertegter wuide und mit Gichten 
zul Tode fortgesetzt, enden mulste, 
Würden schwerlich diesen Netven- 
s. weht selche auch in dieser Jahreszeit 
aberi dder voizäthig gewesen wären, Weg- 
iaft Hab 
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Im Monat Februar entrifs mir der Toö 
von $8 Behandelten, zwei- Individuen, dei 
Krankengeschichte und Leichen-Erfund ic 
“hier kürzlich mittheile. — Am. 228ten starb 
eine, seit zwei Jahren von mir und eben w 
‚lange von einem meiner würdigen Kollegen 
berathene 48 Jahre alt gewerdene, nm dem 
fürstlichen Bügel- oder Plettzimmer angestelli 
te Jungfer, an der Bauchwassersucht. Es gin- 
gm derselben Leiden des Ünterleibe mannigi, 
ltiger Art voraus; die theils in Fehlern der 
Verdauung besturideri, theils auf Rechnung 
des Ausbleibens der Reinigung und späte 
auf unheilbare Anomalien des Lymph. Sy: 
stems gesetzt wurden, welche vor zwei Ja 
ren ein sich bildendes Extravasat in der B 
höhle um so gewisser besorgen liefsen, 
die Arme fast gar nicht’ mehr liegen und 
Schlaf unzähligemal ven Anwandlungen # 
Erstickens aufgeschreckt und aus dem 
getrieben wurde, -= Die Squilla, der En 
Fingerhut, Antimonial- und besonders O; 
silber - Mittel mit bittern,; gelind eröffnen] 
auf Harn und Stuhl hinwirkenden Arstie 
‚erleichterten diese Zufälle bei einer behärdi 
€hen Fortsetzung und passenden AbweckiP 
lung derselben alle diese :bedenklichen 30 E 
scheinungen in dem ‚Grade, dafs nicht ’ 
das . Athmen freyer, das Liegen und | 
wieder  ungehinderter und: der. Ausfiufs dei 
Harns und anderer Aus- und Absonderw) 
gen ‚ungestört von Statten gingen, so dafs di: 
Kranke den verflossenen Sommer — 'eirigb- 
unabwendbare ‚Beschwerden. abgerechnet 
bei sehr erträglichem Befinden ‚verlebte, na? 
dem das bereits im Frühjahr von’: freiali 
Stücken aufgebrochene Bein, aus welchem 
1 sich 
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» Pfunde hellgelbes Wasser mittelst des 
Bauchstiches abgelassen worden waren, die 
Leber Et Miltz ganz milsfärbig, entstellt, 
und verhärtet, vorgefunden, Das.Netz war 
Bier) mit dem Bauchfell vollkommen ver- 
wach en „ 50 wie das Kolon mit dem Magen. 
haupt schien es, als ob währen. dieses 
newieriger Beiden - Zustandes manche Ent- 
ünd re im Unterleib entstanden waren, 
Fer wodurch diese Adharsionen und 
v ügen sich bildeten und erzeugten. 
"einer eingesackten oder verschlossenen 
ssersucht. war niclıts zu entdecken, viel- 
die Mutter und deren Eierstöcke und 
eten hatürlich beschaffen: daher würde 
wenigstens diese Kranke, wo nicht länger er- 
halten, "doch ganz gewils durch das Abza- 
en ' erleichtert worden seyn, wenn sie sl» 
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che, so dringend sie ihr auelı wiederholt 
‚ pfohlen. wurde, zugegeben hätte. 

Am sten Februar entschlief endlich ı 
Monatlangen Leiden eines chronischen 
brechens von Verhärtung des Magen-a 
ganges und Zwölfingerdarms unser rastll 
hestverdiente Herr Stadtgerichts - Director v= 
in seinem 44sten Jahre so äufserst abgem 
dafs seine Haut walhaft über dessen _ 
chen nur ausgespannt zu gevn schien une 
Körper, der Rücken und Lenden-W” 
eecht deutlich untet der Nabel."Gegend 
nur zu fühlen, sondern mit Augen zu = 
waren.: Der Kranke kam zwar. abgemaj 
in verflossenenen August von Frarkfurt 
er den Sommer bei seiner Frau Schw 
verlebte — wie er aber glaubte, stärker 
gesünder zurück, als er abgereist war, 
die asthmatischen : Zufälle, welche ihr 
Frühjahr so sehr belästigten und im Gs 
und. Treppensteigen öfters, um nicht 
sticken, stille zu stehen zwangen, nun 
lich werlassen hatten. Leider! aber fan» 
Gegentheil statt: denn er liefs nicht nus 
nen Ordinarium, meinen Bruder, dor 
:auch mich, nach meiner Rückkunft aus $« 
ben, zu sich bitten und verlangte Heilä 
‚gegen seine geschwächte Verdauung, 
‚liche Appeiitlosigkeit und gegen das alle= 
Tage, nachher öfter noch länger ausser 
‚Erbrechen. Es trat dasselbe ganz unerws 
meistens die Vormittage, oder Abende ä 
Menge und ohne sonderliche Anstre#r 
‘ein, dafs es unbegreiflich schien, wie 
Mugen so vielen. breyartigen Stoff fa 
-koonte' und sich hieraus nicht nur aufı 
grofse Ausdehnupg und Unthätigkeit den 
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stand im nhaltendek: Schiamnige 
a ch öfters. Zähnknirschen und 
n der Glieder 'gesellten, bis endlich das 
$: mehr zu, 'bemerkende  Athınen‘ ganz 
sr ‚der äufserst abgemagerten‘ Lei- 
nn keine’ vorkam, fand #ich 
ein ausgedelint, nicht eiit- 
aber dessen; Häute gegen'den 
a Bere ockeir, verdickt. Br eine 
©, ehe Pylorus ‚selbst kam, 'gegen 
{ Zolle I. lang ganz karcinomatös, wodurch 
en Uebeg zang in den Zwölffingerdarm 
he t selbst in Jem Grad verengt wurde, 
aum ‚eine Federspuhle daririnen Raum 
mer ' dieser widernatürlichen‘ Veren 
a eörmers sowohl, als des Duodeni 
ih nun. diese grofse ramas des 
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2 | Wittwe “ 
* seit vier Jahren die Reint: 
Unger aa Beschwerde. verlohren .hatte.. 
fälle, wandelten sie ‚meistens! Abends: 
iuerten acht bis zehn Stunden upunter-, 
n fort, während welchen sie nur ge- 
ut ehe rechten Seite lag und. kaum 
sehen vermogte, weil: der: Schmerz, ‚al- 

von der Herzgrube "außzugehen,. 
‚nach .der Leber hin und selbst . das. 
ell und ‚Atlemholen.i in Mitleidenschaft 
jen. pfleste So grofs auch die Ueblig- 
m Anfan der Anfälle waren, so trat. 
er-Period. nie Brechen ein, Später 
D. h „überstandenem schmerzhaften. 










f, Mar e,gar;oft von, freyen Stücken 
itte ist, einiger Grane ‚der Ipecac. eine 
2, Menge ‚dunkelgrüner Galle mit 


ii. 
und Bebagen ‚weggebrochen, Die 
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gewöhnliche Pillenmasse aus seifenartig 
tern  Extractenietc. aufser den: Anfälle 
wie Kiystiere "und Krampfstillende I 
aus Lig.'C. C.’$ueein, Ess, castor. Lar 
halfen weniger,‘ als die später veror 
und- alle-halb&sder ganze Stunden darg. 
ten Gäben: vöh' eitiem halben Gran Bi 
Kalk mit etwas Opium und kalcihirte 
nesia, wodurch“der Schmerz geschwizt 
- sehwichtigef \urid die Rückkehr 'der'-A 
länger hinausgesötzt. "wurden. Dies®“1 
in der Ag. Laurö-Ceras und der T 
Valerian; volat; gegeben, verkürzten di 
fälle üm ein Mefkliches und- machten 
in Vergleich 'mit'den frühern weit Iı 
bis sie endlich in den darauf folgende 
mern Monaten nach und nach ganz a 
ben. Demohngeachtet aber zweifle iel 
das Üebel von Grund aus gehoben sey 
es höchst wahrscheinlich ist, dals binn« 
ser langen Lieidens- Epoche die Substa 
Leber selbst an Mischung und Form‘ 
dert worden sey. on 


Aufser derien auch im 'kalten, : 
Merz ununterbrochen fortgedauerten- R 
äischen, Gichtischn und Katarrhalische: 
sehwerden kamen mir bei ein .paar b: 
'Weibern Blutbrechen mit ähnlichen sc 
gefärbten Abgängen und am Schlufs‘i 
sten Quartals ' verlarvie Wechselfieber 
vör,-welche aber durch die Brechwur: 
ein’ darnach gereichtes bitteres "Mage 
leicht zu heben. waren. Nicht so erw 
gelang. es der Kunst, das Blutspuck 

wachen Lungen, welches nun öfte 


He, gründlich und bleibend‘ zu heile 
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v.Der mittlere Baromsterstand 
des Aprils war: 26, 10, 07: um a} Linie zu ni 
es Mays: ° 26,10, 45: um ı$ Linie zu ni: 
Frag Juniusı a6, 10, 46: um 3 Linien zu ni 


Der’ mittlere Thermoreterstand j 
des.‘Aprils war: + 7,0, um ı Grad unter dem d 
des Mays:- -.9, 79: um 5 Grad zu weni 
des 'Jupius: "12,0: un 35 Grad zu ni 

- ..Der mittlere Hygrometerstand  :ı 
des Aprils war: 816, Are merklich trockner ‚als, 
des Mays; ‚77: ziemlich nach der 

: feuchter, als sonät, 
des Juniks: : 7a: ‚viel: zn feucht. 
"Wir zählten im: Apnil nur Io heiten 

schöne Tage: im May nur 7 und ink Jı 
gar nur 3 reine helle Sommer- Tage. - 
züglich aber zeichnete gich der Juniu 
&ine sehr traurige Art durch mit. Hagel 
Welkenbrüche begleitete Gewitter aus; 
von die traurigsten Nachrichten aus der 
und Ferne .einliefen. Nur im April x 
die herrschenden Winde Ost und: No’ 
im May und-Jun. aber durchaus West 
Südwest: Nordwest: etc, Daher blieh 
. wöhl-auch die herrschende Constitution g 
und Klagen ertönten von allen Seiten 
katarrhalische ind’ Flufs » Beschwerden‘: 
Seitenstiche'.mit Blutaufhusien kamen is 
Stadı sowohl, als auf dem benachbarten 
de vor und erheischten mäfsiges Blute 
zäh, Auch: Kinder waren hievon: nich 
sikont: — Für: die Lungenschwindsüc 
wat dieser Menat verzüglich ungünstig, 
er ‚sie ‘unaufhaltsam dem Grabe zufi 
dennosh kam diese. mörderische Krankh 
dierem :Frühjalır, wenn ein Vergleich m 
vorkerigen-Jahrgängen angestellt wird, 
" zu Äsequent vor == Durchfälle aus \ 


l_ Tauth WA dulIgu, KUC eLIer GEH 
3 ee rellerskilie, Monate Geis. 
on Weg sei ie Eisigebärende: die atmos- 
| Le Luft’ <wirkte cıs0: seingreifend, ich 
"Bägefnl®erstötend !auf: dieses zarte 
x ade en mit»jeder Stunde klex 
8a iigerier  umd: stiller. wur- 
endlich sein nurswrenige Stunden 
eefirdenleben Äunmörklich aushauch+ 
Se diese, zwo 
'eiber bald nachher. wieder gesegnet 
 Oeiibe zu gleicher Zeit mit unrei« 
EE Hyenn ıwevon die -eine abermals le- 
| 'eudee todt zur :Welt kam, entbun- 

' Die Äeltere derselben , ‚„ welche 
ohren hatte, gab am- stem 
roller Entbindung unter allen Er. 
eines eingeklemimten: Bruches den 
ie der Leiche fand man Es 
angrän übe enen Liums 
iöhlen Seite; zwischen der Gebär- 
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och keinen Zah on eil 
Fe rar ‚hatte, starb im Junius an 
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Im April starben von 79 Behandelten 
33 Jahre alt gewordene Frau an der Luı 
schwindsucht und ein ı6 wöchentliches . 
gen schnell am Stickflufs: im May voı 
Kranken gleichfalls zwei, nämlich ein 54, 
zählender Kaufmann an der Herzkammur. 
sersucht, als Folge einer vorausgegang 
Eintzündung dieses Organs: und eine 6, 
rige Klosterfrau, von deren Krankheiten 
nun eine nähere Schilderung machen will 

Gleich in den ersten Tagen des N 
wurde der grofse und stark gebaute Kaufnr 
mit Fieber, Entkräftung , Schlaflosigkeit. 
fallen, wozu sich eine krampfhafte Brustk 
gung mit Husten und weißem zähem Scha 
Auswurf gesellten, denen das Amma 
Gummi mit Asand im Aufgufs der A 
und Senega nebst Pulvern aus Kermes 
Kalomel Nitrum etc. entgegen gesetzt‘ ww 
Noch ist zu bemerken, dafs dieser Krara 
nen kurzen, dicken Hals gehabt und ve: 
gend auf an asthmatischen Schleim- UL 
füllungen und an copiösen Entleerunger 
selben durch Husten, besonders Morger 
litten habe. Doch peinigte ihn diesmal 
selbe Tag und Nacht ununterbrochen 
meistens ohne Auswurf: was endlich mia 
ler Anstrengung herauf gebracht wurde, 
zäher, weilser Schleim, der in 24 Stu= 
doch wohl eine halbe Theetasse füllen == 
te. Der Harn ging Anfangs häufig und 
scrig, nach ein paar Tagen aber spam 
dunkelgefärbt und diek ab, .ohnerachtet 
Durst großs war und mit Selter- Wasser 
eiwas Wein gestillt wurde. Der Puls, 
cher höchst irregulair und aussetzend scHH 
die Kurzathmigkeit und das Unvermögens 












iu ungleich und aus 
en im Bette unmöglich, 
daher, Tag und Nacht in 
Es wurden nun einige 
"des zu sparsamen Harn. Ab- 
en F* altem der Halkeisben und 
"der Tinctur, Digital. aether. und 
Santharid. ohne alle Erleichterun 
Fon der Kranke beständig nac 
und sein Athmen, ohnerachtet 
tens und Auswurlen; nicht im 
eichtert wurde, Da nun diese 
Fr den Heilkünstler täglich be- 
“ werden mufsten, 50 versicherte der 
ten Tag der Krankheit den Um- 
d seinen Aerzten ımit hastiger 
Fe dafs er sich besser fühle, Teich“ 
1, nun liegen und schlafen könne, 
ter im Bette immer aufsafs und 
es Schlummern nur kurz war und 
rbeugung des Kopfs his zur Berühs 
Betidecke genört und aufgeschreckt 
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wurde, worauf er die um ihn Versammelteg 
starr anblickte und dann gleich wieder di 
Augen schlofe.. Diese blieben zwar imme 

‚belt und frisch, das kurze Schlummeru 
Vorwärtssinken des Hauptes. trat nun auf 
mitten im Gespräch ein, und als er am gielß 
Tag der Krankheit nach dem Leibstuhl ver£ 
langte und sein treuer Wärter ihn. dahin zuf 
bringen helfen wollte, hörte .er auf zu atl 
men urd entschlief unmerklich.‘— Als d 
ganz verknöcherte Brustbein von den Ripper 
mühevoll entfernt worden war, entdeckte man, 
links zu ein Stückgen des Lungenflügels die 
ser Seite, daa Uebrige in der ganzen Brusß 
höhle war mit einer dichten Haut — ge 
wie das Netz die Gedärme im Unterleib 
bedeckt, Diese Pseudomembran schien 
Fortsetzung des Medıastini zu seyn, umkle 
_ dete bis auf pberwähnten kleinen Theil 
linken Lungenfiügels die ganze Bruschöf 
ıwar dick und Weifs, hie und da mit voii 
teten Drüsen durchwebt: und mit dem mi, 
ten Lungenflügel so innigbt verwachsen , di 

dieses Gebilde. ohne Verletzung desseiiäf‘ 

auch mit dem Messer nicht getrennt werd 
konnte: selbst mit dem Rippenfell war die 
Lungenflügel fest verwachsen ; der linke 
was weniger, dafür aber mifsfärbig. Deru 
gemein ausgedehnte Herzbeutel, als Faß 
setzung dieses verbildeten Mediastini entbie 
über vier Pfund helles Wasser; das Hes‘ 
selbst wurde ungewöhnlich grofßs, entzünde 
_ und auf der Oberfläche mit gestreiften Ess 
benheiten, die mit dem Nagel sich leicht sb 
kratzen lielsen, gefunden: das Ganze gie 
‘ einer grolsen umstrickten Melone. _ Die lir 


Herzkammer war zwar klein, aber wenige 
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jet waren, so EN sein damaliger Arzt 
Auszehrung, vom Unterleib herrührend, 
und derselben durch Anrathen des 

ıs, durch den Gebrauch der Kämpf- 
Kiystiere, 'schicklicher Mineral - Wasser 
inderer ableitender Mittel zu begegnen 
1 Seine letzte Krankheit bestund, laut 
eichen -Erfundes, in einer astheniischen 
ing des Herzens, die im Anfang 
ht dafür erkannt wurde, weil 
zögernde Fortschritte machte, der 
BE über beengtes Achmen klag- 
nöthigte, zuweilen auf der Strafse 

2u bleiben. Allerdings aber’künulig- 
ie Fieber, die grofse Entkräftung, dUse 
Schwerathmigkeit — nie aber Ohnmach. 
hohe Gefahr ‚der Krankheit in den 
ı Tagen ‚an, im.:welchen ah Patient 
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1 und‘ dadurch verursachten Husten 
twurf, uch Beklemmung beim Trep- 
igeri /beschwert worden waf, init hefti« 
Fieberfrost ; Kopfschwerz ;. ‚Phantasiren 
giffen , ‚gegen welche Symptome ei 
s und Melsınel. Pulveti nebst . einem 
ı von Wolterley - Blumen mit Senega 
almiak etc, in Anwendung brachte. 
und Schlaf lagen ganz darnieder, deste 
t wär der Duist, und döch entsprach 
Sattung vom Getränk, s0 manchetley 
etsucht wurde, dem Geschmacksihn 
änken. Als näch dem tet Tag alla 
e Ausdünstung und kekochtet Aus- 
I Menge sich einfand, so liels das Fie- 
{ der Dutst inerklich nach, Selbst die 
kam, aber leyder! hur auf ein paat 
veil.sich aufs Neue Eiebasyasinplun- 
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gen‘ alle Abende einstellten. und die tro 
Hitzen mit klopfendem Kopfschmerz in 
terhaupt sechs bis. neun Stunden dar 
bis erleichternde Schweifse. eintraten, . |] 
Anschein eines larvirten Wechsel- Fiebe 
stimmten den Kranken, dem Senega-4 
die Rinde und das Isländische .Moos | 
mischen und die Kermespulver in den 
schenzeiten fortzunehmen, Da aber am. 
Tag die Fieberanfälle immer länger un 
Apyrexieen kürzer, mit einem Wort die 
heit anomal und der nervöse Clharakteı 
vorstechender wurde, so setzte er:’der' 
die 'Baldrianswurzel’zu und legte des he 
‚Schlagens wegen im Kopf ein Bissenp 
auf die WVaden, worauf nach..dem Fieh 
gemeiner Schv-eils ausbrach ,.der kritisd 
weil keine -Verschlimmerung weites e 
der Kopf und die Brust freyer und die: 
te suhiger wurden. Der Frieselartige: Ausı 
welchen dieses Fieber im Gefolge hatte. 
schwand sehr:lasgsam, so wie auch die 
te sehr zögernd wieder kamen, ohneı 
die Efelust und der Schlaf gut waren 
selbst das me gewohnte Nachmittags - $ 
gen Erquickung gab. Erst naclı der fi 
Woche war ‘der merklich Abgemagerte 
der im Stande, seine Berufsgeschäfi. a 

kenbette zu besorgen *). 


:®) Diese Thatigkeit aber wurde am 27ste 
aufs Neup durch einen heftigen Lungenl 

... plötzlich unterbrochen, dem Anfangs mi 
“" plasmen, Biasenpflastern und einer antig 
‘ stigen krampfstillenden Mixtuf begegnet ' 
Als aber naclı einigen Stunden woder Sc 
noch Fieber abnahm, so wurden g Unze 
vom Arm abgelassen, das durchaus wit de 

'r- äuisthuirge! Haut bedetkt war: Selimert An 





me. 


N “ns Neue belebt, pr Achwien nich 
" Tagen wieder ordentlich und die 
rn in‘. die natürliche umgewandelt 


„"Daich von den Monaten Junius und 
4), fünf volle Wochen mit meiner 









Mr Fürstin im Carlsbad und hierauf 
ey Wochen im Franzensbrunn zubrachte, 
„will ich hier der vorzüglichsten Krank» 
Aslormen erwähnen, gegen welche sich diese 
’ey He ile uellen: unter meinen Augen wohl. 
up € Bwen. 

"Die Anzahl der Hülfesuchenden, welclıs 
mer über, nach und nach zu dem 
ten Brunnen hinströmten, belief sich über 
06.. Seit vielen Jahren erinnern sich die - 
ilsbader: keines so zahlreichen a 
Runter sich auch viele a as 
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WEREEE, LIETBILZERUET dIAS Uebel war, ‚demip 
"® „eat sichtbare Genesung ein und ep 
yeah, ja:ich, lergie ein puar, Giugäste 
"bereits im. vorigen Jahr diese 
Eierır. alt ‚Krleichterung aber nicht bie 
Ren Heimilung gebrauch: ‚und defs» 
ar Abk Aimen Sammer bis aur gänz 
‚ıgenäbert. hatten. — 

gun. :öpliche Fehler des Darmkanals, 
Ven.nun. in blofaem Zusammenselinix- 
gg kramp£haftem Vorengerungsn,, oder 
a Verhästungen, und verdirkien Hiu- 
el hen. kesschen , wodurch von.-Zeit-su 
8} .empfindlichsten . Kolikschmarzen mit 
Ay Erbrechen bewirkt wurden, sah ich 
Bimäßsigen Trinken, Baden und Kly- 
"Slinseg. Wansers die heilsamsten. Erfolge. 
Frau und Mutter von vier Kin- 

x. seit sechs Monaten an diesen "alle 
"" Splitestens ı4 Tage, auch. hei der 
N ‚Beobachteten Diät und pünktlichst .be- 































hc Vier V Vochen an Auer era 
ne Ki entheilgen und ‚Kublensäuregas_ ge, 
ee ag um durch den, ersten 
ri il den Tonum — die Musk 
t. herzustellen und durch:.das 
chdring nde Gas die erckhen 
er zu erhöben. Es werden aber, 
iden ‘kraftvollen Bestandtheile. dieses 
blofs durch das Trinken; 'son- 
uch h durch das zweckmälsige Baden dem 
an ine “ ‚innen und aulsen zugeführt ,, das 
Yich ; allein der Darmkanal , sondern. auch 
3. Hauorgan - von dieser belebenden ” räft 
chi se, und gestärkt werde, Der Ge- 
ich desselben und die Lebeusweise. dabei 
| Wesentlichen dort, wie zu 'Cäarlsbad; 
ne „Morgens _ nach 6 Uhr nachdem 
ünen und ieert ddgelbet 6 bis. 5, a 








in’ etwas längern Pausen — obngefäh 
jeder Viertelstunde ein Glas in zwei A 
lungen, nämlich a&lleınal nur Zur Hälfi 
am :mehr Luftheilgen in jedem fris« 
Schöpften zu verschlucken: nimmt eine 
Stunde nächher den 'Uaflee, dann das I 
leichfalls zwischen 39 bis 28} Grad M 
in welchern man eine halbe oder dfel 
Stunden weilt, rulit daräuf ats und bi 
ı Uhr Mittag, Auch diese Quelle wit 
Biutspeyern mit fehlerhaften Lungen hieh 
tragen, wo abet, dieses Orkan stur bio 
schwächt ist, da bekörmmt sie mit Milch: 
Molken: Zusatz gut und heilsam,. Ge 
lich: befördert im Anfang Wenigstens un 
terhält dieses Wässer bei Vielen die L 
äffnung: wo aber das nicht geschieht, 
gar verstopft macht, da werden, mit .de 
sıen ‚Glas &in paar Thheelöffelgen von de 
genanhtem Limonallen. Pulver im Auf 
ven, oder vot Schlafenlegen einige Stüch 
iind eröffnende Pillen genommen, wel 
get zu‘ leicht Congestionen nach dem 
und andere bedenkliche Zufälle einzu 
pflegen. %) ‚Uebripens ist auch der Geb 
des Franzensbtunnen in der Nerveniorp 
nicht so gut in der erhöhten Senpibilit: 
wendbär und heilsam: wenigstens ımu 
lestern Zustand das Wässer nie allein, 
dern mit Milch versetzt, lau, ünd An 
. *) Ein vetdieüstvoller preulsischer General, ı 
“ "der darauf nicht achtete und den Lei 
vermehrterede Trinken des Sprudels wer 
wollte, starb im Julius zu Carlsbad pl 
am Schlagfufs zum, nicht geringen Sch 
seiner Freunde daselbst, mit denen er de 
Ben ‚abend sein; Lebens Eroh und 
Bo ? 


8 en: er 
Anh, I m, de N 


*) sondern 
schstens 10 Gläsern, die man in vier 
ige nn zku-sich Bimmt . 

rend meines Aufenthalts am Fran« 
machte ich einen kleinen Aus- 
‚nach ‘dem zwei Posten davon abliegen- 
; das ehedem unter dem: Nah- 
"Auschowitzer Mineralwusser bekanni wat 


zt Tagen meinea Anfenkhalti zii Carl. 
ad oraf ich eincu Fa erg aus Leutmerirä an 
Iche: täglich 40 bis 56 Becher voll Sprudel 
mittags und eben so viele'Nachmittags leerte, 
oda ‚= DR "Aufmerksamkeit dar andern Tein. 
er auf-sich zog, die ihn in, jedem Moment 
ah: zu lasse zu werden wähnten: er wollte 
Aurch seine Säfte, wie er u Sr ganz Yersüs* 
m und durchaus üumändern. Er erreichte aber 
einen Zweck wahrscheinlich durch diese dra- 
Karake sende Cur nicht, weil er sie'n 
je aüishielt; > und noch früher als ich Carls- 
PUEBRSI« Are aha 
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Yhd zur Stiftsherrsehiaft T'epl gehört. Dr.v. B 
nahm: solches bereits in sein 1777 bek 
gemächtes Verzeichnifs sämmtlicher Gesund 
Brunnen‘ der :Oesterr. Monarchie auf: 17&«@ 
diente" sich der ‘damalige Abt zu Tept 

der Leitung seines Stfts- Arztes:Dr. Nehey 
jüngst eine 'zweite Ausgabe *) der Bess 
bung dieser mineralischen Quelle herasas 
dieses Heilbrunnens, an ‚welchem: ich :; 
kundert Curgädte, einige recht schök'fe 
Häuser, ein zweekmäfsiges Traiteur‘- umd 
de:Haus zu ı6 Känsmergen oder: Abkhei 
gen zum Baden antraf, Das letzte wurde" 
dem .dermaligen verdienten Abt P. Carl 2 
tenberger 1513 gebaut, Alle Quellen 'sprud 
zwar kalt mit vieler Kohlensäure‘ ‘und et 
geschwefeltem Wasserstofigas "Yervor, Ihff 
nerer Gehalt aber ist sehr verschieden 
delswegen merkwürdig, dafs in 'einem' 
schränkten, kleinen Kreis an innern 
theilen so mannigfaliige Wasser entspr 
alle enthalten zwar ungemein viele K 
. Säure, unterscheiden sich aber wesentli 
einander dadurch, 'dafs einige davon 
und Eisen, die andern Schwefelleber im 
“ berflufs enthalten. Zu der ersten Gattung 
‘ hören der Kreutzbrunnen, am Fufs des 
lichen Basaltgebirges: der Neu: und 
sien-. Brunnen: sie sind. alle drey ef 
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falst. und bedeckt: .der Erste wird am 
- sten’ getrunken, weil er ınehr Natrumy 
die übrigen enthält und daher zu drei bi 
Gläser den Leib sicher eröffnet, das die a. 


za 





4) „Dr. Dehio, Austen su Tepl, Beichzeibun 
arıen es aufi.dsr q j ' 
Auschowitz, 8 aus. j vr . Ip 






“ . 
2 d 5 Wanne: einer rer 
N ändi verschlossenen . Badekammer, 5. 
ee leicht zu öflnende und schlies- 
"Hähree von’ Messing, aus denen jeder 
ide kaltes ‚oder heilses Wasser, nach 
ihrzufliefsen lassen kann, Der Boden 
herum -bestelit aus einer . drei Schuhe 
‚Moorerde, welche mit dem Märienwas- 
um Deig geknetet, über gelähmte, steife 
m gelegt, als ein treflliches Schlammbad 
Var und mit ausgezeichnet guter Wir- 
Göhtracturen ete. bis itzt bewährt ge- 
prden ist. Noch trefflicher würde 
erfolg seyn, wenn mach und tiach 
ichtungen zu 'sülphurischen Schlämm- 
‚ wie zu ‚Eilzen’ vervöllkötnmnet ' wer- 
Ihdem nämlich 'der schon mit salpliäti- 
Tbeilen, imprägnirte Schlamm der Quel- 
ı einen Behälter gebracht ae daselbst 


m. XXXXVI.B,2,8:. 






















res in den Pe] 
senen Seculi so ungemein verschös 
‚herrlich -.Wohn« Bad und Trais 
Ye ER allungen und allem Bes- 
‚reic versehen, in dieser IE 
Fichtelgebir; 
aan. ifbaute, Dure die a 
it des letzten erhabenen Besitzers 
g* a: 

Pie‘ an Baiern abgetreten wur- 
:hönerte sich dieser Ort mit jedem 
wurde mit neuen Anlagen und In: 
rerherrlichet, wober vorzüglich Lui- 
ch dem Nahmen der unvergefali- 
gin genannt, sich auszeichnet und 

"ganz eigen aufgeschichteten unge 
anitmässen das Anstaunen Aller Be- 
»erteget. Die Heilquelle liegt ei: 
lert Schritte von dem Wohn. und 
Haus im Thal, ist wohlgefafst und 
m ‚geschmackvoll angelegten Bades 
in'einem halben "Cirkel umgeben. 
th Brunnen hatte ich das Vergaüs 
persönliche Bekanntschaft des wür- 
e= Arztes daselbst, Hrı. Dr. Schmid 
1,..der zugleich Physikus in Wühi 
| ein naher Anverwandter meines 
en Freunden, en verewigteni” 
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Iechaft , der noch nicht 48 Jahre zählte und 
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tigens von bester Gesundheit war; wurde 
© sssten Juli Sn FRE. BR Fran so 


de des Spiels entgegen sal 
ich‘ zu Beute begab. i rz 
vde\ mit jeder Stunde so gesteigert und die 
rube im Arın nahm dermalsen zu: dafe 
oft laut aufschreyen und das Bett: wieder 
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„“ sehr beschwerlichen- und stün- 
ise dieser Patientin 
“Gebrauch der Squilla und 
yet Ihrigen :wieder zur ehemmali. 
gesundheit, ‘Die Andre 33 Jahre 
ae von fünf Kindern, deren drei 

"Sie gebar jedesmal 'sehr glück. 
d das er vor 55 Jahren, Sie 
wit er 





d ihrer Ehe’ einer da 
Gesundheit , war immer 

Feel und’ besafs bei ihrer vol 
besconstitution einen hohen Fer von 
ren- Mobilität, welche sich durch krampf. 














So un Atzneyen, ver- 
, duallmählıy das bieichon aufeedunpene 
| Lippe und, AnBe, zötheten 

f :he war der 
®-Beweils der gehoberten Bleichsucht, 
die. ‚andauernde  waurige Gemüths- 
Re sowohl, ala auch die heftigen Pul- 
des, Hazens verriethen nun deut- 
diepatbische Leiden ‚dieses Organs. 
ibweg eiträglichem Befinden wurde 
"gebraucht: im Fortgang der Krank- 
Veimochten es Kalomel, Squilla, Digi- 
4. a, Mittel nicht, die Erscheinungen 
“Herzwassersucht, : von Athemlosigkeit, 


‚Aufschrecken aus dem Sehlaf etc, ab- 












n. Fe ar ut Art nur 
„sie, dure mwandlung . in 
ldre u B BAwar gelindere, seinen ‚Ein- 
j sngängljehere zu beseitigen, 
er 5 berechtiget, statt Frucht= 
jeha Lam der ersten Krankheit, eine 
: zu seizen, wodurch ihm der Weg zur 
‚mehr geöffnet wird, 
Die im Julius vorgefallenen Krankhei- 
wichen wenig von denen ”des vorigen 
als ab: Diarrhoen stellten sieh häufiger 
Sie erforderten gewöhnlich einige Gra=- 
rt und wichen alsdann dern 
bitterer Extracte, Bei zwey Män- 
Ohatte ich in diesem Monat Rückfälle 
schwarzen Krankheit zu behandeln: sie 
leten sich, wie gewöhnlich. unter hefti- 
Mogenkimpken, FERRE Eıbrechen, 
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9 ER 5 "Mal blieb sie unter 
sie 16 Mal zwischen diese 
betrug die ne a 
öhnlich Süd 
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_ Der minler Hygrometerstand 
s war: 745 Etwas zu nı 
m 4 2 739 Nahe am Mirtel. 
rer 672 Um 68 Grade zu feucht. 
"" Die Summe des Regens betrug im Ju- 
7# Linien, was freylich in diesen Mo- 
 öhen vorkömnt, nur nicht äuf so viele 
ge vertheilt: im August betrug sie ıg und 
€ der Ausdünstung ıı2 Linien: im ee 
a der E Eh en 293 Linien, ie 
dünstung 61. Im ‚ein kalter und 


nn N x 
Ze VeapEHE 
nasser Monat, wodurch . die, Feldarhei 
zückgehalten, die Schuecken und 
' Feuchtigkeit begünstigte Reptilien im- 
 maafs erzeugt ünd die Aussichten für ı 
kunft noch ‘mehr geträbt würden." "i 
Tag - utid’Nacht Gleiche hatten wir" 
schönen Täg mehr. - , . ..:.% 
- "Brechdurchfälle kamen "im Augt 
sin, "iin. September aber dfiers vol 
häuffiger aber : Durchfälle, die un 
bei Kindern, wie Erwachsenen, Er 
inachten, aber mit keinem Zwang Om 
abgang und seiten mit; Fieber begleiff 
Finige Grane der Brechwurzel alle 
*“ mit der wässerichten Rhabarbar. Tineit 
mischt und mit. einem atomatiächen, 
vorsetzf,. boben in langwierigen Fullee: 
Uebel, ‘das meistens von Verkältung.' 
nicht aber von heifser Tages- Witt 
rührte.: ' Bei’ Andern, wo weder Kolike 
- verlöhrrie Eisfust mit dem. Durchfall, 
den war; stillten einige, Löffelvoll di 













tillen- Wassers ‚mit etwas Extracı, 
und: Diäcodien-Syrop versülst,- dene 
cher und 'geschwimd. : Doch hörte m 
‘and da von herrschenden Ruhren & 
‚benachbartem J.ande und ich hatte .& 
‚ersten Tagen _des Septemhers eine arm 
mermanns- Frau von 48 Jahren zu bes 
weiche:acht. Tage anhaltend täglich ft 
funfzi .zu Stuble getrieben ‚wurd 

durch hr Blut_als Eixeremente 
‚dahei hatie.sie Fieber, unauslösghlichen: 
rel sn ‚und „den: Schluchzen oder Has 
Dje ‚nach meiner ersten Visite.und apäter 
eitunal. gereichte Äpecaruanba \entfernte 
zum. viele :Galle, Might aber -die:. Dee 











be: SH h gebeien wurde, $ 
-zeichlich als ein urfellbares 


el ‚ die rothe Ruhr einige Tage 
En worden war, oder weil 
. Frau Enheilbare Schwäche in dem 


l sum Grunde liegen moch- 
‚und. zu beengte \Vohnung 
Leder Klystiere, noch nähere Unter- 


= U — 


ten Lungenschwindsucht mit Eiter- Auı 
‘fielen in diesem. Sommerquartal: ‚häufiger 
als im Frühjahr, urid endeten iiit ek 
ternden Auszehrung allemal da}'wo due.kı 
Lungeriorgan ganz unyerhöfft' inir'Biafa 
“sten sich dussprach. — Auch leiöbte ‚Bi 
dungen dieses Eingeweides‘ mit Seiterisie) 
wie Subinflammationen "der Leber und des 
därme, meistens rheumatischer Art, "boiet 
der "Behandlung dar: die ersten "trbäiil 
Aderlabsen, wenn -auch mitunter: die'Leit 
nit Arlegung einiger Blatigel' Leseiäpet'4 
den konnten. — _ Die Gichtbrichigen und 
u rheumätischen Beschwerden sieh Hit 
Benden litten gegen alle Regel auth- wäh 
- dieses Sommers öfters an ihren ‚Uebel, !* 
Von 43 im Julius Behandeken-t 
ich keinen: im: August aber vun #6 
und im September ven 74 drey}''näm 
78 Jahre alt gewordene Mahleremittwe 
bereits seit Jahr und Tag abwechselnd 
stopfung, Tnehr aber' ah anhaltetrden 
fällen ‘den ganzen Juli und August IM 
auf äußerst geschwächte Intestirsa: Kind 
wodureh völlige Entkräftung und endlici 
Tod herbeigeführt wurde. — An: gel 
gust wurde ich zu einem s$jährigen' 3 
brauer gerufen, der im jüngern Alter sein! 
sehäft mit vieler Anstrengung auf dem-l 
‘de trieb, seit 15 Jahren aber 'ala Stifter di 
'grofsen Braustätte vorstand; bis er sich" 
urzem selbst ein ansähnliches -Brau 
in der Stadt ankaufte und eiurichtete, “' 
'seit einigen Jahren bemerkte er eine 
'dre Schwäche im’ linken Schenkel und' 
die ihm das Gehen 'etschwerte und gdeßen 
ehe ‘er ein’ paar Sopimeer die Bäder"zu AU 
x“ d 
















ten. acht an 5 Tea der 


weil das Athrmen frey, die Efs- 
Kir und der Schlaf gut wurde, 


r ‚Kranke hiebeıfrey, dıe Nachmit 





Be zubringen und das ıhmı ge- 
5 mit Bebagen tripken koin- 
iumal aber schwanden alle diese 
ten, indem eine sielitbare 

der Nerventhätgkeit eintrat, der 
sen alles gleichgültig wurde, gegen 
verte :] und da diese Abspannung 
ag zunahm, so mufste auch die 
„unehmen, bis endlich bei vollem 
na am 27sten August das sanfte 
‚eintrat. — im September vers 
bi der bereits erwähnten Zimmer- 
Ruhrarügen a noch 
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‚einen :57 ‚Jahre: .alt gewordenen Fü 


Purtier, den ich .im.: Januar vorigen 
yon einer anfangenden Haut. urd 
“Wassersticht glücklich befreyte, an, t 
Krankheit, nachdem alle zweckmäfsig 
acht VVochen lang ununterbrochen an 
$ruchlos waren. — Mein dtitter n 
.Monät nicht Geheilter war ein Uh 
-macher von 49 ‚Jahren und Vater: \ 
‚bereits erwachseneri Kindern, desefz 
Constitution schwaminicht und er 
dicker Statur war. Auch ihm w 
> Jahren durch: die abgebrannte St 
. sein Haus und Habe in Asche ge 
dadurch mäncher stiller Kummer 
der am Keım seiner sonst soliden 
heit ımgte Als ich ihn Ende Ju 
erstenmal besuchte, klagte er über 
migkeit, verlöhrine Efslust, Unmöglä 
liegen etc., und hatte dabei einen vı 
ten Puls, zuweilen Näsenbluten , so 
ibm, in den ersten Tagen des Augui 
dem vorher die erster Wege gereit 
den waren, einige Unzen Blut m 
Erleichterung vom Arm abziehen ließ. 
auflösende, gelind durchführende ur 
Lyimph-System krältig einwirkende |] 
kaıneh ihm so gut, dals er wieder s 
sufsgeschäften vorsteben und im En 
Bewegung machen konnte, Gegen | 
guste bekam er geschwollene B: 
‘Schenkel, die sich aber in den ers 
des Septembers auf den Gebräucli d 
lae, der Digital. purpur. und des 

etc. altmählig verlohr, so dala er-# 


. %) c& April 1816 d. Journals S. 6. - 












ohl zu b indelı, htır dafs nr 
„se Blu: E naufen müsse, duf 
t u ie 2 u ‚Ronnd;‘ die Rük- 
ı wurden auf den Beinen und ‚Schen« 
0 wie auf den beiden Atıgendeckeln 
| ur ungen entdeckt; die ganz den Pe= 
glichen: der Pulsschlag war etwas 
der ‚Jleich und verrietli deutlich Stö= 
islauf des N Es wurde 
RM, eiti langes; zwef Queerfinger brei- 
t auf die Brust gelegt und in 
ei eihalten Als aber hierauf ‚die 
sucht und das Schleimröcheln nicht 
eisen, 80 wutden Sinapistnen äuf beide 
1 gt um eine zu besotgenden 
nlähın zuvörzükofimen! sie war 
der! richt mehr abzuwenden und kün- Ä 
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i "und dutch gesteigerte Schlafsucht an, 
elcher der Kranke leicht erweckt und 
. e fithtig beantworten koiinte,; bis, 
det kleine Kreislauf un inchr ges. 
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stört wurde und folglich auch die Iu 
Venen, sich nicht gehörig entleeren ko: 
wodurch nach und nach die Gefäfse im 
überfüllt, .das Central-Osgan gleichfal 
lähmt werden und so der Tod am . 
Morgens eintreten mußte. u 
Noch till ich hier einer Zernionilh 
währien, welche in imeiner Gegent 
Stadtamhof am ıgten dieses H 
von unserm sehr geübten Hrn. A 
ringer an einem 3ı Jahre altem St 
ker. unter Beistandleistung eines gleich 
schickten Haus-Wundarztes Z. mit erw 
testem Erfolg gemacht wurde Der & 
zog sich muthwilliger Weise diesen IM 
bruch auf Jer rechten Seite vor 16 
dadureh zu, dafs er in Gegenwart eim= 
gendlicher Camieraden einen beladen 
wagen zu heben, sich beigehen lie 
Jieser Zeit an trug ex anfangs ein vom 
Säckler gefertigtes, später aber ein Zi 
Bruchband, wobei aber.der Schaderm 
haltepd zurückblieb, sondern ZuwWek } 
vordrang, den ei selbst aber aller 
zurück brachte. Am Ijten d. gingen 
'seinem der Entbindung. nahem WW 
eive nahe Kirchweihe und trug Abe «E 
nen dreijährigen Jungen auf dem Als 
Hause: beim Schlafenlegen bemerkres 
der Leibschaden hervorgetreten sey — 
ler Mühe ohngeachtet von ihm nick 
gebracht werden kounte, vielmehr 
Schmerzen um den Nabel, Uehigg 
eintraten. Als nun sein am frühes 
gen herbeigerufener Wundarzt ebera 
geblich die Reposition unternahm ‚us 
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Wglichster Behutsamkeit und 
a den Worschriften der Kunst unter- 
ma und von Jem Kranken mit muth- 
" Ständhaftigkeit ausgehalten wurde. 
=m nun die Haare abballıirt und der 
Shnitt durch. die angezogene Haurfalte 
*, hierauf die äulsern Bedeckungen 
den Bauchring hinauf und bis am 
«les Hodensäskes herab - durchgeführt 
adlich der Brucissack behutsam geöff- 
den war, so kam nicht nur ein groß- 
ück vom Netz, sondern auch eine 
alanger Theil des gauz blau-roth aus+ 
len Ileum und tief unten im Scroto 
:chte Hoden zum Vorschein, worauf 
Gent unmittelbar über Schmerz dieses 
klagte, als die Luft den Testicul be- 
-, Da hierauf mit vieler Mühe und 
hstexr Umsicht die feste Verwachsung 


r = i 





5, shne begangenen Diätsfehler, indem 


bis itzt blofs mit Fleischbrühen 











BO m genährt wurde, Nei- 
Augen zum Brechen, der heftgste Schmerz, 
om Nabel an bis in den rechien Hoden 
"4, ein, der wahrscheinlich von dem ge- 
ven oder angespannten Saamenstrang 
lärte, weil das Unterstützen des Ho- 
ks nebat Kataplasmen üher den Bauch, 
 Klystiere mit Laudan. sa au- 
| lich und schnell erleichterten und 
de schafften, dafs die darauf folgende 
cht mit erquickendem Schlaf zugebracht 
We, und von diesem Tage an die Hei- 
ß sichtbare und rasche Foxtschritte mach- 
Alle Se- und Ex-Kretionen natürlich 
"leicht vor sich gingen, Schlaf und Eis. 
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Tust unverbeiserlich Biken. so dafs der‘ 
‚nesende in der 4ten Woshe ‚nach‘ der 

‚ration das Bett verlassen und "mach der 
‚ausgehen! kötinte, Der Vorsicht w 
‚der nun gänzlich Hergestellje ein 
'woch einige. Zeit, bis auch innen.i 
ae und verwac chsen war, tragen.. ir 


ei se Di im nächsten eo. 
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nes Alters, fi zu’ bleiben... Er. 


"linken Schulter auflag. - Auf mein I 


"06, Zwar iu dem mitgetheilten Ta34 
"sich imm ha 


 ‚Hissicht, für Reinheir 
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| Wim. 00". 
desselben hatte mir Jessen Pferd g 
‚und‘mir, während er ‚mich begleitete, 
inem Schickgal erzählt, wie er durch me 
Firperlichen Fehler das Glück gehabt 


r 
.- 
n. 


von einer Wanderung unter der Musk 


Spanien, :Franikreich, . ‚Norddeutschland, 
Rulfsland verzu:sweise vor allen Burscheig 






























schöner, schlanker #junger Mann, | 
krummen Halse, so’dafs der Kopf 





‘wie, ex zu diesem Gebrechen gekppiiigm 
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b riner nicht unbewufse Faber von fr 
chon vor Jahren erzeugten , Kindern werd 


. er noch fragen, ob nicht Phan 
P-Iutter oder Gewöhnupng des Kindes, 
menı Bruder immer mir krammen Hal® 
sah, die Ursache Beweben, Auch bekera 
noch unsern Unglauben an einen lanee B 
teten, aber unentwickelt bleibenden, za 
noch durch neuen "Göschlechtsreiz zu & 
kelnden, Stoff oder Ovulum, aber deste®@ 

R von n wir, dals die erste Richtung oder! 

selche die: Produetinität des werblichn 
schlechtsorgans dureh die Schöpferkraft dat 
annes hcheh; ihr eiventhümlich werdeng 

. ı guchauf künftige, von einem andern Mannelı 

rede, roductionen fortwirken könne. Wie 

. ig ein solcher erster Stempel seyn könne, ! 

wir ja an ganzen Völkerschaften, wo nochjet 

Individuen melır oder weniger das G 

‚.. efsten.Stempels trapen, 2. B. die Abralıi 

- Undin sp Br bleibt es immer wahr, di 

er einer zweyten Ehe mit einer schomY 

befruchtet gewesenen Frau, immer mehr 
weniger Bastartartig aan, und von nedes 

er hehe, son allen Zeiten so hoch, on 

Fferth der Jun rauschelt, auch in 4 

er 


Penerdneng 
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wu. wo vu Ua BUSCH BU DENE 


Krummhals entgegen, der 


zurief — „Zins zweyse 
= Er verstand mich, und sayte 
Halbbrüder, „Von mütterlicher 
„Nein! von väterlicher; der erste 
‘ist vier Jahre älter, und nach des. 
nt starb der Vater: die zweite Edi 
der Sohn eines andern Vaters.“ 
bg Herrn A. C, Schumacher um ek 
Rlichen Bericht über die e die- 
u lieferte mir ihn: hier folgt er 
ı 


..,@eschichte 


mnes Adam Pabst, Vater des ersten 
en Krummhals, Jie linke Schulter 
| die rechte, kurs genau so wie die 
ende Beschreibung von diesen Krum- 
gen wird, gebildet; und dessen 
Maria: Maraarethn. zeusten in ihrer 


Dumm. - 


v.n- bo .. 


’ Word. aa 
a AR 


wa. a ann m 
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‚Adam. .Dieser wurde gebohren den’1 
-„Mebr: 17989, der Vater starb den sten 
:378g. an einer Brusikrankheit *). in .cM 
Alter von 40 Jalıren.“ _ 

. „Die Witwe. dieses Joh. Adam # 
wurde —- den ıften Febr. 179a mit dem sw 
„ten Mann, Philipp Rau, verheurathet, wa % 
.3 Monath und ıo Tage Witiwe; gebahr-i 
ähr füoftes,. aher dach erstes Kind un ME 
‚zweiten Mann, einen Sohn mit- Nahmen M 
rhael den ıgten November 1791., we 
. @uch einen krummen Hals hatte, und in alan.® 

Bruder Johannes Adam gleiche. Diem e# 
erwähnten Eheleute zeugien im Jahr 7 
den 23sten July noch eine Tochter, 
‚aber ganz gerad, und :von den Mängel M 
Sohns nichts an sich hat,“ **) u 
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Beschreibung der fehlerhaft gebjlderen DB 


„An Beyden hängt das Hinterhauf* 
die. linke Seite, das Kinn mehr rechts‘® 
liegt, weil der Hals vorn kürzer, 
der rechten Seite der Brust,“ 


„Aın vierten und fünften Halswaı® 
sind die Körper links geschoben, 4 
dieser Seite dicker als auf der rechten; 
.aug entstehet die Krümmung def Hälse* f 


he 
„Eben so stehen an Beiden das ;t® 
und 7zte Rücken. Wirbelbein 'von den # 


« 
[e 


%) Also-an einer acuten ‚Krankheit, auf &# 
'ı4 Tage rechnen wollen. Vor.dem Aus 
hatte er also noch die Fähigkeit, seinem \r 
beyzuwohnen. W. 


ge VUeberhaupt gollen die Töcht nehr der ; 
TEN ee 7 
















te} | a ‚zur Üet ur, 

* Br n einen und Be ara 
ie jet se müfsten, dafs ein und dez 
ih Ay ec die Keime zu beyden ge. 

‘der eine äber nur im Diteri« 
ven Ta die Grade der BEntwikk 

Embivons zur Vitalität und erds 

Bi zum selbstständigen Jıe- 

‚ der ändere Keim, der 2u- 
eblieben ; geschlummeit, und die Metas 


aus Schleim zum Mensch, durch 
€ "Beyschlaf erwartet habe . 





Jie Ge chichte dieser Krummhälse .iat 
8 eii sehr wichtiges. Factum, Es Mufs 
schen schon als Mensch, dei Phi. 
m, dessen ächtsukratisches, ersten Prin- 
9: oeaviov ist, den Physiologen, 
tlichen ı Arzt etc,, interessiren, 
pie Aufmerksamkeit war darauf ge- 





| - 
Yiahtet, Aühere Gegenstücke damu im ( 
der Litteratur des Faches zu finden, ab 


vergebeiis! — DerBäuernglaube, dafa ein: 
te, die zum ersteiitnal von einem Esel ‘ 


‚worden, und ein Maulthier gebohren. 


nie mehr: zur Anzucht einer reinen E 
yage tage, weil alle Pferdefüllen die wg 
später fielen, im Wiehern, Wuchs, 
Streif oder Laäüne etwas vom Esel = 


. wügen, war mir zwat bekar.ht; aber irlig: 


te ihn durch G. Hartmaänn *) widerlegt, 
ging in der Rückerinnerung die Ze 
tbeorien aller Zeiten dutch. Abet, 
Drysas; die Homeometien der Elek 
die Cotyledonen des Hippohraies kon m 
eben 30 wenig genug thun, als Mü 
Panspermazie; Carthesius Tourbillons Co 
Leuwehlioeks Saatmenthierchen . (Chävemm 
tieum Blumenb.); Gtaf Buffons molue= 
ganitjues, ‚Phraseri und Zweifel, u 
Bers- Theorie, welche sich auf de 7 
da ‚Graof’s evula und corporä lutej 
Qvärien, nach den bekannten, durchs 
genominenenGiundsätzeti, beschränkt . 
nitzens hatmonia praäestabilita und. 


: Keime im Keim, das bogenannte Schac 


system; wäten ınir leere Worte, 
Verlässen von ällen Helfershieifetn, 3 
ich tieine Zuflucht zur ältesten heilige» 


®) Die Pferde: und Maulthierzucht. Stürtgäs® 
%) Er nahm als Bedingung zur Ze 
l lücklichern Zusammerduß des mannlher 
weiblichen Saamets an: Aber vielleicht 
delts er sehr unlogisch: der sogeiianhte 
. Jiche Saaineii ist, weil sie eigentlich keinds 
&tata haben, ein blöüls dem humer prusts 
sehr ähnlicher Schleim, 








Bde Som b ne Te [Faaker ei: 

ulmwe be et en 

rive) Lei va a um blofs den 
erhalten, wie es gew a 

ds pe er ja jede andre 

ı war den jüdischen teren 

‚Uhren Schwag er zu Mer 

jich a nicht deu bewegen ließ, .d ne 









äserinni vor dem Volk und. 


Ä Pries ter unter dem Tlior öffenılie 


ausziehe, er ‚daun auss 
yet wolle sie nicht. * He Noch. Her 
ıg braucht fast jede J tlenbein die Vor- 
einen. Chaliza- Brief sich Haben zu 


taffs Bibelwerk > 8.783. 84; 
7, Buch Mosis XXV. vw. 5a 


1} ‘ N 
w'q go 
Er 


b ),. *r.in welchen die Schwäger zum 
aus einer etwaig möglichen Verbinduüg 
ihr, förmlich entsagen, Genug Javep!.. 
Ich nehme also schlummeinde .bef 
telö‘ ‚Keime an, und wWiederhole meme: 
berzeupung; dafs es: möglich sey, def 
gleichen im menschlichen und thierk 
Uterinalsystem Jahre lang gleichsam sch. 
das "Ber durch neuen Beyschlaf und MR 
tuig' geweckt werden. können. Um 
ausb Anderen zu beweisen, greife ihx 
sachen aus dem Thier» und Pilansis 
auf; . 
* Wie ange ein befrüchteter Keith _ 
fen kötıne, sehn wit nicht nur am 
‚Ey, üas, betheett ollet in Ochl pesen 
vör den. Einwirkungeti der atinosph2gr 
Luft geschütit Zu seyn, öhne sein Im 
Leben zu vetlieteh, über Meer ung 
vom’ Südpol nach dem Norden wände 
in diegein, "vom Raab bebrütet, noch. 
Vogel wird. Wir sehn es auch im Pflän 
telch, Die Eıfahrung ist hinlänglich ve 
dafs män, um die Wutherblutie (Chir 
themum segetum L.) aus den Feldern, J 
unfruchtbar gemacht, zu vertilgeh, und &i 
wieder urbär zu machen, ganze Strecke 
des tajolte und Fichten drauf säüete, in d 
Erwartung, dafs, nach einstiger Fällung 
ses Walde, die Erde wieder Früchte 
werde; Der Wald wuchs: die Nad 


6) 8. Moses Mendstsohns Schrift über die hu 

"  gesetie der Juden, Mr so weit sie Ehe: 

PBrbschaftssachen betreffen. Berlin 179% > 
alizabids 


Auf. S. ı1ı2., und die Form des Ch 


aslbst. 8, 210. | 





? hseP Sirhreich h 
den“ BE rntöben' nerchen Lin. 
stde mitgebracht: die Gärtner 
auf "Mistbeete unter erforder: 
h pe: er tur, und Lufr nnd Licht und 
a Keime von AU ERRREREER. 
; nan. gar ‚nicht ahnete. "17:5 ı 


noch zu kühn, wenn ich eine 
A? ' einung hei dem Menschen als 
agorischen- Mikrokosmus annehn 
nen das Bild alles Großen u 
irliche Makrokdsinus ist? Eo ist 
ir, als’ Befruchtung i ım Thie re 
nete, denn eine einzige Br chtı 
"unsers (tefflichen Blumeibaei's, 


heifst. sie itı Hessen zıwwo auf jeder 
„ die im. Sonmezfeld ee 7 wird, 
hart Strafe steht‘, »- 


.KAXXYI.D. 4.88. u a" 












u” Keime, nuh zicht Kr 


 Miern, Wie dort die Wärme, das .| 


| Mungo DEN "der a; 24 
| Ina auf die af di Bakellonen von $ 












wäht ist es, Saame, ui ontgna,. A | 
Zeijgung, "Moelecules' organiques, | 
yer und. „Farben. lutea,. Koty 


- fie verschiedenen Schulen und i 
e 


inan wolle, können 


Luft, den Pflanzensaamen zum 
weckte, so kann hier neuer Saame in: 

nskeitm,. der nur. Lebengempfä 
dürch früherg Befruchtung in sich && 
Bchen Leben einhauthen ; ‘das K 

%, klopfenden Punkt, und, dieses 

enb‘ zum Herz. eines sich nen d 
Sufen big „zum  selbeiständigen.. 14 
wirkelnden. :Menschen; a 


-Igesetzt msn räuthte' detis Nil 
Formanvus so: weite. Schranken --zi 
Spielen ein, als sie, Blumenbach selb: 
tet, sa kann. diese 'Eischeinung . de 
auf die ‚Bechnung desselben geschtiel 


Ä geh! ;. einen überzähligen, a hen ei 


; eine. ‚Warze, einen 


Hit, sögenännte hier sa tech 
OR det Macht. der müttetlichen, Ein! 


‚auf. die Entwickelung .des Fa 
dieses sogenännte Verschen de 


. it, Di je nor bein Problem; welch: 
a Ein Handbuch der heat, Ge A 


Hagen mp. 8 Art. Apbit., 







nör as ı gı6,- als‘ dem stif= 
f Königl. Gerellsch., a Wu 
ch ielt. Sie beträf seine ' Detag 
ik bie etionis Bude cränidrum diversa- 
er tum  illastrata ; eine Auswahl des’ 
Würt ' die Näturgeschichte‘ deg' 
Chenpeschlechts belehrendsten Zuüwäch:' 
Wot > 'Schädelsamtnlüung in den 
46 Jahten, seit er die” ste Decade' der‘ 
aft v selegt hätte, bereichert "wor=’ 
im zten Abschnitt nämlich, wo Blu | 
eh von der aethiopischen -Rave handelt,” 
1 inter Nre, 5 den Schädel: eier 





at aus Haarlem, die. Mutter eine Neu 
_ Der jetzige Br ehr deu ganz 
abgelbfsten Köpf; Benetker, 
ien inäjor zu De lan Auflallend 
hier entscheidend! ist 2 ‚Schä. 
Ä 2. 
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{Yon Deimerari vor; det Väter; ein” 


> 


del die, fast" nz europ äische Ge 
in echwerli emand etwas, N 
ahnden würde. Eine offenbare 
die auch in der Landwirthschaft a 
Zung der Ragen bekannten Erl 
Anerbung der, väterlichen Totalbildu 
chenbaues, und namentlich der Forn 
= des Halses, 


. Ohne. uns. hier ‚gerade dera 
PR ‚ob Hippokreres. das Geheimg 
‚gang. besser. durshschaut habe 4 
‚wix,e6. viel als nichts. davon wiss 
weine. über Eorterben der Körpes 

‚Mängel und Gebrech 
‚ Behauptung, bies eine; 
sig: “. „Semen enim genitale 
„eorporis,;pastibus...Provenit, ex 8 

m, ex +morbosig .merbosum. 

zu danimu, ‚Ex . casatis, Li 
| und Aurull ‚gedeutet,: R 
n: mit ‚schrecklichen. Au 

der. Jung giebt) „caesü,.e 

| ; Distorti, eademqua 

ne valet zatjo.“:" Dale unter 
storiig .auch- die krumraen Hälse 

lehrt:..die . tägliche ‚Erfah 

"des coischen: Weisen ist. duı 

teratur‘.aller. Zelten. geheiliget we 

| Bele Aur- ein paar. Äwtoritäten üby 

;zmitgeiheilen Ung 

ed in den Mem. de 
Fi 8. de Beh **) Beyspiele. won 

en Ein. Soldar, ‚sagt. Stahl, ‚hal 


2 De. aere loc ne an 


bö ‚00, P 
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r u. 0. 
2 alt Er NEE 
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; Hande , zei te Kinder 1 I} 'yder., 
in ti 8; alle nr die Stachel. 
1 der väterlichen Haut; und. 
. der Fall bei der stacher' 
J is c a n | wandernden Familie ‚ wel-, 
70 ein Digen Jahren in Teutsch+. 
Ku eßs, und so ‚viel Aufsehn, 
als i alle“ öffentlichen Blätter da- 
| Lorry verdanken wir die 
r dafs die Tochter eines Gene 
‘vor deren Zeugung in einem 
ein Schlüsselbein gekommen war, 
fehlenden Schlüsselbein der näm- 
| gebohren worden sey. Ein gleich 
n mit Haaren hedeckter Mann 


bliöthek 1.B. 5,.750. 
5 d. femmei grosies T; P- 44, Tre Auf. 










zeugte einen. so rail Sohn undei 
eben 'so haarige Tochter, *) Mau sah kı 
the Beine *%;: Hasenscharten “er; dicke l 
zen. und en (Lyonner) ; drey ; 
ste Kar), $ey Hoden RR kleine, N ev 
Btüche in orm eines dritten Hoden I 
gran, de Graaf, Fenel, Borell, . Sibbern. * et 

a Familien erblich. Albr, © He 
di se Pliysiologie, Fdeckers Physiologi 

ologica , und Voigtels treflliche. Abhand 
Über" die Theile des menschlichen Kor 
iin krankhaften Zustande, weisen. vie = 
liche Beispiele auf. Vorzüglich seid a = 
weisen, dafs zufällige Verstümmelun, 
che die verschiedenen Völker aller RR 
‚zit ihren Kindern vorgenommen haben, = 
lich , gleichsam als ursprünglich. in de@®. 
nisation liegend, erhlich vorkommen, vr 
ten die Werke Zimmermanns, Suemm 
Daws, I. Hunters, Blurnenbachs, Spaat 
Le Vaillante. Hierlier gehören die ganz 
tea Nasen; die flachen Köpfe; fi 
Schneidezähne; fast ganz vertilgtes Prapı 
die am Kopf. liegenden, platten, ode 
herabhängenden Ohren ; die hängenden} 
lefzen ; mangelnde Fingerglieder ey. Merac, 
bey _ Thieren, der fehlende Schwans .. 


*) Felix Plater Obs. M.L. III p: 590, 
“> Mar. Donatus Hiat. admir. L. Iv. © 
au Bu a Castro d. univ, zmulior 
"PBLL.5 II. p. 53. 1 
“ De n—. Epist, ad Barthof, / 


Yerer) Insfeld Dissert, do casibus natareg, | 
Bat. 1772. 


we) Act. Societ. Hakan, Vol Y. Zu 





























\ An aber COr diesen Ge 
»r Osianders herrliche Schrift: 
uomodo. fiat et. formetur , series 
‚in Consessu Soc. Reg. Scient. 


1814, exhibita a Erisderico 
Osiander ur 


dem „Hrn. Ya ie st 


lan Ike, # be 8 


alien ie En v 


3 . bekannt machen werde, 
zugleich mit meinen eigenen Ansich- 






Fu 


, Eingang beklagt der Verf, die Män- 
ep iysiologie, besonders was die Lehre 
{ Ze ugung betrifft, indem er sagt: 
im Tulta et praeelara et accurate 
ata, de hominis generatione, partu sta- 
‚pwa mo post partum antiquis aeque ac 
orıbus temporibus scripla sint, tantum 
ihest ut materies haec, quam proxime 
em atlingens, penitus sit exhausta, om. 
agree dijudicata,; ut potius fere phy- 
ann tot tantisque laboret erroribus, 
ue inexplicata reliquerit, imo commen- 
adeo rebus habeat referta,‘ Dagegen 
ich nichte einwenden. Unsere Physio- 
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> BB 
logie ist eine Kette von Hypothesen, 
Zeugung, die Milz, das Hirm u. s, 
uns- Probleme, und. werden es uns- 
bleiben , als von Hallers: Satz wahr bilesmz= 
‚in’s Inn’re der Natur dringt kein er 
-Geist.# | 
Os. geht nun weiter, und stöfsg 
. Berige Theorie der Qvaristen und _ 
ner um, 
„Ovulu dicta Graafiana non sumt 
que ex intimo ovariorum seclüusorio „ 
Aulosa cunstructe, protrudi, nee pers 
ovarii tegmen in tubas et ex iis ir 
ossunit propelli. Reperiuntur enim 
bi gelatisosi dorma plane irregularl, 
corstanter ovali et in ipsis virgin 
.tali magnitudine, quali per angustyss - 
cayalem in uterum nullo modo pogeiz#®- 


Dagegen läfst sich freylich eins 
dafs die conceptiones tubariae bestäi 9 
‘bei welchen dıe Böhren des Faloppisze 
ordentlich ausgedehnt erscheinen; dak 4 
diese tubae "mit dem Uterus, der.. 
Wunder ausdehnbar ist, ihre äufsere 
wohl als ihre innere fleischichte Subsw 
der Gebärmutter gemein haben; die + 
scheide ist aufger dem Act des Gebäree% 
nicht . so weit, dafs ein Foetus ılızamd 
durchgehen könnte, aber während des 6, 
rens erlangt sie die hiezu er, 







ansibilität, und eben das mögte wäh 
eyschlafs und während der Concepii 
auch bei den Muttertrompeten der Fall my 
-  „Similiter corporq illa ‚ Iutea appellata, u 
Uquam OYa# SuUt, Quocunqgue mode spim 











Fi Mulıa ia ebd (aaa) 


Un N 


eser Prämissen giebt er dr ii 
&, ganz neue Keimtheorie ($, g.)anz 


aque loco, alirıe forma quaes 
ovula bumana ı% ui, FPerlustra- 
aratis pluribus fenwarum cum virgi- 
jartubus liberatarum ovarlis ante 27 
Ibservaveram in cie vrariorum 
| ‚ partubus enizarum, cadaveribus 
eonspici ezanthema vesiculo- 
jari ‚albo simile, in virginum Pl» 
oVarüs contra nunquam. *) Exan- 


Izen als sicher voraus, dals dieses nicht 
h Krankheit gewesen, Ir al 


‚müsse,'t (der schlafende Keim igt ja 
wie mir’a scheint in der Osiander- 
is eingeräumt worden! :W.) „zweifle 

ler ein. eigner "nisus furmandi scheint in. 
a zu bleiben, die durch den ersten 
}. Beyschlaf hervorgebracht ‚““ (alsc 

Mi auen Beyschlafen® W.) nd ber 

her werden. sie nur durch neue Ber 
ee nach und nach,“ 

fihrt fort: „Quod si ante congresgum 

Qubde uteri, vel materie quadam se- 

’el eoalitu sunı ‚pcclusse (its epimh 

brierdem tubas et in virginum 'et in 

R’itweni cadaveribus) neque exanthe- 

"Kovorum in ovgriorum supeificle a 

*gressu, nec fetug extrauterinus, 'Sus- 

tem prima foecunda cohabitstiong, 

f4s ptimo generationis actu, quo Vi. 

en ad ovaria usque deducitur, orim 

m exantbema, vel ovaria ovulis oh- 

um autem modo ovulum ea ipsa vel 

quente cohabıtatione, varius plura in- 

Dva germine dJdotaii. WVidetur autem 

o ovulum ad germinandum invitarı, 
semiue ipso tangitur.‘‘ (Bey Jen 

ın mag es vielleichi sa seyn. Es ist 

ee noch nicht ausgemacht, eL der 
jes Mannes bis zu dem Ovariis ge- 
nüsse, um zu befiächten. “Bey. kalt- 
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durch blefsen Saamenhauch (halityise 
„In zeliquis vitalis. quidem vis temanet, 
novo .seminis accessu ud efformandum ernPn 
echt exätdrda. Ma:nuh enim discrimen 
ter hadere viram, et inter vitam ‚eserecite, 
inter 'Yitam uiescentem et inter 
vam: ‘(So schlummert das Pfanzenlebi 
Pflanzensaamen, das thierische Tueben" 
Vogels, des Fisches, des Mensch im 23,9)‘ 


. Zum ‚Schlufs sagt Osiander: Videw® In 
nal observatiories meae me fefellerunt, -Är® 
post secundus nupilas proprium quid wel dirgt] 
mam, vel indolenm, et naturam a präme, gt 
in subsequeniibus alius patris, sed ejus dar mel 
remanere liberis, Id «uod et in animauikusp ı ; 
stieis:observatum est. Non parviitagust 
momenti quis primus fuerit. PT 
Proclivitas enim quaedam ad sanam’ aequsgys 
tinsam dispositionem: ad bonam vel malarit 
lem et jormam pluribus ovis prime. 
congressu procrentis impressu et nisus. 
a primo genitore ovariorum ovis inditus, nie). 
impulsu-alius genitoris mixtus persistere vi 


So weit die Abhandlung, Dei | 
schliefst folgendermafsen: „Es ist 
gleichgülig, ob män an meine Entük 
glaube oder nicht: Wahrheit geht doch 
‚unter: früher oder später mu/s mad 
glauben,“ (Nach ıeinem vorgelegten je j 
wird man sich dafür erklären, ob maß'g 
auf Oesianders Zeugungstheorie, die, wi 
jetzt weils, aueh schon in seinem Lehr 


An 


ia 


*%) Es ist dassolbe, was ich in meiner Pathe - 
nach Art der Chemiker und Physiker, geb 
nes Leben im Gegenntz des Fern „ ontwi. 
ten, gayanııt b DB 


« 


nmenkunst seit 20 Jalıren enthalten war, 
greiflicherweise nicht achtete, W.) 
Mein Vorschlag geht nun dahin: Um 
‘unleıgbare Beweise für die WVahnlıeit 
\} . 
schen und meiner Behauptung. 
thalten, die Sache zum Gegenstand einer 
‚zu machen, und die Chuurrenz. 
Astzte in den tropischen Ländern, oder 
Holliuder und Engländer, die in der 
2 Welt die Fortpflanzungen der. rotlıen. 
nen Menschen; de fchwarzen in 
2; die.der gelben Brüder in Verbindung 
iisen Weibern in Asien beobachtet La- 
zu diesem Zweck zu eröffnen. Denn 
:hwarze, sothe, gelbe, braune und farlı- 
läre Pigment in der Haut, «das gefärbte 
ingefärbte zete mirabile Mulpighi, erbt 
bar durch ganze Generationeu (nur de= 
tde) fort, wie die Mestizen, Mulatten, ' 
ete. offenkundig beweisen, und wie 
erühmte Zwillingsgeburt verrieth, bei 
rt an einem Tag ein WVeifser, am 
folgenden aber ein Mohr geboren 
'h bin sehr verlangend auf das, was die 
entscheiden, und, welche Stmine un- 
n Aerzten die herrschende werden wird? 
M unser Wissen ist Stückwerk, nach 
Apostel Paulus. Unser G::ist ist, wie in 
inchen Stücken, vorzüglich auch in der 
ologie, namentlich der Zeugurg, blofa 
 Propylaeeı des Heiligilhums der gtos- 
Verkstätte der Natur, eingedrungen: das 
eiligste zu schauen sind wir Söhne des 
nnichtmelirseyns nicht geschaffen, Ein 
er kubner Schritt über die dem S$terb- 
angewiesene Gränze, suaft sich sclion 


| u gp er 
obt du h- Wahdehing näch. P 
nig en Brosamen die für un 


Wir bescheiden als - eine 
aufnehmen, nd. des z,ı 
beins uns entlialten: _ 

- Sollte aber Auch mein L. 
Gedankenbliız seyn, der, nicı. 
wird: er doch ein Stral in die 
heitnnisse der Natur. seyn. Künfl 
sey &3 vutbehalten diesen Stral zy 
licht zu erheben, welches nicht A 
hellet, sondetn eiben ganzen scl 
erleuchtet. 









lassen, und ohne 


‚ vielfach empfe 


I. Harzen vn Be 
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m. an mE ve Rn 
eerl, 

n wird, nicht ke a 

sur Heulüng vö 

} en. H. C. würde hısrz 
abrnehmung 2 arelarden) Yale die 
ssenen Raume aus einem Kessel. 
Theer in grefser Menge eutwickel- 

‚Kwar schinerzenerregrnd auf seine 

Nplaic . zn In der d auf seine Lunpes 
en in der damit augefüll- 
gleich 1 leichter und an enchmer von 
Csamd keiten ug@nblick an, 


‚det ihteressanteh Schrift: 

le’ quelques expöriencer faires drec le vapent du gn- 
üdas Ile ırauemens de la phtkitie pulmenste, es 
sire Crichson ,. ddr schuel, Medecis 
ds, etc, A, Sı, Petersbourg 1517, 45 Serten, 8. 







bediente sich H, tom. ' 
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= “- 
ob du . Wätiderring, nach... Bedlant. Die w) 


nigen. osarnen die für uns abfallen, wolle 
wir‘ bescheiden als - eine blofse Eıscheinus 
aufnehmen, un des zu speculativeh 
beins uns enthalten 

- Sollte aber Auch mein Einfall ein Biol 
Gedankenbliiz seyn, der, nicht zündet,. 
wird: er doch ein Stral in die ewi 
heitnnisse der Natur seyn, Kühftigen' Zeiten‘ 
sey &9 vuibehalten diesen $tral zum ‚Sonnen.‘ 
licht zu erheben, welches nicht Mortiette er- 
hellet, sondetn eihen ganzen schönen’ Taf 
erleuchtet. 
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m w ie ge ch 1... 


de ei s. Zen Er „vielfach Baar 
äuc ınzer m mit verschie enen Huren hmstige . 
Wahr inehmen, bedieüte sich H chtom, » 
h mitn teren (Ha ze der einfachen Räuche- 
Ban feuelichen heer, die, wie.aus, ee 
de hai en wird, nicht wenig, zur ve \ 


erung; st sur Heilung völlig auf 
sanken .r eittügen. H.C. wiedı hi fe 
Wahrnehmuni aufgefordert, ri 

m eingese. Hosenen Ranme Aus einem Kessel, 

ndem Theer in greofser Merige rag mr 

or % ‚ awar, ee oe ent fir seine 

er iu 30 Ww auf seine Lu 

| ion ken der damit nuratülk: 

FR; | ec leichter in Kuga von 
mging. “H. C. stand. keiten any 
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dasselbe so einfacho als 'wohlthätige Mittel in der 
Lungenschwindsucht anzuwenden, und hatte Gel» 
genheit, folgende sehr merkwürdige Beobachtuz- 
gen zu machen, ' " 


Ein ejnunddreilsigjähriger Mann mit einer & 
was engen Brust und überhaupt von schwächlichem 
Körperbau, hatte sich ver zwei Jahren durch eme 
starke Erkältung eine entzündliche Affection der 
Lungen zugezogen, die nach einem Zeitraum vou 
sechs Wochen, der erforderlich war, um: die heb 
sigern Krankheitserscheinungen zu beseitigen‘, einen 
‚quälenden nächtlichen Husten mit Auswurf zurück 
Diets, Eine neue Erkältüng verursachte nach einem, 
halber Jahre einen Rückfall der ersten Krankheis, 
die nach einigen, Woohen in Blutspeyen überging 
und einen vermehrten Husten mit ‘ehr starkem Aus 
wurf zur Folge hatte. — DasBlutspeyen stellte sich 
von Zeit zu Zeit wieder ei:, so wie denn auck 
nächtliche Schweifse den Krauken nicht wenig 
Matteten. : So verschlimmerte sich der Zustand meh 

nd mehr, bis sich zwei Jahre nach dem Anlang 
der einen Krankheit „yo Po C. den Kranken id &s 
ehandlung bekam, die dymiptome einer eilig, 
im colliquativen Stadjum schon sehr vorgerächtels 
Lungensehwindsucht deutlich genug zu \ 
aben, Die kräftissten Mittel, worunter Die 
siuren und Opium, waren nicht im Stande,. dis 
Colliquation nnr so weit aufzuhalten, dale zii 
der Tod in sehr kurzer Zeit unvermeidlich’ 
nen hätte. So weit hatte nun das Ucbel unanfbale 
satn Fortschritte gemacht, als H. C. dem Mrankei‘ 
die Dämpfe von, siedendem Thecr, und: zwar- 
demselben Orte tind in derseiben Quantitit erh 
in der sie ihm selbst so wohlthätig auf die: Rospii« 
tion gewirht hatten. Gleich das erste Mal bemerker 
er Kranke eine gewisse Leichtigkeit in der Bruss 
und überhaupt ein sehr vermindertes Krankheiug® 
fühl, schliof nach-einem Aufenikalte von vier Bra» 
den in der mit Theerdampfen erfüllten Luft 
und fühlte nach dem Erwachen sehr heftige 
sohmierzen, die ihn aber nicht absthreckzen, am 
dern Tage wiedersukommen, und sich dieselbe B+ 
leichterung seines Brustübels zu verschaffen, 
- wiederliohlte er alle Tage tezelmäfsip seine B 
‚verspürte immer- dieselben Wirkungen, «0° 


auch die Kopfschmerzeu nach einem jedeamali 
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Pan an mpfAinde B , "ich 
srpers erlauben kölinte 
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ft) | und dauerte auch riach ie Fntbindit 
FR ge Monate mit fortwälirender Abnahrie der 
fört, bis er sich endlich verminderte, und die 
Sieh ach und nach wieder einstellten, ° Eine 
Dal ne eine auffallende Verschlim- 
g det Krankheit, die jetzt unaufhaltsam in 
ol . eitrige Lungenschwindsucht 
ng. »H. C. wurde zu Rathe gezogen, als die 
nrende Colliquation die Kranke dem Tode 
‚@ gebracht hatte, dafs alle Versuche zur Rer: 
ergeblich zu seitı-schienen, Es wurden indes- 
« Räue neen mit Theer in ihrem Zimmer 
Ithaea - und Opium a An 
utsachten, wie. bei ‚dem: ersten Kranken, 
heftige Kopfschmerzen und anfserdem noch 
re Schweilse, wirkten aber so wohlchärig 
ingen; dafs schon nach einer Woche Hii- 
Auswurf sehr auffallend verminderr waren, 
| lliquativen Symptome allmählich vers 
ınden. Unter fortdauernder Bessernng fanden 
die»Kräfte "wieder ein e Magerkeit ver 
ad, und:die Kranke fühlte sich so weit wieder 
an, IAKKVI B,2, #5, 
Fr 
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RvBaett, uhd attch Een or 
notdnung, gekomrien war, 
ee ji Ds auf dem Eisen verbrenneii+ 
en mit brenzlichten Dämpfen ers 
te, ‚Yersehlimmerte sich der Zustand der 
a wieder auffallend. Man wählte daher vor 
4 nut einer guten Schiffstheer , und setzte zu 
Pfi 'toch eine halbe Unze "Potasche, tum 
üng der, btenzlichten ereeirre zu vers 
e die nur eine äulserst nachthealige 
u Er Fe äulsern köntite. Mach denen 
erung bekamen die Räucherungen wieder 
ohl, so dals die Kranke nach der Anwendung 
& Brust gelegten Brechweinsteinpflasters, 
kn Gebräuclie von Calomel, Kermes mit; 
u Ru &. w. nach drei Monaten vollkom-: 
ihrer Brustübel geheilt das Krankenhaus 
te, Ob sie ihre Menstruation wahs 
' wiedererhalten, wird nicht anges 














ee Fu einer sollkotkumnen Heilung 
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Körperbau, die seit sechs Monaten nach einem 
ken Blutspeyen von äufserer gewaltssmer Urf 
und gleic tzeitiger Erkältung an einem E£ust uı 
hörlichen Husten mit eiterähnlichem Auswurf 
hektischem Fieber mit starken Schweilsen, alı 
ausgebildeter Lungenschwindsucht, aber auch 
ich an chronischen Erbrechen litt. Obgiek 
ch nun schwer bestimmen. lafst, fı wielerh 
wieviel Antheil das Magenübel an dem Bius 
gehabt habe, so verschafften ihr doch die Ws 
zungen schon am ersten Tage bedeutende & 
rung, ruhigen Schlaf, vermehrre Transpiratiek 
Verminderung des ‚Hustens und Auswurfe % 
das Erbrechen verschwand olıne Anwendung’ 
rer Mintel vollkommen. Die Besserung an 
seilsende Fortschritte, auch fand sich als ders 
ste Beweis derselben die Menstruation wieder 
a0 dafs die Kranke schon nach einem Monat 
kommen geheilt entlassen werden konnte.' 
In einem dritten, nicht minder merkwärd 
Falle, den wir uber der Aehnlichkeit wegen gun 
‘lich msitzutheilen für weniger wesentlich ' 
“wurde eine vierzigjährige Frau durch die 
zungen vereint mit Digitalis, Bleizucker 
um von einer-bereits colliquativen Sch 
weit wieder hergestellt, difs sie ihre Cat 
dererhielt, und sich ihr eitriger Auswurf if 
Grade verminderte und verbesserte, Anfs ei 
pur aufserst weniger gufartiger Schleim ansgeh 
wurde. " . . 
Die übrigen Jrei liefen tödılich ab. "I di 
von denselben entstand allgemeiire Wassersucht 
die Kranke in kurzer Zeit wegräffte; die übrigen 
den sind aber noch deshalb interessant, weil 
Buucherungen die Krankheit zwar nicht zu besi 
vermochten, aber doch auflallende Linderung 
temporäre Besserung verschafften. " 
.Mit diesen Versuchen noch nicht zufels 
liefs H. C. die Räucherungen mit Theer noch ia 
Abukoffschen Hespital auwenden, wo zwar nei 
eines Zimmer zu Gebote stand, in dem die 
toncentrirten Ausdünstungen zweier Kranken, d 
mehr falste es nicht, der Wirkung des Mittels! 
im Wege stehen mulste, aber doch denselben, 1 
alle Erwartung glücklichen Erfolg hatten. Ven-J 
einen Kranken war die Kus zur Zeit noch niebs: 
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und 
en ruhigen en, un ‚mit vermehr- 


opfschmerzen wurden, 


Hiulaerdem nährend stärkende Mittel 

zum, titalis u, 5. w, in Anwendung, 

f en ? vE schwanden. endlich die colliquati« 

ch Fi ung en mehr und mehr, die Kräfte fan- 
jeder und der Kranke konnte bereits. 


WR vollkommen geheilt entlassen wer- 


hhufs machen eini ge Bemerkungen fiber 
mwendungsart und die all EmeuiR Wir. 
der Theerdämpfe, die 4 en bereits a 
ten im Wesent chen übereinstimmen. 


Fo HF voll guten Schiffstheer se Kr 
ı Sorten wirken bei weitem nicht so wohlthä- 
04 % ie Spirituslampe in einem beständigen 


ER zu “erhalten, und das Gefäls alle | 


au reinigen, In Hinsicht der Heilsam. 
age zu rein fe in den verschiedenen Arten 
elek wird noch besonders be. 
Fe sich dieselben in der scröphulosen 


1nG Au =, 
Tor Wogako - 


Fender Fällen, ebenfalls bemerkt. , 


50 scheint as am REN IE 
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der manch meisten bewährt haben „abe 
wg: nützlich in ‚allen Fällen gewesen. sind 
eder eing Vomica den Zusiit der Damp! 
eiterndon Oberfläche verhine erte, oder gin enı 
r Zustand, von welcher Entstehung er 
wesen s nur noch mehr dadurch yerschlir 
gran Ugeschter, der e Anlerdampf und angensch 
chen Wirksamkeit d e,. 
dach nicht an, we es 6 chen, 2. aijerig 


„Anzurenden die die Frühere 
Bert bei Hpt Bet Die Idee, andere 
feiner ie che Mittel mit Theer ve 
Kuwehden r onnte nr C. Fe jetzt w 

e eir noch nicht in us 
Kuhen, den Wynich, dafs man fi ohrung ring “ 
Ei ‚Behandlun unterworfen werden sollen, 





ebäude einrichten möchte, weil in gew. 
meist überfüllten Krankenhäusern. die 
dentrirten Ausdünstungen der Kranken 
. die Wirkung des Mittels hinderten, sonder 
” ngens zur. „Erhaltung und Verschlimm 


Er ri heiragen, es sei Sehen, um deg, 





de wire denn also ein Mittel gegen en de 
gensucht wieder aufgefunden, das ni allei 
n seiner leichten Anwendbarkeit, Ei 
ohlfeilheit überall empfohlen zu "werden ver 
sondern auch seiner vortrefllichen Wirkyunge 
des aulgerordentlich günstigen Verhältgiases dı 
ten au den „Gestorbenen wegen 
Vehtet noch h ‚bei k oiner andern Behandiungsert 
tet wor: en ist, emeine erksambsi 
diene. Es ist daher un. H.C. zu 


Fr von mehreren‘ Aerzten und in mehreren Kae 


stalten weiter. erprobt und zum VWohle der Mı 
‚keit angewandt werden möge. 
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“ Der Staatsrach Are: 
srsicht der Peg 
‘Jahre und der vorgefall Ge nen Varta 
rn Hurt zw 


. Dana Im. Mr. Dr. Erhard, 4, de Kung 
Dj 


L en Sompambulismus. 
si hrige &ı Be an Krämpfen ;- nach einigen Tas 
ing der-Krar ke an zwsingen, und werßel-ia 
tischen Zustand, wor nicht sprechen 
un sonnte: er,hörte durch die Finges 
seine Ibn mach dungen durch a 
nugen ER hass, sehibere Hy 








one > arch ur Finger, und 
durch die Fufssohlen,...Der 

versucht, machte Fee einen übeln ne ' 
Eihe, ‚und "er bat, ihn damit zü schälen. Hr. 
Ir. Erhard wird die BERETE Geschichte dam 
'ublikum mittheil len, 


Den 7. Fehr. Hr. Geheimerath Hermbstädt, Be- 
eikungen ı über die Verunreinigung der Luft Ach 
ie Exeretiängn des Menschen, als Ge enstand Se 
see lizei. Angenommen, dafs Berlin 18000@ 
t, so macht dies, auf jeden täglich 
we oda. jährlich die Quantität von: 
Centiier Excremente. Der grölste Theil da- 
yn bleibt auf dem Boden liegen, und verpestet die 
uf, ein zweiter Theil wird in den Fluls gewor- 
ya verunreinigt das Wasser, und nur der 
teinste Theil wird zur Düngung benutzt. Es wäre 
so DET wänschenswertb, dals, so wie in Lon- 
„mn und s, eigne Wagen und Gefälse dazu ein- 
‚richtet würden, > welche des Nachts herumführen, 
ad den Unrath vor die Stadt herausbrächten, wo-. 
arch zu leicher Zeit ein sehr grofser Vortheil für 
je Reinlichkeit und Gesundheit der Stadı und für 
ie Verbesserung der Oeconomie der umliegenden 
Jegend erhalten werden könnte. — 



















Den »1. Febr. Hr, Prof. eh 
Aber die.thierische Wärme und das Athe 
, Zr bemühte sich, zu beweisen, dafs die Quelle; 
exstern nicht im Gehirn, spndern ah Bliss‘ j 

| den Bon 7. März, m Fo; He 
e on, speciiischen tteln,, 

2 Eat mus Neiehreake zu nehmen nöt chi 
bis a wiria 


ht über eine.töd 
Den A Hr: G valch 
BB. A ige ber’ die spe der 7 


die Perforation des Tymi rn dee 20 di H, racessu 
Pe; ge Er Gendamte g enauer rare ille, 
® 8 8 und munt e he 

dene tler Wechoden auf" Vo 
Köans' die Dureiboirene der T 
u die Rustachische hre verw a 9 in 
ur Mer dadurolt der ugang der Luf 
rhölen‘ ehindert sey. 






Hr, Prof, Kluge » e der 
ma ee vor, desse 7 
Merkwürdigkeit wegen hier, ar: hslich & 
--„„Jor, Kran Li von. gel ı 
Br En und 
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a Fndeyalı te. nach oben ne 
sitert und der Schlaga Zr ange 
esunden Theile Paar umstochen 
„ hiernächst die mürbe 8 ader 
ler | gen Masse entfernt und dann die aus 
unk Ehlutende Wunde mit Cplophoniums» 
„Al V enhe un a  Eharpie kiylarpua Urs die 
er ei er zu alsen tartung 
»imehreren Wochen a Kreislaufe nicht 
örig hatte vorstehen können, der Unter- 
och ernährt, worden war, sa mulste 
sch al bereits erweiterten Seitengefälse 8 
‚and ‚es war also kein Absterben des 
enkel Riupchr zu gewärtigen, wohl aber 
= der Kräfte durch eine starke Eite- 
Folgen Wundfläche. Die gute Con» 
| nken und ein entsprechendes Ein» 
mi ter # nat beseitigten. aber auch diess | 
nm am vierten Tage wurde der Verb 
‚eine Eiterung losgestolsen, die sich tägli 
Werte. und verminderte, die. Wunde 10% 
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Brandigen zeinigte, die. Unterbindungsfüden und 
einige Knochensplitter aussonderte, und "eine Bil 
dung guter Fleischvwrärzchen veranläfsıe, durch web 
£he dann, unter Beihülfe van Compressiönsbinde 
die völlige Heilung im November 1816 erfolgt 
Der Kranke, welcher wegen der raulıen WViniter 
noch als Reconvalescent in ‘der Krankenanstalt be 
halten wurde, verliefs dieselbe dann irı Monat Miz 
1817 vollkommen genesen.” Te 
„Nach der Erörterung dieses Krankheitsfall, 
bemerkte der Professor Kluge, dals, zufolge der von 
ihm hierüber angestellten Blobachtun: en, das Ge 
lingen der Kur der Alrevrismen durch Unverkindang 
hauptsächlich nur von der Wahl des rich igen Zei | 
moment.s abhange: — werde die Unterbindung 
früh’ unternommen, ehe noch die Furiction des 
krankten. Schlagader - Stammes erloschen sey, so wa 
ren die Collateral- Gefälse noch alle vom Kleines 
Normal- Durchmesser und das Blut könne dahe 
der plötzlichen Hemmung scines Durchflusses durch 
den Hanıt- Gefifsstamm ei der Unterbindung ma 
leich in gehöriger Menge dem erkrankten Blieds 
f Seitenwegen zugeführt werden, welshalbamm 
das Glied absterbe, ehe noch die Gollareralsgelil 
veımögend würden, mittelst Erweiterung ine 
Durchmüusser den Haupt- Gefilsstamm zie sohn 
ren; — warte man hingegen (das durch weiters 
Fortschreiten der Krankheit fast gänzliche Erlöschen 
der Function des Haupt - Gefälsstammes ab, saw: 
de gleichen Schrittes mit der hier von selbät ui 
senden Beschränkung der Cirkulatien durch de 
Haupt- Gefälsstamm auch eine allmälige Erweim 
rung der ilın substituirenden Collateral - Gefäße b- 
jınen, die, wenn sie bereits vollständig gekib 
1eri sey, dann den rechten Zeitpunkt fü» die 
bind des erkrankten Haupt - Gefäfsstammes 
indem Jeiztere nun keine gewaltsame Hemman 
Bluteinflisses in das erkrankte Glied mehr verauif #' 
sen nnd daher immer nur einen glücklichen 
mit sich führen müsse: — wolle man aber dies 
warten bis zur Ungebühr übertreiben und die. 
terbindung über diesen Moment hinausschieben, # 
läufe man. wiederum Gefahr, da[s der im Fortschne W 
ten der Krankheit zur höchsten Entartung überge 
hende und zuletzt 2 Ge le Haupt - Gefalsstaris 
nicht nur seine nächsten Umgebungen, sondern sud 





a ee R ur 


Be... 
a u u er 
115 
r ® 2 r e 
a - E; 
u# 
4 









—.r 


vn nfiige Neuss u “ 
ui h a 
® er . 





Dr ei 

w ai a Pt * 
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BE seiner wre: fe 
nd vorgelesen, welche er die Güte 
Bam mitzutheilen, ... 
Junius, Hr, General. ; merkwürdigen 


- Geschichte einer sehr merk 


ee auch im Joutnal schon 


el 
Meinung Heer = BE 


Vund e immer das beste sey. — 
o sell de der eezulat ein Mädchen, 
vor, welches durch ein nach aufsen 


BR die rechte Lunge eingebüfst 
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., er. 
er "Den: K alt. Die Voslescz der Reisebemer- 
n des Hn. Dr. Blech wurde Inxigesorzt, 


Den 28. Julius wurds eine Abhandlıuug des Km. 
x FW üdberg ‚aber Hi Norhrrenäigkeis der Ein- 
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iheilung, tödticher Wunden ‚jitider gerichkliched | 
Arsneikunde vorgelesen, mit in 
Den ı. August. Hr. Dr. Schweizer theilte e ige I 


nun 
-Ke, 


gen Jahr der Gesellschaft mitgetheilt wor 


Stücks von jeder Mandel vwermittelst einer $ heers, 
wobei weder Blutung noch andre Zu alle, exfol 


Auges sich deutlich aufrütteln lälsı A 


auflöset, | \ 
Den ı2. aan Den Anfang maclite A 


yicht. —: Hierauf wurde die eingesandte G 
einer gelungenen Heilung der Ge irnhählenwa 
sucht gelesen. E ref “ - 
Den.36. Septbr. Hr. Professor Kluge üheilted 
Resultate der Hunger. und Inunctiohskurämdeg "h; 
xit6e mit. Bei Caries von örtlicher Ursache leiste 
sie nichts. Bei 4 Fällen von herpetischen Gesehn 
ren wurde. Einer geheilt, Einer gebesserg, Zwei 
blieben unverändert. Von 6 mit seroph u 0 
schwären blieben 5 ungeleilt; Einer, der abera 
wenerisch gewcsen war, wurde geheilt: Bei: We 


seen gichiisuhen Geschwüren leistete sie ami zei 
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gez . Osshe. Es wurden mehrere kleinere 
ie wiieischten Inhalts vorgelesen. 


Hr. Geheimetath te tru eine 

it vo jexam 

er pr hen Gem RE 
arı e 5] € 

A Br d von diesen wurden gehei ER6R. 
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ilkunst 
Senne D das Breihm + da 2 map Br 
äsent drey Hauptmethoder der 
ee Urs Korn de : des Orgs- 


Hr. ‚ Ocheim era u ‚ über 
tung. der Nasen; Er ga beine Ur, 
chte dieser ser Öperuion bis zuih- _ 
ER g machte den’er.  - 
ach Mr ahe 1817; im 
Mabzericn die At 


Au. Ei 


Ä - 18 —: 
heut; im Jahr 1817. dur ‚die Seienhaut, wand 


wieder durch die Armhatır, aber mit ge 
Vereinigung tınd Abtrennung von Arm „0 
wis zum erstenmal; die Vernarbinig, der A 
= ArWERSen. Fr; stellre 4 Kranke eg 
asen der ‚Gesellschaft vor, wovon die m 
letsten Methode bewirkte die vollkom: 1a 
und eine vollkommen wohlgebildete, mit 
and Gefühl begabte Nase därstellie, _ |. | 
. Dei 14. Decbt. Vorlesung einar Abe 
son James, Buddingfield über die Hei 
danä einer Mitthe ‚von Han. Profße 
in Leipzig über den neuen Heilquell 4a 
ia:Böhthen und aber die in England 












znerkung, dafs die Vaocination. be 

in Werden könne, wenn die Impfpocke 
vielgs Impfeh zerstört un h ar ia I 
len Eurwickiuig gehindert wird, HR 


2a jiedern wriurden in diesem Jahte 
noMmmetı', die Herreii D. Eunsmoser, C, umdu 
har 3 Grisbei, Greis, ; E 
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Wichtige Nachricht für Aerste und Apbiägke 
Entdeckung eines Arsenikgehalts in der 
und des Zinksitriols in Tartarus vi fol 


. (Auszug äus einem Briefe des Med. | 
‘ Physikus Rolof zu "Magdeburg, Be 
Herausgeber.) ie 


: tech habe "bei meinen letzten Reisen Behuf 
Apotheketi -Visitationen in mehreren Apotheke 
Zinkoxyd (Flos Zinci) vorgefunden, welches 
der. Prüfäng mit Schwelelwasserstoß- Wagger; 
nen gelbeit Hupeschle gab, nachdem oo man 
zuvor in Säure. aufgelölst war. Der charaoiaı 
sche nur den Arse en mit dem Schweleh 
aetstoff ümliche eng, „Let MB, 
sogleich die Ahudung ‚aufsteigen, dafs Ass. m 
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»» h P 1 + He (la # 
liess: Verunreinigung: bis: jetzt. noch nie be- - 
Beide Aeaate tasche Haie istierianiamanih 
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ee 
«) Ska | ber das V Gr 
' Verbindungen he Atsent oxyds fit de 
ı Grunde gelost und ergab sich daraus, daf 

-htigen Zink lumen in 500: Gran 1,3 Gran 
| bxyd enthielten. JuTE 
ıri.die ‚Zink :yd so häufig als Medicament 
ichsenen in srolsen und steigenden Dosen . 
noch häufiger bei Kindern im Anfunge ıh- 
ns als Antispasmodicum gegeben wird, sö 
wils für den Arzt nicht gleichgültig, ob das 
d rein odef mit Arsenik verüunreinigt ist, 
die lichsten Nebenwirkungen hervor. 
kann, — Ich halte die Sache aus dem ange. 
Grunde für wichtig genug, diese Angele- 
| tlich bekannt Zu macheii und die Auf- 

Aarrlerats und' Apotheker daratzf zu leis 

a deii eirigesogenian. Erkundigungen om« 
ie Zinkblumen aus Schlesien und werden 
n sahr wohlfeilen - Preise verkauft, _ 


» andere Verunseinigung, deren zwar schen 
wa Lehe und Handbüchern gedacht ist, wel- 
«bis. nie au beoiiachten Gelegenheit. hatte, . 
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weder privatim noch bei Apotheken - Visit 
ist die Verunreinigung des Tartari vitriola 
sulphurici) mit schwefelsaurem Zink.. Dieses 
£elsaure Kali ist aus einer süddeutschen Fab 
zogen und enthält naclı der chemischen An 
310 Theilen 8,28 Zinkoxyd. Gewils sind. 
mir einverstanden, dafs dieser grolse . Zi: 
des Tartarıis vitriolatus, welcher so häufig x 
Unzenweise in Außösungen gegeben wird, 
bei Kindbetterinnen, wo es so sehr in 'best 
Fallen empfohlen ist, die fürchterlichste Hy 
‘ sis.hervorbringen kann. :. .' oa 
Bei dieser Gelegenheit kann ich nic 
darauf aufmerksam zu machen, wie wich 
bei Apotheken - Visitationen so streng alg 1 
. zu verfahren und die Präpärate: nach, 
zien zu prüfen, und freuen muls ich mich, di 
meiner Ueberzeugung meine Anleitung. a 
Rücksicht nicht ohne Nutzen ist, wenn, 6 
den Angaben in derselben verfalıren wird, 
“es zu häufig gesehen, dafs Apotheker übe, 
Proben panz verwundert waren, weil sie’ 
bei den Visitationer nie gemacht sind, uı 
wenn dadurch Verfälschungen oder Ve 
gen entdeckt wurden, dm 


Nur leider ist es zu beklagen, dals soı 
Visitatoren aus Unkunde oder Nachlissi 
Apotheken-Visitationen so oberflächlich. 
dafs nie ein Nutzen für das öffentliche Gesw 
wohl daraus entstehen kann. 
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Ucher dis Anwendurg des Breehweinsteins 
\ sterform. - 


. Mann kannte schon längere Zeit die aul, 
wendung der Brechweinsteins, und bediente 
einzeln Fallen die Audlösung desselben inc 
com Wasser, Es wurden ı5 bis 20 Gran in 


be " ch get sich, k d s dıe PH: 
in ertntan koniıtes 
er a oh immer rain 
re empfahl sichifolg 
Apl,resin. Talea ws ehe 
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ıderung ara ı ein, so er 
idicat'grofse Veränderungen; sien 


ah nee if, und \ 
dem ge 


ie A r, 
barialkalischen Z bee. — Vo 
derungen kat man sich Teiche mir 

Se 


des;ILelmmusgrpier durch Essig onn. , 

ze geröthet worden war, run, 
Bei Entzündungen der Schleimhäute, verL_g 

die Absonderungsflüssigkeiten dieser ilde 

natürliche saure Beschaffenheit, und werden, 


h. 

Der Schwei/s wırd bei rheumatischen. Krem, 
ten saurer; er verliert von seiner natürlichen 
ia er wird selbst alkalischer Natur in nerdm = 


eln, en -. 
Bei Krankheiten des Darmkanals höre, 
ihm enthaltenen Stoffe auf, saurer Beschafiiiem., 
seyn, und nehmen eige alkalische an. 
‚ _ Der Urin ist auch Veränderungen un 
seine Säure nimmt in verschiedenen Perioß: 
er Krankheiten, bei Verstapfungen im m 
Bei Wassersuchten und in den manc 
gen, welche das Iymphatische Gefalss e 
nen Verrichtungen erleiden kann, zu. Dat; 
nimmt die Acidität ab bei nervösen Ueb als ’ 
der Harn wird ganz alkalisch in der aus ehld; 
(prononcke) Gelbsucht, und in vielen Kxzalky 
er Jlarmwesz.. 
“ Die Kennmif« dieser Veränderungen kan d 
Ausübung der Heilkunde sehr nützlich w " 
Beim Eintritt von Koliken und fixeu 
gewisser Organe ist man oft in Betreffo der Bel 
mung in erolser Verlegenheit, ob diese Leideiv 
einer nervösen Reitzung ader von einem 4 
lichen Zussande abhängen. Der Harn biete 
ein neues Mittel dar, diesen Unterschied me 
sıen, indem diese Flüssigkeit alkalisch oder ' 
sauer in nervösen Beschwerden, und sehr # 
‚ entzündlichen Krankheiten ist. 
“ Den nämlichen Vortheil kann man von 
Präfungsmittel rücksichtlich der Untersuch 
-f« der in den Luftwegen abge<onüer 
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gemachten Tlıatsaehen zu bestätigen i 
einge Abweichungen. Ich habe diest 
m Ai £ mehrere andre Krankheiten aus- 
jeinerkr, dafs, bey'm Eintritr einer 
d rsel en ; er Urin im Allgemei- 
wenigste; während dals, wenn 
1 anfangen, die Flüssigkeit aufs neud 
id einen höhern Grad von Säure zeigt; 
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der Universität hatte eine sehr 
so lange dieses Uebel in seiner 
rhanden war, so hatte der Hart 
ilischen Karakter.. Als die Ge)b- 
schien, wurde er wieder sogleich 
Zum gröfsten Trost des Kranken 


s oder alkalische Beschaffenheit der Ausa 
erhann wich selbst über die Natur der 
näues Lirdit verbreiten, Einige Schrift- 
ui keinen Arstand, die Aechtenartigen 
‚.obschof mit Uurecht, in. eine Klasse. 
«ausschlägen, ‘den Blattern und andern 
in Erupfienen zu suiden, Der Untex- 


- wo 


schied, welchen miah in diesen verskhieden: 
heiten in Betracht der chemischen Eigensch 
Ausleerungsflässigkeiten walirnimmt:;, gewäi 
aeuen Beweis, dafs sie ibrer. Natur nach w 
unter einander verschieden sind: « 7 
Bei exanthematischen Debeln ist-"die ir 
steln ‘enthaltene Flüssigkeit alkalischer N 
sie bei den Flechten saurer Beschaffenheit 
ersten Falle mufs sie als das Produkt einer 
ung angesehen werden; im zweiten sel 
blofs die Wirkung eine? vermehrten Adi 
der Hautausdünstung 'zu seyn. 972 
Ich könnte meine. Bemerkungen nock'i 
vielfältigen; aber ich beghüge mich damsäsjy 
zherksamkeit der Aerzte auf einen. A 


‚„ und sehr viel zur Vervollkommuusi 


Kunst beitragen kann. .. .  wrimsz! 
Bu (Von Dr. Näuche zu Paitg2?\g? 
„ de me&decinie. Avril ı8iB,;, Ui 
von D. dermät in N) „. 
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Grau, Freund, ist alle Theorie, 
Doch grün des Lebens goldner Baum. 
n Göthe. 
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A ande: : wor aius 
Ve: € 1807, wo ish die letzte Nach: 
irkang des Soolbades in dein 

Kosar Journal *) mittheilte, und seit 
Jahre agız erschienenen zweiten Hefis 
_. Ueber. die Achnlichkeit: der :Salz- 
dern Seewasser etc.  *%)! haben: diese 

dei ah bloß im- Allgemeinen. mehr 
it erregt; so dafs:man in Halle, 
 undcandern Orten Soolbäder anlegie 
Aeteki> did aufisliende: Wirksamkeit des. 
Ser ; sondesn. ‚auch das hiesige, 
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Y kin überzeugt, dafs ich es ilieger Binde‘ 
ng zuzuschreiben habe, wenn in dem hie- 
gen. Bade manche geheilt wurden, die an» 
pre schw: kräftige Bäder vergeblich gebzaucht 
sten... Die Aengstlichkeit, das Unbehagen;: 
elches salbst der gesunde. Badende m einer 
agen Wanne nach kurzem Aufenthalt em- 
bıedet,. ist gewils ein Zeichen, dafs das Was 
x seise belebende Eigenschaften verloren 
ıt; da:ez hingegen in diesen proßsen Wan. 
m sich stundenlang mit Wohlgefallen auf- 
ılten möchte. | 

"Die Ecswikmung des Bades geschieht 
ırch Zumischung eines sülsen Wassers, wel- 
ws. ‘bei dem Betrieb der Dampfmaschinen 
» eisstiischer Dampf gedient hat, und die 
le, die is ihrer rohen Gestalt zu scharf 
yn würde, nicht blofs verdünnt, sondern: 
ch durch seine Reinheit weder zersetzt, 
ech ihr fremde Bestandtheile zuführt, Auch 
eses ist ein günstiger Umstand, weil der 
:berflufs dieses warmen Wassers die Erwär« 
ıng des Bades in so grofsen Wannen fast 
entgeldlich bewerkstelligt. 

Ich babe schon in einer meiner frühern' 
ıritten bemerkt, dafs die Soolbäder nicht 
einem so hohen Wärme.-Grade vertragen 
zden, als ich bei Bädern von andern Be. 
sıdtkeilen angeführt finde. 20 Gr. Reau- 
ze. ist- der Mittelstand, welchen die meisten 
ı beiaglichsten finden, Wer.ige baden wär- 
:r, die Meisten kühler, und ich habe bei 
sen Grade die Wirkung am grölsten gefun- 
on. Den meisten Nutzen empfanden sowohl 
echt - als Screfelkranke, wenn sie sich in 
a bis zum zosten Grad erwärmtes Bad setz» 
n, alsdann aber durch langsames Zulassen 


:.22dem Bıni v..B. hatte das beständige Tre 
h des Cuirasses: bei Hitze und Kälte in dem 
iegeseinen scharlachartigen Ausschlag auf 
sıst und. Rücken erzeugt, der jzızt sich 
wis Bber ‘die benachbarten Theile, Gesicht 
st: Arıne, mit heftigem Jucken und Brennen 
sbreitats;, — Naeh. wenigen Bädern verlor 
euer Ausschlag sein rothes Ansehen, wurde 
ehr gelblich, das Jucken hörte auf und ver- 
ng; gännlich. »— Dieser nahm, so lange der 
wsschlag sichtbar war, warme Bäder von 20 
s23 Grad Resumur, zuletzt aber, als der- 
ibe verschwand, liefs er sich die kalte Soole 
f Brust und Rücken strömen, 





». Die Zulaitung sowehl der Soole als des 
zrmen Wassers geschiehet durch die Kraft 
r Dampfmaschienen. Und, da beide Flüs- 
»keiten, besonders aber die Seole in einen 
>chstehenden Kasten gehoben wird, so strömt 
e mit einem bedeutenden Drucke in die tie= 
x liegenden Badewannen, Hierdurch ward 
ı mir möglich, eine zwar gelinde, aber nichts 
emiger als schwach wirkende Douche einzu- 
shten, welches ich die Schlauchdouche nen- 
e, Es befindet sich nämlich in jeder Bade- 
sinmer ein Schlauch von Hanf oder Leder, 
reicher :wermittelst der daran gedrechselten 
ölzernen Nufs in den dazu ausgebohrten 
iahn gesteckt wird. Durch diesen strömt die 
joole in. einem feinen Strabl und kann damit 
af jeden einzelnen Theil geleitet werden. 
= Bei Drüsen. Verhärtungen ; bei rheumati« 
ichen und gichtischen Stockungen, so wie 
bei hartnäckigen Gesichtsschmerzen und Ma- 
genkrämpfen, hat mir Jliese täglich fortgesetzte 
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. Anwendungurt die auffallendsten Dienat 

leistet, und selbst die schmerzkaftesten | 
tischen Geschwülste, welche nicht die -1 
ste. Berührung litten, vertrugen diesen: \ 
serstrahl sogar mit Wohlbehagen, Bei. 
näckigem weilsen Flufs, so wie bei anfan 
dem Mutierkrebs und. unmäfsigem Monat 
aus Erschlaffung, haben diese Einströmw 
ja die Mutterscheide, so wie bei Flasme 
dal-Knoten gegen den After au fserond 
liche Wirkung hervorgebracht. 

M.B. Fr. P., alt 56 Jahr, lite schon 
melırern Jahrern an dem Zeichen eines 
'einoma uteri, der stinkende Ausflufs,. des. 
getriebene Uterus, das bis in die .Oeflu 
der vagina gedrängte, zackigt anzufühle 
sehr schmerzhafte orificium utert mif. 
übrigen bekannten Erscheinungen, Iresssei 
nen Zweifel über die Natur der Kmsäkı 
Dabei war sie am ganzen Körper aufge 
sen, die Lippen blau und die Haut erdg 
Ein schleichend Fieber verzelirte ihre Ra 
und beständige Schmerzen raubten ilg, ße 
und Appetit. — Die. Soole wurde noeh 
. Eisen - Vitriol geschwängert, vorzüglich ı 
vermittelst des Schlauchs Einströmungen 
die Genitalien gemacht. — Dies: bike ı 
besten Erfolg. Das gedunsene und, mise 
ne Ansehen der Haut verlohr sick. mach ı 
nach, die stinkenden Ausflüsse hörten g 
zuf und selbst der. Uterus schien sich ‚zu.1 
kleinera und in die Höhe zu heben. — | 
Ablauf des Waflenstillstandes im Jahre. ı| 
»öthigte sie die etwas spät angefangene-Ba 
cur früher zu beendigen, aber dessen um 
schtet. ist sie swei Jahr von den frühs 
Beschwerden frei geblieben. — Das di 


2 


ich sey, glaube ich eben ‘m weaig, 

Kroldsalz und: Ringelblumen- Extrsar 
as Dauerndes dagegenr ausgerichtet. haben; 
zeigt es, doch, dafs die Soole auf diese 
nbewandt,, den Lauf einer so verderb- 

© ni Gr akheit aufauhalten und die beschwex- 
- 3 Leiden „zu lindem vermochte , wobei . 









he Besserung hat abhalten lassen, 
in dem folgenden Jahre RUERBEAEN. 
4 so. ie Leben. zu ftisten,. 








. 2; er. we. ; 
ır.Aunıche. bei. der Frau. 'A,B. bewirkte das 
&.und.slie, Anwendung des Schlauchs eins 


iohe Baperuss, so dafs der blutig, stin- 
wde-Aukfluls und die häufigen Schmergen 
Fhönen;: allein in dem darauf folgenden 
ärsten-kehrte alles wieder zurück und sie 
ste ein. schmerzhaftes Eıde, 

"Er, v. St., ein unverheirathetes Frauen» 
mmer. ven 38 Jahren, hatte eine Verhär- 

ng'beiller Ovarien, die Regeln fehlten schon 
it se ahscien Jahren, dabei war sie: sehr 
hwächlick und zu Ohnmachten geneigt. 
245. .Baden und die Anwendung des Schlauchs 
IE. die‘ verbärteten Stellen, ‘brachten grofse 
weänderung: nicht blofs gleich hervor, indem 
we.älsgeln sich wieder einfanden, sondern 
i6.Wirkung. hat auch nach dem Bade fort= 
oilausst, co dafs die Verhärtungen nur noch 
weig:zı fühlen sind, 

Dem. W,, ein- Mädchen von 24 Jahren, 
tt an so heftigem Gesichtsschmerz der linken 
ite, dafs er ihr nicht blofs alle nächtliche 
fahe, sondern selbst das Bewulstseyn raubte. 
lan ;haste.. die sc Mittel : vergebens 






IE f, auch wu e Mile. 
ar Meilen stärkern Su "üben: 4 
ch dem Bade verfiel er ‚gemeinig 
en festen ‚Schlaf. Die’ Tobsue 
t sehr and mehr ab und Es 
Jeine. Art Arlwinn. gr ui 
hrt ein ing, a 
ar Orduung und Besp her 
jeie, - : 
1 atärkerer Stofs „als diese ang 
leistet, nöthig ist, da wird 
hudie gewöhnliche Druckmaschie- 
!htacht, "weiche. auch durch dei j 
eine bessene EEE erhält. , 


ng 


er e Anwendung des Salzschleinmgh 
‚ch: in. keiner; meiner‘ Schriften, Em 


jehan,_ebglvich ‘ich demselben 


| Yundi in a dt ah page 
ge Ben seit. der‘ Zeit ‚ganz be- 
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Pr \ [ dogad 5 
auen, die an älinlichem Ausschlag, 

aaa urch den Schlamm völlig’ ge. 
' ‚Die E üine, bei welcher äuch der: Be 
heil des Kopfs sebr mit einer 'dicken- 
od chi ar. wurde nicht eher beäser, 
:dusah Abschneiden .der Haare aush’ 
‚Sohle anwenden konnte; vu 
EEK: 


. 


RR: RR ee 


K ann an a beiden Fülsen sehr stin- 
ih Geschwürei: Die Fülse wären ’an- 
Me, - von der 'qusllisfsenden‘ Peuck= :' 
amänder wege aeg, dal - 















es' nicht auftteteh konnte, sender 
.mulste getsaßen werden. . Das 'So< 
zminderte zwar diese Spannung und Gu 
‚ zeinigte auch die Geschwüre,. allein 
lung erfolgte erst, als der Kranke 
Male den Schlamm. aufgelegt ‚hatte. - 
rere,.die den Schlamm: mit gleich giä 
Erfolge gebrauchten, können nicht g 
behagliche Gefühl rühmen, welches:4 
legen desselben auf hmerzbarte = 
sowohl, als auch überhaupt auf: 

Gichtgeschwülste hexvorbringt, besondi 
sie den aufgestsichenen Schlamm är 
Aufströmen der Soole, vermittelst des Se 
wieder. abwaschen, . 

. Der Ueberflufs an Schlamm und & 
te. Gewinnung desselben setzt uns: 
Stand, zu jedem Bade frischen. zu: 
und den gebrauchten: auf immer a 
Isssen, welches auch wohl die 
Krankheiten, wagegen er gebraucht 
bietet, Hinter dem zum Schlammbs 
stimmten Zimmer, ist ein Vorrathskag 
gebracht, der täglich gefüllt wird u 
welchem 'vermittelit einer trichte® 
Röhre der Schlamm in die tiefere Wat 
einer Oeffnung flielst, die man -mit 
Schieber verschliefst: Der Schlamm wi 
nicht durch Däwpfe, sondern mit | 
Wasser. erwärmt, weil ich finde, dafs ı 
Erwärmung dadurclı sowohl schneller, a 
gleichförmiger machen läfst, 





Ä Den Dampfkessel, wodurch die $ 
und Qualmbäder bereitet ‚werden, kz 
hier, so wie die Anwendungsart der D 


0% dr Ki wi _ 

p Anal ichkeit gegen:die Be 
ft empfanden, welche man 
arken Schweils und bei der Aus- 
er. - Jangeisnach -dem(Bade 
imufste, ib dab el 
m Gicht gelähmster Man, der 
ana 2: genommen, d ‘sich nur 
ze: em -Abkühlurngszimmer' vers 
u u | er nach sei- 
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ir Die Reinlichkeit kann ” höksdt. 
ahnen‘ ebed so gut; Als bei steliktnkn” 
ateR? werden, besondeis wo mär’eihe 

‚alles aullösende Ua, als 
biß- st, in. sölchern Ütberflusise' ie 
“> änwendet: ' . 


ES u e I 3 


änmien „der: VVäsche,. Ber 
er ar isty lacht allenchälbeis 
en ug “Kohlenbeckeh sowohl, 
Kügein verbteiten nicht 
| e; sonderti selbst schädliche 
uch "Wärmdaschen erfüllen den 
‚Richt, - - Um, allen diesen Unbeduemz 
en; wie ich hoffe ,Iahzühelten,; ist hier. 
a # Zugofen. angebracht ; auf das. 
| belegien‘ Röhren die WW. 
eiket und gewärmt..werden kann, 
a Badenden; wenn er durch Anziehen 
gel anzeigt, dafs et das Bad verlässen 
lureli. tie Aüfwärter in die Badekams 
bracht Age | 















8. Trinkef der Soole findet Immer imelız 
und wirket ihres grofsen Antheils von 
r+ und Bittersalz wegen äls gelihde ab 
d; Kos zu Gen Einzew Bei sogetiänt- 
b bh in den EingetWweiden des Un- 
Pi vr} der Leber; der Drüsen; bei 
sehek - Kindern, bei , Wirtern und 
züf GHiefs ünd Steihe iii der Urinblase, 
sick die Soole innerlich Bebtaucht, seht 

Eihem Männe z. E.; dei än Bläsen. 
litt und deshälb - Cärlsbad miehrere 

"2 


m. 2O. 


Jabre vergeblich gebraucht ‚hatte, ging keı 
ein bedeutender Stein und vicl Griefg, a 
Hr K. hatte nach seiner Meinung 'dusch 
leidenschafiliches Treiben der Jagd und dunh 
einen Sturz mit dem ’Pferde vor 6 Jakmes, 
den Grund zu der jetzt sichtbaren mis. .Gelb 
sucht verbundenen Leberanschwellung gelegt, 
Er badete nicht blofs, sondern er braucht 
auch die Schlauchdouche, und trank des Ma& 
gens.3 bis 4 Gläser Soole mit so gummm Eni 
folge, dafs nicht blofs seine Hautfarbe Hardh 
lich,. sondern auch die aufgetriebene Leb# 
immer weicher und kleiner wurde.: :*'  * 
Einem sehr scrofulösen Kinde ai ang 
triebenem Untezleibe, angeschwollnen ‚Dr 
des Halses und fürchterlicher Augen "Enuit# 
dung, bekam das Baden und Trinken de 
Soole so gut, dafs es ganz gesund ll. 
Die Augen waren klar, doch hehiett u Kl 
noch eine große Empändlichkeit gi Eu 
Licht, dafs ich ins lieser Rücksicht Een 
der Augen sehrempfahl. Im folgendeh Jahr 
besuchte der -frohe- Vater das Bad, um da 
dringende Verlangen des Kindes zu efüll 
welches den Ort sehen wollte, wo eg sei 
Gesundheit erhalten hatte. Es war völ 
wohl und keine. Spur der. vorigen 
zu erkennen. Zr 
Drei bis vier Weingläser früh im. 
selbst getrunken, waren bei den meisten J# 
länglich, ein oder zwei Mal willigen ofen 
Leib zu verschaffen, und ich habe gef 
dafs diejenigen, welche Soolg tranken,; « 
er über Durst klagten, als solche, 
Seidschützer Bitterwasser genossen, 
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# ist 'gewils in vielen Füllen sehr zweek- 
i, ‚neben dem Bade’ zuch zugleich ein 
i - Wasser zu trinken; allein hier- 
t.es*meiner Erfahrung nach nicht gleich- 
,UoB” man erst tiinket und alsdann ba- 
Gh Inigekehrt. Die meisten Aerzte 
ben vor, früh zu trinken und dann zu 
Wründ es wird auch in vielen Bädern. 
jalteny allein sey eg, dafs in Bädern, 
arlsbad Pyrmont u. s. w. das Tiinken' 









be 


auptsache, das Baden selbst aber Neben- 
AM s"odeR wirket die Soole als Bad ganz 
ders. "Ich habe gefunden, dafs das Trin- 
or dem Bälle hier schlechterdings nicht. 
te fühlt sich in und nach 
de ängstlich, der Kopf ist ihıh einge- 
en, der Leib aufgetrieben, er empfin- 
ine äwere in den Gliedern, der Ap- 
verliert sich ünd nicht selten erfolgt Er- 
mn oder Würgen. Ich habe dies se 
gehends selbst bei solchen wahrgenom- 
wo keine Diätfehler begangen waren, 
leren' Magen und Unterleib keire grobe 
nigkeiten beherbergten oder wo keine 
dere Empfindlichkeit des Magens gegen 
üheren Genufs des WVassers statt fand, 
ch glauben mufs, die Resorbtion im 
ade ıst so stark, dafs sie die Verdauung 
'enossenen Wassers hindert und abge 
einungen hervorbringt, um so mehr, da 
whgekehrtes Verfahren gleich diese Zu- 
heb, und die es vom Anfange an beob: 
en, nichts zu leiden hatten. _ 
)em. FE, z.B. gebrauchte das Bad gegen 
Inungen und Krämpfe beim Eintritt der 
n: Der Vorschrift ihres Arztes gemäfs, 
sie früh Egerwasser, ging dabei fleifsig 
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inken, . Jede Brunnen. und Ba- 
gawan- eiwas an, wie man zu 


"und pr t zum Schwitzen; 
reg helgen Schwe ‚Ver 






melrt die Erschöpfung und giebt Gelegen 

zur Erkältung, wodurch gempiniglich der; 

ze Zweck des Badens und Trinkens ven 
* . . [ . 


Es ist in jedem Bade eine angenomn 
‚Zahl der Bäder, was man eine Badekur ne 
Bier rechnet man dazu 24, ohne, dafs 
eine andere Bedeutung habe, als die 3 
zung darnach zu führen. Derjenige m 
sich eine irrige Vorstellung, der glaubt, 
nur mit und nach dem Gebrauch der, 34 
der, seine. Krankheit gehoben seyn mü 
noch. mehr aber. derjenige, welcher % 
zwey oder melırerere Bäder nehmen will, 
recht schnell mit .der Kur fertig zu werde 
Bei einem Bade, welches so kräfdg auf 
Haut. einwirket, als das Soolbad, habe 
wenig Gutes, aber oft viel Nachtheil ygai 
zweimaligen Baden gesehen. Es ent 
Zustand der Sättigung, wo aller bishengef 
Anschein der Besserung plötzlich auf 
und selbst ein Aussetzen von rmehrera 

.die Empfänglichkeit der Haut. Br. 
a vicht wieder herstelle. Dies - erfi 
selbst bei solchen Krankheiten, wo man! 
einen Hautausschlag zu bekämpfen hatie 
zur eine chemische oder mechanisch: 
wirkung der $oole auf die blofse Haut | 
sichtigte, noch. melır da, wo man in du 
"Seren Gebilde einzuyirken hoffte, 







. *%) Das Beste was hierüber gesagt werden | 
“" steht in des Hrn. Staatsrath etc. Dr. Ch. W. 
* folands praktischer Uebersicht der vorzüg 
- sten Heilquellen Deutschlands etc. Berlin, 
‚alschulbuchhandlung ı815., welches ich j 
‚zu lesen bitte, der ein Bad oder Brunneı 


Wwauchen will. 





ur MP, 











der Een wir“ 
Y Bauer‘ En elle an.bef- 
im Knie und Hüftgelenke 
ei Mal. täglich, ' weil er noch 
nahen Eirndte mit seiner Kur ; 
„Er erlangte in den, | 
el ‚Besserung, Jafs er'an) ei- 
gehen konnte, da-er vorlier bis 
anufste gefaliren ‘werden; aber 
3 auch, Er befolgte meinen 
b das Bad auszusetzen und nach 
‚wieder "anzufangen; . Die völlige 
Bern ‚erfo Be. nach. 15 Bädern, so ,.dals 
tat 2 Weg von seinem ‚eine, ‚halbe 
ntfernten Dorfe. bis zum Bade'hin und 
ck: gehen Sonne: 
AA, hal: ex. daher für besser dem. Kran. 
zu Iathen, so lange zu baden, bis er It- 





ze Z We. - { 















ppeih been va 
wryr "Arien 7 ai x a 
ten, gi BEL AFTER G cht. 
jei dem Bade = ren En 
‚schmerzen . u” "ergo ssen einı | 
. > Menge 





den; 1 ob er; ar 
, sich v befand, und 
zeidigkeit "der Glieder fühl- 
ückweg nach seiner Woh- 
a konnte; so wurden doch 
2 Schmenen | in allen leiden- 
in solchen, worin er sel- 

d, N wolsesonßanilich stark, Er 
| nur um den andern Tag und 
Dıbten Bade liefsen die Schmer. 
1 ae n ihm eine freiere Be. 
le; der. ir he Gichtknöten 

e ich, brachen auf und er konnte 
[reine dicke talgartige Masse drük- 
Woduh sein mund sehr eleichient 


u Bi en 

. ": Bei einer großsen Unempfindlichkd@ 
Kranken hat. oft noch .die. Veränderuh; 
Badewassers entweder durch hölıere: ode 
dere Temperatur,: durch Zumischung 
Schwefel und Eisen eder durch ven 
Löthigkeit der Soole, die erwünschteü 
kung: hervorgebracht. Zuweilen verlieh 
Kranke sogar das Bad ohne grofse Begsg 
allein nach einigen Wochen erfolg 
glückliche Nachkur. | el 

. 2. B. Hr. $., ein. junger Mann, 
sehr schmerzhafter Gieht in den Kat 
beider Fülse und derKnie Die Füße 
ren nicht angeschwellen und men entd 
daran nichts Widernatürliches, . als :daf 
Hautvenen von der Wade bis umter: 
Knöchel sehr angefüllt und daher dieseff 
des Fulses ganz blau erschien. Die: 
zen vermehrten sich im Anfange der Bahr; 
selbst im Wasser fand er nicht ganz Wpl 
derung, die andere fühlen. Er g 
Baden muthig fort, da er an andern seh, 
ein solcher Anfang häufig einen guten 
gang versprach, und erreichte auch: 
Zweck so weit, dafs er ohne Krücke ur 
gehen konnte, keine Schmerzen, sonder 
eine Schwäche in den Füfsen behielt. 
ich ihn einige Monat nachher wieder 
hatte sich auelı diese Schwäche verloren 
versicherte, sich ganz wohl zu befinden 
dafs. diese Besserung naclı dem Bade sich 
selbst eingefunden habe. nr 










Hr. G. hatte gegen Gicht in den H 
und Fufsgelenken mehrere Bäder gebraı 
ohne seinen Zweck zu erreichen. Jetsi 
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Saw’ Sbeibadl arı, fand. auch hier mır garin- 
Eiileichterung, 'besouders, weil. wähtend 
wnerAnufensbalts selir kdlıe und ungünstige 
wa eintrat, „Er zoiste schr. milsvei- 
ira ein die Nachwisküung: des‘ Bades 
iuääberdentlich erwünscht, er blieb den 
., von aller Gieht verschont und 
Bath Welgenden Somrher ‚mit gröfseter 
veistebe mid dem besten-Erfolg, - - - 
au. MIMI 7 ZEN 
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ähnliche Meinung, man müsse 
Eltere, wenigstens drey Jahre. hih- 
chen, um dieeigentliche VV- 
Enlinden ‚ist im’ der Erfahrung, ge- 

nche- Kranken, die in dem ..er- 
fr wenige Besserung fühlten, et- 
be bei der Fortsetzung in dem 
teriden Sommer. EI FRE" 
"So sehr dies schon mehrere angeführte 
sispiele bestätigen, mögen auch roch folgen- 
r dazu’ dienen: x 

Pr. v. R., die nach einem mit starken 
osen China bei schlecht beobachteter Diät 
serdrücktem Wechselfieber, eine Verhär- 
ag oder sogenannten Fieberkuchen behielt, 
angte zwar durch den Gebrauch der Schlauch- 
nıche in dem ersten Jahre grolse Eileichte- 
28: allein erst nach dem Jritten Summer 
nd sie sich ganz befreit. 

Pr. S., eme mit erblicher Gichtanlage be- 
dene Person von 40 Jahren, hatte Schmer. 
m- in allen Gliedern, war abzgezehrt, schr 
npfindlich gegen jede Luftveränderung, ohne 
ppedt und Schlaf, so entkräfter, dafs sie 
icltt ‘so Schritte gehen konnte. ‘Im ersten 
als: empfand sie schon grofse Erleichterungs 
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ae, hin er U ee ‚werde 
esen, H 8 ‘so er 

e ‚weder wef e.- ner ; 
Sei h; 













| N Unhedetäiden 

n jungen. Marin Merkuriiimitel ip Ye 
Salivation gegeben, und dadurch ‚eine, 
un in. den Akten ünd. Fülseri- hervons 
acht, ‚die Verdauungs. Organs "ad: 
, "dal auf seh: Bench 
e Sı pei - Würgennumd selber Erbrechest 
ne: vr #, les-Gendssenen erfolgte; ‚Behof 
e ersten’zwölf Soolbäder bewirkten grofie Va; 
i ; seinem Befinden, :Der Zisatäi 
beschleunigte 'übek die auf 
sei bei derBtindie wisdir dein 
Verwalter besöf; en komme,  :' 
1ö “empfand ein Mani naeh -kiner: 
1" Ba ıucliten Mörkutiäikur; bchlag«: 
Zufälle; perisdische Lähmüng des 
sms, ze ‚Fufses und der Zunge; schrielles 
ern des Kopfs' maclite ihn öd-schwind: 
eh, dafs er davon umßiel urid nach dem Ta- 
ickstauchen- etfolgte ein Einschlafen der Ar: 
“; wödureh sie ihin leicht und als zu sei- 
mai ‚Körper hicht mehr gehörig schienen, 
il er besonders den echten alsdann, gar 
sht rühren konnte. Er nahm eist blofse 
zol- und zuletzt mit Schwefel vermischte 
kdet kait dem besten Erfolg,: wubei sowohl 
if’ dei Kopf, als auch auf die gelähimiten 
liedel von Zeit zu Zeit ein Strom kalter 

sole ee va 


a 0) > & den 


Eben dieses habe ich bei veralteter Gicht 
nd kiaftlosen Subjckten gefunden, so wieer 


Bart er 





ve ar . 
„vorbrachle ® 


{hätige 
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ehleichendes Pia 
er“. schänferiden fü ” ur 
en. Kr a; ne Nee er wie. 
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und blieb in diesem Zustande bis z 
fang des Juny, ‚Wo"er das Bad brauc 


Die Schmerzen und Steifigkeit sel 
der verluhren sich sehr bald, nur bi 
sine ihm lästige Schwäche zurück x 
.zu vertreiben, liefs er Sich | 
nein Bade setzen. Gleich nach de 
e empfand er eine gröfsere Stei 
neinen. Gliedern, - die. sich mit j 
vermehrte. Nach uem fünften B 
auch die Schmerzen wieder zurück-- 
örper war dabei go empfindlich, da 
einige Bäder aus sülsem Wasser nehm 
te, che, er. die. Soolbäder wieder Ä 
konnte, . 


- Bel einem hajährigen Manne, d 
iger Geist seinen’ Kötper bis zum ] 
cohsumirt hatte, aber der sich ay 
Kopfarbeiten so ausser sich sei 

‚er Wie körpetlichen Leiden 'v: 
reri die Verdauungskitifie gänzlich 
und er überhaupt so kraftlös, H: 

g, selbst das Sprechen ihn sc 
Die Soolbäder erquicken ihn und 
sein Leben noch drei Jahre, aber de 
voh Eisen verttug er schlechtetdin; 
so ‚sehr dieses dem ersten Anschein 
gezeigt zu seyn schien, 


ent 


Ich häbe dieses häufig bei solel 
stehen und’ ihre ganze Badekur vere 
ken, die ihrer‘ mitgebrachten Vorscl 
mäfs, 7 Soolbäder, 7 Schwefelbäd 
7 Eisenbäder nahmen und dadurch z 
magischen 3 und 7 gläubig naldige 


» ungeheilte Krankheit als böse j wide 
it nach Haüse nelımen: | 








Dem, Bade Seife zuzusetzen, imi die 






a) et feinigen, ist ein eitles Bemühn, die 
ke den Augenblick zeiselzt, auch igt 


| inötlig, denn nicht vermag die 
ut besser zu reinigeri, ‚als die Soole, was 

n. jedet bei den ersteri Bädern empfindet, 

3.er beim Anfühlen glaubt, dafs sein Kör- 

2 Ri. el oder Fett ‚bestrichen sey, indem 
Sole 


Fi j 


as in den Poteii steckehde auf- 
















7 und abatöfst, Eben #0 halte ich öhlichte 
infeibungen in. de meisten Fällen für un- 
itz, entweder sie verschliefsen die Haut 


tingen det Soole oder die Sovle 
das Einzige was ich bei Läh- 


TER: Verhärtungen mit einigem Nuz« 


ff 


i dei gröfßsten Vollkommendieit liefert. Wenn 
brigens ein Bad das erfüllt, was man nach 
etı Bestandtheilen , die ihm die Natur gege- 
en hat, erwarten käun;, so leistet es genug; 
ih halte es für Anmafsung älles leisten zu 
föllerr und durch Küusteleien andere Bäder 
u etfüuschert. Das hiesige Bad ist ein Soel- 
: 2 


ur 


bad, ale sölches hat es seinen best 
Wirkungskreis, bey Krankheiten des I: 
tischen Systems, der Drüsen, der Ha 
solcher Leiden, die biermit in ursar 
Verbindung stehen. Auf Gicht, Khe 
men, Lähmungen wirket es, weil di 
bel einzig durch Bäder, aber auch in's 
dern bald schneller, bald langsamer 
oder wenigstens gelindert werden. 


Aber dessenungeächtet finden 9 
so häufig Fälle, dafs Krankheiten gehi 
den, -die mit den ängegebenen kein 
sammenhang zu haben scheinen, da di 
die Beschreibung aller Bäder und B 
lehrt, in allen Bädern vorkommt, s 
man es den Brurinen- Aerzten so üb 
nehmen, wenn sie eiwas ruhmredig 
aus der Heilung so sehr heterogen 
der Krankbeiten ihre Quellen als eif! 
galmittel anpreisen. Ich glaube zwsin 
eine solche Panacce, sondern hälte 
dafs jedes Bad besiimmte Gıränsen 
Wirksamkeit hat, und dals es’ am, 
wäre, wenn diese bei jeder, überhaup 
samen Quelle, genau bezeichnet w 
Allein dies ist nicht so leicht als es 5 
da nicht blofs tausendfache Tomplica 
uns den ursachlichen Gesichtspunkte v 
ken, sondern auch bei dem kurzen A 
halt in einem Bade, der Arzt nicht Ge 
heit hat den Kranken gehörig zu beeba 
Es bleibt also dem Badearzt nichts übri 
Jeden, der Hülfe an seiner Quelle such 
Vorsicht baden zu lassen, aber sich . 
mehr zu versprechen, als er vernü 
Weise versprechen kann, 


er ur 







Eee kei einen Praufechen 
F,, Chirurgus. bei einem Preufsischen. 
tregimente,. hatte nicht blofs ‚Haut= 
auch. Bauch - und, Brustwassersucht. 
ber trat weit unter den Rippen her- 
„den geschwollenen Fülsen zeigten. 
aa,um “die. Knöchel und unter den 
In vegdächtigen Flecke ei arg 
kufleuch ankündigen, it grofser. 
ade. und a iur konnte _ 
nug;nach dem Bade bewegen und nur. _ 
kennte von demiGehrauch eines Ba» 
‚Hilfe versprechen. Sein Vertrauen, 
grols, dals er. keine Zeit verlieren 
ıpd ‚schon im April, trotz der kalten 


Du 
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"piröckkehrende Gesundheit, 
Srofse Dis BES „und, een das. iss 
‚geheilt. Hr. ‚Ge, ein jun- 
BIATER. Mann... “zur, an . ähnlichen 
zen it ‚den. add in des on Fus; 
‚b de nicht reg Imäfsig, son- 
ührte a uch die u » bengordaung, 6. 
ichte Me cht ‚so, voll, 
UN 
ıen _seilies Uebels, ‚den, 
tie NER. vollen, 


| ar ne a Rs 
tive { ofl > Er rei 
3 ehler Ups. 
lurch j 


1e, sich ‚Cradierhluser Anden, 
grolse Rülfmitel, bei. so schwer 
ilbaren, kheiten aufmerksam zu machen. 
1 jetat ich aber noch, nicht erfahren, 
ı sich zneine ‚Beobachtungen an andern Or 
R bestätigten. . Hier ‚vergeht kein Jabr, wel-. 
ea nicht neue Beweise liefert, dafs die mit 
. und geschwefelten Wasserstoffgas ge» 
erto Atmosphäre fähig ist, eine an- 
ade Schwindsucht zu verhüten, eine ge- 
e zu heilen, und eine zu weit ge- 

‚ene in ihrem gefährlichen Lauf aufzubal- 
.. das Leben zu fristen und vielleicht den 
Een über die Jahre der gröfsten Gefahr 
aus, zu führen, besonders wenn zJiese. 
ankheit entweder scrofulöser Natur oder 
n ünterdrückten Hautausschlägen verursacht 
Den phthisischen Bau. der Brust kann 
rar das Bad nicht heben ; allein durch Stärr 
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ıl 80 weit wieder her- 

6 di Leiden des Wen 
n kann, 

0 oretie esöreuchier di DIR as Bad 
ahren bei Stiche 

isten und Eier on 

SR: un dafs er nicht 'blofa ‚seine 7e- 

or rüge | sondern auch ‚die beiden 







Izüge mitmachen Könnte, "Die Stra- 
Kae und ein Sturz mit dem 

bei ihm jetzt zuweilen Drücken 
Kdsher er aus Besorgnifs das Bad 


ztei Bee wiederholte und seine Ab- m 





t g erreichte, 

Die adirung der Soole, oder die Ver- 

rung, des Salzgehalis derselben, geschieht 
inntermalsen , nn man sie von der BR 
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== Ba auch 
den;; Hustens, mindex 
sammt Geruch end. 
Fr so fanden sich. er 
tische; . Beschwerden 

En solches ‚Schleimmrasselg - gr, 
„wie. ‚solches bei Lungenläh« 
id, bis, Bach und nach det 


wor 
rat, im hir nachdem 
1 „Atmen der „Seidelbast, aufgelegt 
fs eıhalten wurde, yerging endlich 
2, / nfä InB8. ya Kasarrlı 
esundheit dieser 

a, u Kd A meht .men- 
, Übrige: sehr robusten Matıo- 
Mutte: en sieben Kindern stellıe 
minen wieder her, — Mit dem 
ten Katarıh des, zweiten Frauen- 
b „War ich ach acht VWVochen eıst am 
hd Zwar ohne künstlich vicariinende 
ie, ‚um den Zuflufs von den Lungen 
= Häufiger äulfserten sich (die 
Beschwerden näch der eisten 

les schönen und trocknen Octobers, so 
fang desselbeu die rheumatischen 

veh ‚vorkamen, die sich durch Zahn - 
Man - Schinerzen ‚ Koliken, Kardialgie- 
herumirtende Gicht — oder Glieler- 
prschen. — Ein paar Milsfälle und 
ntbindung iin sechsten Monat der 
hafı sah ich bei derselben Frau 
an: im April d. J, dasselbe Schicksal 
‚Zwei J ungen von dritthalb Jahren 


Iiko 


kl, 
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wurden plötzlich von Convulsidtien Ürg 
die gästrischen Ursprungs und defsweget 
bald wieder gehoben waren: auch daR’ 
nannten Porzellan- Ausfchlag , mit pe 
then,’ etwas ethabenen Flecken‘, beöbl 
ich bei einen fünfjährigen Mädtheij}" 
übrige, 1heils jüngere, jpeils ältere" 
sterte davon verschönt und kesuhd 
— Den einseltigen Gesichts - Schrhierf£" 
ich gegen Ende Octeber an einkt 
Junyfer, welche etwas schwächlich‘? 
aber wohl und gehörig menstruirg' we, ! 
Häupt-Site dieser Prosopalgle sals rel 
der Wurzel .der Nase und: nahm‘ har 











echte Auge und die, Wange &ld;,. 

Ramus nusalis- aus dem Infre- ER! 
heräustritt und mit dem Gänsefhfs!M 
in’ Verbindung‘ steht. Die Krafike‘ 
dieses qualvolle WVebel dadurch "4 
im: heifsen Sommer ı311 die Speji 
eime &ute Viertelstunde voh ihr 
hause in einem, Weinkeller, arbieiten@#®Y 
bet grofser- Mittagshitze 'tragefi Her 
sie duselbst vorn Schweifse 'trfefe du 
und in den Keller.trat, war der Schweili 
den ganzen Körper wie abgetrockner'uhd 
auch im Nächhausegehen, nachderi fie sd 
aus dem Keller geeilt war, nicht mehf. 
Vorschein. Da sie sich am darauf Folk 
Morgen das Gesich}, wie gewöhrlich'x 

wollte, entstand zum ersten Mal diener Sch 
znit welchem sie nun alljährlich bald im 
hern bald im mindern Grad,. meistens‘ 
denden Spätjahr heimgesucht wird, "Bl 
schnell ergreift der Schmerz die rechte 9 
im Gesichte mit der Heftigkeit; dafs sie! 
der sprechen noskı den Mund und dis R- 
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; derze äber, wunh © hi I, 

uthe "hat, auf kürze 2. 'wie- 

in Mundwasser aus Ag. Lauma 

„ea ‚ein Blasenpflaster in dm © -- 
Bis ‚Gaben aus Krise Hyose, ° 


| calc, und etwas Opium 
ie igkeit det Anfälle, Bea 
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Einfasung ah aka 
ü Be Oberamtsarzt Di 
> = |: n Ko en pfkr: tankheiten der Weiber (chi 
f ie 1 A| til ıg16. $. 77:) aufmerki 
‚acht ba, tete ich bei. meiner Kran- 
1 1 zu dritternmal mit dieser 
t sehe. — ‘An demsel | 
utsschrnerz eine schon "mehrm: 
dene Br 1 ihrer Schwangerschaft 
a Feist nit der Entbindung und dem 
henbeit verschwindet ei. — Aüch Kars 
en kamen öfters vor und widerstanden 
len den in ähnlichen Fällen als bewährt 
chtien Heilmitteln, Einer 52jährigen Wiitt« 
die nie gebohren hatıe, half die Tinctur; 
‘ salit, seu muriat, zu zwei Theilen mit 
1. Theil Laudan. liq. versetzt, seit Fünf 
n' ‚dieses viele Jahre bereits er- 
Sue “wenn sie diese Mischung bei 
Ankündigung desselben Zu einem klei» 
Flieelöffel. voll nimmt, nachdem seit 
ihten von verschiedenen Aerzten nur 
ige Mittel gegen diesen Magenkrampf, 
immer mit Gelbsuchten verbunden war 
sucht‘ gelassen wurden, — Eben s 
ala und.geschwigd schmetzstillend erwies 
"dieses Stahlpräparat bei einem katholi« 
‚KKXXVIB. 3.88; - D 
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Schmerz zu bemerken. Ich rieıh da- 
ı leidenden Theil in Wachstafient ein- 
m und innerlich eine Salzmixtur nebst 
- Thee 'zu nelımen, weil das Fieber 
äfsig war: Nach ein pzar Tagen er- 
selbe unbändige Schmerz in noch er- 
m Grade das linke Knie, und zwar 


aran zu sehen, Damit war gänzliche 
wigkeit, verlohrne Elslust und äusser- 
dergeschlagenheit verbunden, so dafs 
ändig, mit thränsnden Augen vom 

8 ; wobei er mir erzählte, dafs 
35 Jahren an der Gliederkrankheit viele. 
n gelegen, sehr abgemägert, jedoch 
tem nicht so krank gewesen scy, ala 
2. . Sein Puls war SS und voll, als 

= | 2 


iu - - 





3 hinauf ersireckte; wobei man im Unter, 


"den Boden zu bringen vermochte. Naclı- 
m.die gewöhnlichen Mittel: als Wachstaffent, 
ı Einreiben der flüchtigen Kampier - Salbe, 
ı Opodeldok, das Auflegen Jer aromati. 
en, zertheilenden Kräuter etc. der Reihe 
h vergebens angewandt worden waren, so 
ienen anfangs die erweichenden Kataplas. 
n die Spannungen zu heben und das Aus- 
ecken des Fufses zu erleichtern. Als aber 
ch 14 Tagen die weitern Fortschritte zur 
sserung durch das Kataplafsiren unmerk- 
h worden waren, so wurde Flanell in fol- 
pie Fomentation getaucht und fleilsig über 
"ranke Bein gelegt: Rec. Caertic, Salic. fra- 
I, Chamom, vulg. ana unc. ij. Coq. in Ag 
6, g. Color, . Zäbr. un, add. Sapen. Vener, 





t 
Gefälse, gespannten Saiten gleich, 
mit dem Einreiben des Ung, dis 
fr, mit. etwas Mercurial - Salbe Zus 
ı begegnet und nach wenigen Tas 
it wurden. Geraume Zeit 
woll das Bein Abends -merklich 
ı langsam verlohr in der Bettwän- 
abenen Lage des Fufses, anı Mor» 
se Geschwulst. 
ankheits-Genius blieb sich aueh; 
‚in den letzten zwei Monaten, 
ter, gleich, weil die äußern Ein- 
ben und der Abwechselung sehr 
waren. Denn wenn auch emige- 
Winterkälte sich ankündigte, sos 
eser Anschein nach zwey, In 
aue Witterung und, Regen um: 
n die, häufigst vorgekommenen 
rheumatisch’ und katarıhalisch mit 
n. und nervösen Anstrich und de- 
elnden Formen, In den weni“ 
-kalten Tagen des Novembers 
vey Entzündungs- Krankheiten zu 
lie beide ihren Sitz im Unterleib 
ftigsten Kolik- Schmerzen, Durst, 
ge. etc. aussprachen und durch 
bziehen etc. bei Einem in ı2, 
sn 3n,24 Stunden schnell gehe- 
waren, Eben so leicht lielsen 
mende Brustentzündungen heben. 
nde Novembers aber verschwand 
dliche Charakter wieder und ging, 
les lauen, nafskalten Decembers 
ı nervösen über. Ich hatte in 
tei N ervenfieber - Patienten zu be 
mn denen ich hier die treue ‚kurze 
des jüngsten Individui ‚mitheilg 


höktter Schwäche erfolgten’ ünd dureh 
2 Syoljer" Brust "ind." Schmera" Wied 


m weggeschafit wur 
achtet. hielt das Fieber und nächtliche 
ire ‚die Betäubung etc. 'bis am 6ten 










an : er in der Naphtha“Aceti mit 
Mind em We Naphae Syr. Chin. mit 
vb co er mit u. Tinctur Va» 


sitzen und 
reinen Hand den Löffel nach 
Mund: führen konnte, Erquickender 
£ aber und täglich sich mehrende Els- 
wachten nach ı4 Tagen die alte Kraft 
Munterkeit: wieder. — - Gewöhnlich 
laufen die nervösen Fieber die drey 
glichsten Systeme des belebten mensch- 
ı Körpers und äufsern ihren Anfang und 
swart zueist im reproductiven oder Gan« 
-System, gehen dann auf das irritable 
Gelifs=Systemn über und enden im sen- 
len oder Central-Organ entweder glück» 
oder unglücklich mit Wasserergielsungen 
Sehirm, Lungen-Lähmungen etc Je 
sller der Uebergang von einem System 
das andre geschieht, desto geschwinder 
er Verlauf des Fiebers, besonders wenn 
chnell auf das sensorielle System über- 
; wo er dann meistens -tödılich verläuft, 


|] x 
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RER die Efislust hob das bleiehe 
“ische Aussehen, sammt der Geschwulst 
=ine, welche Jann merklich anliefen, 
ergenesene einige Stunden aus- 
ın Beite zuzubriagen vermochte, ‚weil 
'erlust, besonders durch den Darm- 
beträchtlich gewesen war. Ein 
ya mit Isländischen Moos und Chi- 
s eineın Magenelixir erhöhte nicht nur 
lust, sondern erleichterte auch die’ Ver- 
und hob für diefsmal die schwarze 
Sit vollkommen. —. Zu derselben Zeit 
‚mir das ‚saure Elixir mit der Zimmet- 
| tr versetzt sehr erwünschte 

S bei. ‚einer 38 jährigen Schmiedefran, 
on vielen Kindern, in einem nicht 












aomatlichen Milsfall, der mit einem 
Mutter - Blutsturz verbunden war, — 
= Elixir erwies. sich auch gut gegen 
Z nichts zu stillenden Durst, bei einer 
ven Wittwe, welche in den ersten Ta- 
= Decembers mit einer entzündlichen 
unbändigem Erbrechen, wie bei ein- 
"nten Brüchen, Fieber etc. befallen 

Kalomel mit etwas Brechwurzel und 
in einem Aufguls des Baldıians mit 
"niea-Kiystiere, warme Einreibungen 
Dmentationen über den ganzen Unter- 
>.heben nach ein paar Tagen das Ent- 
che und den metetrisirten Unterleib 
sser betagten Frau glücklich, bei wel- 
tiber die eänzliche Erholung natürlich 
t langsam von Statten gehen mufste, 
uch kamen mir um diese Zeit an einem 
gen schwächlichen Mädgen wahre Er 
ungen der Hysterie vor, die allein nur, 
E Erwachsenen, mit Lig. & C, ‚succin, 
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Teilmethode, En dei Mitte. ® 
diese wi Priorin aufs Neue wit 














BE mie Stunden anhielt ‚und: mit 
- der Brechwurzel mit Opium 
stern auf die Arme jgeinin- 
bis Fendlich i im October der Brusts 


f idez 2 des Unterleibs eintraten, die sich 

Bere ch heftige Koliken, Kreutz= und Hä- 
woidal:B schwerden , bald durch. 

keiten un 1 öfters Erbrechen äufßserten. 
fühlte auch im der Herzgrube deutlich 

erhärtung "und ahnete deiswegen einen: 
arten Zustand und traurigen Ausgadg, 


all, 'b hei ‚gegebene auflösende Miuel; . 


eral«Klystiere etc. nichts fruchteten, Dies 
öfganische Fehler veroflenbarte sich auch 
u sduction der Leiche. In der Höh- 
fand sich etwas Wasser var, 
'war ganz verzehrt und die seht aus- 
lehnte olablane enthielt viel mifsfarbige, 
skelgrüne Galle: die Leber war verhärtet 
1 sehr grols: noch ausgedehnter und grös- 
aber der Magen, jedoch weder entzün- 
„ hoch -verhärtet, sondern seine enorme 
\dehnung abgerechnet, ganz natürlich be. 
affen, Gleich aber am Ausgang des Pfört« 
8 wo der Zwölffingerdarm anfängtz <ent- 
‚kie man ein dunkelblaues, ungleiches Ges 
de, welches das Duodenum selbst darstell. 
"widernatürlich verengt und skirrhös hef- 
Kurz dieser Darm samint ler darunter 
ögenen Speicheldrüse waren durchäus de. 
s=risirt, der Durchgang des ersten so enge, 
s nur mit Mühe der kleine Finger Raum 
innen dam die gap desselben ‚aber was 


a7 


' verlohr, dafür aber mancher: _ 


a tanswurf befallen, der alle 
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Zab >» der Biechworzel verschieb ich 
» Asand, Ochsengalle, Seife, Kalo. 
mpfer, Bibergeil und Extract. Gicut . 
nseibungen der flüchtigen Salbe mit 
und Ung. Neapolitan. etc., bei de- 
auch das Uebel oft Wochenlang’aus: 
an aber plötzlich wieder erschien und 
‚ auch bei der strengsten Lebens« 
‚ielt. Dafs der Kranke hiebei merk- 
agerte, war wohl natürlich, und ganz 
ürde diese unheilbare Beschwerde in 
res Zehrfieber nacb und nach über- 
ı seyn, wenn nicht ein woblthätiger 
fs, mit welchem er am Uten Novbr. 
wurde, seine Leiden nach ein paar 
ür immer geendet hätte. Schade! 
nicht gestattet wurde, den Schlund 
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ee mi t Geschwulst, Since ‚Rö; 
Mn er über die 
‚ken ns “und zog nun vom ne 
m - inken Ohr hin, so dafs das 
en. isch diese - ungeheure ınit 
r De ‚Geschwulst äufserst entstellt 
 Obschon diese erkrankten. Theile 
halten , mit trocknen Kräutersäckgen 
t, & f € ir ‚Ausdünstung, auf off. 
eıb = und Er % ge= 
Fe „20 trat gro g zum 
älinknirschen ein, wodurch der Tod 
der -mufste, weil hier das 











tzten dieses Jahres starbem 
| ıken zwey: nämlich eine 54 Jah- 
gewordene Witwe eines Wirthes und 
e ‚weniger Kinder, am Mutterkrebs‘, wos 
seit Jahr und Tag beträchtliche Blut- 
ingen entstanden , die zuweilen mit 
£ Mühe gestillt werden konnten, bis 
‚ bei gänzlicher Entkräftung mit Ge- 
st, der untern Extremitäten der Tod 
a mufste. — Der Grund-der Bär. 
schien natürlich beschaffen zu seyn, 
uttermund aber war gänzlich zerstört, 
erhärtungen und Auswüchsen über- 
wodurch sich die Blutstürze erklären 
Die Oyarien waren gleichfalls ver« 
— Mein letzter Kranke, 68 Jahre 
dete am s26sten ‘December an einer 
3 'Entkräftung, wozu seit geraumer 
urch' Blutharnen ohne a 
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dnbis zum ersten Jahr watben: ars; 
en bis Fünfien -, .43+ 
dem bis Zehnten =» =» AL. 
en bis zum Zwaänzigsten : Be 
bzigsten bis zum Eermanetı 5% 
1! 188 a1] bis zusm Vierzigsten: 45e. 
ügsten-bis zum -Funfgigsten: - 49% 
tigsten bis zum Sechzigsten: 53, 
zig, ten bis zum Siebenzigsten: 85. 
nzigsten bis zum Achtzigsten: 70, 
zigsten. bis zum Neunzigsten; 33, 
‚nen von ‘92 und Eine von 105 ° - 
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Ä x 
sehr. schweren Verletzung 
‘Brust, des Unterleibes, uı 
des Rückgrads, 
Auch 
das Herabfallen eines starken Beh 
Schiffs- Bauholzes verursadt 
Von 
C. Wahlstab 
Arst zu Uckermünde. ®) 


| 


An ı5ten Februar ıg16 wurde ich de 
gens halb Zehn Uhr in die Wohnug 


« #) Ohnerachtet die Darstellung dieses Fall 
ches zu wünschen übrig lalst, so ist. 
als Factum und als ein aufserordentliche 

“ spiel von schwerer Verletzung und m 
noch möglichen völligen Herstellung zı 
tig, um ihri den Lesern nicht mitzel 
Auch wird gewife jeder dem thätigen Bi 

. wakkern Wundarztes Gerechtigkeit wide 


f Y N. 69 - “ 
Gine giten, "welcher kurz’zuber auf 
Trage yon der Schiffs- Baustellesnach 
* B@tragen war, Er war von kleiner 


> "Tobustem Ansehn. 


de 
„Bauholz von 36 bis 4o Fuls' Länge, 





“ 
d vor 
tär| ‚ hatte er selbige queer über die 





1 Gerz, 3'6 | 
dieser schrecklichen Lage blieb er 
lange, bis die anilern Arbeiter hinzu- 
würden, und vermöge des Krahn das 
ifhoben: * 
ährend dieser Zeit hatte er nur den 
ey, die Zunge weit aus dem Halse 
t Gänz zusammengequetscht, ohne 
ı0g und ohne Zeichen‘ des Lebens, 
t als Toodter hervorgezogen, und nach 
einige tausend Schritte weit entfernten, 
ng getragen. | 
sr fand ich ihn folgendermafsen : 
ust und der Unterleib waren zusam- 
preist, der ganze Körper kalt und leb- 
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vori vorse sich ergebende Vermu- 
is derselbe bedeutend gelitten haben 
Das leızte Halswirbelbein war be- 
mgedrückt und abweichend, so wie 
Bückenwirbelsäule schief, nach der 
ite hin gewendet. 

[heile waren von der Haut, zum 
kb’ von Fleisch, bis auf die Knochen 
aufgetrieben und milsfärbig. Die 
wn unbeschädigt, aber schlaff und 


eite wurde die Lage des Kranken 


zenblick passiver, und der Beschä- 
ganz zusammen, gleich einem Klum. 


ı 


2 
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uf der Brust applicikt, 'sehafften Er; 
g durch blutigen Auswurf, der hier- 
| Erälnte: so wie auch, Ruhe, 
der Haut ward graugelb und im 
blau. Auch, während der wenigen 
ie ‚genoßsy 'schien die Erstickung 
gen lick dem quaalvollen Zustande 
/ ı zu wollen, a: 


der Matschishung des Rückgrads ab« 
” za viele der hier beschriebe«- 
le hergeleitet würden, versuchte ich 
dench. unfer die Arme und um die 
5 hinten durchzuführen, - stellte an 
ei Mann, und einen Gehük 
oberhalb des Halses; den Kupf/anzie- 
nr Ein ähnliches Laken ‚umschlofs 
beide Lenden, um auf diese 
kichzeitig nach oben und unten eine 
Contra - Extension über ein zusam« 
ltes, Bettdecke zu machen. Patient 
rauf behutsam mit der Brust und 
uf das Bette gelegt, und allmählig 
a; während dieser Ausdehnung such- 
‚ wo die Abweichungen Statt fan« 
ft drückend, „und mit den Gehülfen 
Airend, des Rückgrads Biegungen, 
aur.inöglich war, zu ebenen. Bei 
»weehselnd stark werdenden‘ Anzü+ 
de mitunter ein besonderes Geräusch 
Sein Bewulstseyn fing an während 
lanipulation zurück zu kehren, und 











and hehaglicher zu werden,’ Diese - 


ung bestätigte er naclıher in der bes- 
und fügte noch.hinzu, dafs ihm_die 
ung bei weitem nicht nark ‚genug 
MY: . a * 


=, 5: = 


uchin der Folge noch hülfreich ; gel 
Salt, en, und bis zu. 
rb werden mufse, 


N ‚garten iin die Zufälle, a 
ım ‚ganzen Orpet, vorzügl 

Unterleib und Kreutz, der krächzend, 
ade Husten, die erstickenden Beklem- 
2, nachzulassen, Die Fieber- Zufälle 
en, wurden gelinder, und Patient 
seiner völlig bewulst und: ‚auch 
me e Stelle richtig an. - Er ver 
zingend, noch einmahl ; im stär- 
tade ausgedehnt zu werden, indem 
24m in allen, Stücken am wohltbätig- 
Ommen gey, Es wurde also 













ıd da er ganz seiner bewulst war, 
'sefühl nach, die Ausdehnung an Be 
Srgenommen, Von jetzt an befan 
Xnlich leidlich, nur Aafa er sich an 
=@n nicht drehen noch wenden konne 
ıst war alle Hoffnung zu seiner Wie- 
Kellung da, Schleimigte Nahrungsmittel 
Säuerlichen Getränk war das einzige, 
®S er nur sparsam geniefsen- konnte, 
= stärkende Nahrungsmittel, die ihm 
Sn gereicht wurden, kannte er nicht 
"0, sogar guten Franzwein hrach er 
Die Ruhe blieb, obgleich ohne Schlaf, 
ınd der Augenblick, wo er in Schlaf 
s wurde durch Aufschrecken gestört, 


vın sbsten Morgens 4 Uhr trat, abgleich 
anzugebende Ursachen, = einmal, 
6m €er zum erstenmalle rmitternacht 
mlich geschlafen hatte, die heftigste Fie, 
ve ein, mit er tockner Fr 
nnurg aller noeh ve thandenen. 


nn 
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vu u ; Se 
ger Alle obige Mitel und BE- 












De ur er irn race 
bo lie sich-bald über den ganzen Kör- 
; verbreitete, und unter der, von klebrigen 
weils borkartig gewordenen Haut, herver- 
nogte, und mit starkem Abgang eines stin- 
0. Urins begleitet war. 
als, der vorher wegen Öfterem Aug- 
4 Zittern nicht mehr zu zählen. war, 


zu ig d er Brase und des Uoterlebes = ‚ZU, 

peu end, als dafs auch diese nach der Ent- 

jun s typhösen Fieber, sollte auch 
urn eben worden seyn. 

Sowohl Verstepfung, als auch Beklem- 
ung der Brust, kurzer Othem, Auftreibung 
er Lebergegend und des Unterleibes, un«- 
illkührlicher Abgang des Urins, nebst er- 
sren ‚Zufällen, waren aber um vieles gemäs- 

in ihrem Hervortreten und }auern. Es 
urde deshalb mit den vorhin erwähnten in- 
rn und äufsern Mitteln, den Zuüfällen an- 
issend, fortgefahren, ntr das letztere reiz« 
ende, noch expectorirende besänftigende Mit« 
l; denen zuletzt stärkende folgten, hinzu» - 
efügt. 

"Die »0 sehr verletzte Rücken- Wirbelsäule 
ntersuchte ich noch einmahl, da Patient 
esser gewandt werden konnte, und fand zu 
‚einem Erstaunen, die früher: ungleicher ge- 
rümrmten Sıgllen in ihrer Bean Ord. 


KR 4 — 
in der Stube ik von 4 Min 
ei 0» 
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Zu bemerken ist, dafs ieh während = 
»convalescenz, der erstopfung un 
\Ipfe weg ef, di Ol. Ricini noch fortwäh- 










‚e ebräucht werden mußte. Es äufsette 
et Hinsicht sowohl für die Brust als Un- 
1 ichste Wirkung, und tumntee 
| sen Nahrungsmitteln 
‚die Besserung immet weiter fort. 
Den 3ten May, än einem warmen Tage, 
Bu FE. But ersten Mahl die Stube, doch 
jer Othe noch fortdauernd kurz und 
gt » gmd der Untere gespannt, 
ich Verlauf von 43 Monat, fing er ar, 
ıe & \eschäf e zu verrichten, und in det 
e des Julius wieder als Säget, ohne an- 
 körperlic he Beschwerden als Mattigkeit, 


Alle Functionen gehen güt von stätten, 
© Gesichtsfarbe ist lebhaft, vorzüglich 
'gens, wo er dann auch munter und thä- 
t bei der Arbeit ist; später am Tage fängt 
"die Arbeit an sauer und besonders das 
ken beschwerlich zu werden. Vebrigeng 
er weiter keine Klage, Der Appetit ist 
‚so wie auch Verdauung und Schlaf, des. 
jenbe amaubck: und stärkt. 


wohnet jeder Gebildete zugesteht, noch 
nicht den ihr gebührenden Werth bei. 
es noch immer der Willkühr des Ein- 
‚„ des Ungebildetren und Schwacher, | 
Vormund und Sachwalter der Staat 
verlassen, ob er in. der ihm und den 
n drohenden Lebensgefahr verbleiben, 
ie ihm, selbst unentgeldlich dargebo. 
ettung annehmen wolle. 


ı der Staat berechtigt ist, die äufseren 
mgen seiner Bürger zur Beförderung 
gemeinen Woehls zu leiten und zu be= 
n, und-wenn es der gemeinschaftliche 
sch erfordert, die natürliche Freiheit und 
derselben einzuschränken; da jedes Mir- 
es Staats verpflichtet ist, das‘ Wohl 
ie Sicherheit des gemeinen Wesens zu 
ützen und einzelne Rechte und WVortheile 
en den Rechten und Pflichten zur Be- 
ng des gemeinschaftlichen Wohls nach- 
= 


a der Staat sich durch ‘das Recht der 
‚erungs- Polizei für befugt erklärt hat, 
indernisse der Vermehrung uud alle 
en der Verminderung der Volksmenge 
m Wege zu räumen, da, wenn sich 
aseuche unter dem Hornvieh, Rotz 
en Pferde, wenn sich die orientalische 
sder. das gelbe Fieber in der weitesten 
zeigen, Anstalten, Vorkehrungen ge- 
». Gesetze gegeben werden, deren An- 
ng-für ganze Provinzen, Städte und 
nden, oft auch nur für einen Einzel. 
öchst drückend und kostspielig sind, 
Uebertretung mit dem Tode bestraft 
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4 des Guten zur Ausrottung und Ver- 

Ing. der Blatternpest in Berlin geleistet 
ı wiel mehr aber noch hätte geleistet 
"können und müssen, zeigt sich deut 

enn wir einen Blick aufden achtzehn“ 


Zeitraum vor und nach der Einfüh» 


x Schutzblattern bei uns, werfen, und 
len der in diesen beiden Perioden an 
nschenpocken Gestorbenen mit einan- 


sleichen, wozu nachstehende Tabelle u 


<hte Uebersicht giebt. 





wurden 


star In den an) vaccinirt 

' an den Jahren |:an den | inder 
‚Pocken, Pocken.| Köniel, 
Impf- 

‘ Anstale: 





1556 |. 1800 1299 | — 
692 ı801 1646 — 
540 1802 194 44 
Sr 1803 2B1 1255 
1077 1504 65 2675 
1605 947 28385 

1806 490 1505 

1807 100 659 

1808 455 1025 

1809 568 1175 

1810 | 30 5662 

1dıı 6 996 

1012 12 1112 

1815 s 699 

1814 147 2477 

1815 264 1490 

| 1816 15 1379 

359 | 817 | 50 | 2622 
| achtzehn | 521 g 25552 


r lahr nach 
ns Finführung 
ter der Schutz- 


bklattero, * 
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wigen. Aerzte und Wundärzie. wurden 
pfimge zur Fortpflanzung der Impfung 
ır Praxis nachgewiesen, 
8 Porionen Lymphse wurden unent- 
h Bei: 240 auf Fäden, 25 auf 
atten, ı5 auf elfehbeinernen Impfna» 

nr Federkielen, 2 auf Haarpinseln, 
Pischbeinnadeln; 61° kamen ins: Aus - 
45 nach Mecklenburg, 6 nach Sachsen, 
Bremen, 3 nach Hannover, 2 näclı 
uw, 2 nach ‚Frankreich, ı nach Rule 


im kräftiger Ber Verbreitung der Pocken- 
h entgegen zu wirken und zur Bequem: 
Bewöhner in den von der Königl, 
ngs- Anstalt entfernt gelegenen Sta t= 
n- wurden in verschiedenen Monaten 
che Impfungen auf der Lui«». 
'riedrich$- und Spandauer- Vorstadt von 
ranistaltet, 
; Kinder wurden geimpft in deren Woh- 
Pockenkranke lagen, ı4 derselben er- 
ı das Schutzmittel noch früh genug, 
a von der Seuche unberülirt, Bei ı2 
n, welche den Keim des Uebels schon 
ı trugen, brachen die Pocken bis zum 
Tage nach der Impfung aus, Beide 
heiten verliefen regelmäfsig, ohne dafs 
in besonderer gegenseitiger Einflufs 


ei 74 Subjecten haftete die erste Im: 
gar nicht oder mit unvollkommenen 

Es waren Erwachsene, Rekruten, 
n bei denen es unbestimmt war, ob sie 
geblattert hatten, so wie auch 2 bis 
hen alte im Charite - Krankenhause ge- 
Kinder von schwächlicher Constitution. 


Be . 28 
Me 


ıttern durch die so häufigen Regeneratio- 
n im menschlichen Körper nicht ausgear- 
sind, nichts von ihrer Eigenschaft verlo- 
ı haben, auf den Körper, auf Lymph-- 
ıd Drüsen-System mächtig, ja mächtiger - 
ı alle uns bekannten Exantheme zu wirken, 
Auch im verflossenen Jahre herrschten 
die natürlichen Blattern’ epidemisch.: Sie 
teten 50 Menschen (im Jahre 1816 nur 15) 


Srwachsene, 30 Knaben, 28 Mädchen. Die 


idemie gehörte nicht zu der bösartigen, 
ıer kann man, annehmen, ‚dafs von 6 bis 
Kranken einer starb. Es haben also wenig; 
ns 3 bis 400 Menschen krank daran gele- 
ı.. Nur 152 derselben sind durch die Mel. 
ngen bei der hiesigen ‚Polizey - Intendantur 
ziell bekanut geworden. “ 
vr wann; 


| 
ü 
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' Verfasser glaubt am besten einiges Licht 
esen Gezenstand verbreiten zu können, wenn 
ge mit der möglichsten Sorgfalt beobachtete 
ou Brustwassersucht mit einer allgemeinen 


icht der pathognomonischen Symptome die- 
ee, 


Der erste Fall ist eine einfache Brustwasser- 
iner ungefähr- fünfundfunfzigjährigen Fran. 
m Jani, weiihre Krankheit zum ersten Mal 
ter wurde, war ihre Gesichtsfarbe blafs, 
legmatisch, ‚die Lippen ebenfalls blafs, li« 
etwas dunkelviolett. Zeichen von besons 
&st fehlten. ; Die Kranke safs atıf dem Bette; 
&te fortwährend mit voller Kraftihre Hände 
Abe. ' Sie hielv die Arme gerade ausgestreckt, 
"Shultern destomehr zu unterstützen und auf» 
«= Die Inspiration geschah mit gewaltiger 
ına der Muskeln; war sie beendet, so fo 5 
<h eine kurze und hastige Exspiration, als 
äppen nnd. Brustbein: von selbst zusammen- 
SB Zwischenraum zwischen ‚der Exspira. 
E Inspiration ‘war sehr lang. Während der 
"waren die Schultern noch mehr gehoben, 
3 das Brostbein, die Schlüsselbeine, die 
kurz die ganze Brust erhob sich beträcht- 
ser der Unterleib bewegte sich nur wenig 
wde nicht sonderlich hervorgetrieben. Der 
ze 108 Schläge und war regelmäfsig, Husten 
>ht beständig vorhanden und wurde nur 
afällige Ursachen erregt. Die Kranke litt an 
die Haut wär trocken, der Urin sparsam, 
erleib verstopft, die Gegend um die nöchel 
ss. — Am 2ten Juli war das Gesicht leuco- 
tisch „die Farbe schmutzig, mehr ins Dun- 
elend, wie Theepapier, jean pepee) die Lip- 
as bleifarben. Die Kranke hob die Schultern 
kandig in die Höhe, indem sie sich auf dio 
stützte, die sie entweder auf die Kniee, oder 
le Seiten des Bettes aufstemmte. Die Iuspi« 
war voll und geschalı mit Anstrengung, wo- 
Schultern beträchtlich aufgehoben wurden, 
piration rasch; zwischen ihr-und der Inspi- 
war ein langer Zwischenraum. Der Puls 88, 
tin wenig KerHanat und regelmälsig. Das 
geringer u er Urin weniger sparsam. Der 
dauerte. fort; es war Leibesölluung cingeire- 








tion, Exspiratior, und die 
15t in meinem Tirebuche fol. 
beschrieben: Die Inspirasioa zeschicht 
.miie er Anstrenguens der Brustmuskelu, 
st i des Zwerzfells. Zu egieicher 
ra sich der Kehlkopf, und die Haut zwi- 
3en Rippen wird einzezogen. Ein Zwischen- 
Einder nacht Start. Die Brass schwini- beider 
ati ‚nia ganz zusammenzufallen, ziehe 
ber nachher mit fortdauernder Ansırenzung 
zıem deutlichen Gerausch noch xıehr zusam- 
Der. Husten kommt anfalisweise mit einer- 
zspiration; der Auswurf, wie früher, zähe 
Der ote August kommi mit dem 
X ganz überein, die an diesem Tage ange» 
"Beobachtung braucht daber nur insofern be- 
zu werden, als der Puls sehr unregelmäfsig 
‚Dasselbe gilt von einigen folgenden Beobach- 
1. _ Die Bean nkheit rerschlimmerte sıcl mehr 
sehr, und endigte am 3ısten August mit dem 
‚Bei der Section fanden sich zwei bıs drei 
‚auf beiden Seite der Brusthöhle, und unge- 







ig 


"öderlivide, die Exspiration und Inspirstion 
‚chen mit grolser tag er, det Mucke 
im Anfan; der Inspiration wird der unterste Theil 





















beins nicht selten stark nach innen gezogen 
Inrerleib vorgetrieben . a 


lt, ein Bootsmann, klägte seit zwölf Ja 
er Dyspnöe , die sich zu verschiedenen Zeiten 
immerte. Feuchres Werter und der Winter 






nachrheiligen Einfufs auf seine Krank- 
er neun Wochen bemerkte er zuerst eine 
ulst in der Mageng end. Das Gesicht war 
ı, das linke Aurgenlied ödematös, und die Lip- « 
m erwas bleifarben. Jetzt sals er ganz ng nung 
ne und suchte seinen Körper durch Aufstem- 
ien d inde-zu beiden Seiten möglichst zu unter- 
a. Während der Respiration wurde blols die 
wegt, bei der Inspiration zogen sich die 
oide äftig zusammen, die Rippen- 
arden nach innen getrieben, die Rıppen 
sıbein aufwärts gezogen; bei der Exspin 
den niges Geräusch hörbar. Das Brustbeirt 
ste bedeutend hervor. Im linken Hypochondriun 
ı wie in der Magen- und Nabelgegend war bei der 
ntersuchung des Unterleibes eine grolse, harte;, 
i£ ihrer Oberfläche unzleiche Geschwulst bemerk;. 
ır, die man bei einiger Fluctuation des Unterleibıes 
ar fühlen konnte, wenn man das ungefähr einen 
oH hoch darüber stehende Wasser wegdrückte. Die 
nterschenkel waren üdematös.. Am 25sten Juni 
areni die Lippen etwas bleifarben, die Wangen 
ulich geröther, das Gesicht drückte Angst und 
erz aus.” Der Kranke konnte nur auf der: lin- 
m Seite liegen, und sals bei Tage aufrecht. Er 
a} ste einen Lehnstuhl, und stützte werın er 
win sals, beständig Arm und Kirn auf die Ischne 
esselben. Im Bette stemmte er seine Hände melır 
hinten an, lehnte sich mir rückwärts geiboge- 
em Kopfe und aufgehobenen Schultern hiriternüber, 
der sals ganz aufrecht. Die Schwäche war jetzt 
edeutender, auch fand sich einige Abmagerunig ein. 
as Brustbein ragte melır hervor, als im n.türli- 
--- Zustande, die Schlüsselbeine waren fast hori- 
1, Bei der Inspiration wurden alle Muskelu, 
azu beitragen konnten, gewaltig ange strengt, 
er Exspiratiom fil die Brust mechanisch zu. 




















tigt ‚nnd die übrigen anr Respiration 
uskeln in den Stand geserzt, krafn- _ 
u Eben so eigenihümlich. wie die | 
ie Respiration. Alle Anstrengungen 
ıaben zum Zweck, durch ein.-vermehr- 
des Bıustbeins und. der Rippen die | 
ist zu erweitern. Diese Änstrengun- 
‘ bei der Inspiration ‚Sratr, die Exspi- 
ht, aber gegen das Ende von einem 
aren Geräusch begleiter, In langwie- 
wird endlich die Brust sehr erweitert, 
bein vorgetrieben. Die Brust erscheint 
hoch und etwas verschoben. Wenn 
ei grölsern Wasseransammlungen eine 
lung annehmen, so scheint das Zwerg« 
nen edrückt zu werden. Bei der 
hel sich alsdann nur die Brust, wäh. 
leib_ gar nicht hervorgetrieben wird; 
inn ebenfalls als Zeichen benutzt wer- 
umt anfallsweise mit einem copiösen, 
gen,‘ durchsichtigen, und schäumigen 
Airend der Hustewantälle, die, von'be- 
räusch begleiter werden, finder keine 
att. Das Gesicht ist blafs und aulge- 
Lippen blals- violett, die Wangen ge- 
ıchr geröthet. Der Puls ist verschie- 
der Ruhe meist regelinilsig. Bei der 
ustwassersucht wira der Schlaf durch 
gestört. Die Kranken leiden an Dursr, 
parsam und der Unterleib gewöhnlich 


” “ 


2. 


2. über den innerlichen Gebrauch des: 

Phosphors, von Lobstein. s 

‘ste Beobachtung. 
Nervenfieber. 


Sırasburg, von starker Constitution , 
tatur, kam, nachdem er verschiedene _ 
Tambpur- major mitgemacht hatte, auf . 


17 — 
aus einem Infus. val. Lig. anod. und 
ktel brachten eine sehr starke, aber nur 


& hervor; der Kranke griff oft nach 
| Trend sch schlofs, Hafs'er die Blasen- 


Auch dev Frieselausschlag, liels sich . 


ı aberin der Nacht veränderte sich auf 
;ene und die Höffnung zu seiner Wies 
sschwand. Als ich el 

rarde, fand ich ihn ohne Bewnlfstseyn, 


en Gesichtszügen , starrern unbewegli- | 


ıd kalten Extremitäten; er hatte Kräm- 
ehsen, der alle a bis 3 Minuten ‚wie« 


sen kritischen Umständen &riff ich zum 
meedenk der schönen Beobachtungen 
- Löbenstein- Löbel *) u, a. Ich liefs 


orin einer halben Unze Schwefeläther . 


u einen 'halben Scrupel destillirtes Ge- 
| setzen und von dieser Mischung alle 
s 10 Tropfen in. ein wenig Aülsigen 
"Man wunderte sich sehr, däfsich eis 


en Menschen noch Arzeneymittel ver- . 


r ich beharrte strenge auf meiner Vor- 
mpfahl alle Aräglichie Sorgfalt. Wie 
in Erstaunen, als ich den Kranken am 
‚en besuchte und ihn bey vollkomme- 
seyn fand! er erkannte mich und sprach 
‚Vorte, 
rl erzählten mir, mit Thrinen in den 
‚ als der Kranke kaum die zweite Gabe 
der Schluchsen auf der Stelle nachge- 
Nach der dritten Gabe habe sich eine 
Värme über den Körper verbreitet, der 
ın starker Schweils gefolgt sey. Ich 
n Mittel fortfahren, doch'so, dafs er 
4 Stunden die bemerkte Gabe bekam. 
Tage war der Kranke aulser Gefahr. 
ge lang wahm er nur noch stärkende 


‚in Monat nach dieser Krankheit gieng 


men hergestellt, zur Armee. 


hat sowohl die Beobachtungen dieser Beyden Ge+ 
auch andere von Hufeland, Lentin, Weikard, Re» 
seine Schrift aufgenommen, 

' . Ann. d, Deberr. 
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ig zu dem Krans 


Iritte, Beobachtung, 
Typhus. 


er, Ats det nimlichen Stadt, 46 Jahre 
ker Körperconstitution, Vater von 4 
'yielen Jahren immer gesund, wurde 
‚als er intide von der Arbeit naclı Hau- 
alte und Hitze, Müdigkeit, Kopfweh 
en: Fr brachte die Nacht sehr unrus 
viel Dutst und brennende Hitze, 
s ander Morgens. zu ihm gerufen wur: 

Puls klein und frequent, die Zun- 

Jagte sich noch tiber Kopfweh, Be= 
E der Brust und Unvermögen auszuhu- 


trieb ihin eine Mischung aus Tama; 


Gummi arab: und Vin. antimoh, und‘ 
H Vesicatörinm auf die Brust legen. 
Morgens befa’/l sich der Kranke etwas 
tampfhafte Beklemmung der Brust hatte 
‚die Expectoration fig an freyer zu 
atte Neichng zum Erbrechen, 
ihtn Bufver aus Ipecacuanlia nehmen, 
reyma viel Galle ausleerte, . Er fand 
tleichtert und bat mich ihm für diesen 
ehr zu verschreiben: Weil sein Zu- 
efähtlich schien, gab ich diesem Ver- 
.. Am dritten Täße liefs ich die obige 
chmals wiederholen. Anı vierten Tage 
als er eine schlimme Nacht gehabt, und 
habe: ich fand ihn sehr schwach mit 
frequenten Puls; der Urin wär blals, 
ı ZiiWweilen itre. Ich liels ihm Bläsen- 
ie Waden Iugen ünd eine Mischung ats 
Plane, Arnica und Schwefeläther nelı= 


ittel erhoben die Lebensktäfte und ver. 
Thätiekeit der Haıit; ich liefs dieselbe 
ı fünften Tag, nochmals wiederholen: 
Tag fand ich den Kranken Ziemlich 
ls ieh auch nur ein blofses Inf, valer. 
anod, verschrieb; aber am siebenten 
ich der vollkommene Typhus Aüsgebile 
tarike hätte eine sehr tinruhige Nacht 
ihrendem Delitio gupebracht und war 
lörgen ruhig gewörden, lag im Stüpör, 


a 


iseyn, zmit trockner schwarzer Zunge- 


Gz 


{ 


_ 


, 
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i 
iquor. anod. und Pommeranze > 
Ben Efslöffel voll zu nehmen ea lieis 
mus auf die schmerzhafte Seite legen. 
en des dritten Tages erfuhr ich, dafs 
mme Nacht gehabt und unaufhörlich 
mlabe. Ich fand sie noch immer sehr 
vollem und Pe enee Puls. Dabey 
ıere unwillkührliche Stuhlausleeruns 
+ das nämliche Mittel fortnehmen und 
anf die Waden lezen. Abends war 
er Kranken erträglich; aber um 3 Uhr 
atte sie sich dermalsen verschlimmert, 
ieinungen einen baldigen Tod anzu- 
ener. Das Schlingen war ersahwert, 
uchsen und kalte Schweilse. Unter 
nden gab ich den Phosphor - Aeıher zu 
le halbe- Stunden, in em wenig Rüssi« 
lsich sie nach dreyen Stunden wieder 
Lich sie bey vollkommenem Bewukßst- 
ıchter Zunge, warmen Extremitäten 
der Haut. 
den ganzen Tag mit diesem Mittel 
»r die genannte Gabe nur alle 2 Sıun- 


rurde znit einem Infus. rad. caryophyl« 
eläthker beschlossen, 


ünfte Beobachtung. 
eytägiges Fieber. 

er aus der nämlichen Stadt, 32 Jahre 
vater, von starkem Körperbau, der 
k gewesen, war seit 3 Monaten von 
ı Fieber befallen worden, wogegen 
: Haus- und andere Mittel, die im 
ern gegeben worden waren, fruchulos 


it durch die Krankheit sowohl als 
:wendeten Mittel, wendete er sich end. 
Ich gab ihm anfänglich die China 
ammon. mart.; in der Folge Opium 
.„cinnam. und endlich eine Arsenik- 
aller dieser Mittel ohngeachtet hörte 
it auf. 
derbare Anomalie .veranlalste mich, 
zu versuchen, Ich Leis zu dem Ende 
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uwenden. Zu dem Ende, liefs ich 4 Gran Phos- 
ır in einer halben Unze »Schwefeläther auflösen 
rzu ı0 Tropfen destillirtes Nelkenöl setzen un 
ı dieser Mischung 25 ZOpfan auf Zucker neh- 
an, sobald sich die ersten Symptome des Anfalls 


serten und diese Gabe in der Folge alle zwey 


nden wiederholen, : 

‘ Sehon eine halbe Stunde nach der ersten Gabe 
sie sich merklich erleichtert und der Anfall 

ıerte nur $ Stunden. | 

‘ Amandern Morgen befand sie sich vollkommen 

hl; Ich liefs deshalb das Mittel ausserzen bis 


n nächsten Anfall, wo sie sich dessen bediente, 


» das erste Mal. 


Der Schmerz hatte viel von seiner Stärke ver 


wen, und dauerte nur ohngefähr eine Viertelstun- 
‚+ Das nächstemal blieb er ganz aus. Des Einneh- 
ns müde, wurde von allem Arzeneygebrauch 
Ihgelassen und die Kranke ist bis jetzt gesund ge- 


‚Siebente Beobachtung, 
Cardialgie, | 


Eine 3ojährige Frau, Mutter von zwey Kindern, 
seit mehreren Jahren an einer hartnäekigen Car- 
Igie, die alle Wochen 2 bis 3 Mal wiederkehrts 
d ihr die heftigsten Schmerzen verursachte. Alle 
ttel, deren sie sich bis jetzt bedient hatte, wa- 
tfruchtlos, Sie wendete sich endlich an mich. 


ı liels ihr 2 bis 3 Mal des Tages ein Pulver aus 


I, valerian,, Gewürzuelken und Opium, Messer- 
tzenweise nehmen, Dieses eine Zeitlang fortge- 
zt, schien sie zu erleichtern; inzwischen kamen 
> Anfälle der Cardialgie immer wieder, Hierauf 
fordniete ich eine Mischung von Essent. valer, und 
her, theb, alle zwey Stunden zu ı2 Tropfen zu 
imen und liels Einreibungen aus Liniment. volat. 
uph, mit Tinct. op, in den Unterleib machen; 
* diese Mittel würkten eben nicht mehr als die 
Ben, 

elı gab nun eine antispasmodische Mischung 
Tinet. cort, aur. Tiuct, millefol. Laud. lig. Syd. 
'; $pir. nitr. dulc. die mir unter äbnlichen Um- 
‚Jen oft gute Dienste gerhan hatte. Die Kranke 
am davon 50 Tropfen in Fleischbrühe, jedesmal 
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terz verliels. den, rechten Fuß, und warf 
das linke Knie und:die Kranke konnte deu 
(rm nur mit’vieler Mühe bewegen. Ich 
"Mittel in Gebrauch, insbesondere soge- 
mti-arthritica , 'als:, das Extract. aconit,, 
uajac., Extract. dulcam., Pulv. Dover, 
ir, Plumer, Antimonialia u. 5, w. Aber ich 
amit nichts bewirken als dafs der Schmerz 
le verliels, um wieder eine andere einzu- 
Nachdem ich bereits 6 Wochen lang auf 
sise fruchtlos verfahren, beschlols ich den 
"anzuwrenden. Ich liels zu dem Ende 3 
ron in einer halben Unze Schwefeläther 
und von dieser Mischung dreymal des Ta- 
‘opfen auf Zucker nehmen. Nach der drit- 
es Mittels, fühlte die Kranke eine auge- 
Värme in den leidenden Theilen, schwitzte 
ıt über viel und befand sich am foleenden 
sehr vieles besser. Ich liefs das Mittel in 
ter Dosis fortsetzen. Als ich nach zwey 
m einer Reise zurück kam, war ich selır 
ıre, die Kranke ganz von allen Schmerzen 
nu finden. Nur noch einige Schwäche in 
lern war zurückgeblieben, die bald der An. 
En Stärkungsmittel und guter Nah. 
en. 


Neunte Beobachtung. 
Interdrückter Monatsflufs. | 


(4jähriges Dienstmädchen hatte sich, wiäh- 
‘Pre egeln hatte, erkältet; diese blieben 
ınd es folgte darauf, Müdigkeit in den Glie- 
pfschmerz und Trägheit in allen Func- 


dem ich mich überzeugt hatte, dafs die 
;kung‘ der Menstruation keinen andern 
tte, verschrieb ich ihr ein Infus. millefol. 
ax und Syr. comm., alle Stunden einen 
voll zu nehmen, und in der Folge Pillen . 
ct. hellebor. nigr. aloe, flor. sal. ammon. 
fran und Opium.. | 

liese Mittel der beabsichtigten VVirkung 
sprachen, verordnet& ich Essent. valßrian. 
t. theb. zu 20 Tropfen alle zwey Stunden 
auf das Elix. vitriol, Myns. (?) zu 50 Tro- 
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lie beste Methode der Behandlung des ui 
Passörbruches durch Einspritzungen. Mit Be. 
{tungen, Von Dr, Mistral« zu Parma. *) 
e häufige Erscheinung der freyen Wasserbrü- 

der Scheidenhaut der Hoden, nad die zer, 
n Winke der neueren wissenschaftlicheren 
nn über diese | 4 hätten schon den 
zen dahin bringen #ollen, von einem festen 
und reifer Erf g geleitet, die einfachste, 
; ; und sicherste Radicalatr des Wasser- 







zu bestimmen ; allein aller dieser Gründe 
chter sieht man alle bisher gebräuchlichen 
ıoden noch weit von jenem der Ver- 








imüng, wohin sie doch der wissenschaft. 
e Chirurg zu erheben suchen mufs, ent 


dem die sonderbaren Hypothesen der Altern 
in über die Ursachen des Wasserbruchs über 
en gefallen waren, und man bis zur Evi» 
wiesen hatte, dals derselbe aus der vermin- 
oder völlig aufgehobenen Lebensthätigkeit ‘ 
iorbirenden Gefälse auf der innern Fläche der 
lenhaut entstehe, befolgte man zwey Heilan. 
.„ durch deren genauere Befolgung man diese 
heit gründlich zu heilen glaubte, 
ie erstere, einfachere, leichtere und natürli- 
war diese, die Normalthätigkeit den Gefälsen 
r zu verschaffen: und die zweyte zusammen- 
tere ,' schmerzhaftere und widernatürlichere, 
ı eine übermälsige Thätigkeit zu versetzen, 
ıdurch die Höhluug völlig zu vertilgen (coll’ 
nie la cayitä). Ich habe beyden Verfahrungs» 
nach einander zu entsprechen versucht, doch 
man die angewandten Mittel zur Bewerkstelli. 
der erstern Metliode ganz unzureichend, und 
irfolg der für die zweyte angewandten Mittel 
einem Schwarme quälender und gefährlicher 
le begleitet, Den Mangel an Erfolg im ersten, 
Qualen und die Gefahren im zweyten Falle, 
te ich von dem Mangel einer bestimmten Indi« 
n zur Anwendung der dienlichen Mittel, um 


us dem Gional. dılla Soc, med, chir. di Parma, Val. II, 
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mals einfacher sind, als der Wasser- 
verden müssen, statt den Chirurgen 
n einem glücklichen Ausgange uud, 
ug zu verzweifeln, ihn vielmehr 
;„ eimen neuen Wog ausfündig zu 
demselben der kranken Fliche durch 
nmen, bevor er die zweyte Indica- 
slich hält, welche aber auch. ange- 
ım den Wasserbruch zu heilen und 
ng zu verhindern. 

mt noch, dafs diese zweyte Indica- 
n Sehmerzen und grolser Gefahr vol 
[s sie die natürliche Bildung des 
tt und- zwar auf Kosten eines der 


ane in der Natur, nämlich des Ho- 


laube, dafs dem Chirurgen schön em 
fen steht, wenn er ilın auch noch 
gen hat, nämlich der, dals man dem 
sserbruchs einen Auslufs verschafft, 
le der Scheidenhaut Einspritzungen 
urch eine Entzündung und Verwach- 
fen. Warum söll man sich denn 
tem Nutzen tlieses Mittels eben so 
eyten Heilanzeige bedienen können ? 
an denn nıcht dnrch Einspritzungen 
ıen Substanz, die mit Vorsicht ge- 
ft als nöthig ıst, wiederholt werden, 
erreichen können ? 

int dieser Methode entgegen zu seyn, 
ls, den Weg für die Einspritzungen 
n, als die Sch wiericken mit Genauig- 
z zu wählen, der weder zu gering, 
s nöthig seyn darf, und als die Un- 
[hatsachen, um daraus während der 
ıng zu ermessen. — Was die erste 
nbelangt, so versichert uns Gimber- 
I, dafs man in der Höhle eine sılber- 
n lassen kann, was er selbst thut, 
einzublasen, und dadurch eine Ent- 
Verwachsung zu bewürken. Diese 
ht nicht die geringste Gefahr, und 
n mit derselben gemiächlich herumge- 
rächlicher aber würde es seyn, wenn 
jilbernen eine’Kanele von Federharz 
zweyte Schwierigkeit möchte wohl 
s zu besiegeni seyn; wenn aber de 


U 
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en Weine von mittelmäfsiger Gfte soviel 
nörhig war, um den Sack von neuem aus« 
i 
ü 


ku Kuize Minuten darauf zog ich, da der: 


| er. sehr geringe Schmerzen Een 
‚es Erächtens zu gering war, um eihe Ent- 
undVerwaclsung hervorzubringen , so zog 
Kanele aus der Höhle ohne den Wein zu- 
it zu entleeren, in der Voraussetzung, dals 
en verlängerten Aufenthalt desseli»n die 
‚ erhöht werde, tm ähn daun auslaufen zu 
wenn er den Hodensack drücken und bela 
rerde, Die Reitzung nahm jedoch nicht 
‚„ sondern ward immer geringer lınd ver- 


hlig. am dritten Tage. Am zweyten 


ollte ich schan den Wein ausleeren, da ich 
ses ohne abermalige Punction nicht konnte, 
ıh abein einziger Umstand darziı zwang, 
te Ai | 


warten, ‘wie der Erfolg ausfallen 


ı fühlte immer den Wein in der nimlichen 
it bis zum sechsten, oder siebenten Tage 
nförmig bewegen, wo er danit erst anfing 
nehr ut mehr sich zu vermindern, bis er 
r Zeit ganz verschwunden war, olıne dafs 
e Wasseransammlung darauf erfolgte, 
den Erscheinungen, die sich itı dem Was« 
herergeben hatten, glaubte ich schlielsen zu 
‚ dals dieser leichte Reitz, der keine Ent- 
t ind Verwachsung zu erregen im Stande 
absorhirenden Gefülse so gestärkt habe, dafs 
in, nachdem seine reitzende Kraft aufgehörc 
ron den Gefälsen, die er neu belebı hatte, 
ußesog, n werden konnte, Aus allem diesem 
ch schliefsen, dals der Chirurz jedesmal ei- 
chen Erfolg geselien haben Aehrder, wenn ef 
öhle der Scheidenhaut eine Feuchtigkeit zur 
g der absorbirenden Gefälse auf ihren Nor. 
"einzuspriızen verstanden hätte: hierans 
ich meine vorgeschlagene Üperätionsme: 


an inan auf die Resultate dieser Methode auf 
ı ist, go sieht man sie zwar häufig genug 
sern Wünschen ausfallen ; indessen ereignet 
doch zuweilen, dafs dieselbe unwürksam, 
sie wohl auch von einer Reihe weit heftike» 
lle begleiter ist, als diejenigen sind, welehe 


* 
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Ta 
sittheile Wassers bedient und die Vor 
‚„.. wenn nach der ersten Borna wage 
sine Schmerzen fühle, eine andere voÄ 
:m Weine zu versuchen ‚und sich bey 
ndenen Wasserbrächen ebenfulls des 
ıtem, Weines zu bedienen. Obschon die 
dieses grolsen Heilkünstlers hinlänglich 
nöthig es sey, den Reitz in verschicde- 
anzuwenden, und zwar im Verhältnisse 
keit a der innern Fläche der Scheiden- 
volle döch nicht, dafs er eine in dem’ 
n en anwendbäre Stufenleiter gege- 
I.dafs er nicht die sicherste Merhofe zu 
sen anräth.‘ Der Wein, dessen man sich 
at, kann nicht selten unzulänglich se 
; selbst der rectifizirte Weingeisr kaum 
istr und das Verfahren eine, oder höch- 
Änspritzungen zu machen, wenn ohnge- 
e gar keme Veränderung bewirkt hat, 
gen nicht in den Stand, das, wäs, 
thig seyn möchte, vorauszusehen ; 
i sich ja doch der Fall wen dl er 
isch einmal anbringen, oder verstärken 
dadurch die Verwachsung gewils zu be- 
m. Um für die vernünftige und in der 
nutzbare Auswahl der einzuspritzenden 
n, damit durch dieselben eine einfache 
‚und Verwachsung bewirkt werde, ein 
Kenn zeichen aufzustellen, würde wohl, 
yann einsehen wird, umumginglich nö- 
den Grad der Eıregbarkeit in u Thei- 
e entzündet werden sollen, mit Geuauig- 
’oraus bestimmen zu können, des Grads 
‘womit die Flüssigkeit auf die Theile 
werden muls, gar nicht zu gedenken. 
n schon durch Hülfe der genauesten Un- 
en einen Schlufs ziehen kann, so wird 
loch öfters bey Befolgung desselben ge- 
len, und man darf nicht sicher seyn , dals 
vou dem man vermuther, dafs er eine 
‚ge Reitzung hervorbringen werde, nicht 
‚eftige verursacht, und so ist es auclı der 
kehrt. Da man also gar keine Leuchte 
ı Irrwege hat, wodurch man auf eine 
sichere Bahn geleite: wird, so ist man ge- 


auf andere Mittel zu denken, durch wel« 
CXXXYVI.B.3.8:. H 
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ıe Geschwülst, so, dafs man befürchten 












"Verwachsung eintreten, so kann ma 
'Zwischenräumen die reitrenden Ein. 


f5 je nachdem es nöthig scheint, wie= 
dung'ein, so muls man sie durch g 
zutpen und Bäder so Jauge unterhalten, 
chwölleneu innern Flächen der Schei- 
zen berühren und keine Ein- 
ehr eindringen kann. Jetzt zieht man 
s der Wünde und unterhält die Enızün- 
sehr. — Ki | 
e.Meihode des berühmten Gimbernat zu 
der derselbige immer einen glachlichen 
en zu haben rühmt, scheint uf dem 
ichts ündet, zu seyn, wie 









tengeschichten von Wasserbrüchen als 
len, dals immer der glückliche ‚Erfolg 
münftigen Wahl der einzuspritzenden 
ıbhängt, — 

Bäter von Cazzola, etwa 20 Jahr alt, 
nälsiger Körperstärke, ward vom Hrn. 
 Aavazzoni zu mir geschickt, um ihn 
Wasserbruche, den er schon » Jahre hat- 
ts Bey der Untersuchung fand ich dem 
treinem Scheidenwasserbruch behäfter, 
se einer mittelmälsigen Tlasche von Fe. 
e; er war nicht schmerzhaft und so ee» 
3 man- den darinnen enthaltenen Hoden 
hlen konnte. Ielı beschlofs den WVasser- 
ıngiren, um daun, nach Entleerung des 
14 Beste Mittel zur Radicalcur zu ‘wäh- 
lem’ das’ Wasser abgeflossen war, fand 
len doppelt so grols, als im natürlichen 
sr war ziemlich weıch und sehr unem- 
Um diesen Wasserbruch zu heilen, ent- 
nich auf der Stelle zur Meıhode mit Ein. 
‚und’befolgte bey diesem Falle et 
ssault; zugleich nn ich bey Berück- 

'n2 


8 


öehte kein-hinlanglicher Grad der Eut- 


sder in demnämlichen Verliältnisse, - 


x endlich Zeichen einer hinlängli- | 
ElIt» 


PP RR 


r verwarf; allein, was würden denn 
sm Falle, wo die Erregbarkeit auf dem 
Stade stand, geringere Reitze vermacht 
Pr obschon außer dem Weingeisto 
£ Strapazen einer langen Reise einwirk- 
h kein gröfserer Grad der Entzündung 
ur Verwachsung nöthig war? 
Schneider, Franz Gevssi, zeigte mır 
Zeit seinen Sohn, der schon. seit meh- 
BERGER Vagpetbruch der ae 
ır so gröls, wie eine mittelmälsige Birn, 
Bl Ynrerleibe nicht in Verbindung, 
s Wasser nicht dahin zuräckdrücken 
‚weil sich die Geschwulst bey jeder 
sen an Grölse gleich blieb, Zwar mach- 
Ber chronische Ausdehnung der Schei- 
W rminsungung ziemlich unglaub. 
m versuchte ich sıe doch durch Bäder 
108 versetztem Weingeiste, um die 
iaben, die nicht ohne den grülsten 
der Punction reden hören konnte, auf 
Basen bringen. Nach ı4 Tagen aber, 
ulst statt abzunehmen, immer grölser 
Hofs sich die Mütter ihren Sohn pungi 
» Nach der Punction liefs ich das Was 
„und spritzte ein Gemische vo: L} Wein- 
Wasser ein. Der Knabe klagte auf der 
riele Schmerzen, weswegen ich auch 
m darauf die Flüssigkeit wieder ausleer- 
ı Tage sah man die Geschwulst fast zur 
se wieder anwaclsen, sie war schmerz. 
seinem mittelmälsigen Fieber verbun- 
m ganeen Tag anhielt. Nach dem Ver- 
les Fiebers blieb die Gescliwulst £ast 
: gleich grofs, doch verminderten sich 
n se sehr, dals sie am ı2ten Tage selbst 
angebrachten Druck nicht mehr rege 


jer Zeit fieng die Geschwaulst an abzu- 
ıne dals man etwas anders, als einen 
ebrauchte, und nach Verlauf von 20 Ta- 
Hode ganz widernatärlich grofs, ohne 
neue Wassefanhäufung wieder erfolgt 
e ich in diesem Falle eine geringere 
ıgeisugenommen;, würde ich dann wohl 
i 
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| ,» durch Ansteckung mit_den 
at E 5 = 
sehenpocken ents ae ‚ und sich 
nach den bisherigen Erfahrungen, dure 
im sechsten Tage eintretende Abtrock- 
ch die Abwesenheit des zweyten Fie- 
ie durch den weit mildern Verlauf und 
ern und kleinern Pusteln, unterschei- 
bt es hiervon auch Ausnahmen, um 
gar ein Knabe (der Sohn desLords Gros- 
amenfielsende Pocken, Allein auchin 
: war der Verlauf gelinder, als er, dem, 
ıach zu urtheilen, olıne vorausgegangene 
ewesen seyn würde, ohne welche, 
einung der Aerzte, der Erfolg wahr- 
Sdtlich hätte seyn müssen. al 
jache des häufigern Vorkommens dieser 
Bmehenpaöken in England scheint in 
ker Ziemlich allgemein angenommenen 
liegen, dals ein einziger Stich mit der 
nd 15 Erscheinen einer #inzisen Kuh- 
igliche Sicherheit gewähre, wobey man 
ı diese A Pustel zerstörte, um an+ 
zu impfen, ohne die völlige Ausbildun; 
zuwarten. Man har es daher jest’ al 
ngenommen, wenigstens gwey Stiche 
um der völligen Ausbildung einer unter 
asteln sicherer zu seyn, aus wenigstens 
umeröffnet und völlig ungestört abtrock- 
n. Ist das Eine oder das Andere unbe- 
ben, sa,wird die früher geimpfte Per- 
"gesichert angesehen. Zu gleicher Zeit 
ı den Narben, welche die Kuhpocken 
‚ ein Kennzeichen gefunden haben, nach- 
sch nach Jahren bestimmen kann, ob 
um geschützt sey, oder nicht, Es soll 
erstern Falle dıe Narbe in ihrer Mitte 
s dumkle Punkte, oder Tüpfchen haben, 
n entgegengesetzten. Umständen fehlen. 


htiekeit aller dieser Resultate wurde in; 
antıten neun Fällen vorzüglich bey dem: 
ıe des Sir Herbert Marsh, jetzigen Lord- 
n Landaff, bestätiget. Dieser war als 
Tagen, während eine Blatternepidemie 


aocinirt worden, und hatte ummittelbar 


ıpfung einen so heftigen Durchfall 2 


Li 


k ; 
) 


mn ı21 — f f 
nbaıl, ein erst seit wenigen Jahren neuer- 
‚der daher auch selbst auf Specialcharten 
ı gesucht werden wird, liegt in der Stifts- 
Tepl im Pilsner Kreise in Böhmen, un 
len weit von Eger, eier neben der = 

n, in einem dreytckigen, gegen Mittag 
#7 geben die abs’kem elrgekenden abet 
ia 'waldige Berge Eee nn und von 
enreichen Bäichen durchschnittenen Thale, 
£ der drey Stunden weit davon entfernten 
ıtenser Abtey Tepl, auf deren Kosten die 
lichen öffentlichen Gebäude errichtet wor- 
"and mit deren Erlaubnils sich mehrere 
isten in dieser vorher wüsten Einöde an- 
iaben, Die Anzahl-der Gebäude, die aber 
er vermehrt wird, beläuft sich auf einige 


ge historischer Nachrichten sind diese 
hon um das Jahr 1576 bekannt gewesen, 
r be > gänzlich wieder vergessen und _ 
hr 1765. von Zausehner aufs neue unter- 
in seiner Inanguraldissertation beschrie- 
m. #) Bis zum Jahr 1779. wurden sie zu 
erem benutzt, als dals der Stiftsapstheker 
iirlich einige Centner Glaubersalz **) dar- 
und dafs die Landleute der umliegenden 
m, die sich an Sonn - und Feyertagen, nicht 
sondern in Gesellschaften, in diese von 
ern, Raubschützen und Ränbern unsichere 
wagten, sich ihrer in mancherley, beson- 
lichen Uebeln bedienten. 


hr 1779 sah der gegenwärtige Brunnenarzt 
ler damals schon am Stifte Tepl als ördent- 


pt. Jos. Zouschner Diss. inarg, med. de elementis es 
sedicis frinm aquaram "minerssium Teplensium, Pragae 
.p. 23. Ein Auszug aus denselben findet sıch in den 
ar Lipsiens. Vol. 24, p. 36 —::2. Es verdient 
bemerkt zu werden, dafs man diese Schrift kin und 
ıntes den Abhandlungen über Toplirz angritthst findet, 
2, aus Unkunde, das Wors Teplensiun in Teplidensium 
elte. Heinr. Joh. ». Crarz (Sesundbrunnen der östreich, 
ie. Wien 1777. erwähnt 6, 2s7. unter Auschowitz, den 
mnen, Ambrosiusbrünnen und Marienbrunnen.,. liefert 


bt viel mehr als einen Auszug aus der eben angefiihr- ' 


ert, ’ 


Salz soll nach Zauschner ehedem vorzüglich [an die 
er verkauft, und von diesen fiir Carlsbades '5alz susge- 
rosden seyn. ee. Sr 2%; 


ve 


\ 





ten belesr, und durch eingestreute, sehr 
re Bemerkungen erläuterte. Man trinkt das 
welches auch verschickt werden kann, des 
won einem halben bis zu drey Seidel böh. 
mals, in kurzen Absätzen von 10 bis 15 Mi- 
u deren man sich eine mälsige Bewe- 
ıcht. 

-Neubrunnen nnd Ambrosiusbrunnen haben 
u Rücksicht auf ihre sinnliche kennhbaren 
kften eine sehr auffallende Aehnlichkeir 
(Egerwasser. An der Quelle selbst geirun- 
eu sie, so wie jenes, im ersten Augenblick 
hwach hepatischen, nachher aber sıechend 
en, nd etwas zusammenziehenden Ge- 
„ Der Nenbrunnen scheint an Eisenoxyd et- 
her zu seyn, als der Ambrosjusbrunnen, und 
Abäufs desselben, der in einem offen stehen- 


alruils, zum Behuf von Bädern, gesammelt 


Fine 





erbreitete. Indem jetzigen, auf Zie- 
ahenden, Be men diese 
cht. Das Wasser wird nach demset- 
nen geleitet und bis zum Siedegrade 
ni, hermach aber so viel von dem 
reichen Wasser zugeseizt, als nöthig 
/ärme von 25 bis 258° Reaumur zu 
zuschung mit gemeinem Wasser ist 
glich, weil es in der Nähe des Bade- 
ergleichen giebt. E 

nbrunnen wird sowohl innerlich als 
wehrt. Kalt getrunken hat er sich bey 
a, beym chronischen Rheumatismus 
| beym Gries der Harnwege nützlich 
En ng der Zunge wurde er 
älmittel, mit Erfolg angewendet. Ale 
silst es sich hülfreich, besonders im 
it dem innern Gebrauch des Kreas. 
r äulsern Geschwüren, chronischen 
n, beym Hüftweh und andern » 
stschen und gichtischen RP 
parsamer, oder zit 


« 


in u, Z/rura oe ur re 
' Er L Em } 


arischer Anzeiger. Kae g 


















sichneter RERTEENN ine von 
hter. speeieller Therapie, u 
| ent durch den fi Türe Sa 


e verinstalıer, 


teölaische Buchhandlung in Berlin. 
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gemeinen Medizinischen Amsilen, von 
aste Monatsheft ı818 bereits versandt wät- 


dirten Plane ünverrückt ihre Bestimmt 
um so das umfassend in sich zu vereini- 
dere bestehende medizinische ee eher 
ich ihrer sondern Ei Apr 
treben. Sie werden. daher auch 
) Inbepriffe ihrer unterschiedlichen er 
eine unıfassende Darstellung ı des Zustan- 
Ikund e, wie der Heilkunst, i In der fort- 
n Zeit liefern, und zugleich einen Ver- 
mist zur Belehrung und Verständigtm 
Gegeustände der Wissenschaft un 
K für Äerzte und Wundärzte, die nach 
istesbildung streben, darbieten, 
den daher, ohne dafs jedoch jede der ein- 
wiken in jedem Monatsliefte überhaupt, 
in gleicher Ausdehnung et Stoff li:ferr, 
: die Veranlassung en sich erpe ben: ı) neue 
ıe Theorien, Ansichten, Erfahrungen und 
‚„ aus liberalem Geiste und ohne Eigen. 
isch gewürdigt, und von den unterschied. 
‚dpuncten ays, welche die Wissenschaft 
yeleuchter und erörtert werden, 2) einzel- 
ler medizinischen Wissenschaft in eignen 
kufschltisse und Bereicherungen erhalıen, 
hte der neuesten wissenschaftlichen Cul- 
‚dizin in gröfsern oder kleinern Auszügen 
r und aus nn na Schriften gemeinnüz- 


uf 
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auch in diesem Jahre nach dem im’Jah- 
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Jou En al 
der 
actischen Heilkunde, 
ssscrehen 


yon 


c. W. Hufeland, 


L. Preuls. "Btaaterach, Ritter des rothen Adler. 
szweiter Klasse, erstem Leibarzt, Prof. der Me- 
uf der Universität zu Berlin, Director derKönigl, 
Shirurg, Academie für das Militair, erstem Arzt 
der Charite, Mitglied der Academie der 


© Wissenschaften etc. 


und 


me FE Hwrles, 
Hofrath, ordentlichem öffentlichen Lehrer der 
auf der Universität zu Erlangen, ordentlichem 
tglied der Königl. Baierschen Academie der 

" Wissenschaften etc. 


,. 





Grau, Freund, ist alle Theorie, 
- Doch grün des Lebens goldner Baum. 
Göthe. 
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IV. Stück. April. 











Berlin ı818&. 
m Verlag der Realschulbuchhandlung. 
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3 L. Brera . 

Ritter und Professor zu Pädus, 
Fe 
ie Stenocardia, 
oder die bogenazinte. u | 
ıgina pectoris.” 
nebst Bemerkungen 

| von 


Harles 





krankhafte Vergröfserung der Leber, 
ınden mit ihrem Hinaufsteigen oder Hin, 
sen in die Brusthöhle, brachte bei eini- 
von :mir beobachteten Individuen eine 


us dem Gioörnale di Medicina prat, des Hm. 
‘ Brera, Fascic. XII. XV, Es ist dieses 
ne neue Bearbeitung und Ausgabe der frühe- 
n, iu dem XV. Band der Memoire della So- 
‚era Italiana - befindlichen Abhandlung sulla 
teuatardıa meines vieljahrigen Freundes, des 
ürdigen und um die Arzneykunde hüclhver. 
enten Hrn, Verfasseis, von welcher äliern für. 
Aa 





1) n 
7 5 m.” 


N 


ebalten , die eigenthümlichen Ergeb: 


ner Beobachtungen den Aerzten in 
pathologisch -klinischen Versuch über 
ocardie in den Abhandlungen der 
chichte der Wissensth, Bd. XV, mit- 
« Hierbey war es indessen gar nicht 
bsicht gewesen, eine allgemeine und 
mögliche Fälle von Angina pectoris 
"heorie aufzustellen, Ich wollte viel- 
Aerzte nur darauf aufmerksam ma. 
[fs in’den von mir beobachteten Fäl- 


! 


angina pect,. die Krankheit sich auf 


stand von Zusammenpressung (com> 
) und Verengerung des Herzens, 
durch die Substanzvergröfserung der 
ler aber der Milz, und durch deren 
:igen in Jie Brusthöhle, zurückführen 


ıe dafa dabei die Substanz und Tex- 


Herzens wesentlich verletzt wurde; 


vielmehr nur eine Art von Läh- 
is Herzens und seiner Bewegungs= 
5 Wesen jener Krankheit bestimme:; 
sultate wurden von dem berühmten 
seinem treflichen Werk über die 
en des Herzens (Vol. II. Lib. II.) 
führlichen Kritik unterworfen, und 
bestritten, als er glaubte, ich habe 
e allgemeine für alle möglichen Fälle 
ıa peetoris geltende Theorie aufstel- 
n. Um mich alse hierüber nälıer 
mmter zu erklären und’ zugleich zu 


‚ dafs wir Beyde, Hr. Testa und ich, | 


Wesentlichen mit einander einstim- 
e ich jene frühere Abhandlung von 
berarbeitet, und gebe sie hier wie« 
len nöthigen Zusätzen. 





J 
een 7 ep 
da sich ihm das Gesicht verdun- ° 
r auf einige Augenblicke schwin- 
|, war er gezwungen sich entwe. 
en oder sich, wo er stand, anzu« 
owohl im Momente des Anfalls, 
Folge, spürte er weder Husten 
nderung im Atlımen. ‚Nach dem 
b ihm eine gewisse Empfindung 
ıng im ganzen linken Arme zu- 
: ihm vorgeschriebene : Aderlässe 
urchaus nicht annehmen, in der 
ng, es nur mit einer einfachen 
zu thun zu haben, da sein Ue- 
haltend war und ilın nur vorzüg- 
ittags überfiel, Eine Verwandte 
unter andern, er seye häufigen 
ı unterworfen, 


end des a25ten Octobers ging er 
f eine 3 (italienische) Meilen ent- 
. Als er höchst ermüdet nach 
‚ wurde er von einem heftigen 
fallen und spuckte zwey bis dıey 
3. Dessen ungeachtet schlug er 
: Hülfe aus. Als er am Morgen 
iemlich früh aus dem Hause ging, 
»n einem heftigen Schwindel er- 
ey er olınmächtig zur Erde fiel. 
niger Nachbarn versuchte er, sich 
ie aufzurichten, fiel aber von - 
:k und gab in einem Augenblicke 
auf. Vergeblich waren die Be- 
er Kunst, ihn wieder zu beleben. 


Leichenöffnung fand ınan das Hirn 
r ın der Brusthöhle war der un- 
es rechten Lungenflügels stark 
ra verwachsen, so wie auch der 





4 
r da sich ihm das Gesicht verdun- ° 
er auf einige Augenblicke schwin- 
de, war er gezwungen sich entwe. 
tzen oder sich, wo er stand, anzu« 
Sowohl im Momente des Anfalls, 
x. Folge, spürte er weder Husten 
hinderung im Athmen. Nach dem 
ieb ihm eine gewisse Empfindung 
rung im ganzen linken Arme zu. 
ne ihm vorgeschriebene : Aderlässe 
"durchaus nicht annehmen, in der 
jung, es nur mit einer einfachen 
n zu thun zu haben, da sein. Ue- 
anhaltend war und ihn nur vorzüg- 
mittags überfiel, Eine Verwandte 
‚ unter andern, er seye häufigen 
en unterworfen, 


\bend des a2sten Octobers ging er 
ıf eine 3 (italienische) Meilen ent- 
la. Als er. höchst ermüdet nach 
n, wurde er von einem heftigen 
werfallen und spuckte zwey bis drey 
ws, Dessen ungeachtet schlug er 
he Hülfe aus. Als er am Morgen 
ziemlich früh aus dem Hause ging, 
von einem heftigen Schwindel er- 
»bey er olınmächtig zur Erde fiel. 
einiger Nachbarn versuchte er, sich 
(nie aufzurichten, fiel aber von - 
ück und gab in einem Augenblicke 
st auf. Vergeblich waren die Be- 
der Kunst, ihn wieder zu beleben. 


r Leichenöffnung fand ınan das Hirn 
3er in der Brusthöhle war der un- 
des rechten Lungenflügels stark 
eura verwachsen, so wie auch der 
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esen wär, die nach asthmatischer 
veideutigem Charakter wiederkehr- 
ich kam er auch mit einer Brust- 
egleitet mit Schmerzen in der Herz: 
Jahre vorher in das bürgerliche 
Crema, wo er 4 Monate verweil- 
* durch ein wiederholt auf der Brust 
;3 Blasenpflaster, Linderung em«- 


ichenöffnung. Der Leichnam bot 
ı keine Art von Verletzung dar, 
übrigens ven einem gutgenährten 


te sehr stark, muskulös, und ohne 


n Fehlet, Bey Oeffnung des. Kos. 
sich das grolse und kleine Gehirn 
hen Zustande. Mlan untersuchte 
Brust und den Unterleib. Die Le- 
on ausgezeichneter Gröfßse, röther“ 
lich, und indem sie bis zur fünf- 
ı Rippe hinaufgedrungen war, er- 
. prefste sie die darüber liegende 
ammen, welche auf der Oberfläche 
ıd röthlich geworden war, Durch 
thafte Lage der Leber fand sich 
uf seinen convexen Theil fest und 
'edrückt. Dadurch hatte dies über- 
e Eingeweide eine ungewöhnliche 
1 Fettheit angenommen. Die auf- 
öhle war in dieser übermäfsigen Zu« 
ssung verharıt, Der Herzbeutel 
ır sehr wenig seröse Feuchtigkeit 
ieht mit dem Herzen zusammenge. 
wie es oft in ähnlichen Fällen zu 
pflegt. Die Kranzarterien waren 
ber die entspreehenden Venen er» 
d ven Blut strötzend. Das rechte 
atte einen aulserordentlichen Um. 


» 
L Zu 
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m jr um 
gte sich allein über ein aufserordent: 
fühl von Zusammenpressung auf der 
e, wovon sie auch die Beklemmung 
„.von der‘ sie die Nächte hindurch 
wurde, Lange war sie mit diesem . 
traut, aber seit einem Monath un. 
eigte es sich heftiger und häufiger, 
s ihr unmöglich war, wenn gie über- 
ırde, horizontal ausgestreckt zu bleis | 
ne sich einer offenbaren Gefahr der 
(g auszusetzen, In der-angegebenen 
lung und Eigenthümlichkeitder krank- 
irscheinungen entdeckte uns ihr An- 
a selbst die Untersuchung der Brust 
and da der Unterleib aufserdem fett 
war es äufserst schwer, ich von der 
mheit und 'der Lage der Eingeweide 
ı zu überzeugen, welche man auch 
rm Gründen für gesund halten muls- 
ein besonderes Phänomen ein spe- 
eiden derselben anzeigte, ‘und die 
on einer so guten Gesichtsfarbe war, 
sie nur: in der blühendsten Gesund. 
bachtet. Nach einer genauen Un, 
ıg fand man die Herzgrube etwas 
'ollen und ausgedehnt, aber man 
ie Ursache davon den häufigen Kräm. 

von welchen die Brust - und Un. 
uskeln alle Augenblicke des Nachts 
wurden, sobald diese Frau von den 
‘der Brustbeklemmungen überfallen 
war, ‘ Aufser der angegebenen Em« 
‚an der Herzgrube, klagte noch die 
ıber einen zurückkehrenden, steche 
d mehr bald weniger heftigen Schn 
egend des Herzens, der sich von 
3rust aus. in bele Arme bis ar 


” 





flegte, und eine Opiatverordnung zum | 


Gebrauch reichte. 


rn 23sten. Die Anfälle waren im Ver- 
x Nacht sehr häufig, und die Kranke 
durch die gröfste Unruhe; der Puls 
Ihnell und gereizt. Man nahm seine 
at zur Digitalis epiglotis in getheilten 
einen Skrupel auf den Tag. Die Er- 


# hat, mich nämlich belehrt, dafs diese 


slichen Fällen der digitalis purpurea 
.iehen sey. Nachmittags befand sie sich 
2: sie versuchte es dalıer sich horizon- 
legen, mufste aber, von einer krampf- 
Eistickung in. den Präkordien bedroht, 
ch ihre gewöhnliche Lage wieder ein- 


:n, nämlich aufrecht im Bette zu liegen. 


‚m 24sten und 25sten, Sie hatte in die. 
iden Tagen mehrere Mal Oeflnung und 
bflufs, Die nächtlichen Anfälle wa- 
linder und seltener. Im Ganzen war sie 
ırem Zustande zufrieden. 


‚m e6sten. Im Verlaufe der Nacht be. 
sie sich in grofser Gefahr wegen der 
t. und Häufigkeit der Anfälle und des 
rzes in der Herzgegend, so wie des 
rzes längs dem Arme, welcher in der 
beständig blieb. Der Urin flofs spar- 
und unter krampfhaften Bewegungen; 
„eib war verschlossen, und der Puls 
fühlbar, auch wenn der Anfall vorüber 
Mari verordnete Morgens und Abends 
rweichendes Klystier und stieg endlich 
n Gaben der Digitalis epiglotidis bis au“ 
Drachme des Tags. Je reichlicher « 

flog und der Leib sich öffnete, du 


—_ 


— 15 ._. 
Fa ee 


Cranke fühlte sich erleichterter, aber. der 


Puls und der stechende Schmerz in der 
tegend dauerten fort. Man schrieb eine 
= Aderlässe vor, der gegen Abend eine , 
"nachfolgte >» eine einfache Emulsion von 
ai arabicum diente ihr zum Getränke, 


I ioten. Das den vorigen Tag auf 


aal gelassene, Blut war eben so häutig. - 


Puls war weicher, blieb aber unregels 
$, Der stechendü Schmerz in der Herz- 
| verringerte sich um vieles. Man fuhr 
dem Gebrauche der Einulsion fort und 
er Leib verstopft war, applicirte man ein 
‚Klystier, j | 





Am u ‚ Sie blieb während der Nacht _ 


3, sch auch etwas, ob sie gleich, von ' 


en Träumen, und ven der Un« 


ichkeit sich zu legen, beunruhigt wurde, ; 


Puls blieb unregelmäfsig, übrigens aber 
lich, Die Respiration war frey. Man 
fort, die Emulsion aus gummi arabicum 
erschreiben. 


Während sie sich gegen Mittag, mit eini« 
Nachbarinnen unterredete, wurde sie von 
n, äufserst heftigen Paroxysmus überfal«- 
wie in der Nacht vom $ten, und nach« 
sie Anfangs in Ohnmacht gefallen, nach- 
iber vergebens versucht hätte die Einath« 
g zu erzwingen, um sich von der Bea 
mung in den Präkordien zu beireyen, 
der sie aufs äufssrste zusammengeschnürt 
le, mufste sie in weniger als zwey Mi- 
n unterliegen. 


Leichenöffnung. Diese Frau war bei ik. 


‚Sterben nogh äulseist fett, ale wenn sie 


\ 


® 


1 
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a Zustande ven immer grölserer Zu- 
pressung befinden mulste, welcher 
ner. mehr über dieses Eingeweide ver- 
d, dasselbe endlich auf mechanische 
ähmen, und «dagegen den Durchmes- 
Aorta in ihrem Bogen erweitern mufete, 





ı nähere Zergliederung dieser 3 Fälle 
ıns. eine Reihe von Resultaten dar, 
ich einer genauen Betrachtung, der 
für besonders würdig halte. Die 
gerung, welche man daraus ziehen 
bezieht sich eben sowohl auf die Pa. 
2 als auf die Klinik, indem sie eines 
eine gewisse. Beharrlichkeit in Jen ei- 
nlichen krankhaften Erscheinungen. dec 
rdie begründet, andern Theils deut- 
‚den: Tag. legt, dafs in einer solchen - 
sit, auch wenn sie den Punkt der ab- 
Lethalität erreicht hat, die organische 
des.Herzens in ihrem natürlichen Zu- 
bleiben könne, und dafs die Störung, 
rechung, und enulich die gänzliche 
ı der Verrichtungen dieses edlen Or- 
urch einen Fehler verursacht werden, 
ızlich aufser diesem Organe liegt, In 
at ist dieses ein sehr zu beachtender 
ıd, indem die Stenokardie, so lange 
ihrem Werden begriffen ist, und in 
ıalogen Gestalt mit der angina pectoris 
hriftsteller, nicht mehr eine absolut 
e Krankheit seyn wird, wenn es dem 
durch angemessene Mittel gelingen 
das Herz von denjenigen Potenzen zu 
n, die dessen Bewegungen mechanisch 
ücken, und dasselbe der zu 
1. XKXXXVI.B.4.6t, 
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krankhaften Erscheinungen beschäf- 
he eine solche Krankheit : äufserr, 
der Untersuchung der Ursachen, 
ı Stande sind, sie hervor zu rufen 
interhalten;, Man kann jedoch kei- 
yehaupten, dafs sie von so angese-. 
hriftstelletn unter dem Namen der 
steris beschriebenen kränkhaften Er- 
sn dem Seharfsinne und der Wahr- 
eiries Fr. Hoffmanns, eines Carl Piso 
ı Werlhofs *) entgangen seyen. In 
haben sich Elsner, Berger,‘ Gruner 


ne Krankheit gesagt und beobachtet wor- 
t. ‚Siehe den ısten Band seiner so eben 
menen Considerazioni. 

MT, Anm, d. Ferf. 


ı den besseren englischen Schriftstellern, 
* die sogenannte Brustbräune ausführlicher 
irzer abgehandelt haben, und von denen . 
(wie besonders Kreyssig in seinem be- 
n Werk über die Herzkranklieiten zu zei- 
ch bemüht hat) ganz andere Krankheiten 
ter jenem Namen beschrieben haben, ge“ 
aulser den obigen, noch Z77, Butter (on 
sease called commouly angina Pprtor- 
1791. vergl. Blumenbachs med. Bibl. Bd, 
dann A. Burns, in seinem treflichen, von 
übersetzten und bereicherten Buche über 
der wichtigsten Herzkrankheiten ı813, 
Hodeson in seinem klassischen Werk über 
ankheit der Arterien, ı8ı5 (übers. 1817), 
insichtlich einzelner Beobachtungen Craw- ' 
1798), Hill (1801), Blackhall, Russel, Far- 
chtig), Davis (ebenfalls). 


Hs. 


AmanniConsultat, etrespons, Med. Tom.I. 
2. — Carel, Pisonis Select. Observat. et 
1. Cap. II, Pe 188. — WVerlhof in En- 
pecim. Medic. etc. pag. 171. (Diese so 
ihrte Schrift kenne ich nicht ‚und vermu- 
nen Fehler im nn - 

2 





'htungen enthalten ist: möchte es doch 
o mit den Ursachen seyn! Aber die- 
chtigste Theil der Pathologie, weit ent- 
gleich aufgeklärt zu seyn, bietet uns ' 
hr nur eine Reihe von Untersuchun- 
Voraussetzungen und Folgerungen dar, 
' üngewifs, dunkel und unfähig sind, 
ı der Wahl eines angemessenen Heil- 
ens zu leiten. Kein Wunder daher, 
farch ihr einstimmiges Urtheil die an- 
ctoris für eine absolut unheilbare und 
tödtliche Krankheit erklärt worden ist. 
‚der That betrachten wir die‘ Schrif- 
= Schäffer, Schmidt und Dreyssig *), 
zlle Beobachtungen und Meynungen 
eführten Schriftsteller gesammelt und 
E haben, betrachten wir hierauf die 
"He Natur der angina pectoris, und 
rn wir die gegenseitigen Resultate 
ı so werden uns gänzlich die Thatsa- 
tz den Händen genommen, aus wel-. 
= die wahre Ursache bestimmen, die 


"effer Dissert. Inaug. de angina pectoris sic 
> Goett. 1787. — Schmidt Diss. de angina 
'w,, Gött. 1795. 8. — Dreyssig Handbuch 
med. Diagnostik, 1.Bd. 1801. auch imsFran- 
®ibersetzt, Paris, ı304. (Man vergleiche 
moch Corsisarts wichtiges Werk über die 

heiten des Herzens, Paris, ı806, der je- 

über die Ang. pect. sich nicht bestimmt 
Consequent genug erklärt, dann a 
lich brauchbaren und gehaltreichen Traite 
'angine de la Poitrine, Paris, ı8ı11, und 
2&’s neuestes und für die Diagnostik selır ge- 
Peiches Werk über die Brusibräune, übers. 
Menke, und einer Vorrede von Kreyssig, 
“ Mehrere teutsche und englische Abhand- 
;en, die hieher Bezug haben, sehe man bey 
- Kreyssig,‘ der sie möglichst vollständig 
ummelt hat. | ' “* Hs. | 
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‚e Gleichheit der Symptome und 
se mit der angina pectoris der 
darbiete, und dafs deswegen die 
r nächsten Ursache von jener die 
ieser um vieles aufhalten könne, 
ıns zu bestimmen, die: Phänome- 
ter der. Jdie,angina pectoris der 
vorgestellt wird, mit den in un- 


ällen bemerkten krankhaften Er  . 


zu. vergleichen. Es_ist wohl 
diese im Verlaufe dieser Krauk- 
henden Erscheinungen mehr oder 
ig, anhaltend, complieirt und mit 
inden seyn sollten, welche aus 
enpressung der Aorte und der 
vorgehen, weil sich die Zusam- 
‚ mehr oder weniger stark, anbhal- 
\. oder allgemein über die vordere 
die hintere Fläche des Herzens 
:yde und über die Aorta erstrek- 
nd sich zu gleicher Zeit der eine 
dere Lungenflügel, oder beyde 
Zustande der Zusammendrückung 
nnen, Fügen wir noch hinzu, 
ie aus ihrer gewöhnlichen Lage 
ber die Potenz ist, welche. das 
Zustand der Zusammienpressung 
‚erhält, wie es in den angegebe- 
»eobachtet wurde, so mülsten sich 
ıptemen der Zusammendrückung 

noch diejenigen anreihen, wel- 
ser widernatürlichen Lage der Le- 
n einer veränderten Anordnung 
ten Hypochondrium wohnend 
agen, Dasselbe ist der Fall: 
» oft in +hrer vergröfserten M; 
ı der Zusammenpressung | 


und erweitern; allein; ein solcher 


& wird niemals die Erkenntnifs derje- 


Erscheinungen unsicher machen kön- 
elche der Zusammenptessung des Her. 
genthümlich zukommen, 
e& der Stenokardie unterworfenen Kran: 
gen gewöhnlich über einen plötzlich 
Aen, zusammenziehenden und bren- 
Schmerz unter dem Brustbeine zu 
Eine sölche krarıkhafte Erscheinung 
Fakteristisch , weil sie beständig ist; 
estoweniger ist der Sitz des Schmerzes 
derselbe, welches beweilst, dafs die 
= der Krankheit nicht primitiv in dem 
usey, Meistens zeigt sich der Schmerz 
miuntern Theile auf der linken Seite 
stnums, daselbst bemerkten ihn Heber- ° 
Takqueen, Percival, Hamilton, Gruner, 
' und daselbst konnte ich ihn in dem 
Falle’ beobachten. Manchmal nimmt 
ch WalPs Zeugnifs, zugleich auch die 
Seite ein; und in der That äufserte 
erselbe im dritten Falle auf der ganzen 
dialgegend. Fothergill benachricbtigt uns, 
ch zuweilen ein solcher Schmerz bis 
iibogen, und in seltenen Fällen bis zur 
erstrecke: im ersten Falle nahm er den 
‚, linken Arm ein, welcher auch in der 
etwas torpid wurde, und im dritten Fal- 
seckte er sich über beide Arme. Bey 
rgliederung alles dessen, was von den 
stellern über den eigentlichen Sitz die= 
hmerzes gesagt wird, wird es immer 
her, dafs die Ursache desselben nicht 
: in der blofsen organischen Textur des 
ns wurzeln könne, Heberden behaup- 
ei. einigen Kranken beobachtet zu ba. 


Diese: ist ‚ein Anderes charakteristi- 
hänomen der Krankheit, denn es: ist 
B: jedpch ist die. Art und Weise ver- 

die 'es in seinen fortschreitenden 
"oder kürzeren, häufigeren oder #el- 
Erscheinungen befolgt, Die Beklem- 
von der wir sprechen, besteht in einer 
at vollkommenen doch fühlbaren Un- 


‚ung der ‚Bespiration, Diese Unter- \ 


g des Athems ist von jener Schwie- 
5 Athmen, welche den unmittelba- 
ımgenverleizungen eigen ist, gänzlich 


eden: ein geübtes Auge bemerkt den 


blick eine bedeutende Verschiedenbeit. 


slich äufsert sich ein solches Hindernifs 


ch dem Essen,. oder nach dem Bestei- 
ıer Treppe. Smytlı, Fothergill, Heber» 
uner und - Makqueen kommen bei die» 
;enthümlichkeit überein, welche ich 
ers. im ersten Falle bestätigt fand. Und 
leicht zu brgreifen ist, Jdals in solchen 
uden der Raum in der Bırusthöhle ver- 
t werden mufls, so ist es auch klar, 
ı Herz gestört wird, einzig weil ihm 
nen Bewegungen zukommende Raum 
rt wird. Nach erzwungener Einath- 
dehnt sich die Brusthöhle aus, und es 
sich um das Heız ein mäfsiger Raum, 
es sich freyer bewegen kann: man wird 
ıher nicht mehr wundern, wenn die 
n nach diesem Akte ihre unglückliche 
rerbessert fühlen, wie es im dritten Falle 
t wurde. Mit der Vergröfgerung des 
misses , welches den für die Bewegun- 
s Herzens unumgänglich nöthigen Raum 
ehmen strebt, wächst auch die Summg 


ler, ‚Stenokardig ‚eigenen, krankhaften | 


%, 
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sache dieser Krankheit, wird noch 
1gezeigt — durch die Unmöglith- 
zontalen- Lage. des Kranken, durch 
e von: 'äufserster Bekleinmung, 
Kranken nöthigen, plötzlich aus 
u springen, oder sich in’demsel- 
shten, aus Furcht ‚zu ersticken, 
„durch den plötzlichen Verlust : 
in- einem von diesen Anfällen. 

zte Cirkulation des Blutes, wel- 
».der angegebenen Beengung des, 


I. 


thwendig im innern Organismus 


uls, erklärt uns die Verdunkelung 
es, den Schwindel, den blutigen 
lie Unregelmäfsigkeit des Pulses, 
t und schnell (erster Ball), bald 
zt, zitternd und äufserst frequent 
ı war, und beständig, auch in der 
intermittirtte, die Unruhe, die 
n Träume, den kalten Schweils 
Anfall, den Werlust der Sinne, 
arbe des Gesichts, das Eiıstarren 
‘und andere ähnliche Phänome: 
den höchsten Grad der Stenokar- 
ichnen pflegen. Iın Verlaufe der 
en die Säfte durch die gröfsere 
:r bewegenden Faser leichter ın 
des Organismus angehäuft; daher 
dafs auf der Höhe dieser Krank- 
cht weit furchtbarer ist, und dafs 
it die Anfälle des Schmerzes und 
igung häufiger und heftiger wer- 
endlich den Tod bringen. Die 
Ausführungen können, indem 
temasse verringern, dem Herzen 
chterung von seinem Drucke ver- 
aher geniefsen die Kranken unter 
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len Spuren unzweileutiger organi- 
lefzungen dargeboten hat, so kön- 
nur als reine Wirkungen der Ste- 
jefrachtet werden, so wie die Ve 
n seines gewöhnlichen Sitzes nur 
ale eines langen und beständigen 
uf dieses Orgari sind; ebenso wie 
tionen, denen es ee uinter- 
‚ welche, indem sie einen Theil 
stanz in Entzündung und Eiterung 
endlich die Ursache tödıliehier Rup- 
len, wie in einem vor mir andrra= 
gelührten Falle. Daher die von 
am Anfange der Aorta bemerkie 
sung, die Verknöcherung der halb- 
igen Klappen,- welche vun Wall, 
Wızenförmigen Klappen und der 
en, welche von Forlerzill beubach- 
ı daher die Entzündung und die 
nn des Herzens, welche von James 
ıngeführt wird, weit en'fernl Ursa- 
Stenokardie zu seyn, wie die ange- 
hriftsteller wellen, vielmehr nur als 
tungen dieser allgemeinen oder par- 
ehr oder weniger langsamen, Ein- 
betrachtet werden dürfen, in wel- 
jas Herz im Verlaufe der Kratıkheit 
hat. Ein zusammengedrückter und 
r Theil kann nach dem Grade der 
sich mehr oder weniger tief ent- 
a seiner ganzen Ausdehnung eitern, 
in ‘diesem oder jenem Punkte gei- 
ınz in Verknöcherung übergehen, 
en Übrigens diese krankhaften Phä- 
:tbals als Ursachen einer solchen 
nn werden, da sie nicht al. 
y gegenwärtig sind? Da jene ams- 







nung, dafs sich eine enorme feitartige 
wulst' der Brusthöhle gebildet hatte, 
“sich von der Kehle bis zum Zwerch- 
ste, und aufser dem Druck, 
le auf die Lunge ausübte, auch noch 
lerz nicht nur aufs äufserste ‘einengte 
usammenprelste, sondern es auch sammt 
roßsen Gefälsen aus seiner gewöhnlichen 
Aber indern wir unsere Nach- 
' weiter verfolgen‘, werden wir bei 
en, weitere Erläuterungen über 
‘ finden. : Die 'kranklafte 
en en Eben: ind ihr: allmähliges 
rn die Brusthöhle, :#ödurch‘ der 
‚ungenflügel verengert wird, sind von 
lchrıem: Portal: in :der Geschichte der 
ın. KAXKVLB. 4. 8. C 






L 


‚6 ie Aue des REN EEE 
in vird. Aber betrachten wir den 
Zustand des Herrn von Saint- 

1, von ‚ Boerhaave erzählt! Ein hefs 
ıder Schmerz erhob eich un- 
N a Schulen att gegen das Inne- 
ce} = » melche r nachher mit gleicher 


keit ü! Sep ganBen linken Theil der 
und den Arm ng ae sich aus- 
e Beklemmung he- 

| ni Baia in Znichenunen, ei oft 
‚e ruhige Nächt von den eilit« 
Ein krampfhafter Husten 
inen Auswurf überfel ihn alle 
une 3 drohte ihm nicht selten mit 
c ‚ Das traurige Gemälde 
en, enihält ı nicht die. am mei- 
en ] inomene der Stend- 
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Yirklich fand man auch bey der Zei. 
nung , dafs sich eine enorme feitartige 
wulst in der Brusthöhle gebildet hatte, 

3. ich von der Kehle bis zum Zwerch- 
l erstreckte, und aufser dem Druck, 
e auf die Lunge ausübte, auch noch 
erz nicht nur aufs äufserste einengte 
usammenprelste, sondern es auch sammt 
tolsen: Gefälsen aus seiner gewöhnlichen 
rückte, Aber indem wir unsere Nach- 
weiter verfolgen, werden wir bei 
nern 'weitere Erläuterungen über 
Gegenstand‘ finden. - Die krankhafte 
Bisertung ‚der Leber und ihr 'allmähliges 
ingen in: die Brusthöhle, ‚wödurch' der 
" Lungenflügel verengert wird, sind von 
gelehrien Portal: in :der Geschichte der 
[As ZEXZVLB. a St. r 
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ey der er jenöffnung des vortrefllichen 
'aus Bresci ed welcher das Opfer einer 
une Ser öllen Krankheit des Her. 
rd man, dafs der Herzbeutel 
em Hi se Krk und dieses noch 
Iso gr E örden war, und Fraidohe 
t sammfengedrückten Lung en 
Rn ‚welchen alles durch die 
1öble und durch die Zu. 
Be Theile bewirkt wur 
eber n der That gröfser als 
li h umil in die Brusthöhle gedrurigen, 
5 Lu ig ‚en en und Herz von .ihr zusam. 
prefst wur Das aus seiner nafür- 
"Lage getriebene Herz macht dan zwei- 
all "und auch hier war die Leber 
en vergröfsert. Eben so zeigte 
im h Falle, wo von einem enor- 
er des Herzens die Rede ist, die 
ieh vergröfsert und an, den 
nuskel und das Peritonäum hinaufge- 
und angewachsen. Aehnliches wurde 
Diten: Falle gefunden. Eben so finden 
a den Werken der angeführten Englän- 
Buch ‚mit ‘der pathologischen Ünter- 





din Cordis affectionibus, ac praeser- 
| de ejusdem, ut ajuns, prolapsu; Brixiae 
2 „4°. Pag. 20, 80, 89, 08. 
‚Diese fürtrefliche und sehr schätzenswerthe 
e zur Lehre von den Herzkranklieiten 
e Schrift, welche in Teutschland noch 
sus zukanmntise,„ werde ich bald iu einer ‚Ue- 
Meizung mittheilen, c Hs. 
TE 


BER 


_ 
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öhre, welche das Schlingen ver: 
nd. von ‚einer besondern, Abwei= 
hien ‚Schlüsselbeinarterie,. sa. 
ITemR tunge als in. ihrem. Ver- 
£ ” wird; ‚dadurch entsteht ‚bei 
„ein, merklicher ‚Druck über 
selbein, welcher..sich'. li 
‚auf dem Herzen äufsern, 'mufs, 
nl entstand bei jedem Schlin-. 
| : ei erhob eich. ein ste- 
hmerz. in ‚der .Nähe ‚der ‚linken 
R: in eine augenblickliche 


nein ‚der Verengung und 
Bn Herzens, entweder her- 

arch - eine: vergröfserte. und. im 
‚gedrungene‘Taeber, ‚oder,durch 
Det fenheit der Milz, oder 
ıVerhärtung und. Anschwellung 
enflügels,, ee endlich durch Ver- 
des Bıustraumes, die durch Ge» 
Mediastinum, durch Verknöche- 
Rippenknorpel und durch ‚andere 
tsachen bewirkt wurde, ımuls also 
gische, Zustand zurückgeführt: 'Wel= 
er den: Charakter und die Gestalt 
rankheit bestimmt, «lie mit: der 
ris der Schriftsteller übereinkommit, 
h .mit dem Namen der Stenocardia 
für angemessen hielt. , Allemal 
Ursache zu Grunde; um so unge- 
st die, Meynung von Klsner, ‚Ber- 
ıeen „ı Smith, Wichmann und vor- 
Gruner, welche ‚ dieser. Krankheit 
natischen, gichtischen, krampfich» 
'er ertheilen, eine Meynung, der 
fer und Schmidt BER ‚ die 













a Fern 

N und »dals jene’ des Hißbens zur mit- 
durch diejenige des Gehirns aufgehoben 
‚Die Beobachtungen, welche sichaus _ 
Im ‚mir aufgestellten Fällen ziehen lass 
reisen gerade das Gegentheil, , Das 
ickte: und verengte' Herz wird nach 
;h gelälhmt, und hört folglich immer 
‘mehr zu wirken auf: Da seine 






keit'zur Erhaltung der Gehirnthätigkeit » 
| ist, sowohl durch die dy« 
“ Bewegung, die es ihrn mittheilt, 


durch den physisch - chemischen Reiz 
utes, "welches dasselbe hinaufschickt; 
"bi fiaden‘ auch im’ Gehirne plötzlich 
zenthümlichen Verrichtungen, Geht die 
srecltung, der Herzthätigkeit von der 
‚ Kammer aus, so ist der Tod schnels 
ıdem dieser Ventrikel gewöhnlich am 
stirbt, und nach seinem "Tode die Be= 
g und der Rtia im Gehirne und folg- 
n. ganzen Organismus unmittelbar auf« 
Ber es aber der rechte Ventrikel ist, 
die Unterbrechung der Herzthätig- 
Mehr, so unterdrückt eine Blutanhäus 
las Gehirn und vernichtet das Leben; 
ın also in gewisser Hinsicht die Apo« 
‚das Ende der Stenokardie seyn, | Die- 
ıde tritt aber nicht- immer ein,. wie ei» 
chriftsteller behauptet haben; yon mei» 
Fällen hat uns kein einziger gezeigt, 
er Tod auf diesem Wege erfolgt sey; 
renn wir zu allem diesen die Schnellig- 
mit der der Tod eintrat, hinzufügen, 
weint die Herzthätigkeit in der linken 
er aufgehört zu haben, welche auch 
sisten zusammengedrückt war, it 
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a .) 
endlich dadurch, dafs sie die’C 
"in, den Eingeweiden und den 
ieidem Herzen nahe liegen, zerst 
ind, direkte oder indirekte den fi 











5 
£t, Nützlich mufste daher die ’ 
on. Vesikantien auf das Sternum F 
en Rathe von Purry: so mußte, 4 
 ergesiellten Hämprrhoiden in. dem - 
myth VVunder thun, und von Foıner- 
nten Seifenpillen gepriesen werden, 

instein in grofsen Gaben, die 


erasi, die Blausäure konnten ebenfalls 


"dafs mit dem schon angegebenen pa- 
schen Zustande dieser Krankheit eine 
€ Irritabilität des Herzens und des Ge- 
tems verbunden wäre. Das Extrakt 
ictuca virosa würde allerdings in diesen 
ein treflliches Mittel seyn, ohne es 

ein S$pecificum nennen zu können, 
ı Herr M, Schlesinger gewollt hat.’ *) ° 


lar genug sind also die Resultate der 
air gesammelten pathologischen Beob- 
gen, so wie des von Jen angeführten 
stellern empfohlenen Heilverfahrens, ini 
eder Arzt den Gesichtspunkt erkennen 


Dessen Erfahrungen von dem extractum lac- 
‚ae virosae, als einem sichern und geSchwind 
rkenden Mittel ın dem Asıhma convulsivum 
er Angina pectoris etc. 85. Journal der prakt, 
älkunde von Hufsland und Himly.. ıBog, p: 57. 


! ı 


piplettis und purpurea, die Aqua 


zei i,Fällen von Stenokardie ausgezeich- 
‚nste leisten, vorzüglich wenn man 


pbachtungerr über ‚diese .Krarıkheit, 
am. mittheilte.: Ich habe blofs'.das 
was ich gesehen habe, und:allein 
prallen ichsprechen. Diese ‘Sätze 

„. den ‚Werth meiner Beobachtun- 
» daraus gezogenen Theorieen bey 
Aertzten zu rechtfertigen, welche, 
ıd eifrig die Summe: ihrer. Kiennt- 
rnehtem, das wahrhaft klagsische 
re die Krankheiten: des: Herzens des 
na und»leider neulich.zum ‚grofsen 
die! Wissenschaft ung enırissenen 
v. studieren, Nachdem‘ däsel;hst *) 
dige «und von. mir. sehr; geliebte 
eine praküschen Ansichten ange- 
binzugefügt hat, dafs die,von mir 
'n» klinischen Anweisungen, und 
zum: grofsen‘ Trost. ‚für-Aerzte. und 
on. seltsamen. Erfolg seyn können, 
I doch nicht einleuchten ,: wie die 


= 


yressung des Herzens se stark wer- » 


‚ um Lähmung, md die der an«- 


eigenen Erscheinungen der. Ohn- 


orzubringen, Ja er bezweifelt den 
ufgestellten‘ Grund dieser.. Krank- 
n er: an die in so grofsen Brust- 
ten.:angehäufte Wassermenge erin- 
ie Gröfse so vieler Blutgeschwüre, 
nfang so vieler übermäfsig grofser 
i selbst auf den Bogen. der Aorta, 
Bichneten und äufserst harten Ver- 
‚en; welche nach seiner Meynung 
cr. und. beengender auf_ das, Herz 
1d es; viel heftiger zusammendrük- 


nalattie 'del cuore, loro Cagioni Pr ‚specie 


'c. Vol. Il, lb. U, Bologna 1813, 8. L. 


Ansammlungen von Wasset und 
er Brusthöhle, und auch die A\neu- 
em sicherlioh einen gewissen \Grad 
k auf das Herz und die A,orta 
kann je eine solche Zusamn ıen- 
mit jener verglichen werden, wel- 
ingeweide der Hypochondtieen , in 
stande von’ krankhafter Vergrö ses 
rhöser Härte und in ihrem .Elin« 
ı die Brustliöhle, auf dieses Tlie:ile 
N sr ?P_ Der Druck - flülsiger 

och wohl von dem verschieden, 
of. festen und erhärteten Massen 
wird? Jene erlauben dem ge 
lebenden Theile nech eine ziem- 
eglichkeit: diese hingegen drängen 
n ibn ein, 'und verursachen ihm 
en und Suggillationen. Wenn die 
der einen oder anderen Art der Zu= 
ückung identisch seyn sollten, so 
in wenigstens zu geben, &lafs auch 
ällen Iympbatischer und eiterartiger 
ten in der Brusthöhle nothwendig 
Erscheinungen entstehen mülsten, 
‚ben angeführten Falle des Herrm 
Auban befand sich das Herz zwi=. 
Wirbelsäule und .det enormen 
ıwulst eingeschlossen, weiche die 
Thorax versperrte: Die arıginösen 
: mufsten daher nothwendig neben 
ı Phänomenen Statt finderı, wel« 
der Zusammendrückung der Lun« 
der andern Gebilde des In ax ab- 


ferner die Lähmung de }erzens 
über deren Bildung unser kerühm- 
s einige Zweifel äufsert, weil nach 
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kai von Wasset ‚und 
'rusthöhle, und auch die Aineu- 
sicherlioh einen gewissen \Grad 
uf das. Herz und die  A.orta 
ın je eine solche Zusamn ıen- 
jener verglichen werden, wwels 
‚weide der Hypochondtieen , in 
le von‘ krankhafter Vergröfses 
er. Härte und in ihrem Ein« 
e'’Brusthöhle, auf diese Tle:ile 
legen? Der Druck. Hüfsiger 
ch wohl von dem verschieden, 
festen und erhärteten "Massen 
dP Jene erlauben dem g« 
nden Theile nech eine ziem- 
bkeit: diese hingegen drängen 
ın ein, 'und verursachen ihm 
ınd Suggillationen. Wenn die 
einen oder anderen Art der Zu» 
ng identisch seyn sollten, so 
renigstens zu geben, &lafs auch 
Iymphatischer und eiterartiger 
in Jder Brusthöhle notlhwendig 
;heinungen entstehen mülsten, 
‚angeführten Falle des Hera 
an befand sich das Herz zwi». 
irbelsäule und det enormen 
st eingeschlossen, weiche die 
prax versperrte: Die anıginösen 
iisten daher nothwendig neben 
ıänomenen Statt finderı, wels 
Zusammendrückung der Lun« 
ındern ‚Gebilde des En rax ab« 


er die Lähmung de }Jerzens = 


e deren, Bildung unser berühm 
ige Zweifel äulsert, weil, nae 
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VERNEgen der Aorta hervorgebracht 
„ der selbst wieder durch eine im 
ergröfserte Leber oder Milz her. 

hre worden war, und als Hinderun- 

e allemal verschwanden, sobald 
ber oder die Milz durch angemessene | 
ittel der Kunst. zu 'ihrer natürlichen \ 
und Lage zurücksebracht wurden, 


(Die Fortsetzung folgt.) 
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inktlichsten ‚chemischen Untersuchun-, 
gestellt worden waren. Jene ärztlichen. 
che re ihnen sich ergebenden Er. 
zen aber bestätigten im voullkommen- 
Le! ge diejenigen Vermuthungen, die 
us der chemischen Zerlegung schen 
ch ahnen liefsen. : Schon seit einer 
Reihe von Jahren, war man völlig 
tanden, dafs rund um unorer Stadt ein 
inbedeutender Eisengehalt in dem Ein- 
en. der Erde verborgen seyn müsse; 
gie? achtei “ nicht weiter darauf, und, 
bedeütenden Hügelt besetzter Land- 
st, 80 rechnete man um so weni 
ı Näturereignils, wäs sich nun so reich- 
nd so. heilbfingend, wie durch einen 
schlag, darsteliı, | 
it einem WVorte, es quillt dicht än un: 
tadt, westlich derselben, ein salinisches 
vasset von 50 kraftvoller Wirkung, wie 
> Wässer dieser Art, unsres teutechen 
indes nur immer seyn können, und 
mit von mir, völlig vorurtheilsfreyen 
npattheyisch angestellten Versuche 'ha- 
lich belelirt, Jdafs es ein großes und 
Biches Heilmittel gewälhrt, 
ut mit wenigen WVörten will ich in 
i bekannten Journal das Allernäthig» 
t Hinsicht der Entdeckung, des che 
Mn, Gehalts des Wassers und der An. 
ing erwähnen, indem ohnehin mit die. 
termnesse eine ausführliche Beschreibung 
Ouellen, ibre chemische Analyse, die 
bungen und Anlagen um dieselben , ih- 
n, XXXXVI.D. 4 Be, D 
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We Quelien von gleichem ‚hätte, 
wert Wochen auch die vierte, und 
‚sicht des Gehalts die stärkste und 
Ch Bois mit seinen Privatuntersuchun- 

‚ ‚die mir Herr Zier mittheilte, 
‚£ deren Zuverlässigkeit ich sicher bauen 
‚ machte ich einige medicinische Ver- 
mit dem Wasser, welche so vortheil- 
d entsprechend ausfielen, däfs Hr: Zier, 
2 zum hei, als auch auf mein Zu- 

sgen ward, diese Entdeckung un- 

storbner alles Gute und Nützliche 

nn Her rzoge, miürzutheilen, worauf 

lieder der hiesigen Medicinal Com- 
jerr Hofr D. Olberg, Hr. Medic. As. 

prspecken zu Dessau und ich beauf- 
ine Quellen auf das Geuaue- 
untersuchen. 
zr Mer, Assessor Thorspecken, ein Aus: 
issenschaftlicher Chemiker, fand nicht 
e Versuche Hrn. Ziers in allem voll. 
n richtig ; sondern seine chemischen 
he bestätigten die Reichhaltigkeit, wel- 
‘ Herf Besitzer angezeigt hatte. 
e Analyse zeigte demnach auf das Ge. 
und Piünktlichste folgende Resultate: 
a med. Pfund Wasser aller drey Quel- 
hielt:_ 
Salzsaures Natrtum . . 3 Gran, 
Schwefelsauren Kalk. . Ä 
Schwetelsaure Kalkertle 
‚Schwefelsaures Natrum 
Extraküvsiofl . - - » 
Kohlensaure Kalkerde . 
Kohlensaure Thonerde 
Eisensxyd. , » 
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en voll nach und nach, und ohnge- 
ine Stunde darauf, verursachte mir das. 
einige liquide Oeffnungen, mit häufi- 
Abgang von ‚Blähungen. Dasselbe er- 
Ir. Zier, und durch diese Erscheinung 
auntert, rieth ich es auch Personen, 
th über retarditte Oeffnungen, wo vor- _ 
h Schwäche der Verdauungswege zu 
hen war, beklagten, als Beförderungs- 
an, und nicht ohne Erfolg. | 


er erste Kranke, den ich zum Versuch 
ilte,, war ein Waysenknabe aus dem 
. Wayseninstitute, der beynahe zwey 
ıindurch äufserst elend war und an den 
' der heftigsten PHP BRISRENG R War 
lmitteln widerstanden, so heftig litt, 
t keine Rettung zu seiner Herstellung 
\brig zu seyn schien. Hierbey aber 
h nothwendig mit bemerken, .dafs ich 
t des Herzogl. Wayseninstituts diesen 
n während Jes Versuchs alle antiscro- 
: Heilmittel, die er gebraucht hatte, 
rn liels, und durchaus kein dahin ab- 
ıdes Heilmittel weiter verordnete, — 


ttfried Schüler, ı1 Jahr alt, war von 
fugend an, wegen grofßser Armuth sei- 
storbenen Eltern, durch die unver- 
sten Nahrungsmittel, und angeborne 
he in die fürchterlichste Klasse der 
elkranken versetzt worden. Seine jez- 
?flegeeltern, zwar arme, aber sehr gut- 
e Leute, sorgten, da sie keine eigne 
hatten, mit vieler Zärtlichkeit und An- 
hkeit für den Knaben, und thaten nach 
Kıäften für denselben, was sie nur 
n. Im Winter ıgı5 brach aber bey 


er 





öpit, 
eilüng, dieses so hartnäckigen chroni« 
Debels nur immer in sich fassend dar- 


der, trotz aller Bemühungen und'aller. 
ichen Fürsorge und Pflege, doch end« 
u einem Zehrfieber unterliegen würde, 
inter Jer Kategorie, dals nichts mehr 
tieren, aber noch \itnmer durch'ein 
10ch nicht versuchtes, aber höchst wahr 
iches Heilmittel alles zu gewinnen sey, 
lofs ich mich, unsrem' Mineralquell® 

er zü versuchen;.and dessen Wi 

iv,‘ meiner "Theorie nach, in Hinsicht 
‘Heilkraft, ‚bey dieser Art‘des mensch; 


+ 


8 hatte aufgehört, und das allgemeine 
n war besser, Die Fortsetzung der 
rd ernstlich angerathen, und auch von 
Siten genaue Befolgung versprochen. — 
inke, überhäupt ein folgsamer Knabe, 
80 muthig und voller Vertrauen fort, 
er selbst Besserung von allen Seiten 
=, und vorzüglich. mehr Kräfte ver- 
so überstieg er wohl manchmal meine 
ung im Trinken und glaubte dadurch 
her besser zu werden, Als er'end- 
Rage getrunken hatte, sahe man die 
' Folgen und Fortschritte, die durch 
zıuls des Mineralwassers in Absicht, 
Serung, erfolgten, 24 Flaschen waren 
nn den Gesundheitszustand mei- 
inken im volikommensten Lichte zu 
nn, dessenohngeachtet aber, redete ich 
anken sowohl, als dessen Pflegeeltern 
N. armen Kraben so lange trinken zu 
"bis ich selbst den fernern Gebrauch 
gen würde. Bis zum Anfange des 
rs liefs ich dalıer den Genufs des Brun- 
nunterbrochen fortsetzen, und hätte 
"unaussprechliche Freude, diesen Kran- 
Is das erste, fast unheilbare Subjekt 
diese neuentdeckte Quelle völlig ges 
sehen. Jetzt sind 13 Jahr verflossen, 
e Knabe ist munter und gesund, stark 
wachsen und wird bestimmt bald zu 
Handwerke schreiten künnen. 








3 zweyter Krankheitsfall, wa ebenfalls 
elstoff zur Grundlage aus den frühern 
vorhanden, und im jetzigen Alter des 
» in eine chronische hartnäckige r! 
katarchalische Form übergega 


Tallenden Laxität der resorbirenden 
mn zu liegen schien, so verordnete 
'hläge und häufiges lauwarmes Wa- 
s Auges mit unsrem Mineralwasser, 
er. liefs ich alle Morgen 3 bis 4 Glas 
nzen Gehalt dieses Wasser mit ei- 
theil lauwarımer Ziegenmilch trinken. 
der Kranke sechs Tage yetrunken, 
so lleilsig sein Auge gebähet hat. 
zte aller. Sturm’ auf, und alle Gefahr 
ad. Der Kranke bekam täglich eini- 

‚Ausleerungen nit grolser Erleich- 
unmittelbar das Fieber nach- 
ts heilsame Schweilse eintra- 
Urin bekam einen starken ziegel- 
odensatz, und der bis dahin verlor- _ 
it stellte sich mäfsig wieder ein, 
ündung der Bindehaut und der Sklero- . 
teilte sich, und der auf der Hornhaut , 
ın Sulsernde verdunkelnde schleimige 
; ward: glücklich wieder aufgesaugt, 
m $ten Tage nichts mehr übrig war, 
ewöhnliche Schwäche. Ein Dekokt 
ıd. Mooses und die China machten 
shlufs. Auch blieb der Kranke, der 
hjahr trank, sowohl damals, so wie 
n Herbste vom Katarrlı befreit. 





t erzähle ich endlich noch die Kran- 
ichte meiner eignen Gattin, welche 

‘volle sieben Jahre hindurch unaus- 
h litt, Sie trank unsern Minerälquell 
ıen. Sommer ı817 in Gesellschaft ei-. 
> Personen, und alle, die mit ihr 
‚ sind Augenzeugen von. den geseg- 
NIRBUNGED. eines Heilmittels, das mei- 


Meine Frau war damals, als sie erkrank« 


erade 33 Jahre, war bis dahin immer ge- 


gewesen, und zeichnete sich beständig 
ı eine gewisse Heiterkeit ans. Sie war 
er von-4 Rindern, und da sie von phy= 
-delikater Kürperkonstitution war, so hat- 


°, leider „ ‚nicht: diejenigen zärtlichen 
en-der ersten Ernährung, die einer 
= so manches Wonnegefühl gewährt, 
*ı können, doch aber diese Pflicht durch 
Tgsamste Aufsicht zu ersetzen gesucht. 

J Aser jüngstes Kind, ein Knabe, war 
6 Jahr alt, und ich leider! genöthigı, 
Kränklichkeit halber, 2 Jahre hinter. 
1810 und i$gıi, -däs Karlsbad und 
| “ yon Töpliız zu gebrauchen, Im 
12, als ich eben im Katlsbade war, 









= 
‘zu, und fing mit einem heltigen 'Kopf- 
besonders mit einer, auf der rechten 
empfindlichen, Migräne an. Dieser Zu- 
nahm so zu, dals sich ein lebhaftes 
‘? mit einer so auflallenden Entkräftung 
ıgetellte, dafs man ernstlich von allen 
n besorgt ward, und sie selbst detı Bey«+ 
Ü unseres Freundes, des Hrn. Höfe, Ol. 
‚ verlangte. Dieser unterstützte mtine 
nde Frau, von der ich im Karlsbade eine 
öinmnene Gesundheit ahnete, aus allen 
ten als Freund und Atzt, so dafs ich sie, 
h wieder zurück kam, zwar noch seht 
4 aber doch etwas gebessert und ausser 
Bette fand. Von jetzt an, es war det 
August, zeigte sich nın das-eigentliche 
renleiden, folgender Weise an, Des Mors 

“ar Bie, außer einem allgemeinen 
vachheitsgefühl, gewöhnlich selır leidlich3 


N 


elte sich der Krankheitszuständ mei» ' 
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leste' Geräusch, starke Töne; z.B. 
lautes Sprechen, viele Menschen, 
Bewegung von Andern,‘z. B: Tan- 
nnte -sie ‘ohne in diesen Zustand 
ıen, ertragen, selbst das Anrüh- 
Anistolsen an den Stuhl, worauf 
oder das mit den Fingern auf einem 
"ensterbrett oder am Fenster verur 
ıschuldige, oft. in Gedanken gesche- 
ımmein war sie, ohne einen Anfall 
en, nicht im Stande: auszuhalten, 
rte sich darüber so: „es wäre ihr zu 
als drehe sich auf der leidenden Stels 
opfe etwas im Kreise herum, und 
= aufwärts, dabey empfinde sie eine 
echliche - Angst, und so erfolge ein 
iger Zustand, den sie zu beschrei«- 
hig sey. Dabey schlugen die Ärte- 
sonders die Karotiden sichtbar und 
nd es entstand nicht selten ein unwill« 
3 Thränen der Augen. War dieser 
nus vorüber, so fühlte sie sich sehr 
sd mufste sich gewöhnlich niederle- 
rauf sie zuweilen, ıhrem Geständ- 
:h wie betäubt, in einen Schlummer 
Obgleich man gegen diese Trschei- 
so verschiedene Heilmetlioden .nach 
;e der formirten Indikationen anwen- 
erreichte man Joch in nichts seinen 
ck, sondern das Uebel nahm mit je-. 
ge zu, so dafs fast kein Tag verging, 
Ms die arme Leidende gefoltert ward. 


konnte sie so&ar das leiseste Fahren in 


jiemsten Wagen nicht mehr ertragen, 


ınmächtig zu werden, und jede Gre=. er 


t, ja jeder Besuch von,ihren besten 


Br 





en: > 
1. Heilmittel, Pelecsliuie nat ‘Webel 
Com ikatlionen un er en 
Se dafs eine bestimmte nälkan 
jglich Statt fand, indem wir alle 
Aetiologische des Uehels und des 
isalverbin-lungen im Ungewissen, und 
stsprüche versetzt, waren, aus denen 
ht he auskommen konnten. Sie als 
kranke zu behandeln, deren Nerven 
ch dureh Leberaflekte angegrifien wur« 
Inkmab her am Kopfe «lurch einen: 
ttenen Erschütteruugs,' war alles, was 
ese ‚ Ansicht, bestimmen, und 
ch mu einiger Wahrscheinlichkeit 
mannichfaltigen Erscheihungen her- 
ınnten, ‘Herr Hofr. Olberg, so wie der 
ssers, indem sie „durchaus eine 
iegende Schwäche in der norma- 
achuang der Unterleibsnerven , besune 
‚Zweige des berumschweifenden Ner- 
hten, allein dieses Heilwasser konn 
ehlechterdings nicht vertragen. $ie 
ıeftige Verstopfungen, Congestionen 
r Brust, Kopfschmerzen, Schwindel 
erhörte Angst darnach.‘ An dieser 
rard mit Driburger Wasser ein. Ver. 
nacht, und dieser bekam vortrefllich, 
Frau fühlte sich nicht nur nach dem 
h von ı2 Flaschien (kleinen) um vie- 
chtert 5'sondern «es wirkte derselbe auch 
manche fehlerhafte Function, dafs sie 
alle höclist erfreuet einer frohen Zukunft 
n gahen, Allein diese frohe Aussicht 
nieht lange, und nach 4 bis 6 Wo- 
rar. das alte Uebel wieder in seiner 
Gröfse sicht - und Ban So leider! 
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"Uhr fand’ sie sich ein, trank vier bie 
Gläser Wasser mit Ziegenmilch, und 
' diese Cur volle fünf Wochen vertraus 
M fort, Ich will nicht voch weitläufti- - 
"erden; sondern hier öffentlich sagen: 
e Frau ist zur Verwünderung ihrer Aerz- 
Is auch des ganzen hiesigen Publikums, 
iesigen und auswärtigen Freunde, die , 
' ihrem elenden Zustände pesehen ha- _ 
zollkommen hergestellt, und, von einem 


> 
bot. Jetzt, am bien Januar igıg, als 
es ‚schreibe , befindet sie sich wohl, geht 
sellschäft, verrichtet als thätige Haus- 
- wieder ihre Geschäfte, und kann sich 
Beieaaeiien unterzielen, An die sie 
’ hindurch kaum denken durfte; _ 
ait mir über Land, und hät wieder Ei» 
irad von Heiterkeit, die Bie so lange 
kannte, Nur noch eine Beschwerde, 
h äber hoffe durch diesjährige Wieder- 
bg der Cur zu’ besiegen, ist die, dafs 
sdächtnifs noch einige Schwäche vertäth, 
ts aber sind alle Functionen wieder im 
Zustände und yöllig normal, 
fit allem Fleifse habe ich diese Kranken« 
shte so viel als ich konnte, abgekürzt, 
e Geduld des Lesets nicht zu erınüden, 
ı hätte ich ein voluminöses Buclı schtei« 
inhen,‘ wenn ich jedes kleine Ereignifs, 
: jedes Rezept, was für sie verschrieben 
hätte niederschreiben wollen. Der er- 
"Arzt weils wäs Netvenkratikheiten er- 
1, und älao hielt ich es auch für über- 
‚ diesen Katalog mitzutheilen, 






t, das sieben Jahr aller Kunst 








 Eı 


‚Uhr fand’ sie sich"ein, trank. vier bie 


Gläser Wasser mit a ri und 


diese Cur volle fünf Wochen vertraus 
ll fort, Ich will nicht uoch weitläufti- - 
nt sondern hier öffentlich sagen: ' 
e Frau ist zur Verwünderung ihrer Aerz- 
ls auch des ganzen hiesigen Publikums, 
iesigen und auswärtigen Freunde, die , 
| ihrem elenden Zustände gesehen ha 
rollkommen hergestellt, und, von einem 
boot. Jetzt, äm bten Januar igıg, als 
es schreibe , befindet sie eich wohl, geht 
wellschäft,. verrichtet als thätige Haus- 
wieder ihre Geschäfte, und kabn sich 
Wetlichkeiten unterziehen, An die sie 
Jahte hindurch kaum denken durfte; _ 
Kit mir über Land, und hat wieder ei- 
zad von Heiterkeit, die sie so lange 
kannie.e. Nur noch eine Beschwerde, 
3 aber hofie Jurch diesjährige Wieder. 
ag det Cur zu’ besiegen, ist die, dafs 
dächtnils noch einige Schwäche verräth, 
tıs aber sind alle Functinnen wieder im 
Zustände und yöllig normal, 
it allem Fleifse habe ich diese Kranken« 
‘hte so viel als ich konnte, abgekürzt, 
e Geduld des Lesets nicht zu erınüden. 
ı hätte ich ein voluminöses Buclı schrei« 
inhen,‘ wenn ich jedes kleine Ereignifs, 
: jedes Rezept, was für sie verschrieben 
hätte niederschreiben wollen. Der er 
"Arzt weils was Nervenkratikheiten er- 
i, und älso hielt ich es auch für über- 
‚ diesen Katalog mitzutheilen, 
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Folge des Milzbrandes (8. Hufeland’s Jour- ® 
EIERS und ‚Ocbr, Stück ı$Tı,) zu lie- 


"Während ich mich in dem verflössenen 
inier‘ 1811 auf dem Gräflich Schulenburg’- 
Gute, Kelınert an der Elbe, im 
burgschen aufhielt, hetrschte unter 
‚dortigen Viehstande, vorzüglich aber unter 
Kracler, der Milzbrand. Drey Schafer 
‚due Schäferfrau, welche letztere sich mit 
| Ausbraten des aus den gefallenen Thie- 
nommenen Kettes beschäftigt hatten, be- 
en Karbunkeln, die mit der schwarzen 
er, so wie Herr Kausch selbige in ihrer 
8 beschreibt, ganz analoge Erschei- 
| oten, und deren genaue Kausal- 
adung mit dem Milzbrande daraus deut- 
| ine dafs andere Einwohner, die 

den gefallenen Thieren nichts zu thun 
2, von gänzlich verschont blieben, 
einem ersten Änfange habe ich das Ue- 
nie, Dur immer in seiner weitern Aus- 
ng zu Gesichte bekommen, und zwar 
an Theilen, welche von Kleidungsstük- 
unbedeckt, und daher walıscheinlich 
sr unmittelbar von dem Gifte angesteckt 
en waren. Einmal sahe ich es an der 
i, einmal im Gesichte und zweymal ara 
e. Derjenige der Kranken, bey welchem 
Karbunkel an der Hand befindlich war, 
: sich beym Eingeben der den Schaafen 
rdneten‘ Medicamente an einem Zahre 
oberflächlich wund gerissen, und da er 
nicht geachtet, auch nicht einmal Jeman- 
eıwas davon gesagt, sich, nach wie 
“ mit dem Abledern der todien Thiere 


geben. 
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bige des Milzbrandes (8. Hufelands Jour- 
eptbr. und ‚Ochbr, Stück 1$I1,) zu lie- 


Während ich mich in dem verflossenen 
DR: ı$1ı auf dem Gräflich Schulenburg’- 
Gute, Kehnert an der Elbe, im 
eburgöthen aufbielt, herrschte unter 
dortigen Vielstande, vorzüglich aber “unter 
ichaafen, der Milzbrand. Drey Schäfer 
ne Schäferfrau, welche letztere sich mit 
Ausbraten des aus den gefallenen Thie- 
EimaEauee Fettes beschäftigt hatten, be- 
okeln, die mit der schwarzen 

7. so wie Herr Kausch selbige in ihrer 
beschreibt, ganz analoge Erschei- 
arboten , und deren genaue: Kausal- 

Id y mit dem Milzbrande daraus deut- 
ervorging, dafs andere Einwohner, die 
en gefallenen Thieren nichts zu thun 
1; von gänzlich verschont blieben, 
inem ersten Anfange habe ich das Ue- 
ie, dur immer in seiner weitern Aus- 
ıg zu Gesichte bekommen, und zwar 
n Theilen, welche von Kleidungsstük- 
ınbedeckt, und daher wabrscheinlich 
" unmittelbar von dem Gifte angesteckt 
zn waren. Einmal sahe ich es an der 
‚„ einmal im Gesichte und zweymal am 
»  Derjenige der Kranken, bey welchem 
arbunkel an der Hand befindlich war, 
sich beym Eingeben der den Schaafen 
Ineten” Medicamente an einem Zahne 
oberflächlich wund gerissen, und da er 
licht. geachtet, auch nicht einmal Jeman- 
etwas davon gesagt, eich, nach wie 
ri dem Abledern der todien Thiere 
Eben, 
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allgemeinen entzündlichen Zuständes 

















ı ‚vom Anfange an, mein Besueben 
ge warme, Fewelihandle Breyum- 
je aus Leinsaamen, Hafergrütze und Bil. 

it in Milch gekocht, die enorme ent. 
liche | 

iche Spannung zu mindern und die nö- 
K& ser, ; zu bewerkstelligen, Antisep- 
" Umschläge waren bey deın Zustande, 
Ichem das Uebel mir vorkam, nicht an- 
t, und die Erfahrung bewies den guten 
ben so wenig konnte ich mich, 
efliegenden Härte des Karbunkels 

- jederzeit bedeutenden peripheri- 
zündung zum Ausschneiden be- 
a vielleieht früher bey dem er- 
| desselben angerathen u 
w Nach erzeugter Eiterung war die 
" äussere Behandlung die bey solchen 
rüren gewöhnliche. Dafs die vier von 
handelten Kranken geheilt wurden, da- 
aube ich wohl den Grund hauptsäch- 
win suchen zu können, dafs bey mei: 
ortigen Aufenthalte sogleich ärztliche 
vorhanden war. Gewils wäre bey Ver , 
sigung und daraus erfolgter Steigerung 
lichen und allgemeinen Krankheit, ein 
ı bilioso - putridus eingetreten, der dann 
nen oder andern aufgerieben haben 
(Nur zu häufig ist dies auf dem 

‚ zumal in der ärmern Klasse, der 

vo es zuweilen mit vielen Umständen 

ist, einen entfernten Arzt holen 
ern, der bey seinen übrigen Geschäften, 
afser Stande ist, die an dergleichen acu- 
nkheiten Leeidenden, so oft besuchen zu 

(4. als.es' wohl 'eiforderlich wäre.) 


ı 


Bey der äussesn Behand. 


u ne 


is zum folgenden Morgen waren zwey 
üsleerungen erfolgt, Die Entzündung 
‚mit allen davon abhängenden Zufällen 
mmen, und ich konnte nicht an- 
als Erstickung fürchten, Der schwarze 
"hatte die Gröfse eines Vier- Groschen- 
» erreicht. Das gestern gelassene Blut 
eine starke Entzündungshaut. 'Bey dem 
ıden starken vollen Pulse wurde die 
geöffnet, und. mit der vori- 
kn A fortgefahren. Des Abends 
as Fieber bey einem eingetretenen all- 
me weilse, etwas geringer; der Puls 
; itzündungsgesch wulst nicht ver. 
und weniger gespannt. 
sten Juli. Bedeutende Abnalıme 
itzundung, Der Brandfleck nicht ver« 
A Fr tschein zur ‚Bildung einer Sepa- 







nie. Bespiration und Schlucken we- . 


beschwerlich. Der Puls zwar noch sehr 
haft, aber weich. Der des Morgens ge«= 
'e Utin trübe. Bey diesem Nachlasse 
mtzündlichen Zustandes hatten sich in 
acht unangenehme Empfindungen in der 
“und Magengegend eingefunden, die 
bis zum Morgen. vermehrten, und mit 
stigenden Beschwerden in der Herzgru- 
itterm Geschmack und Neigung zum £r- 
en verbunden waren, Die sich zwar 
ınderte, aber doch noch dauernde Ver» 
wug-der Deglutions - Organe, liels mich 
sinigen Anstand nehmen, ein Brechmit- 
2: geben; aber belehıt aus der vortheil- 


»: Wirkung desselben bey zweyen früher 


adelten Kranken, beschlofs ich doch bey 
r in die Augen fallenden Turgescenz, 
ae a ar ae in abgebroche- 


re 
tanden waren, die geöffnet werden 


‚erdie beobachtete Epizootie selbst, er- 
are, Folgendes im Kurzen zu er« 


"ersten Spuren der Krankheit unter 
äufserten sich in der Mitte des 

öfste Sterblichkeit war gegen das 
ıgust,, Die stärksten und fette- 
here wurden zuerst befallen, Die 
ät- war ihrem Verlaufe nach, ein mor- 
Thiere, welche kurz vorher, 
ıhersprangen und fralsen, fingen plätz» 
au wanken , fielen nieder, bekamen 
j; Hager ‚ Krämpfe und gewöhnlich- 
noch kurz vor dem Tude Abgang ei- 
iger ı Harns. ‚Diese ganze Scene day- 
ichstens 5 Stunde, Bey Untersuchung 
echriame wurden bat mehr, bald 
sämmtliche Eingeweide des Unterlei» 
farbig, mit aufgelölstem gekohlten Blu- 
üllt, und in einem zur Fäulnifs ge- 
enizündeten Zustande gefunden, Die 
ır bey allen aufgetrieben, von gedach- 
ite strotzend, mürbe, und zuweilen 
Die Gedärme waren an mehrern Stel» 
ündet und brandig. Die Nieren stroz- 
aufgelöfstem Blute, welehes man auch, 
n vermengt, in der Harnblase vorfand, 
er war die Leber angegriffen; zuweilen 
enblase grols und viele dünne Galle 
nd, Die Eingeweide der Brusthöhle 
ın gelten in-einem wahrnehınbar krank- £ 
Zustande, Das Fleisch erschien nie 
ig oder krankhafl, In zweyen ge 
eten gesunden Thieren, fand ınan auf 


ır mehr ala N Anfüllung 
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'; schlechte trockene Weide, schlech- 
5, sänimtlich Ursachen, welche ge- 
lich zur Entstehung des Milzbrandes, wir» 
and en in dem dicht an der Elbe gelege- 
‚statt, wo die Heerden in dem, 
ttome hinlängliches und reines 
1, und die dortigen Weiden, ab«' 
° Elbwiesen und auf Höhen, 
1 gut sind, Es scheint mir bey 
.oodie mehr die im vorhergegangnen. 
l im augehenden Frühjahre statt ge- 
fül erung mit Getreide, den Grund: 
haben, Die aus nahe an 2000 


en 















‚KRocken und 20 Wispel Gerste verzelırt,. 
7: in gen Jahren hat man die Fütte. 
is der & e mit Rocken, da derselbe im 
leie aa Geiste in.einem sehr niedrigen. 
B. stand, in Oekonomieen vorgezogen, 
"ich ‚glaube,‘ dals bey Mangel an Heu, 
7 in zweyen Wintern der Fall war, dies, 

Vorsicht, wohl olıne Nachtheil 
kann. Wenn man aber mit diesem 

Sehafen sehr schweren Futter, in der Er- 
‚ dafs die theure Wolle die Kosten 
"wieder ersetze, zu freygebig ist; ‚Bo 

ki Bu dafa die Schaafe zwar wohl ge- 
% fett und wollreich durchwintern, dafs 
t auch ihre Verdauungsorgane zu sehr ange= 
fen und geschwächt werden, und eine Pletliora 
brinalis entstehe, welche, wenn im Frühjahre 
sehr warmes Wetter eintritt, und bald 

se Sommerhitze folgt, den Grund zum Milz- 
ide, zu dieser fauligten Entzündung vorzüglich 
Abdominaleingeweide abgeben kann, Ich halte 
h dies zu glauben, um so mehr berech. 
‚ als die besonders abgetheilten trächtigen 


Schaäflieerden hatten näm« 


_ 
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Hanptsach bey dem jetzigen Stand- 
des Magnetismus bleibt demnath. im- 
ch: Die Thatsache: und: ihre Verifikation. 
al aun utisern: Lesern eine Reihe 
(merkwürdigen Erfahrungen über den 
Setismus vorgelegt werden, die der Her. 
«ber ‚entweder selbst beobachtet, oder die 
won völlig glaubwürdigen, einsichtsvols 
£nd uripartheyischen Männern mitgetheilt 
Dabey aber soll die strengste ‚Kritik, 
Zwar zuetst gegen sich selbst, geübt wer- 
um zu beweisen, dals wir die von un# 
sstellten Grundsätze auch ausüben, viel- 
t auch um «dazu beyzuträgen, dafs auch 
te Beobachter und Sammler magnetischer 
hrungen mit mehr Strenge verlalıren, als 
jetzt veschehen, 
Das erste, was wir mitzutheilen häben, 
ine der merkwürdigsten Geschichten von 
willig, ohne alle magnetische Einwirkung, 
andenem Somnambulismus; die sich durch 


En 


süsch- somnambulistischen Erscheinun- 
£ paychologischen Wegen zu ar, 
ie al Einle itung für‘ die folgeude:Ge- 


= [ 
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die "Träume des schlafenden und wachen. 
At | ‚den Zustandes, 
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PT TE Kon gi, 


& Prof. Grohmäann 
Lee "in Hamburg. % 
Sr: 


ie gewöhnlichsten Zustände erhalten oft 
‚Wundervolies, wenn. man sie mit einem 
hen. „Auge betrachtet. Schon -darum 
“sie in den Kreis einer geheimen Ma- 
wenn man sie als Erscheinungen des ge- 
Richen Lebens aus Gewohnheit der Be. 
ung nicht gewürdiget hat, und nun auf 
hiıein gewisser Zeitpunkt der Ruhe, der 
lerde und Neuerungssucht nebst allen 
Anbängseln der Schwärmerey und .der 
»hantastischen Denkarı — dals mir die- - 
vort hier erlaubt sey! — jene Zustände 
ler gewöhnlichen Nichtbeachtung her- 
(bt, und sie vielleicht nun selbst mit ei- 
Scheine der sonderbaısten Ueberraschung 
Beteutung umgiebt. 

gs giebt eine ganz gewöhnliche Art, 
» zu erklären. Diese ist eben die natür- 
‚ dafs man bey den unmittelbaren That- 
n stehen bleibr, und sie naclı ihren 
Wespen und natürlichen Gründen wür 

m. AXEXVED: 4.Bt. 
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in Darstellung des Lebens zu hun. Bey 
» Sufsern Thatsachen may wir denn - 


ü bleiben, und den prosaischen 
‚aufstellen , den die Natufphitesmpäle 
ich g« nifsvoll deducirt, — dafs näm- 


dag Leben sich in Tag oder Nacht oder 
Nacht und Tag scheidet. 


® X \ "Nacht und Tag. 
Braen ‚menschlichen Leben heifsen diese 


ide Schlafen und Wachen. In der That 
ithümliche Erscheinung! Mit dem 






enden Zustande fängt das menschliche 
A an; ‚es gedeihet durch derselben so 
zı seiner kindlichen Zeit. Nur nach und 
Sag sich Tag und Nacht und kommt 
Linie des Tsebens in ein gewisses 

f Arh Ende ‚der Lebensdauer 
% dieses Gleichgew 'icht wieder zu wan- 
Die Wagschaale tritt entweder mehr auf 
eite des Schlafs oder des Wachens, Die 
n Theile fliehen und zerstreuen sich, 
lie kontrahirenden und expanditenden 
. Durch die ganze organische Natur 
eine solche Stufenleiter des Schlafes 

Wachens, Ewige Abwechselung und 
snie der‘ Natur in ihren Erscheinungen 
den schlafenden und-in sich gekehrten 
\oten bis zur Eintagelebe, die von ih- 
ersten Morgen über dem Wasser schwe- 
and am Abend in ihre ewige Ruhestäte 
!# — Die Blume blübet. Auch sie 
kt und wachet. Ihre Blätter rinken und 
ı sich, und hier wieder nach so ver. 
denen Punkten und und M wie nicht 
ger in dem Thier- und Menschenge- 


[4 
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Eine gewisse innere Macht der Nätlır 
st die Sinne, die Glieder senken sich 
ı selbst zusammen, die willkührliche 











lbewegung höret auf, die ganze Indi- 
itär der een löfst. sich in 
Bert Beh eg Aufnehmungsvermögen auf. 
nphr vermögen ist leidender, we- 
enge | hend, besonders weniger 


ganzer i Körper verbreitet zu haben, . 
shlaf ist lie innere (hätige Seite des Le; 
ktems, die jetzt mit ihren eigenthümli« 
rscheinungen auftritt, Der wachende 
ist die nach aufsen gekehrte thätige 
es Lebens, ebenfalls mit ihren beson- 
zscheinungen, Weiter wollen wir hier 
diese eigenthümlichen Erscheinungen 
en Ursachen und Wirkungen ausein- - 
zer. Nominalbezeichnungen der neue- 
ansophistischen Lehre helfen nichts. 
nden statt zu erleuchten. Diese allge; 
Exposition ist hinreichend das Folgen- 
erläutern. 


Die Träume. 


hlafen und träumen — nicht viel mehrt 
denn nicht die natürlichste Erschei- 
dafs wenn im Schlafe das Leben fort. 
‚ auch hier, die physischen und geisti= 
rksamkeiten bisweilen vor dem Spie« 
t Seele treten? — Es sind die Träu- 
* Auch am Tage träumen wir oft, 
I die weniger klaren Anregungen unsers 
' Von solchen Tagesträumen werden 
der RER finden. Von jetzt an 


ee 
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m odstn, ei kennen- wir zuch seine 
AN erläutert sich gegenseili 

prechen hier ‘aber blofs von der. Au. 
aft der Träume, um uns _vor allen 
Rrwi neuen Naturphilosophie zu be» 





| nn See kann sehr kurz seyn. 
halten wir uns an die Erfah- 
ir erinnern uns, dafs durch Con- 
onen a priori und überschwengliche 
ngen nichts zu gewinnen ist, — Die 
ist ein begehren des, empfindendes, den- 
5 Wesen. Der Grundzug, welcher durch 
iese Aeufserungen gehet, ist die Bil. 
kl, di die‘ ‚als allgemeines Naturvermö- 
in dem Menschen physisch 
ano 80 thätig ist. Aber alle diese 
verzweigen sich auf die mannigfaltig- 
t nach den mannigfaltigen Standpunk- 
ler Anlagen, die sich in den Menschen 
igen“ Der Mensch ist Thiermensch, 
‘ıh und Vernunftmensch oder um es ein- 
uszudrücken, und unsern Sätzen nicht, 
neue Nahmen ein ungewehntes Anse- 
a geben, in den Menschen ist ein ani» 
‚ humanes und moralieches Wesen. Und 
liesen Bestimmungen theilen sich auch 
jenannten geistigen Kräfte. Das Bil- 
- Begehrungs- Empfindungs- und Denk. 
gen; spielt bald mehr oder weniger ‘die 
der thierischen Humanen oder morali» 
Natur, welche zusammen das so zu- 
‚ngeseizte Rätlisel des Menschen aus- 
rn. — In der Natur ist keine Ruhe. 
könnten: diese: Kräfte schweigen, wie 
5 ganz durch den Schlaf iin Schlaf wie- 


Ä ; 


aden“ Ursachen und Wirkungen wei: 
;‚ Ausführung in dem’ Traumf . 
; Geschichte! Oft erzählen und em- 
han. wachend nicht s0 geordnet, wie 
Daum in seinem Gewebe dichtet. 
mm >» 


ae veranschaulichende Traum. 
er 
noch ist, es Traum. Wir wissen, 


:g ein. Nachtstück unserer Phantasie ist. 
Fed ‚bildnerische Kraft des schaflenden 
chen gehet weiter. Die Kunst, soll ja 
nen b iszur Wirklichkeit. Und so auch 
en en Sch hlafenden. Er erzählt, früh seinen 
2 Beine wirklich des Nachts sich auf 
: oder irgendwo ereignete Begeben- 
& es selbst gesehen und gehört, 
u "ihm nicht ein, dafs es Traum ist, | 
DEREN r. Erkundigung zeigt das Ge- 
Welche Kraft hat doch die Seele, 

6 an Selbsttäuschung zu bilden! Der 
tm gehet durch seine Lebhaftigkeit bis 
Sbjektiven Anschauung, zu der schein. 
‘ Wirklichkeit über, Da wir hier nicht 
sen von Träumen erzählen, sondern 
den Gesetzen derselben nachsuchen; so 
wir die Beyspiele, wo Hexen auf 
Blocksberge getanzt, oder Schrifisteller 
tin wachenden Träumen solche unmmit= 
te telegraphische Nachrichten erhalten 
no. Das Traumbuch ist hier so weitläuf- 
nad alt, dafs alles Neue darin schon vor- : 
ıden werden kann, 









Das N chieranderm; 


De bis zur. Handlun "zur äufsern chi 
Darstellung , : fort: eitende Traum. 


m 
nsere Geschicklichkeit selbst; bald neh- 
ir einen noch höhern Flug, und: wer- 
‚ komponiren musikalisch, male= 
r Bild und Worten, wir stellen ohne 
Wissen, wie Ovid, panoramische Ver 
angen aus. Eine Verwandlungsscene ı 
der ande: n! Bald schwärmen wir wie- 
ngen und Empfindungen. Un- 
Ar ist früh noch von den Thränen Jer 
oder des Schmerzes feucht, Wir ha- 
Insere abwesenden Freunde geschen, 
ngsvermögen in seinen so man» 
igen Gestaltungen und Anregungen 
DPCHE ‚weniger seine Rölle. Furcht und 
» Wunsch und Erwartung treten auf, 
| hier oft das vor unserer Seele, 
ir ung germ am Tage würden verschwies " 
ıben. Der Traum ist ja oft der innig« 
srzenskündiger. Er legt die Gestalten 
und einfach dar, die wir am Tage so 
inkleiden und umhüllen., — Auch hier 
wir wieder einen ganz natürlichen .Pro- 
er Seelenthätigkeiten. Die Seele siehet 
nit dem Lichte des Traums hinterwärts 
egel — aber nicht weniger täuschend 
etäuscht, wie in ihren vorwärts gekehr- 
lde oft am Tage, Alle diese Arten der 
ae: brauchen wir wohl nicht mit einzel- 
jeyspielen zu belegen. Wir haben sie 
. alten und neuen Schriften genug. 









ologische Eigenthiimlichkeiten dieser Träume, 


die Seele scheint des Nachts in ihren. 
nen eine ganz andere Gedankenfolge, 
ganz andern Empändungsgeist, einen 
n Spielraum des Bildens und Begeh- 


en ie. 


srperfülle und objektive ausgedehnte 
sung an. ‚Der Traum beohachtet in 
ichtung ein gewisses Gesetz der künst- 
a Behandlung io Ton und Farbe oder 
‚je nachdem die Gıade der Leblaftg; 
er unwillkührlichen nächtlichen Begei- 
‚end. - - 

es erecheint in dem Traume gewühn: 
Extremen, excentrisch, Die hellsten, 
er oder schwärzesten Gestalten! Grimm, 
Feuer, Sterne blinken auf. Welches 
he ven Farben. Malet sich hier nicht 
dliche Phantasie in ihrer ersten An. 
ig. und Bildsamkeit? Das Leben des 
en eröffnet sich ja mit solchen hellen 
okenden Anschauungen, — Das Reiz. 
schmeichelt se sehr dem Auge. Dar 
ımen wir auch so oft, von dem, wag 
diesem unsern ersten paradiesischen 
darstellt. Blüthen und Früchte zus 
‚Welche Blumenwelt, die erfreuliche 
eit reicht dem kindlichen Sinn ihre 
hsten Spenden! Ist denn in dem 
» also etwas anderes, als blofs eine all- 
> Bildung, ruhend auf den ersten und 
ısten Eindrücken, ubd auf der bestim- 
1 Tagesgeschichte, welche die mensch- 
Kräfte nach “gewissen objektiven Ge- 
leitet? Die Furcht, das Schrecken ma- 
bier auf die kindlichste Art. Es sind 
ingen von Thieren, die wir am we 
lieben, Das pathologische Fach hat 
:n Ab- und Zuneigungen eigenthüm« 
lerkmale der Bezeichnung, wie wir es 
hon:in der Sprache finden, 

s Kind verähnlichet alles, Diesem 
‚. oder unerfreulichen Ziele der Vers 


Ä 
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haten am Tage etwas, was nicht Zu _ 
a. war. Wir 'wollten es aber vor uns 
verschweigen. Der Traum stellt nun 
insere Handlung uns wieder vor, und 
unser Herz! Wir finden uns 
hämr urd reuevöll. Ehrgeiz, Ei- 
n aber auch im Trauın hinter der 
e Rollen; Aber auch 'die kindlich. 
an spricht hier mit so unverstel 
lindessinn. 
Baer engen, aber auch freyern Spiel- 
ilklens und Erinnerus hat nicht die 
ni Schlafe, in diesen Träumen, 








ere Natur schweigt, wo eich das 
von uns hinweggezogen hat! Die 
kraft wirkt hier freyer, ungebun- 
willkührlicher, sinnloser, däfs wir so 
| Die entferntesten Eindrücke kommen 
ir erinnern uns wieder unserer Ju- 
me, des längst Vergessenen. Einer 
Feeunde erinnerte sich so im Traume 
"Jügendgedichts, welches er vergebens 
wanaig Jahren in seinem Geudächtnisse 
bt hatte. Nicht alles ist verloren für die 
keit, sagte er, wenn es auch schon aug 
m Gedächtnisse, der Lernschule ‚des ir- 
en Lebens verloren zu seyn scheint, 
dieses ist aber nach Jen Gesetzen und 











‚dem Umfange der menschlichen geisti- 


Bar erklärbar. Wir dürfen nur, nicht 
under suchen, wo die Natürlichkeit 
|, somst verengern wir selbst die Natur 
"werden wundersüchtig, indem wir die 
e der Natur in und aufser uns nicht an= 
nen. Wir spielen dann das Natürliche 
8 Reich einer dunkeln Magie hinüber, 
tch wir nichts gewinnen, sondern 


S 











£ he en a em Wesen. 
durch die re e gen euch weis: 


e det Kötpers und des une 
hier also natürlich, Wer dürfıe Iner 
keimmissen suchen! Diese Ahınduns 
len oft unser Herz mit unauss - 
ıde.- hr sind die Vorgefühle, die. 
iner dunkeln Roflexion heivorlies 
ver schichte der menschlichen Seele 
6 oft den hellsten I:ieem solche dunk- 
gszustände ‚vorhergeben, Eine jede, 
&ich aus einem anfänglich dunkela 
eyn hervor, und versinkt auch wie- 
enaelben., 50 machen diese Ahnılun« 
müthlichen Kreis des menıschli- 
ed, Wünschens und Sehnens 
° treffen ein und treffen nicht ein, 
"die Nummer des Lebens fällt. Wer 
er. die Hyperphysik annehmen, dafs 
"Anzeigen von Gewilsbeit und äus- 
Menissen sind! — Unter tausend 
gen ıriflt vielleicht eine zu. Dies® 
‘d- gewöhnlich gezählt, die Nieten 
stsehen, und so entsteht der Ahn- 
st des Aberglaubens, an dem jetzt 
ıheosophisch - philosophische Schuift- 
ingen, 
Phantasien. - 


sind die lebhafteren, mit mehr Bil- 
KXXXVi.B.4.8t. G 


mg 


rung der neuesten Propheten und My- 
erstreckt, Liegt denn aber nicht der 
‘Wahnsinn in jenen Phantasieen und 
Ei,. sondern darinnen, diese Träus 
allen möglichen Kommentarien und 
rend für Offenbarungen zu neh- 
Zeitalter ist in dem Grade pro- 














ıhellen Tage träumende und schlafen- 
nen dürfte. Man höre doch nur alle 
üdergemeinten Erscheinungen von Of- 
mgen und Visionen, und bemerke in 
“as Traumähnliche in allen‘ Formen 
ben, unter welchen sich das-Spiel der 
aden Seele einzukleiden pflegt: ' Alle 
Bemerkung ist aber freylich für den 
lescenz ist in ihm nicht mehr 





at aber eine solche weitere Ausführung 
ig. Aber wir kommen nun bey die- 
estellung der Träume auf den Haupı- 
umsers träumenden Zeitalters, auf dem 


Magnetischen Schlaf. 


“enn der Nachttraum in seinen meh- 
eigerungen auf Jdie natürlichste physio- 
e und psychologische Weise bis zu der 
inung des sogenannten Nachtwanderns 
reitet, so fragt es sich, ob nicht auch 
‚in der Fortschreitung dieser Tages- 
"ein solcher äufserster Punkt angenom- 
rerden könne, wo der Tag oder der 
ide Zustand sich mit dem Schlafe ver- 
ywie in dem Nachtwandern der Schlaf 


ı äufsersten Punkte an den wachenden 
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rden, dafs man es mit Recht 


er'unnüz., — Das Mittel 


‚, Für den uneingenommenen Ver- ı 


ang von dem vollkommnen Wa. 
une eklafe, Mit einer solchen Fort- 
ung; gehet auch Yan des Mor- 
| zum | achen über, Das in- 
"drängt sich wieder nach aufsen, 
et ein, halbes Wachen, eine halbe 
jahme ‘an. der Aufsenwelt schon. statt, 
tanı völlig erwacht ist. Alles dieses be- 
also, dafs es der Natur gemäfs einen 
Zustand zwischen dem Zustand des Wa. 
ind des Schlafes giebt, und zwar von 
oppelten Seite und vielleicht auch in 










en Fällen unter entgegengesetzten Er- 
üngen, wie sich nämlich der Mittelzu- 
ändigt, wo das Wachen in den 
„oder | eier der Schlaf in, De 
n übergehet. Tas b diesem Ue 
ge eine ganz natürliche, Erscheinung 
lem nämlich ein Punkt zum andern 
bergleitet, dafs so der vollkommne 
und das vollkommne Wachen sich 
nstellt; das kann nun auch bey unge. 
echern Erscheinungen, we jene Punkte 
dernatürlichen Zuständen des körper- 
oder geistigen Lebens beharrend wer- 
nd so eine besondere Mittellinie zwi- 
lem Schlafen und dem WVachen bil- 
nen ganz’ eignen Zustand des mensch. 
Seyns und Handelns hervorbringen, 
nen solchen Mittelzustand zwischen dem 
und dem Wachen, wo jener nämlich 
e ungewöhnliche Weise, go dafs seine 
Vessunkenheit und das dunkle Be. 
yn bleibet, dennoch von der äufsern 
er Handlung oder des irritabeln Sy- 
sich: dem Wachen nähert, finden wir 
ı den Nachtwanderer. Und es ergiebt 











d des Seien Rt 
“ ee | 
ne die gröfste Ben, ande 
bildenden Kräfte, eine Ana, 
ten Lebens in seinen sen, 
:n und Bewegungen. 
ee zu bestimmen, AD we 
schen Verhältnisse mehr oder.“ 


ae entweder in dem Naehtwan: 










In und des magnetischen Schlaf, 
en seyn. Doch scheint, bey jan 
eigenthümliche Seite ‚des Schlafen 
table System ausgenommen — vOI=, 
n. Bey der geringsten Berührung 
chnung wacht erauf, In dem mag- 
hlafenden hingegen scheint das Wa- 
renigstens was das sensible System 
vorzuherrschen. Wie jener bey der 
Berührung aufwacht — so fällt die-, 
er geringsten Berührung des sensi- 
ms in eineh Scheinschlaf, Entge« 
: Erscheinungen in entgegengesetz- 
Itnissen des Lebens! Widernatür- 
inde im Schlafe von Seiten des ir- 
‚stems. In dem Nachtwanderer be- 
Schlaf das Wachen; in den mag- 
achenden das Wachen den Schlafs 
tände begegnen sich von einer ent- 
zten Seite,..und beyde mit einem 
lichen, Charakter, .- welcher sowohl 
ven ‚dieser physiologischen Phäno« 
auch dem Zustande des Schlafens 5 
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ıchten Handlungen. Dort ist es 
euhs Handlung der Körperbe- 
and des Geistes — ein Handeln ohne 
m ‚Antheil der Phantasie und des Ge. 
Hier in ‚dem magnetisch Schlafenden 
) Blägegen die gröfste Regsamkeit der 
n bildenden Kräfte, eine Anstrengung 
ersten Lebens in seinen sensibeln Eı- 
gen und Bewegungen. 
ist schwer zu bestimmen , in welchem 
ıtis Verhältnisse mehr oder’ we- 
Bikatvieder in dem Naehtwanderer 
etisch Schlafanden Statt: findet. 
V ils: kann nach den Graden des 
anderns und des magnetischen Schlafs 
jeden seyn. Doch scheint bey je 
e eigenthümliche Seite „des Sehlafes 
irzitable System ausgenommen — VOL« 
hen. Bey der geringsten Berührung 
zeichnung wacht erauf. In dem mag. 
Schlafenden hingegen scheint das Wa- 
- wenigstens was das sensible System 
— vorzuherrschen. Wie jener bey der 
en Berührung aufwacht — so fällt die- 
‚der geringsten Berührung des sensi- 
stems in eineh Scheinschlaf. Entge« 
tzte Erscheinungen in entgegengesetz.- 
hältnissen des Lebens! Widernatür« 
ıiände im Schlafe von Seiten des ir- 
Systerms. In dem Naclıtwanderer be- 
er Schlaf das Wachen; in den mag- 
Wachenden das Wachen den Schlaf; 
Zustände begegnen sich von einer ent- 
setzten Seite, und beyde mit einem 
immlichen:. Charakter, - welcher sowohl 
achen dieser physiologischen Phäno- 
als auch dem Zustande des Schlafns 
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llbrachten. ESTER Dort ist es | 


Wehen Handlung der Körperbe- 














par der Phantasie und des Ge. 
indem magnetisch Schlafenden 
ng Bi ‚die gröfste Regsarmkeit der 
re Kräfte, eine Anstrengung 
Lebens in seinen sensibeln Eı- 
und Bewegungen, 


tischen Verhältnisse mehr oder we- 
;chl f entweder in dem Naehtwanderer 
en magnetisch Schlafenden Statt findet. 

Verhäl En kaon nach den Graden des 
und des magnetischen Schlafs 


lie genthünliche Seite ‚des | 
titable System ausgenommen — vor« 
chen. Bey der geringsten Berührung 
szeichnung wacht erauf, In dem mag- 
‚Schlafenden hingegen scheint das Wa- 
_ - ‚wenigstens was das sensible System 
— vorzuherrschen. Wie jener bey der 


ten Berührung aufwacht — so fällt die-, 


7, der geringsten Berührung des sensi«- 
ystems in einen Scheinschlaf. Entge- 
ıtzte Erscheinungen in entgegengesetz- 
zhältnissen des Lebens! Widernatür« 
wslände im Schlafe von Seiten des ir- 
ı Systerns. In dem Nachtwanderer be- 
der Schlaf das Wachen; in den mag- 
Wachenden das Wachen den Schlaf; 
Zustände begegnen sich von einer ent- 
eseizten Seite, und beyde mit einem 
ürnlichen. Charakter,. welcher sowohl 
sachen dieser physiologischen Phäno« 
als auch dem Zustande des af 


und des Geistes — ein Handeln ohne 


rn ‚schwer zu bestimmen, in welchem 


dem seyn. Doch scheint, bey je 
Sehlafes 
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wohl. keine . auffallende Erscheinung, 
ich auch in dem magnetischen Schlafe 

keiten der magnetischen Kraft 
Ir ze sind die natürlichsten Zustäude 






et ine sonderbare Euscheienng des 
Scehlafs, wenn der Träumende 
n beantwortet, und dergleichen 
auch «lies finden wir oftin dem 
en ‚und ganz natürlichen Schlafe, Ich 
en jüngen Menschen gekannt, der 
‚en ım, Schlaf alle Fragen beantwortete, 
ihm ıbat, und auf diese Aut son- 
st alas mittheilte, Auch der 
ı Schlafende zeigt bisweilen ın den 
en, die er auf diese Fragen giebt, 
t von eisrnöhelt, als müfste er sich 
onen, oder oft gieht er auch die 
it hastig, unwillig. Passen nicht diese 
hen Erscheinungen eines ganz ge- 
ustandes zur Erklärung der mit Un. 
I theosophisch und geheimnifsvoil ge- 
enen- Erscheinungen des nagnetischen 
>? Die Seele wirkt auch im Schlaf und 
n Stande des Nichtbewulstseyns oft ganz 
egeln des Denkens und Selbstbewufst- 
gemäls. 
a dem gesunden natürlichen Schlaf ist 
größtentneil die Willkühr, die Thätig- 
es Willens aufgehoben. Aber doch 
ganz, nicht in den nothwendigen Be- 
ügen, welche sich auf den Körper er- 
en, Wir verändern des Nachts unsere 
ımeme Lage, wir decken uns zu, Und 
ies ohne dafs wir es wissen. War- 
ouren denn also solche natürliche Be- 


\ 
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ıt,‘: wenn besonders in Krankheiten, 
ı denen des sensibeln Systems dies 
- urid Selbstgefühl so ungemein ge- 
geschärft ist, was Wunder, wenu 
etisch Schlafenden so manches be- 
ıd klar von ihrem Leidenszustande 
selbst von äufsern Umgeburigen <r- 
Diese Erscheinungen kommen 50 
Natur zurück, dafs man sich nur 
muls, wie man sich darüber ver- 
könne. Alles was dem gesunden 


tlichen Traume, wie wir eben ge- - 


'n, eigen ist, zeigt sich auch in. dem 
chen Reden und Irrereden des mag» 
täumenden. "Die eniferntesten Bezie- 
ı Orts und der Zeit, treten. auf, allge- 
ssinnbildlichungen und Verähnlichungen, ' 
d leichte Umrisse umschweben uns, 
sten Falten unsers Herzens enthül- 
tie Erinnerung läuft über alle Schran- 
s, Contrasürungen, bunte Gestaltun- 
einen oft mit so viel Karrikatur, und 
reilen aueh mit so vieler WVahrheit. 
es: eine in den gewöhnlichen Träu- 
bis zur gröfsten Ueberraschung un- 
it geschiehet; was in jenen excen- 
räumen des nur scheinbar Schlafen- 
die eine Seite des Schlafs mit sei- 
jbıten Allgemein - und Selbstgefühl, 
n in so grofser Thätigkeit innerlich 

Vermögen aufgewacht, und den- 
bh die Aufsenseite des Menschen für 
n Gegenstände nicht ganz verloschen. 
inzelne Ohnmachten und Starrsuch- 
n ja ein Aehnliches: der Mensch 

'todt da, die ganze Aussenseite 
ey ihm as Und dennoch: 


/ 


wg = 
uagnerlsche: 'Schhf die natürlichste” und’ 
ste Zuflucht der kraukeu Natur’ 
re ‚und ist es ein Wunder, wenn 
t, in andern Fällen durch | die, 
/ A regungen des sensibeln idiopas 
an System: ‚erscheint, und wenn eben’ 
jelleicht die Heilung in diesem Schlafe 
ten ist, da die gewöhnliche Natur bey 
ewi hnlichen Krankheiten ihn als Hei- 
. und  Restaurationsmirtel gebraucht? ns 
tatürlichste Mittel, weil eben in dem 
e die innere bildende Natur 80 geschäf- 
[ rege ist! In dem natürlichen gesun- 
€ wird die Seele von Träumen be- 
sie. ein von der mannigfaltigsten Art. 
| rung, sie gehen bis zur lebhaften 
;ha un Es ist also kein Wun« 
la ein solc 1er träumender Zustand, be- 
rs in der höchsten Exaltation dem mag- 
hen Schlaf eigen ist. Auch der natür- 
gesunde Schlaf hat seine Grade von 
"und Versunkenheit, Es ist kein Wun- 
dafs auch in dem magnetischen Schlaf 
* Fortschreitungen von Ruhe und Stille 
um hellsten und phantasirenden Ausdruck 
ımmen. Das organische Leben drehet 
nıdem Menschen um «ie zwey Zustän- 
8 Schlafens und Wachens. Es kommen 
eben so viel Unregelmäfsigkeiten vor, 
Ursachen in dem insersten L,eben oder 
ı veranlassenden Uinständen liegen, 
udet oft ein Nachtwachen von vielen 
en statt, wie ich selbst einen sulchen 
nd erfahren habe, Die müde Natur 
nicht 'einschlafen, sie ist immer auf die 
1amung, auf das äufsere Leben hinge- 
t. Es kommen in einem solchen Eu 


ı 
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Natur atur lie; den. Zustand zu, halten An. 
$ e: & | die "Wunderyolles ‚mit, re 

wei te L man nen zur ‚sowohl von, 


d San _ Schlafs als des Wachens der Halle 


Tas 


“ H „ unter welchen diese beyderseiti» 
scheinungen einen so verschieden ge 
A ıkter annelımen. , Der magne: 

Barhein! ‚psychologisch und phy=- 

entgegengesetzte Erscheinung 
ct Sn ıderns zu seyn. Aber dennoch 
ner R cct in dem magnetischen Schlafe- 

I lene Anzeichen , die in der [bat zu 

"höhern und geistigern Ansicht Veran- 
T zu geben scheinen. Und eben daher 
inge: Birielleiche. die vielen wundervol«s 

ege Br Sagen von diesen Eischei- 

enlähe Merkwürdigkeit des mag= 

ID Schlafs, auf einer gewissen Siufe 

ben, die aber eben so natürlich ist, wie 

des gewöhnlichen Traumes zur 
ee "Veranschaulichung, ist das Eiellsehen,; 


Ein "besonderes Licht, eine eigne Licht- 
e wingieht den magnetisch Schlafenden, 

er es so oder anders zu nennen pflest, 
findet sich in einer Art von Inspiration, 
lie ganze körperliche unmittelbare An- 
ung verloschen ist, und doch sich alles 
gem innern anschaulichen Lichte bis auf 
weiterte. Entfernung zu erkennen giebt, 
erbare Angaben, Benachrichtigungen,,, 
Ischaften aus einer höhern Welt enteprin« 
Heraus, — Ist denn dieses nun so leicht 
iologisch zu erläuteın? Wir sollten mey- 
dafs, wenn wir auf die gewöhnlichen 
einungen unsers eignen Bewulsiseyns 


















psy leiden. Progressiönen er 


können TER und Bite 
ustände sind oft so dunkel, aber bis+ 
_ auch so helle, dafs, ob wir uns gleich 
Ibstbewufst sind, denrioch alles in eis 
‚ichtglanz, gleichsam in der gewisses 
nd unverkennbarsten Anschauung da: 
Dieses ist der Fall besonders bey al- 
ltirten Begehrungs- Empfindungs- urd - 
ge uständen. Wir schweben gleichgm 
em | Lichte, - Die Körperumrisse 
tflos und -dennoch schauen wir 
ar, Die ‚eigenthümliche Beschaflenheit 
‚ewufstseyns ’ auf der Höhe seines Be- 











rn 


® Man ir age doch. nur, dafs wir .diea 
Jeyspie ‚anführen, eine gewisse Gattung 
teligiosen, Was wissen sie nicht alles 
) ‚m innerlichen Lichte, von ihrem it« 
Anschauungsgeiste zu erzählen ! 
elbat in den gewöhnlichen Träumen er- 
1" wir .oft diese Helle des Bewnfstseyris, 
t alles 80 klar, in und noch mehr aufser 
Ein gewisser Lichtschein umgiebt uns. 
ı Eigenschaft des Bewufstseyns erfahren 
a auch oft selbst am Tage bey einzel. 
heftigen Gemüthsbewegungen jener ge- 
ien Kräfte, die ohne Deutlichkeit eine 
\ Sphäre des Bewufstseyns bilden. In 
m Lichtglanze verlieren sich mun alle 
ichen Bestimmungen. Alles ist gleich 
"und entfernt, Ueberdies ist dieser Zu- 
I vereiniget mit einer gewissen Selbstver- 
nheit des Ich; und diea wieder nach den 
wendigen Geseisen. ‚det Seelenlehre oder 
leutlichen Selhstbewulfstseyns. 
Mag das Bewulstseyn der Seele, wie wir 
gesägl hahen,'-in ‘seines reinen und 
rn. KXXXVL B.4.9, Em 
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Dieses sind die psychologischen Ce | 
er Möglichkeit unsers Selbstbewulst- 


in ‚Wunder also, dafs wir in dem Schla, | 
in den Träumen kein deutliches Bes 
m von uns haben können. Denn die 
‚ unser eigner äufserer Lebenszu- 
it hier vor ung verborgen. Die Welt 
ı durch uns selbst hinter dichte Schat. 
a ezogen,, Erscheint in diesen Träu- 
ein Ich: so ist es das träumende, Der. 
Ne Mensch denkt sich selbst in den: 
enden Strablen seiner Träume, Es‘ 
"nicht das Ich des wachenden mit der 
welt am Tage lebenden Menschen: 


ur der Schein des Ich als eines Träu- 


ı durch den Tiaum selbst, 


om nun ein so laut gepriesenes und 
iertes Hellsehen in den magnetischen 
statt findet; so zeigt sich ja hier wie- 
ı Aehnlichkeit, ja selbst die Identität 
Jellsehens mit jenem so gewöhnlichen 
en des erhellten Bewulstseyn in ki- 
rhöhten Begehrungs - Empfindungs- 
Idungszustande, ohne dafs doch die- 
wufstseyn deutlich oder ein Selbstbe- 
yn ist; was auch durch alle Auss 
r magnetisch Schlafenden, über ir 
en bestätigt wird. Sie haben es ge- 
heifst es, durch einen eignen Licht- 
e5 sey, als wenn sie dieser leicht um- 
Wie sie aufwachen, wissen sie aber 
mehr von ihren prophetischen und te- 
ischen Verkündigungen, nicht einmaßl 
wulstseyn ihrer damaligen Person bleibt 
. "Sie weissagen ra verkündigen mit 
2 


\ 
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"und Eikenhinik. — Ich weils Fille 


em’ äufsern historischen und erkenntniße- - 


en Leben, :wo oft alle Tiiatsaclien für 
che sprachen und zutrafen. Und den- 
es änders — dennoch verhielt sich - 
che ganz entgegengesetät. Die äufsern - 
fenden Zelignisse sind nicht immer die - 
amittel der innern Wahrheit, Mit wel« -- 
“eichtgläubigkeit und historischen Uns 
wind aber nicht alle bisher in ‘den Schrif« 

äblten .VVunder von dem wahr - und 
genden Geiste des magnetischen Schlafe, 
won seinen Hellsehen behandelt wor= ; 
Is ag 


das ganz eigenihümliche Wunder 
N fellsehens durch die Magengegenid be, - 
80 liegt dieses so aufser der gewöhnli« 
Natur, dafs zur Bewährung desselben 
zgsamste und aufrichtigste Beobachtung 
. Es ist leichter, was dieses Hellsehen 
t, getäuscht zu werden, und sich selbat 
151 ‚„ ale wirklich hell und klar zu 









8 giebt aber Täuschungen feinerer Art: 
‘hier müssen Thatsachen sprechen und 
:hren zu unserer psvcliologisehen Auf“ 
zurück, welche in dem Hellsehen des 
enden Bewufstseyns kein Wunder fin» 
Eben diese magnetisch Schlafende, wel. 
sh sahe, traf auch die mehrsten Fragen 
‚ die an sie geihan wurden. "Sie'wulste 

‚ wie dieses öder jenes in dem Zimmer 
‚ wonach man sie fraute. Das Hellse- 
jes magnetischen Schlafs mag bisweilen 
"auch seine eignen Dunkelheiten und 
flecke haben! | BR a DES 


oa 


u "11 u 


* Traurmzustand sey, dessen Ursachen 


er allgemeinen oder lokalen Disposition | 


ensibem und vegetativen Bildungssy- 
‚des menschlichen Körpers liegen, so 
wöhnliche Kunst des Magnetiseurs, 
Dke mit seiner magnetischen Kraft, 
eıı meint, nicht anders als eine 
Ko a Veranlassung sey, den vorher 
urch die Disposition der Kranken be. 
Ds bildnerischen Traumzustand, her- 
gufen. — Es giebt, wie wir eben un. 
verschiedenen Arten der Träume ge- 
. haben, a an welchen besonders 
tasie, das bildnerische Vermögen des 











25. ul d Körpers‘ Antlieil- nimint. Wels - 


1, pet ent jr Ge 
€ und unregelmäfsig schweben 
‚= san Träumen! Und mit welcher 


eit und anschaulichem Geiste! Denn 


st besonders diesen bildnerischen Träumen, 
wir sie so nennen, eigen, dals sie gleich. 
in der Ferne schauen, alles bis auf das 

- ausmalen, fremde und eigenthümliche Be- 
herbeyzubringen, und go eine ge- 


Geisterwelt malen, die an den sichibar=- 


arıd doch zartesten Fäden aus einer hö- 
Welt zu uns herniederzusteigen schei- 
Die Phantasie, das bildnerische Vermö- 
nimmt ihren Stoff bald aus dem irdi- 
» bald überirdischen Reiche her, je nach«- 
der Körper oder der Geist einen grölsern 
weil an der Form und der Gestaltung des 
mies nimmt. Die Träume erscheinen oft 
sr rauhesten Gestalt des thierischen Lebens, 
per auch, je nachdem der Bildungsgeist 
Iraumes auf diesen oder jenen Theil der 


\ 


0. 
A 
i 


| — an | u ; 
ient- — Doch zu 'unserm Gegenstan- 
zück! Li werden einige dieser un, 
eat terpretationen aus ausgezeich- 
 maturphilosophischen Schriften anzu- 


ı Gelegenheit haben. Wenn es nun | 












hlafs und der Kunkiaiähe desselben 
£ Disposition des sensibeln bildnerischen 
ösens der Kranken zu suchen, so wie’ 
i auch die Erscheinung des Nachtwan« 
ächt etwa aus einem besondern uımnflies- 
ie toffe erklärt; und wenn mit die- 
‚ana me alle Erscheinungen des magne- 
Schlafs, als der dem Nachtwandern, _ 
aber gezeigt haben, entgegengeseiz- 
bnormalen Erscheinung ‚ leicht erklärbar 
so sehen wir nicht ab, warum man ei= 
nagnetischen Stoff, oder wie man den« 
& nennt, sunehnien will, durch dessen 
und .Einströhmung jener Zustand her- 
!bracht werde? Die Thatsachen die man 
"das Vorhandenseyn dieses Stoffe haben 
sind so unsicher. Sie gründen sich alle 
insichere. Anzeichen, ja vielleicht selbst 
elbsttäuschung des Magnetiseurs, Denn 
soll es heilsen, „der Magnetiseur findet 
endlich, durch die aus ihm atıf die Kran- 
usgeströhmte Kraft wie erschöpft, oder 
alle die mehr ahndungsvollen als dent- 
jezeichneten Ausdrücke heifsen mögen! — 
it über diesen sogenannten magnetischen 
noch einige Worte, 


Man braucht nicht Arzt zu seyn, um 
die mutihmafßsliche Annahme eines sols 
Stofis zu urtheilen, Warum soll: er da 
? Vielleicht um den magnetischen Schlaf _ 
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e ‚ebenfalls mathematisch oder mecha- 
‚mefgbar ist, Wie stimmt dieses mit ei- 
u erennipehein Ansicht des Le. 


überein 






) ee upt könnte ja vielmehr die Un. 
| ; eit und Willkührlichkeit, die in der 
amkeit dieser magnetischen Kurart liegt, 
F aufmerksam machen, dafs jdas ganze _ 
dieser Erscheinung mehr in einer 
aeinen subjeküven nervösen Disposition 
ranken, als in einem magnetischen Stoffe 
er Einwirkung desselben begründet ery, 
Regeln einer ruhigen und Bedschhamen 
ıchtung führen darauf hin, dafs, wo so - 
Ausnahmen einer objectiven Einwir- 
‚ diese Ausnahmen, wie auch alle 
einungen des entheils, ihren Grund 
x disponibeln Ale des Rranken ha- 
nüssen, zu leren äufsern Erscheinung 
uinst des Magnetisirens, nur eine allge- 
°, und nicht die nothwendige Veranlas- 
ist. Welches aber die eigenthümliche 
nische in den bildenden Lebenskräften 
Iranken, liegende Ursache von diesen 
enden bildnerischen Zustande ‚des mag- 
hen Schlafs ist, dies bleibt der genauern 
ologischen Untersuchung überlassen, 





Beschlufs, 


jeyıallen. Betrachtungen sowohl des phy- 
n als geistigen Lebens müssen wir uns 
ı an die Natur halten. Diese giebt uns 
chersten Erläuterungsgründe. Alle Hy- 
‚en, die über’die Natur hinausgehen, 
ine Schmach der Wissenschaft und der 
n Untersuchung, Gewöhnliche Erschei 


en N 


— ee 


seringste Festhalten und olıne endmsatluten 


zung des Schwerpunkts der Person, gerade 
der Ya ein Stück Eisen vom Boden 
ıte aufhob, 


und in gleicher Stellung wie« 
derlegte. — Dr. N ... versicherte mich 
3st, dals er bey solchen Versuchen eine 
Bantrengung nöjhie gehabt habe, als ob 
ı50 Pfun 

ie Welt, möchte man hier sagen, aus ihren 
im gehoben ‚ oder spottet sie ihrer eignen 


(Dis Fortseizung folgt.) 


. Anmerkung des Herausgebers : r 

Wir empfehlen zur Erläuterung; dieses merk. 
igen Beganstandes das Lesen des in der 
thek der pr. H. dieses Monats angezeigten 


: A Treatise on Incubus or Night-Mare, , 


urbed sie „ terrific Dreams aud nöctumal vi- 
sf withthe means ae, these diswe/sin 
plaints. By John 


in die Höbe heben mülste.” — 


aller Esg. Londen 1816, 


u ie 


- ı ; . 1. ! . 
erbindung mit dem Medizinal-Assessör Hen. 
Bis unten folgenden Versuche an, wodurch 
Biken dargestellt wurde. Ich lege eine Pro- 
(dueirteri Metalls und des Oxyds desselben bey. 
ahrscheinlich) neue Metall unterscheider sich 
N Benneg vom Arsenik, dafs es auf glübende 
keinen oblauchgeruch verbreitet, sondern 
rachlos sich verflüchtigr und auch im höchst 
m Zustande mit salpetersaurem Silber keinen 


ben Niederschlag bewirkende Metall aus 


"Niederschlag hervorbringt, Ich habe dem ', 


'ofrath Stromeyer in Göttingen eine Probe des 
en Metalles, so wie eine Parthie schlesischer 
sen zugeschickt und denselben ersucht, eine 
dlige chemische Analyse damit zu veranstalten, 
ch dann bald zeigen wird, ob das entdeckte 
wie ich nicht anders glauben kann, ein neueh 
nicht. Nicht allein in mineralogischer, sou« 
‘hin gerichtlich-medizinischer Hinsicht wäre, ' 
we Entdeckung von bedeutendem Interesse, 
oden, den Arsenik bey Vergiftungen zu ent« 
"würden nach den Eigenschaften des neuen 
t bey der Aehnlichkeit desselben mit dem Ar- 
‚eksichtlich seines gleichen Verhaltens gegen 
Lwasserstoff und bey der Reduction bedeutend 
irt und abgeändert werden müssen, um keins 
igen Resultate zu erlialten, und werde ich 
sobald Hr. Hofr. Stromeyer die neue Entdek- 
stätigt, sogleich meine ziemlich allgemein an- 
sene Methode den Arsenik bey Vergiftungen 
len, einer Revision unterwerfen und sie nack 
enschaften des neuen Metalls abändern. 
ı Versuche wodurch das gedachte Metall aus 
(ikblumen abgeschieden ist, sind fol&ende: 
o Gran schlesisches Zinkoxyd, welches be 
aufselöst mit Schwefelwasserstoff einen gel- 
derschlag gab, wurden in Essigsäure von 1,0% 
r. aufgelöst, wozu ı4 Unzen erforderlich wa- 


je Aulösung wurde filtrirt und hinterliefs auf 


Iter 5 Gran eines schwarzen Pulvers. Aus die» 
rsaßren Aulösun wurden durch a de | 
ngen 40 Gran tall gefal lt. Nach Heraus- 
ng dieses Metalls gab die essigsaure Auflösun 
ıwefelwasserstoff einen weılsen Niederschlag. 
susgeschlagene Metall löste sich unter starker 


erzeugung und Entwickelung von salpetriger 
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res. Joirnals bekatint Bem | 
r und rsuche Sie bey de Wiohr 
essa.des Gegenstandes so, schleun 
‚Sache chonenu machen. ı Die fe 
pr on ebenfalls. mittheilem. 
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Fr PFien wierte Nachficht: bon der 
Schwe, lräucherungs« Anstalt vr ze 


eich der Winter den Räucherungen etwas 
instig zu seyı scheinen könsite, so hat es 
bewiesen, dals man dieselben mit einigen 
üwendenden Vorsichtsmaalsregelu, und 
‚bey solchen UVebeln, welche keineh Auf- 
deiiy zu jeder Jahrszeit mit Nutzen anwen- 
le er 4 N { 
ere Aerzte, welchen ich Räucherungs- Ap« 
Werschiedene Städte der Monarchie und des 
Be habe, macliten die nämliche 


Städte sind: Prefsbure, Temeswar, Stein 
Bund Kaschau in Ungarn, Brünn in 
"Padua ;+ Hermannstedt in Siebenbürgen, 
eslau, Rom, Bukarest, Odessa und London. 
estätige dasjenige was ich schon ‚über dir 
der Schwefelräucherungen in arthriti- 
beln $ Lenden» uud Hüftwehe, Sciatik und 
Bechen Beschwerden dieser Art, in der 
d im Flechten (Zietich) gesagt habe, Ich 
hle, dals in Krankheiten, welche zu den , 
fäııcherungen geeignet, und eier Heilung 
ehterung fühıg sind, ‚die Talle, wo die 
igt, gegen jene, wo sie den erwünschten 
it, Aufserst ering teyen. 
& die Unfehlbarkeit dieser Räncherungen 
IE wollen, bestimmt mich doch eine 
ıthbliche, Erfahrung zu der Aeulserung, dafs 
nleingreifendsten und wirksamsten Wıittelu 
XXXXVI.B.4,5r. 5 






eins gröfsere Anzahl derselben erforderlich _ 
2 N 7 
"Hautkrankheit, bekannt unter dem Namen 
rckei x (Er helides), versch'winder leicht durch 
branch der Rüucherungen. Wenigstens lie- 
© zwey Patienten hievon, Beweise, von wels 
re Rareyie, der andere zwey und dreylsig 

jeder seit fünf Jahren an der Brust und an 
von den besagten Flecken bedeckt war, 
un der erstere durch zehn, der andere 
| Bepeo taken vollkommen hergestellt 
_ Die "Leberflecken des letztern waren mit 
Schmerzen, mit einem solchen Gefühle von -— 
nd Bıeehen in den nee Einen beglei- 
‚der Krarike zu jeder Beschäftigung, welche 
Tksamkeit in Anspruch nahm, dadurch 
hi gentacht wurde. Das gänzliche Verschwin- 
ser Schmerzen und der.Leberllecken, mit 
sie entstanden waren, setzten den besagten 
iin den Stand, sich seinen gewohnten Be. 
mgen wieder zu widmen, 
habe Personen von jedem Alter behanddlt, 
(bisisiebenzie Jahren, ‘Ein übrigens .gesun. \ 
sjähriges Mädchen, und ein fünßähriger 
roh zarter Körperbeschaffenheit, beyde mit 
utkrankheit, welche allen gewöhnlichen 
In widerstanden hatte, behafter, wurde 
we durch drey und zwanzig, der letztere 
erzelhn Räucherungen geheilt, ohne, davon 
esten geschwächt zu werden. 


hohe Alter hat mir oft Bedenken gemacht, 
mpfe ayzuwenden. Noch vor kurzem ein 
1 do Jahren, welcher an arthritischen Hüft- 
schmerzen litt, wurde plötzlich von dem 
erührt, nachdem ich ihm drey Tage vorher 
ittizu dem Schwefelkasten verweigert hatte, 
ise aber, bey welchen ich dirse Ränche- 
mwenden zu können glaubte, erirngen.die- 
eUnbequemlichkeiten. Eine meiner merk- 
en Curen, ist die eines Aighiegsipjähtägen 
dessen Vorderarme bis an die Handwurzel, 
Interschenkel bis an die Knöchel, seit acht- 
nathen mit dem grälslichsten Flechtenaus- 
‚edeckt waren, den ich noch zu behandeln 
‚eit hatte. Der Kranke wurde in Zeit von 
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ger a ne ana m ae 1 a m 


ans Urkunde on ‚der veneriüchen 
= „Krankheit, 


ya: di Medieina 1817- August‘) u 


1 E Fe  Marellus Cumanus, Arzt der ve, 
ne, welche sich im Jahr .ı 
rls V'HI. Königs von Frauhreich, 
Krat , für den ersten Schriftsteller. über die 
® Krankheit N rer Seine Beobachtun+ 
stheilt im FPelsch Sylloge Da 
een medicinalium, * dugust. Pi 
"Aber ülter als diese 8 ist ein 
ius, den wir noch‘ nirgends. erwähnt 
ı Aufindun; ‚man 'Hrn. Ritter Mn. 
der Marcus- Bibliothek zu Venedig, 
Er befindet sich in seinen Werken, 
ı Jun, 1494, also ein Jalir älter als 
Be en von Marcellus Cumanus. ‚Seiner 
it eg“ lassen wir ihn hier vollstän, | 


’ ; 
Y N b Nicolai Se: latii Sieuli ee 
ek; ressis Papiae 1496 HL; m 

us Scyllakius Siculus Magnifico Ambrosio 
amt Bacaı, Physico, et Astronomo sin, 
De Brote, qui nuper e Gallia defluxit in 


se, Ambros? Magnifica, sactalk etiam, 
tera alia, 'afferre morborum genera? Elephan- 
ante Pompej Magni aetatem Italia non sense- 
it Tiberii C laudii Caesaris principatu men. 
een chenas vocant: morbus, ut sinedo- 
et witae discrimine, ita foedus cutis furfure, 
fatorum irae! (üae siderum portenta! 

is in Pita mali, innumerabiles ad mortem 

id additis amplius in nostram pernieiem ? 
msis Provincia, Galliarum pars, quae olim 
'erat, Hispaniis ‚finitima, carbunculum pri» 
ettulit, varüis illud rubens modis, capite nigri» 
wavatos triduo aufert. Tam menstrunsa, et 
Ms Provincia nune diiud immisit vitium, Pu- 
Purulentae magnitudine lupini erassioris, in or- 
Stenduntur, orbi inditia: in artubus pruri= 
dolor tristis, : febris accensa vehementius, subis 
verasperata er BOT es 2.77% 


ah 
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20, Wilsananıs und Thenre desselben, 
"in Stück des Bettes benutzt werden, wor- 
gewöhnlich schläft, und gewährt also 
‚ dals die Fran ruhig in ihrem Bette die 
artet and vollbringen'kann , oline erst - 
Heibeyschaffen einer neuen an Operation 

Mas Ehiye in Furcht und anppt versetzt 
T ‚ dieser grolse nnd viel rne 
„5 Pren '„Atis wahrer Ueberzeuguug 
eänzliche Ausrotiung des Gebährsin 
er für manche Gebärende eine wahre 
_ Wielleicht nähern wir uns in re 
T meh - dem ücklichen Zeitpunkt, 
nanı Sehe Feen il höchstens Ir als ein 
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Journal 
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ischen Heilkunde 
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von 


zewWw, Hufeland, 


reuls. Staatsrath, Ritter des rothen Adler. 

reiter Klasse ‚, erstem Leibarzt, Prof. der Me- 

ler Universität zu Berlin, Director derKönigl. 

urg. Academie für das Militair, erstem Arzt 

Charite, Mitglied der Academie der 
Wissenschaften etc. 


und 


‘Ch F Harles, 


ath, ordentlichem öffentlichen Lehrer der 

' der Universität zu Erlangen, otdentlichem 

:d der Königl. Baierschen Academie der 
Wissenschaften etc. | 
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rau, Freund, ist alle Theorie, 
och grün des Lebens goldner Baum. 
Göthe. 





V. Stück. May. 


Mit einen: Kupfer. 
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vendung der’ Blausäure. 
re Von. 


Wilhelm Remer, u 
ügl, Preufsi Medicinalrathe und Professos : 
zur Breslanı. 
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er 


gen durch die Entdeckungen, wel 
€senders Autenrieth und Emmert über 
schiedene Wirkung der Blausäure auf 
Ückenmark, und namentlich auf dessen 
3 Theil gemacht hatten, und geleitet 
Osiunder’s Einpfehlung derselben in der 
aften Entartung det Gebärmutter, be- 
ich, bey vorkommenden Fällen hef. 
Interleibszufälle, welche die Nerven 
ickenmarkes besonders ergriffen, dieses 
* Heilmittel anzuwenden, Schon fıü- 
tte ich bey Unterleibskrämpfen, na- 
:h selbst im Magenkrampfe, zuweilen 
e Hülfe von seinem Gebrauche gese« 
ınd es hier, wie in dem krampfhaften’ 
t5 welcher sich im Blutspeyen nicht 
sinfindet, mit vielem Ale ge gebraucht, | 
a | 


ngen,. als eine plötzliche Freude 

aıke sehr überraschte, Zwar kehrte das. 
auf einen Augenbliek wieder, allein 
hinerzen. auerten ‚fort, und plötzlich, 
ja gegen. 6 Ulır verfiel sie in allgemeine 
der Beschreibung nach tonischer' 
Diese ‚wiedsrholten sich, nachdem sie 
Jiertelstsinde gedauert. hatten, nach ei- 
ürzen Zwischenraume, während welches 
nke.nicht salı, aber etwas, wiewohl 
ieh sprach, und nun wurde ich ge- 















über zu Rathe gezogne Arzt er 
bald nach mir, und wir beschlossen 
äke, welche, ofienbar. sehr vellblüuig 
r Ader zu lassen, auch ihr einige Ga- 
omel zu geben. Gleich nach dem 
isen kehrten die Krämpfe, welche, bey 
umdeutlichen Bewulstseyn der Kran- 
nd schwacher Sehkraft, eine Pause ge= 
hatien, als völlig ausgebildete Epilep- 
der, und von da an, es mogie jetzt 
ht Abends 9 Uhr seyn, hörten sie nur 
igenblicke auf, ohne dafs die Kranke 
zu vollem Bewufstseyn gekommen wä- 
| war ‘namentlich ganz unmöglich von 
erfahren, wie diese Convulsionen auf 
bärmuiter wirkten, um se melır, da 
n den Augenblicken des Besonnenseyns 
oe Schüchternheit der Kranken die 
elikeit ilırer Antworten hinderte. Wir 
sie daher durch eine Hebamme unter» 
, welche versicherte, den äufsern Mut- 
Id so weit oflen zu finden, dafs sie 
te Glied des Zeigefingers einbringen 


\ 


r Stelle; ‚Es wurde stündlich dämit 
ahren, ‚mit jeder Portion beruhigte sich 
In ge und schon am folgenden 
ng, zwar noch nicht, ganz ihres 
| die yns mächug, aber Joch aufser aller : 
nd. 1 Gefahr, Es wurde mit dem Was«- 
bittern Mandeln, jedoch in kleineren 

ffortgefahren, zwischenein Baldrian und ' 
E Miuet gereicht, und da sich jetzt 
h deutlich die‘ Zeichen des Abgestor- 
nn ‚der Frucht einfanden, so waren wit 
eranlalsı, der am ;ten Tage der Krank- 
Aintretenden zu frühen Geburt, welche 
Krämpfe, und ohne bedenkliche 

= erlolgte, im mindesten enigegen zu 
m Sie gebar eine todte Tochter, und 
n an Bee sie sich unter zweckmäs. 

3ehandl a vollständig, so dafs sie jetzt, 
d gesun neuen Mutterfreuden ent, 













eine sich während der Nachkur noch 

mpfhafter Bewegungen zeigten, wur. 
ge Tropfen des bittern Maldeln-VWVas. 

Ir jedesmal mit entschiedner, augen- 
er Hülfe genoınmen. 


rau Gräfin von P...., auf G,... Wire 
ir alt, ebenfalls erst seit einem Jahre 
ftäthet, hatte schon seit 3 Jahren an 
" Husten gelitten, welcher ‚sich wahr, 
lich von einer Erkältung beym Tanzen 
irieb, Sie wurde erst da veranlafst eini- 
ilfe ernsthaft und anhaltend dagegen zu 
ıchen, als in der letzten Hälfte ihrer 
ingerschaft, im Monat’ August sich mit 
Husten ein krampfhaftes Zusammenzie- 
hı der Brust, an EIRENS gränzend, 


En 


Sox’es Erfahrungen über dem Nüitzen, 
der ‚roihe Fingerhut in der ‚Manie. 
sin dennoch haben wir, um das 
ua Resigen. Form geben zu können, 
Vorschriften zu geistigen Tinctus 
is, deren Brauchbarkeit ich kei- 


Br abläugnen will, ‚welclie aber 





in allen solchen Fällen nicht an- 
werden können, wo es uns darauf 
nt, die Blutgefäfse vor. jeder zu star- 
& zu bewahren. Und solche Fälle 
Bageh! bey Blutspeyen,. ‚als bey 
hwindsucht — der Lungenentzün- 
ich zu gedenken —, und vielen an 
n,.in welchen wir die Digi- 
ıchen, oft genug vor, um. uns von 
wendigkeit zu überzeugen, das Mit- 
s wir'es in flüssiger Form geben wol- _ 
«ddie Mixturgestalt aus irgend einen 
„deren es viele geben kaun, zu mei- 
anlafst sind, verlange eine andre Zu- 
ıgsweise, Ich wählte die hier mitge- 
‚indem ich fand, dafs das essigsaure 
ium die Fingerhutblätter sehr voll. 
ausziehe, zweifle aber nicht daran, 
ch essigsaures Kali und andre Salze, 
rs aber dals die Kalien, sowohl die 
tofflsauren als die ätzenden, zu diesem _ 
sehr brauchbar seyn mögten, da es 
sheint als ob der wirksame Bestand. 
s Fingerhuts mit der Blausäure über- 
me. Versuche, welche ich damit an- 
‚habe, haben mir gezeigt, dafs ich 
ı meiner Vermuthung nicht geirrt hat- 
l ich darf dieses Präparat empfehlen. 
bicklichen Ort zu seiner AAWendung 
ar u finden.. 
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le; der mich nicht "wenig Deines 
'wiederkehrender Schmerz in 
Unterbauches, welchen sie 
en 'und‘ stechend beschrieb, 
sie zu einer fast sitzenden Stellung im 
id zu einem beständigen krampfhaften, 

e ir anstrengenden Husten, dessen 
ferungen die Schmerzen vermehrten, 
"sich die arme Kranke in dem unglück- 
1 Cirkel herumbewegie. Dabey war 
aut brennend heifs und trocken, ihr 
vizoth, die Zunge rein aber trocken, 
anetit fehlte, ohne dals die Kranke über 
en Geschmack klagte, oder Ab» 
vor ‚dem Essen hatte) der Durst war 
und die Kräfte ganz "erschöpft. Der 
war sehr häufig, klein, har. Von 
war keine Spur vorhanden, die Lo. 
ast verschwunden. Bey der äufseren, 
üchung fand ish den Leib weder hart 
aufgetrieben, noch gegen die Berüh- 
empfindlich , selbst die schrnerzhafte 
unmittelbar über dem Schaambogen, 
} einen ziemlich festen Druck, ohne 
x Schmerz sich vermehrte. Stuhlgang 
arch Kliystiere erfolgt, der Urin war 

ausgeleert, von blasser Farbe, 

















diesen Umständen, und bey Er« 

g der Behandlung, welche mit der 
em während des Kreilsens vorgenemmen 
inte ich um ga weniger an einen 
ıngszustand im Unterleibe denken, 


di 


E früher gegebnen Mittel, zum Theil ° 


eizenden Dingen, Valeriana ,” Aether, 
a und dergl. bestehend, zwar nicht Hei- 
bewirkt, aber doch einige Erleichterung 













“R 37 Yahr alt, zu Mogenkräm- 
€ *igt , sonst kräftig und blühend 
fand sich am bien Januar in der 
Voche ilirer gten Schwangerschaft. 
“bekannte Veranlassung befielen 
Frau in der Nacht heftige, wehenartige _ 
zen Kun en welche sie erst am Mor= | 
a 8 Uhr, meine Hülfe suchte, 
:hrieb ihren Zustand genau wie den 
reilsenden, war im hohen Grade un- 
un | ihrer Lage wegen, sehr besorgt, 
rhitzt und roth im Gesichte, klagıe 
eit, Diirst, fremden Geschihack 
nde, M fiigkeit, und harte, bey trock- 
eifser Haut einen kleinen krampfhaften 
Oe nung war am vorigen Tage gewe- 
| or me: reren Jahren hätte sie cine drey- 
che Felilgeburt gehabt, sonst aber in 
Ichwangerschaften nie an Zufällen die- 
€ gelitten, wenn sie gleich fast wäh. 
ihrer Schwangerschaften an allertey 
afıen Beschwerden des Unterleibes 
er Brust, und an.einem ganzen Heer 
Vervenzufällen zu leiden pflegte. Be- 
mit diesen, und überzeugt von der 
glichkeit dagezen bleibende Hülfe zu 
n, ja von dem oft schädlichen Ein- 
er Ärzneyen, weigerte sie sich gegen 
eibungen, Umschläge, Klystiere und 
en, und mir blieb nur wenig zu 
‚übrig, Auch ihr gab ich die Aqua 
rum amararum stündlich zu 20 bis 
Ipfen , in Wasser und empfahl ein ru= 
Verhalten, indem ich ihre wehenartigen 
tzen für bloßse Aeulserung ihrer ge= 
ichen Unterleibekräimpfe ansah, 
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ı nicht ganz frey_ von ihnen war, so‘ 
‚ ch Stundenlang Ruhe, und nie 
 bieherigen unerträglichen Empfin« 
verbrauchte vom dieser Emul« 
eyte Portion am dritten Tage 
ter Entbindung, und ist seitdeın, bis 
ge Schwäche, recht wohl, 

gebe diese Erfahrungen für nichts 
ils was sie sind, drey einzelne Fälle, 
:hen allgemeine Folgerungen ziehen ° 
‚, unfehlbar zu vereilig wäre, wenn 
e im Eingang bemerkte Wirkung der 
re auf den unteren Theil des Rücken. 
' mich berechtigte, ihnen einigen 
u geben, Mögte es meinen Amts. 
fallen, sie nicht ganz Zu überse- 
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Mittel anzustellen. Sollten wir viel- 
ların, da die vielen Nervenleiden 

:r oflenbar vom Uterus ausgehen, 
tel finden, diese zu mildern? In dem 
Fälle hätte ich vielleicht Gelegenheit 
darüber eine Erfahrung zu machen, 
ite es aber nicht, ein Mittel, von wel. 
ch glaubte, es werde mir im Augen- 
der Entbindung nöthig, seyoi, ohne 
de Noth, zu verschwenden, 


ıd Versuche mit diesem höchst wirk- . :. 


‘ und mich belehrende Ver- 
zu bringen gesucht. Auch hoffe ich, 
ıoch in. einer eigenen Schrift über 
eneeigenthümliche und noch nicht 

ehellie Krankheiten des Herzens 
älse, zu der ich bereits man- 
t unwichtige Materialien und WVahr. 
re auch an Kindern) aus 
tung gesammelt habe, einige ei- 
bachtungen über die-allerdings schr 
"und. unschicklich sogenatinte Angi- 
bekannt zu machen, aus welchen 
mit ziemlicher Gewifsheit ergab, dafa 
entzündliches Leiden der Herz. 
1, ‚oder der grofsen Gefälsstämmme, 
ı Diaphragma's , noch weniger ein 
und ursprünglich paralytisches, 
ein ursprünglich 'krämıpfhafies, von 
rengeflechten des vagus und des phre- 
sgehender, und in der Fleischfaser 
ens wie in den Hätten seiner Höh» 
md Klappen reflectirter Zustand, der 
nählig eine Organisations- und Er- 
j= Abnorrmität" des Herzens une seiner 
‘oder auch Mifsverhältnisse in den 
ssern derselben bewirkt, jener Krank- 
Grunde liege. Auch war .es mir in 
dieser Fälle, die mit Hrn. ‘Brera’s 
ehr Aehnlichkeit hatten, unverkenn- 
‘eine lange schon vorausgegangene 
ng und ‚Schwäche im Pfortadersy- 
1 eine fühlbare Anschwellung der 
mehr in dem einen dieser beyden 
sd der Milz (mehr in dem anıern) 
tbus. primariug waren, von welchern 
sırsch - stenokardischerı Beschwerden 
dem einen Fall eines Gojährigen Man- _ 
XXXXVLB. 58. B Ä 
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ram! eigentbümlichen Reitzuns 
ingen - Herz- und Zwerchfellsner- 
| ser hefiiger wrd periodischer 
{ ch erzventrikeln und des Anfanges 
\ eicht oft in besonderem Grade 
5 r A . subclavia sinisıra?) ohne orga- 
Met | srphose und Lagenveränderung 
fobıach einlich zur Hervorbringung. je- 
mpfhaft- schmerzhaften, anscheinend 
4), und Jabey immer mehr ‚oder 
schen Erscheinungen mitwirken, 
Banter dem Namen der ‚Angina 
r der Sternodynia syncopalis, oder 
dia etc. bezeichnet. Es kann in 
> Fallı der eine dieser Zustände mehr 
Imittelbarer. diesen Symptomen zu Gruns 
en; als der andere, older es können 
iehrere dieser innern Bedingungen zu- 
ve rb: den seyn. Dafs aber wirklich 
' Fällen und schlechthin immer wirk- 
lerengerung der Cavitäten des Herzens 
nude liegen, der Krankheit also jedes. 
»-Narmme Stenocardia zukommen müsse, 
mit Testa, Kreyssig, Jurine, und An. 
Ir zu bezweifeln seyn, Auch hat 
üchverehrter Freund, Hr, Brera, dieses 
prinen: neuern Abhandlung, gar nicht 
seine "Benennung; jener Krankheit 
nur für die Mehrheit der Fälle, und 
Sostenokardische Art der Btustbräune,. 
» nach seiner Meynung. Byrne 
ztuende rechtfertigen ‚wollen... 
‚ar wichtig und verdiehstvoll: ad 
„Tür diese: reg von, Fällen den 






kung. ER Herzens, einnehmen ni: 
er ae ‚Ein Zustand, der dem Ge- 
les Kı an) ken wie des Ärzten ‚nicht wohl 

ni "ka an, und der gleichwohl in meh- 
Fälle: ‚von Brusthräune nicht: wahrge- 
en wird. Und dafs 2) Vergröfserungen 
lz in.dem Maafse, und zugleich in der 
1g ‚und Verschiebung dieses Organs 
wjwärts in die Brusthöhle, eine höchst 
„ wenn schon nicht unerhörte, Erschei- 











4 übrigens nicht nur ungewöhnliche 
eit und Nekagerun, des Herzens ohne 
jröfserung, oder Milzvergröfserung und 
daher rührenden Druck auf das Herz, 
Statt finden könne, sondern dafs auch 
ih die Verknöcherungen der Herz-Klap- 
d. der. Aorten - Anfänge, ohne alle Symp- 
sogenannter Brusibräune lange ge- 
othanden seyn, somit keineswegs als al- 
‚hinreicheride Ursache der sogenann- 
Ingina pectoris gelten können, davon 
noch neuerlichst eine auch in man- 
Bern Hinsicht sehr interessant und be- 
I gewesene Leichenöffnung überzeugt. 
e die eines 64jährigen, ehemals korpu- 
il gut genährt gewesenen, in den lez- 
irerı aber durch mancherley Gemüths- 
und ‚vielen Kummer sehr angegrifienen 
6, der seit vielen Jahren an allerley 
einer anomalen, im Gebiete des 
rsysiems wie in dem des Chylus und 
ugadersystems gewissermalsen herum- 
nm, und nur zuweilen sich auch auf 
\e, Schleim - und gemischte Häute wer- 
Gicht gelitten hate, und durch eine 
itelbafte Metastase dieses ns@T zu UN- 
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Bear an bis zur Cosliäch; in 
2 diese Aurta ohngefähr 2 Zoll 
e einem Knochen -Cylinder, noch 
s von etwas gröfserem Durchmesser, ' 
ig knöcherne: Härte, die nur an der 
Bus vertebrarurn aufliegenden Flä- 
h etwas membranenartige Weichheit 
2 FE darstel!te. Eine Arteriens Ver. 
ing in diesem Grad und in dieser 
Sllkommen cylindrischen Ausbildung, 
ich nor niemals bey den vielen Lei- 
sungen, die ich gemacht habe, - beob- 
ind sie dürfte in diesem Grade auch 
'hr se ten vorgekommen seyn. Die Ver, 
rungen giengen von dem Austritt der 
| ca an ‚auch noch weiter in der: Aorta 
 Bifarcation herab, bis in die ilia- 
i as ‘und erstreckten sieh vermuthlich 
joweit konnten sie aus Mangel an Zeit 
verfolgt werden) noch in die femoralis 
da und eruralis, wenn schon unter je- 
telle der gröfsere Theil der Arterie noch 
‚membranös-fibröse Textur und Elasti- 
behalten hatte. Und ohngeachtet aller 
Ossescenz im Herzen und in der Aor- 
ten sich doch bey jenem Mann weder 
E noch in den letztern Perioden seiner 
Zierigen und jammervollen Krankheit (die 
"den letzten 3 bis 4 Wochen auch die „ 
Extremitäten ganz gelähmt hatte) je- 
Symptome einer sogenannten Angina 
is eingefunden ! Keine Schmerzen in 
derzgegend und keine lähmungsartige 
t und Narcosis des linken Arms, keine 
“ten, keine Erstickungszufälle, Die 
tie eine krankhafte fast livide Farbe, 
ir ungewöhnlich mürbe und schlaff, 













x y 









iscich gerne einräumen will) in weni. 
fachen und weniger reinen Fällen der 
\ Brustbräune, als es die nach Heber- 
arry Fothergill, Burns u, A., beson. 
ieulichst von Kreyssig als Muster die- 
allein ächt aufgestellten Species waren, 
lie -Vergleichung einer grofsen Zahl 













“solcher, die Hr. Kreyssig für seine 
: dieser Krankheit anführı) geführt 
glaube ich über die Natur der soge- 
Brustbräune, über, die specifischen 
zen uud möglichen Modifikationen 
an, und über die Entstehungs - und 
ungsverhältnisse dieser unter allen Mo- 
nen höchst gefahrvollen Krankheit 
& Sätze aufstellen und rechrfertigen zu 
. Die faktischen Beweise denke ich 
g, zu ergänzen, 


Sobald wir, wie billig, von dem un. 
chen Namen Angina pectoris (welchen 
en nur durch Unkenntnifs der Sprache 
7 Wortableitung, statt angor, aus an« 
eschaffen ‘hatte), und von der noch 
‘klicherern Uebersetzung desselbendurch 
une abwehen, oder vielmehr diese ver- 
i und sachentstellenden Namen mit an- 
is, Herzbeklemmung, nach Kreyssig, 
Wie ich vorschlagen möchte) mit car- 
oder curdialgia *), Herzweh, Heız- 








In muls nämlich hier, Cardialgia in seiner al. 
und ursprünglichen Etymologie und Bedeır- 

von xuodın, cor, nehmeı. Preylich ist die» 
Aa selbst selon von den alten Griechen 
Ne», und häufiger sogar, von dem obern 
il de 


s Magens gebraucht, und daher unter ı 


lialgia und vardiogmus, Mogenschmerz, und 


tobachtungen anderer Aerzte (selbst: 


x 
har: 


renigen (3-5-15) Minuten; selten 
t schnellem Nachlafs, und WVie- ' 
des vorigen (respectiiven) Wohl- 
Leichtathmens, unterscheidet und 
i Diese Species haben die mei- 
von Herzkrankheiten handelnden 
, und namentlich alle die, wel- 
ehtungen der sogenannten Brust- 
iefert haben, also auch Brera, theils 
und distinkter, theilt unbestimmter. 
ndern Speciebus vermischt und zum 
vechselt, beschrieben, -» 


ese Species kann ursprünglich eine 


e, d. h. durch Nerven » und Ge« 
us von andern” primären Erzeu- 


ien: des (dynamisch oder materiell 


n) Krankheitsreizes nach dem Her- 
seinen Gefälsen, und eben s0 
ntrirende und einwurzelnde Krank- 
ohl dem Kräfte - und Erregungs - 


fischungs- und Massenbildungsver- - 


ıch seyn. Sie wird aber immer im 
ıd im. Fortschreiten bis zu dem Grad 
eklung, in welchem allein sie jene 
liche Symptöme zu bewirken ver- 
idiopathische, der Substanz und dem 
- und Reactionsverhältnifs des Her- 
er eigenen und der aus ihm hervor- 
‚großen Gefäfse eigenthümlich gewor- 
kheit, und eben dadurch eine mit 
ıng in der Textur und Organisation 
ng, oder auch vorzugsweise einzel- 
e desselben in der innigsien Bezie- 
‚ende, oder eine sogenarnte organi= 
kheit, eine Cachezie des Herzens, und 
licherweise, je nach den innern und 


- 


wesen a hen, ‚ macht für ihr 
res Verhalten, in ihrer Ausbildung zur 
schgewerdenen Herzklemme, durch: 
esentlichen patlioenomonischen 
setischen Unterschied, wenn gleich 
z für, die Therapie statt finden kann. 












steliterı Fälle wirklich den wesentli- 
änomenologischen Karakter derselben 
en (und dieses ist allerdings nicht bei | 
, zumal in der eisten Ausgabe sei- 
jandlung gewählten, in diesen neuen 

Recht restringirten Beobachtungen 
€ daher allerdings im Wesentlichen 
‚ was  Parry, Kreyssig u. A, unter ih. 
ope a oder ihrem‘ ‚Angor cor- 


Jagegen Besintiens uns aber auch un. 


| ardie, soweit die von ihm Ja- ' 


ire Erfahrungen und Resultate von Ri: 


sffnungen richt, eine allgemeine und 
#sliche Gültigkeit der vom Hrrt, Bre- 
Stenocardie aufgestellten Ansicht 
hrer nächsten Ursache und ih- 
tehungsweise, von Ausartungen, Ver. 
und Eindrängungen der Leber 

‘ Milz in die Brust, und von ıler da- 
gigen Corhpression des Herzens 80» 
s von der durch den Ausilruck Ste- 
bezeichneten Natur und den organi- 
arakter (des angoris cordis anzuerken- 
ir sind eben so wenig im Stande zu 
En, dafs bei jeder Art und in jedem 
"Herzklemme ein Leber- oder. Mila« 
ner Art und eitie Compressisn des 
aus ‚solcher Enormität dieser Einge- 
orkomme, -und als nächstursachlich 
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x allerdings "petiodisch und mit um. 
Intern issiönen die Zufälle der angat- 
'klem mung wir anscheinender 
und Außer Schwäche und Puls- 
bekam, blofs für die Erscheinungen 
Do ypen' erklären zu wollen.) Hier: 
als auch Erweiterungen und Ver: 
en der Herzhöhlen den Zufällen der 
je zu Grunde liegen können — 
sache ‚die auch Krayssig gar nicht 
- regt der Hauptgrund, warum 
res Karakteristik und Definition Jer 
te 1er len Krankheit nicht als die 
Ülige und hitreichende annehmen 
Auch wollte im Grunde Hr. ‚Brera 
e eclion oben bemerkt wurde, diesen 
' aufgestellten Karakter der Stenokat- 
ıt für alle und jede Fälle von Brust- _ 
geli nd machen, sondern blofs für 
‚Art, wie er sie unterscheiden und 
iem Namen bezeichnen zu müssen 
je Dafs dennoch auch in -dieser Art 
Jie angegebenen Lieber- vder Milz- 
keinesweges als konstante und je« 
Bedingte ursachliche Momente dersel« 
ten können, ist ihm schon vom Hrn, 
', dem ich "hierin beypflichte, entge- 
it, und auch oben bereits von mir \ 
"Worden, | 
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Aber eben 680 er dürfte der von 

ind Fenner aufgestellte , und von dem: 
m Kreyssig mit grofserh Aufwahd Von 
nn und Gelehisamkeit wieder aufge. 
ne und eifrigst vertheidigte Lehrmeys 
dafs diejenige Spedies von Angina com 
e sie nach Zleberiden , aha, * Förliergill, 
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as Shrecielle einzeltet Symptome " 
Rriik: ;unterwirkt,: und ee „ 
ser ‚einen oder des khdernı 
"TBat sehr Bufserwesentlichen 
Elllig in der Angabe weggelaä- 
‚ oder aus dem Mitdaseyit . 
ty, ‘durch ‚Complicatim. ent 
Bymptome jene: Fälle nicht für sole" 
Mwelgrer - sogenannten - :Brustbräune ° 
we g)"'Weil andere nicht: minder 
Kebenfalls vom: Hrn, Kr. beurıheila 
+. Verknöcherungen‘: der Krang« 
: des‘ Herzens: ühne Brustbräune - 
Wr. Allein’indem Hr, Kr: von Wahr 
kiesd zegem : Eifer für’ die möglichs 
ich: diapnostische Aufklärung sein 
des: gerieben‘, das Gemälde sek " 
Wilmöcherung der Kränzarterien fea 
;Bpecies dürch Parallelisirung, des« , 
® dem Symptomengemälde anderer 
licher und nahe verwandter, theils 
kieinender Herzkrankheiten zu voll« 
d:nur noch deutlicher herauszuhe- . 
; kommt er, ohne es vielleicht zu 
sit seiner Species der Herzklemme, 
. dennoch eine selbstständige und 
"bestimmt unterscheidbare seyn solk, 
leten Diagnostik in einiges’ Gedränge, 
ti dewissermafsen. durch jene Zusam« 
igen-und Vergleichungen. die Un. 
It: einet zuväfläßigen Likenntiß, 
vrotik einer "blols auf’ das Daseyn 
knöcherungen ‚reducirten' Species im 
sd: unter so ‘vielfach: rtöglichen und 
in: der ‘Wirklichkeit: vorkommenden 
onen, :! Abweichungen; Merdunkel 
nd Gemplicatiohen "der -Syinptomk 
ZIXVıB. 5.8, G 















Itzes, und das Vorkommen aller sdar 
# meisten und wesentlichsten Symp» . 
er sopehännten Brustbräune bei. lang» 
I er sel leichenden Herzentzündungen, 
ymati chef und gichtischen krampthaf. 
kiionen Jet Herzens und seiner gross 
file, olıne näachmals gefundene Ver- 
ünsen, bei Erweiterungen des Her. 
ie bei Verengerüngen des einen ode: 
yı$ Ventrikels. (der eigentlichen Ste- 
Brera’s) und bei- Sticturen und an- 
Hern der Klappen «les Herzens und 
kierien, olbne Össescenz, unwidere 
nachweist: — wie steht es da um 
moslik der sogenannten. Brusibräune 
vom Hrn. Kreyssig für sie aufgestel® 
&n Hauptursache, utid um ihre Sicher« 
Brauchbarkeit für die Nosologie und 
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‚sehe nur einmal selbst die mit groß. 
e und Sorgfalt entworfene vierte Ta= 
nm zweiten Batıd) nach, welche die 
"Diaenose der verschiedenen organi- 
ersktanklieiten, zur Vergleichung und 
eidung derselben liefert, und man 
e daselbst mir unbefangenem Blick 
De der: periodischen Hetzklemme, 
‚dritte Gattung der zweiten Ordnung, 
‚Marakter ist Verhärtung der Kranz- 
Siezeichriet, mit den Symptomen der 
sau: und der Verdünnung der Herz. 
nd rıoch mehr mit denen der Hem- 
"des Herzens durch Kiappenfehler, 
deh Erstarrung und Verknöcherung 
gsubstanz, oder durch Verengerung. 
Ange dert Ättetieri (welche drei leztıern 
«, als «ben so. as besondere Ar 
> u 5 
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hen und pehandeiir; wenn wir jetzt 


ae ‚des Herzens (wenigstens acuts 
tantielle), Coinmunicationsfehler zwi- 


an 
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erzventrikeln‘ und angebohrne 
oder auch rein ‚krampfhaftes und 
zeil les. Egeltopier (was uns duch 
el öfter in Ungewilslieit über seinen. 
le) ‚genauer ünd bestimmter ei-. 
unt Bfünterscheiden gelerat haben, — 
€) wir. und’ wag- können wir mit 
sipkeit“wissen und angeben zum Be- 
Blaynose so vieler  Untergattungen 
en jener ‚organischen Herzkrankheiten? 
bestimmt und scharf yon einander ges _ 
"Arten, wie wir sie z, B, in Hın, 
| bellen neben einander, jede mit 
zonderen und specifischen Zeichen, . 
 inden? Sind wir denn wirklich 
rer Semiotik der verschiedenen Zu- 
(rankhafter Metamorphose im Herzen, 
m in einzelnen Theilen dersel- 
sd dann wiederum in den von ihm 
- ihm gehenden Gefälsstämmen, und 
jerer. Diagnostik sulcher organischer 
dlungen von blofsen temporären dy- 
em oder Erregungs- Mifsverhältmissen, 
slerum dieser von gewissen organi- 
elilern des Herzbeutels (Verwachsung, 
‚„ Verhärtung desselben), sind wir, 
mit. unserer semiotischen Kennt. 
dr verschiedenen Zustände so weit 
im Reinen, und werden wir wohl je 
damit ing Reine kommen, ‘dafs wir sie _ 
: oder auch ‚nur in den "meisten vor- 
aden Fällen aus den von dem Hın. 
‘u, A. dafür aufgestellten Merkmalen- 
ınkenbette von einander, und von man. 


[ ) 
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alt; ‘in dem Periedischen: der An- 
ind ‚der wirklichen oder mehr nur ge- 
Itessh Erstickungsgefahr, in der Beschaf- 
" im Anfall klein, schwach, zit- 
inssetzend werdenden Pulses im An« 
"der Neigung zur Olınmacht; so viel 

| jnendes nach’ allen vorzüglichen 
-haben dieses besonders in ein 
"Fallen in so hohem Grade und in 
k ehmelzung dieser Symptome mit 
insensuel) erregien, dafs Ungewils- 
Frurchung auch den erfahrensten 
| beobachteuden Arzt treffen kann 
-mufs. Und wenn auch einige 

ide, namentlich ein bedeutende. 

‘von Erweiterung der Hershöblen, 
3 Aortenbogens, oder der Lungenve- 










"in der Einfachheit ihres Vorkom- 
ipgs noch am ersten und im Gan- 
m sichersten von der sogenannten 
Kane oder auch schwerer sich von der 
unterscheiden lassen; wie dann, 
in’ weitern Verlauf sich mit Ver- 
rungen der Kranzarterien, oder auch 
\chen der Klappen, oder mit solchen 
hiensubstanz selbst, verbinden ? Wenn 
ı wit andern Affectionen, anderer Or- 
oder mit zufälligen Seuchen etc. com» 
33 Mufs die Diagnostik dadurch nicht 
Fu kann und täuschungsvoller werden? 
kann uns für solche Fälle, wo die 
Aa vorkommenden Erscheinungen auf 
‚verschiedenen mit einander verbunde- 
ustände zugleich sich beziehen, eine 
kelte, blofs auf Verknöcherung der 
uterien bezogene, Seıniotik fruchten? 


ma 















Mi Gastang seiner: ämeten ‚Ord: 
nr nicht eben so gut, wie 

aus: Kranzaderverknöcherung, " 
an! ‚Ordnung gebracht: werden kön« 


‚pt sollten wir uns hüten , bei 
tischen‘ Zeichnungen, die wir von 
-'yersghiedenen und selbst in» 
iösser G:änzen und Bedingungen 
Bche . Unterscheidung ‚zulassenden 
aufstellen, in den gewößulichen 
iiihneologischen Systematiker zu ver« 
ad‘ die Arten. und Unterarten (er 
> :heils allzusehr zu vervielfältigen, 
ädhjallzu fesı bestimmten specifischen 
d..allzu. scharf gezogehen Gränzen . 
ineieh abzuschneiden, U ir sollten diese: ° 
krvielfachten und'gar zu fein zugeschnit- 
Metinctionen, besonders bei Krankhei- 
e.die des Herzens und der meisten 
Eingeweide sin, vermeiden, für de. 
erische Verschiedenheit wir nicht ein. 
#innmte, sichere, und constante Un. 
lungsmerkmale in sulchem hinlängli: 
rade besitzen, um aus ihnen immer 
wyn oder Nichtdaseyn djeser eder je- 
suug mit Gewifsheit erkennen zu kön» 
dan erwäge doch nur, dafs ja die we- . 
‚Krankheiten, mit Ausnahme der we, 
rin örtlichen, ‚gewisser äusserlicher, 
em Sitz oder nach der Desorganisa. 
m sich gleichmäfsiger und distinktes 
n, und der eigentlich specifischen (und. 
ese nur in bedingten Ausnahmen), in 
en und einfachen Formen sich äus 
ad verlaufen, wie sic, mehr als Mu» 


tung seiner Bann oder böteni. 
Systeme befolgt, nämlich ‘die in: der 
fest bestimmte. und canstante Indivis' 
Im 1 Selbstständigkeit der Species, 
Sbeben des Menschen giebt es nur 
IE: ae für die Erscheinungen und 
üngen ‚desselben in den verschiedenen 
i ‚in dem gesundheitsgemäfsen Zustand 
n, und durch denselben. Die Krank. ' 
‚selbst Abweichung von der 'Norm, 
m konstanten Typus der Erscheinun- 
Jeı "Patholog mufs freilich auch diese 
ungen "wieder unter gewisse Haupt- 
een bringen, die ihm dann wieder als 
* Gattungs- und’ selbst soviel, als 
# veritabler werdende Artenbildung 
‚ala Arten» Normen für seine diagno- 










"Gattungs - und soviel möglich auch 
‚Arten. Diflerenz zu gründenden Ver. 
heit der Therapie dienen. Aber er 
ler sollte nicht vergessen, dafs es eben 
h mitten in dem Laufe der Krank; 
mer mehr oder weniger sich regende . 
ich der Beseitigung des Fremden und 
chen, nachı der VViedererringung #eis 
enomischen Integrität stırebende Eigen- 
W,. ‚welches in diesem _Kampfe bald 
Hd weniger, sichtbarer oder dunkler, 
‚ wie die Formen und Symptoms 
Inkheiten verändert, wenn €s gleich 
Gegenstreben oft und vielfach selbst 
‚neue Krankheiten oder Complicatios 
Trorruft, oder unter heftigeren und 
ren oder langsameren Zerspaltungen 
i selbst untergeht. — Wozu also die 
3’subtle und mühsame Zersplittern dee 


ebersicht, wie für den‘ Zweck einer 
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Min wird mich deshalb nicht mie | 
=, und mich nicht dafür absehen, als 
ieh . gegen ‚die systematische ' Behand: 
amd A: rdnung. der-Nosologie, und ge- 
die U 
| Unterscheidung ‚von Klassen, -Ord. 
m, Gattungen , und auch von Arten all. 
Bere wie mehr örtlicher Krankheiten _ 
aupt ‚zu Felde ziehen,, ‚Ich erkenne 
a» Nutzen nicht nur, sondern die 
| senschaftliche Nosologie und The» 
R ‘ ünerläfsliche Nothwendigkeit sol- 
uf innere und feststehende, und entwe- 
pr er E Natur (Wesenheit), ‘oder aus 
Bnstonten uud immer eigenthümlich sich 
Bi len Form (Typus), oder. aus. dem. 
len und deutlich ünterscheidbaren 
‘ nur. Heerd) der Krankheiten ge- 
E Gattungs - und ‚Arten- Unterschei. 
abe auch nur solcher; und ich‘. habe 
Miber die Zulässigkeit und Nothwendig. 
jölcher Eintheilungen schon an andern 
bestimmt genug ausgesprochen, Auch 
ch Echt, was sich auf der andern. Seite 
us einem andern Gesichtspunkt für den 
h und Nutzen "einer möglichst genauen 
sondernden Specificirung und (noch rich- 
"und. nützlicher) Individualisirung der . 
sheit — aber, wohlverstanden, - nur in 
to, am Individuum selbst — sagen läfst, 
ich wollte nur gegen jenen leicht. in 
"und 'Nachtheil ausartenden- Luxur, 
Artenvervielfältigung mein Bedenken 
und glaubte’ hierzu eine besonders 
de Veranlassung in der übergroßsen 
ihfem Innern wie in ihrem Aeufem 
>ch vielfach -zusammentfliefsenden Zahl 
Artom zu fiaden, welche uns unsere yor- 
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des Wortes nächste Ursache (woge- 
sich auch selbst verwahrt) das ursäch- 
kauptmoment nennt, worin liegt -dann 
itesschied zwischen diesem, falls es 
wibst Jie nächste Ursache seyn soll, 
wischen einer solchen selbst? Wenn 
». Ursache derjenige innere Zustand ist, 
#ite. punitur morbus, nämlich die Er. 
ingskrankhrit, et quo sublato vel de. 
‘tollitur vel defieit morbus, und ‚wenn 
fr selbst ein solches Causalverhältniis 


eu jenen Verknöcherungen und der so- _ 


ten ‚Brustbräune als güliig behauptet, 
Site er denn anderes für die nächste 
s:atıfzustellen? Hr. Kreyssig ist aber 
HM zu einsichtsvoller Pathulog, als dafs 

sehr wohl wissen sollte, dafs Ver- 
Mungen der Kranzarterien oder anderer 
Wild wohl eine der vorzüglichsten Ur 
“(nur können wir nicht zugeben, die 
® Hauptursache) der Erscheinungen in 
fällen der ausgebildeten Brustbräune, 
“ht nächste und hinreichende Ursache 
ankheit selbst seyn könne, das heifst, 
fen innern dynamisch - materiellen Mifs- 
risses in dem Erregungen und Thätig- 
serungen des Herzens und seiner Ge- 
»ie in dem Chemismus seiner Substanz 
ines Blutes, von welchem jene Verknö- 
wen abhängen; Jdals diese also vielmehr das 
RE des innern Krankenzustandes sind, 
das wahre Wesen der Brustbräune zu 
Zen ist. Dieses Produkt fällt allerdings 
auf die Seite des ausartenden Chemis« 
wenn es gleich, wie alle ähnliche Pro- 
fkrankhafıer Plastik, von krankhäftem 
äsnus oder von Mifsverhältnissen der 





-w- 


te Kiankheit \ gegen“ ı die wir unsere . 
aiken müssen, und gegen die allein 
h-nur möglicherweise (so lange es: 
eit isn) eine methodische Heilart rich 
nen, indem . es aufser‘' den Gränzen. 
K öhst liegt, die Verknöcherungen. in 
ten und den Kranzarterien auf.irgend 
teiten Weg aufzulösen. Wozu könn- 
also eine Ansicht dieser Krankheit, 











reich he nicht nur selbst erst däs Pro- 
© wahren und nächsien Ursache ist, 
he gar kein Objekt der. heilen« 


werden, kein Indicans eurationis . 


? Würde wenigstens die Aufstel= 
© Verknöcherungen der Kranzarterien 
Ursache (denn das würde und 


: naclı Hrn. Kreyssig’s eivener Be... : 


i es Mormmenıes denn- doch, seyn, 
ich das Wart umgangen witd) der ' 
nme diese Aectiologie nicht auf einer 
ügen; synpiomuischen, und empiri- 


aufe lässen ? 
jerdiefs‘ ist auch noch lange nicht bee 


und auch Hr. Kreyssig will diesen 


ai liefern, dafs ulle diejenigen Er 
bh in den Aufällen der Brusıhtäu- 
man für besonders wesentlich und 


halten darf, in allen den Fällen, _ 


“orkünmen , wirklich von Veırknd- 
der Krarzarterie äusgehen, oder 





t, dafs sie also jedesmal, so oft sie 
nen; die Gegenwart von dergleichen 
:herusgen anzeigen, Nicht nur, dafs 
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mit solchen, oder mit Verknöche 
nderer Tlieile. des Herzeris verbun« ı 


ir ji = ‚ 


wer. Ahnliche Symptome von Herd, 
» Yelin duch schwächer, sich gemel- 


6; ‚Sonder es kommen aüch ünbes - 


ı (ee, schon öben tuiter Nto. 4. und 5 


wi #) mehtere dieser Symptome: in 


‚Killer transltorisch oder prtiodisch 
‚Welchet sich weder im fetneıen Le- 
fuf, det öftera thochı viele Jahıe nach 
in  Anfällen fortwährte; Rückkehr 
hähme dirsei Erscheinungen, hoch 
: Tode 'Spureti von Verkröcherun- 
Heizen fandeti: Solche Siunpioıne 
Ku ilen tiussen dänn öffenbar ek 
en Zustand acin eigentlichen 

jes leiden, Zu Grunde liabetı., Und 

ji die walire nächäte Ursache, wehrn 
(ihrer Artung und Bildungsweise wie 









e. Gräde je nach der indivituellen 
‚üngleich und veränderbar; ist Krampf 


npfigte Anomalie und Hemisung des 
chen Antagovismug Zwischen den 
ileri . gegenseitig, uhd zwischen die- 
NY einer ‚Jetselben und den aus dem 
.dem Herzen gehenden Gefäfssiäms 
id 2wir zuhächst den artefiosen. Die. 
hpf des Heizens und seiner Gefäls: 
get kahıi entweder iri einer meht 
Mcheri Ungleichheit und Arythınie les 
Bis- Antagonistuus in den Fleischfa. 
Ü. Heizens etc; selbst gegründet seyn, 
&% B. ein Ventrikel (Und vorzugsweise 
* .ähıre Zweifel det linke) durch eine 
Iberihäfsig bewitkte Etteguna sich im 
is Zu «deri ändern in dem ternpord- 
änd einer übermäfsigen und zu lange 
deh Conträction, mit däher ıühtender 
Yung seinet eigenen Gefalse mit Blut 
. Dis 
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sig wie von Mallen;bandecn, PER 
"iber Bene Krankheit. unter ‚die. pa- 
A hen derselben , gerechziet. wirda 
' 2. Beriodische und Intermittirende des 
> n dem ‚Plör ihres. Bintri« 
E sche: und, Intermittirende@ if 
tank So und schmerzlaffen Empfin- 
, ‚zumal ‚wenn, es ohne "bestimmten 
und in. seinen Zeiten . ungleich und 
ß vorkommt, wie das in den Anfällem 
Kliodyne statt findet, hat. immer einen 
* eyes mehr in der. Nervenpartbie _ 
lenden  Theils, oder ‚mehr in der Muss _ 
= und _irritablen Substanz größerer 
oder mehr in deni Capillarsystein, 
7 ‚ oder deutet vielmehr auf ihn. 
 Bedingendes, sein isineres. Wesen. 
ht minder. spricht, das. plätzlich und 
smmmale Eintreteude der Functionshem- 
Dder auch nur eines Maximums von 
ke und Torpor eines so eminent irri« 
und bewegungsthätigen Organs, wie 
TZ es isl, unter dem mitbedingenden „ 
d einer nach solchen wansitiven Ad 
n von selbst und ohne künstliche Reiz« 
Sederkehrenden Thätigkeit und vorigen | 
stärke in diesem Organ, das Daseyn 
Wpfes unverkennbar aus. . Ohne jene 
rung würde: freilich das Plötzliche | 
ns von Adynamieen und Vitali. 
Rsionen vielmehr die Wirkung und 
ptora" von Lähmungen seyn. Dafs 
in der Nerven. wie in der 
(». und Gefäfsfaser wirkten, schneller 
Imähbliger, aus heftigem Krampf ent- 
ünd bleibend werden könne, ist allbe- 
"Und so verhält ‘es sich denn auch 
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a den Fällen, in welchen sie mit Ver, 
ungen der Kranzarterien verbunden 
ee Ausbildung in ihrem ganzen Symp- 
Somplexe und in der steigenden Ver- 
züerung ihrer Anfälle im vollkommen. 
al furchtbarsten Grade, und leider dann 
der gewissen Prognose der Unheilbar- 
id eines unaufhalisamen Lähmurgs. 
freiche, haberi uns die früheren Be- 
7, und neuerlichst vorzüglich Kreyssig 
lie sprechendsten Erfahrungen gezeigt. 
ie haben uns Gottlob noch nicht .zei- 
überzeugen können, dafs auch jede 
€ eit, welche wir mach ihren we- 
= Eischeinungen eines hefligen und 
Grenden schmerzhaft. angstvollen Herz- 
3 Cardiodyne intermittens zu nennen be- 
"sind, mit Herz. oder Kranzaderver- 
ungen verbunden sey, oder von ih- 
rühre, | 
elche traurige, niederschlagende Em- 
g würde dieses zuch für den Arzt, 
Eılen Kranken seyn, wenn der eine 
x" andere in allen eolchen Fällen, in 
ı einige oder mehrere der wesentlichen 
gnostischen Symptome der Cardiody- 
smodica zum erstenmal Anfallsweise 
ven, sicli überzeugen müsse, es seyen 
fe Ffurchtbaren Verknöcherungen vor- 
; der Kranke scy verloren, unheilbar; 
le würden und möülsten früher oder 
und immer gefahrvoller, immer todt. 
ler, wiederkehren; es könne höchstens 
e Erleichterung und Fristung durch 
£ältigste Kunst geschafft werden! Wie 
Aungsvoll würde dadurch die Lage 
5 Gemüth des Kranken! WVie leicht 













m Beleg für ‚die Wahrheit, dafe, &u 
Ri Krampf des Herzens ader einzel. 

desselben seyn kann, der unfer 
enden: Anfälen mehrere der 
ichsten uud eigenthümlichsten. Symp- 
er sogenannten Brustbräune 'hervor« 
‚ohne ‚dafs vor und nachher eine Ver- - 
üng im Herzen vorhanden war, und 
stäatigung dessen, was ich eben über 
ahrvolle und für den Krauken leicht 
he des Irsthums gesagt habe, den 
in solchen Fällen durch die ‘Vor- 
ag von Verknöcherungen ‚begehen 
g ich hier ein paar mir noch sehr 












n der Erinnerung schwebende Fälle. 
Erfahrung kurz erwähnen, 


r erste Full betraf den im Jahr. 180% 
tzburg, veıstorbenen - Professor ‚‚Bensen, 
ieljährigen Freund von mir, den ich. 
kannte, und den ich, als er hier zu 
m Professor war, als Hausarzt behan. 
Dieser mit erblicher Gichtanlage be. 
ewesene, und in seinen letzten 6 bis 
n immer stärker und fühlbarer an de- 
sschreiien in dem Gebiet des gesamm- 
ems ‘der serösen und fibrösen Häute 
‚der Lymphvenen selbst leidende Mann, 
A jedoch die Gicht immer noch einen 
ken Karakter behielt, und sich nie zu 
Be Gelenkgicht und zu Aus. 
ul 







len eines Podagra’s etc.: ausbildete, 
n mehrere Jahre vor seinem Tode 
m leichte Anfälle von vorübergehen- 
pepnoe gehabt, die indessen offenbar 
ischer,, oft zugleich katarsrhalicher,,. Art 
ach Erkältungen s oder schnellem Luft: 


om —- 


} wird, dafs er, um nicht zasammen» 
NY ‚sich an der Strafsenecke anzulial- 
iige Miuten mit Erstickungsangst 
zuhleiben genötbigtward. Die schmerz 
mung und der asphyktische Zu- 
Serlokr sich dann schnell genug wie- 
Ne er seinen Weg ganz gut weiter 
"Konnte, Hier waren alse die we 
Zufälle der sogenannten Brust- 
"vorhanden, “Dennoch bekam er nach 
Mäckkunft nach Erlangen (wo er da- . 
ER ‚Professor war), und lange ich 
Wech beobachten konnte, nicht nur 
Bucklall mehr von jenem Paroxysmus, 
: “nach seinem Abgang nach Würz- 
sh a er schen mit den Vorboten der 
Bisersucht gieng, und wo er nicht über 
ib. Jahr mehr lebte) keinen, «andern 
‘auch sonst über keine unmittelbaren 
len Nachempfindungen in der Brust, 
nmentlich in der Herzgepend. Ohne 
RWwar jener plötzliche Anfall ein ainfa- 
heftiger Krampf, von gichtischer 
ayeller Metastase, gewesen, der aller- 
Pinen wesentlichen Äntheil an der nach- 
m Entstehung der Brustwassersucht ge- 

isben mochte, Als ich im Winter 180% 
m geel, Freund auf dessen ir andiges 
zu zwei verschiedenen Kalen in 
besuchte, und jhın dort gemein- 
h mit dem (noch einige Tage vor 
nlötzlich verstorbene: würdigen Pro= 
"Thvumann behar:del: ., far: ich durch- 
e Anzeigen von einen Iliopatirischen 
iden, Das R:: .Irat ser Leichenvfinung 
er ich richt beiwuhren kor.ste, da ich 


Dage vor dem Tode Buuen’s wieder ab- 
















— .b1 Be 


en d | sheumatischen Beizes von & 
’e- ünd Muskelparihie auf. die an- 
And an üftereh damit zusammenhän- 








r 3} vn, % Omen von Hypochondhrie., An Be 










mittag im Winter 1ı805,_wo ich 
| nichis weniger als besonders un- 
unden und auch mit Efslust ß peilst 
h oh ie Anstrengung mit eiten 
tb atte, sals ich ruhig nnd im m Nach. 
rei e mir unangenehme Dinge, 
Bi a ’ mpfindungen von Aerger, 
‚ Bufa, als ich mich mit einemmale 
sr beängst me und nit jedem Au- 
e gu aalvoller werdenden Beklemmurg 
sschnürung auf.der Brust, ge- 
| er Mitte des Brustbeins ausgeliend, 
I fühlte, welche ıif den ganzen 
ın Bere ufüllen . und den Achem völ« 
hmen zu wollen schien, Die erste 
dur og, war als ob ich eisticken sollte, 
Sch - mich nicht von der Stelle. rühren 
und unbeweglich in gerader Rich- 
' Oberleibes und der Brust sitzen 
Ic a versuchte es, Luft zu schöpfen, | 
Onnte auch den Athem recht tief und: 
ulzend zielen, aber mühsam und in 
neh Zügen, wobei die zusammenschnü- 
Empfindung stärker würde, und mit 
jewissen Gewalt überwunden. werden 
z ‚Die Besinnung verlolir ich keihen 
Dick; ; vich firhlte meinen Puls, der 
1. „ klein, und sehr Zusatnmengezogen 
Auch fühlte ich mich eber kalt als. 
enigstens äufserlich. Aber ich erwar. 
jeiriern Tod, und sah ihm mit jeden 
Mlick, indem die ‚Zusaramenschnürung 
„Immer näher entgegen, wobei mich 
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2 ws möglicherweise. als ei zum 
Ih Effekt eines höheren Grades von : 
als zwischen der gegenseitigen Er- 
at, Biregung, und Reäction zwischen 
ngellechten tes Herzens, seiner Ge‘ 
nd auch wohl der Lungen einerseits, 
schen der Muskelsubrtanz' des Her- 
1 seiner Gefälse anderefseits, und oe 
fel gr wieder eines solchen Mils- 
EL: „awischen. den beiden. Thheilen 
en; des arteriöseh , und. des venä« 
U des ‚Gegensatzes ilirer.Irritabilicät 
erpie, entsteheii und bestehen, Sie 
(diesen Fällen, ınelır ‚oder weniger 
Miet A -von einer gewissen Anlage 
2 u r x Asthenie des Herzens, öder von _ 
jähligen Erwerbung einer solchen, 
ar ich e materielle tsuche bestehen, 


















1 "le Bigonpen und Aeufserungen « ei- 
| len Biuchemismus sich zu währe. 
en, und besouderartigen Produkten, 
tsinatetien der specielleren Pathologie, 
; und somit ohne eine sichtbate oder 
tahrzunehmende Ausartung in der Sub: 
Texıur, und Gestaltung des Herzens 
iner Gefäße. Sie kann so tnehr als 
sch'- idiopathische Afteciion von den, 
ven selbst, oder noch häufiger cton« 
8 Nervenleiden ursprünglich var 
ften Reizungen änderer Nervenpar« 
insbesondere des grufsen Sonneri« 
Suchgelchts, und. der Leber- und 
hte ausgehen, indem ein solcher 
er aus diesen plötlich, durch 

nen die ‚Erregbärkeit der Herz - und 
ervengefleche zufällig Verstärkenden 


















Hikfereblate a schiedener 
"kalischer, nee. 
seyn. Es ist häufig, und va 
h ‚den Ursprungs- Periaden diese " 
ei ‚sehr feıner, flüchtiger, "Dicht 
ehr gasformiger Soll, nämlich. 
fosch ee genug erforschtg 
| „ welches indessgg 
"schon vor vielen Jahren äufserte, 
ch, Latour und mehrere Andesg. 
er ‚haben — höchst walhrscheig+ 
me Modification des Electriemug 
N Nerven und. Gefäßsleitungen und 
Als in der Richtuug oft sehr uny 
uw enden Corsenaug (die so 

die eicca der Alten) von A: 
rıpherie, wie. von innern Theilen - 


skein, Häuten, und Parenchy- | 


Igeweide) naclı dem Herzen ‚ver 
ıd kann als solcher gar wohl uns 
x die. Muskel - und ae, 
zeweides und seiner Gefälse . voge ° 
n, obne dafs er immer und schlecht- 
t.den_Weg durch die Nerven die- 
b machen müsse. ‚Mehrere Fälle 

Rheumatismus. Cordis gehören 
hu zur Cardiodyne spasmod, Anm: 
ı mehr zur Carditis, weiche irıdes- 
slıen auch une wie Bichr 


de 


aber damät gar nicht behaupten, 
atenelle Princip deg . a 
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icher wird er auf deım- Wege. une, 
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aesiohsprmcesseni der plasıischen Mass’ . 
it, dann. finden sich allmählig- jene 
d Rorinveränderungen ‚im Herten 


nündungen (die eigentliche Stenos 
fera's); bald Als Erweiterungen. des 
ht wohl beider Kammern zugleläk 
kichem Gräde) erscheinen Von el 
plen. Rheuma werden äber niebt 
hd so lange wenigstens nicht dieses 
lurch eine Mannichfältigkeit von 
4 hindurch‘ in wirklichen Gichtsto® 


Sheinismüs übergeht, jene giöberen 
Hlich Mischungsausättungen - in 
änz ünd den itnern Wahdungei, - 
ind Klappen des Hetzens ünd sele 
hümlichen Arterieri erzeugt werden, 
sh anfänglich als blufse Festwerdung , 
rüng mit Trockenheit, utid ällmäh- - 
kliche Verknöcherung darstellen, und 
he ungewöhnlithe ünd die. Erregs 
ie die Bewegung mindefnde; Zuletat... 
hebende Absohderüng- ütid Verdich- - 
 etrdigt «sauren und: dabei sehr a20t: 
ipseri mit ineht oder weiiiget schleitis- 
 käsigtenı Albuinen, als eine Art 


w 


Id äls Verengerüngen der Hölilen | 


andern Katnmer und Vorkatns ,“ ' 


vi. 


Fund besondetatriger überhändnelis - 


erschlag aus dem Blüte und det | 


&ffenbäretis 9 = 
fen den Fallen aber, wo wirklich 
he erdhältssaure Ab&ondefung -Unid 
teirde Erstartung und. Verkhöcherung 
substanz tirid seiner Klappen, Oder 
ästretien, üdei nn 
he rt: 8 e \ 


! = 


Mischungss Ausscheldange * . 


id 
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rn Wändongen des Herzäns und 
igaderi dabei, am meisten in'’Be', _ 
ie., Eine solche Gichtstoffverse. . 
dem Herzen wird dann nicht, nur ‘' 
ichende Ursache seines Krampfes, 
"diesen aller der wesentlickeren 
ler Cardjodyne, sondern, sie allein, 
"je öfter'sie wiederholt wird, } 

4 die allgemeine Anlage zur Gicht, 
htidchen Metatnorphösen ist, und 
a’ mit dem zuriehmenden Torpor. | 
agen‘, der gichtische Niederschlag _ 
F verdichtet, besondere Ursache 
öcherungen. Das Periodische und . 
de der -Anfälle yon sogenann« 
ine erklärt sich durch dieses gich- : 
ip am ungezwungensteri und be» 

nn in solerm "ala wir wissen, dal. 
regelmäfsige und noch in zokeren 
kenden Formen und Metasche«= 
umwandernde 'Gieht doch in ih- 
gen wie in ihren Verstärkungs« 
we gewisse Periodicität, freilich 

e und ungleiche, . befolgt. Und 
empfindlichen Schmerzen in der 

‚, und bis in den Arm oder längst 
die det‘ gichtischer Cardiodyne_ 

:n Grad, bis'zur Verknöcherun 

lers eigen sind, dürften wobl'au 
ı in jersen ‚langsamen fosenatügen 
ren oder vielmehr’ nur ‚SubinfldnH. 
weiche gerade die Artlıritis vag& 
keim --und'fibräsen Häuten, also 

in ‚der innern 'Haut :der Arterien), 

is: in’die a. subelavia hinein, und 
ppen: des Herzens, theils (wie ich 
bei ‚jener Krankheit--anzunekmen 
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#. rechnet a zo. been ich un ec 
was ich. im igen über das i 
n u der Ne und Be 
er ‚den entschiedener rheumatischen 
ht inch: en, über das ihnen vorzugsweise 
- Be a iopathische Leiden der Muskel, 
u anz: im Herzen gesagt habe, 
ech hihin beipflichten. Wohl aber 
fs der Iymphatisch . plastische 
r E Jerznerven, und vielleicht aueh 
hie ıstverbundener Zweige des va- 
mlich ‘sein Neurilem, in den ersten 
| ar. en) tzündungsartigen Anfällen der 
Fa einem subinflammatorischen Zu» 
e: M & h dann auch der zelligt- häuti« 
12 er Gefäfse mittheilen und die 
E Heft keit der Schmerzen wie der 
n Eistarrung in dem Arm etc. in 
PR) en bewirken kann, versetzt 
Es verdient dieser Punkt, und über. 
e "Art und der Ausdruck des örtlichen 
Nerven bei der Cardiodyne noch 
ıere Erforschung. In sofern nun die, 
om mir angestellten ursachlichen Mo. 
je wichtigsten und entscheidenditen 
Erzeugung einer sogenannten Brust- 
ind, glaube ich diese Krankheit, es 
knächerung mit ihr verbunden. seyn, 
st, am ‘schicklichsten mit dem Namen 
ng spasmhdica intermittens und zwar 
ırheumatica bezeichnen zu können. 




















Aufser und neben diesen gichtischen 
amatischen Ursachen können aller. 
ch andere Causalmpmente zur Erzeu- 
r sogenannten ‚Brustbräune wirken, 
ı zum Theil mit jenen compligiten, 
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‚ was ich. im, Obigen über das ir 
Pillen der Öardiedyne, und ing 
a den entschiedenen rheumatischen 
en, über das ihnen vorzugsweise 
idiopathische Leiden der Muskel; 
mibatanz im Herzen gesagt habe, 
eghthin heipflichen. Wohl aber 
,„ dafs der Iymphatisch . plastische 
ge Herznerven, und vielleicht aueh 
tverbundener Zweige des va- 


ieh sein Neurilem, in den ersten 


„ shtzsündungsartigen Anfällen der 
air einem subiuflommatorischen Zu» 
‚sich dann auch der zelligt- häuti« 
ns der Gefäflse mittheilen und die 
Iefigkeit der Schmerzen wie der 
ken Erstarrung in dem Arm etc. in 
Fällen bewirken kann, versetzt 
;.verdjent dieser Punkt, und über“ 
Ast und der Ausdruck des örtlichen 
x Nerven bei der Cardiodyne noch 


e Erfowchung. In sofern nun die, 


mir angestellten ursachlicken Mo, 
wichtigsten und entscheidendäten 
Zeugung einer sogenannten Brust- 
1, glaube ich diese Kranklıeit, es 
kcherung mit ihr verbunden_seyn, 
am 'schicklichsten mit dem Namen 
spasmpdica intermittens und zwar 
kumajica bezeichnen zu können, 


fser und’ neben diesen gichtischen 
atischen Ursachen können aller. 
andere Caugalmpnyente zur Erzeu- 
sogenannten Brustbräune wirken, 
sum Theil mit jenen compliciren, 


rechnet, so. kann ich ibm hierig 


„te 


tnifemäfsige. und ungleiche Erögung 
tbilitätsäusserung, bie zum Krampf, 
werden kann. Diefs wäre dann, wie: 
ser schon. wissen, im Steigerungs- 
che‘ Hemmuüigsflüsse äuf die Herz. 
bis zum Eintreten von Zufällen 
äünten Brustbräune, diejenige Art 
notardia periodica, wie sie Hr, Brera 
"und aetiologisch: zu bestimmen ver- 
u, Dafs nun wirklith Leber- oder 
ngen in mänchen Fällen, so 
s’öuch in solchem Grade, wie er hier- 
Rt seytı müfste, vorkommen (man 
“jch ‘gleich zu Anfang dieser Ab- 
“hierüber bemerkt habe), einen we- 
“und Hauptantheil an der Erzeu- 
ihrer, wenn schon deuteropathischer, 
ine intermittens haben 'können, ‚auch . 
1 von der gar wohl gerade in sol- 
len möglichen Mitwirkung eines Gicht- 
"bezeugen nicht nur eitiige der von 
Krdigen Brera erzählten Krankheits- 
ndern auch andere in dem trefflichen 
es Hrn. Kieyssig aufgezeichnrte. Beob- 
en, Und es würde‘ wenigstens nur 
er unvollständiger und wenig bewei- 
Einwurf gegen die Aufnahme solcher 
nter die Reihe von Fällen der goge- 
r Bruetbräune sich daraus eninehmeh 
dafs man dergleichen as Lieber- oder 
wapfung und Vergröfßserung abstam- 
Fälle nur für-unteine und gemischte 
tionen der Herzklemmrne gelten lassen 
“welches immerlu: zugegeben werden 
Allein «als sie Cormyjiressian des Her- 
ler woll selbst die age na Schebung 
in, als die augegebne Wirkung so 
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t, 3a seinen Höhlen sehr weites mit 
ssern Blut angefüllteg Herz, dessen 
sighe auffallend verändert, und rire 
WBehert war, auch in den Krannar. 
it Peer eine auffallend Aleine L,e- 
“ine ungewöhnlich vergröfserte Milz, 
gleich mehr faltenartig in die Run. 
a, jedoch nicht nach dem Brust- 
mfgedrängt, und dabei var einer 
pn PMärte und Derbheit der Masse 
as man sie nur mit einiger Gewalt 
siden konnte, Das Nähere dieser 
wzihle ich vielleicht ein Ande, 
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In, war tsein. Glaube an. denselben 
Ich konnte zwar keinen rechtli- 
ıd aufiiaden in Männer vou bewähr- 


ıg eines Individuums auf das andere her 
ringen, und verhält sich dazu wie Ursache . 
irkung. Es giebt nichts iin magnetischen 
‚„ was sicht auch im natürlich- somnam- 
chen bewerkt,würde Man kanı den 
ismus laben chne den Soınnambulismus, 
na Sopnambnlismus oa..e Magnetismus. 
jrt nur ınit in: die Reihe vun Nerven- 
ı, welcha der Magxetisnus hervorzu- 
ı. vermag, . i 
r Unterschied zwischen Somnambulismus 
teus und maaneticus ist der nämlıche, 
. bei Hydrophobie maclen, zwischen Hy-= 
hia spontanea und miasmatica. — Beides 
secifische physisch-psycliische Nerven« 
eiten; ’ denn auch bei der Ilydrophobie 
eigentliche Wesen.der Kranklıeit eine 
che, zum Theil in den .llalınerven zuna 
n der Phantasie begründete, Empfindlich- 
ıd Antipathie gegen das Wasser, ähnlich 
npfindlichkeit und Antipathie magneti- 
omnambılen grgen das uicht magretisirte 
* — Bey beiden ist eine doppelte Ent- 
zmöglich, einmal aus dem Nervensystem 
von innen heraus entwickelt, das andere 
roh änfsere Einwirkung einer specifisch 
den Ursache; — bey der Hydropliobie 
ısmatischen Stoffs, bey dem Somnambnu- 
des magnetischen Stoßs, d. Ih. einer vita- 
ssırömung ıneuschlicher Orzani:mien, die 
em Fall sowohl in Absicht ihrer Entste- 
ls in Absicht ihrer Wirkung ungemein 
aalogie mit den contagiäsen Tuoi in der 
:en und höchsten Bedeutung, wo auch der 
agsptocels dazu gehört, zu haben scheint, 
hon früher ausführlicher gezeigt worden. 
:h deutlicher wird diese Analogie, wenn 
ıen, dals sogar andere thierische Stoffemit« 
ıgen genau den nämlichen Zaustaud des 
aschen Somnamhnlismus erzeugen: können, 
» merkwürdige Geschichte, welcheStieglitz 
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nehrıet.’ - Was während meiner bur 
rwesenheit vom Kraukenbeite sich 
har, haben mir die Freundinnen 
nken | weiche diese heständig uni» 
eu mitgetheilt, Atı der Gläubwürs 
wr Damen ist um so weniger zu 
üls sie erstlich untet die aufgeklärt 

gebildetsten ihres Geschlechts ge: 
d zweitens, weil. sie sogleich alles 
ng; aufschtieben, und in Ihren 
bereinstiinmten. Wälıtend des gan- 
fe dieset Geschichte habe ich ab- 
wt hichts über Jiesen Gegenstand 
cd -ganz wnbelängen zu bleiben, . 
t &s auch, dafs icli weniger Ver. 
ineiner Kränken äls ändere anges 

Die "Weitläuftigkeit meiner Er- 
mat auf Rechnung meiner Gewiss 
it: Auch das, was zweifelliaft und 
ı geblieben ist, habe ich nicht weg- 
en. Manches durfie ich aus Grün- 
erühten und andeuren, aber nicht 
silen. Dafs ıneine Kranke mit Je= 
Btach, ohne vorher mit den Perso. 
mich in  Rapport gesetzt werden 
; Zeichnet sie vor mancher. andern 
len aus, Dafs sie oft laugsam , oft 
> Grade durchlaufen habe, wird det _ 
er Geschichte finden. — Die Leser 
chichte, besonders Aber (die in der 
n Erlangen, essuche ich Sorge zu 
9 dieses Slädchen nichts von ihrer 
:ıfalıre, weil sie dieses öfters Strenge 
iat und ich ticht. dafür zu stehen 
e5, ob Schaden oder keiner däraus 
rachsen könnte, 
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Noch mufs ich der Anzeige e 
welche ein Unberufener über me 
nambule in das H5ste Stück ıgı7, 
tung für die elegante Welt hat eiuri 
sen, theils um die Freybeit zu rüye 
dieser Unberufene sich herausgerom 
‘dem er den freundschaftlichen und 
- für die Publicität geschriebenen 

“ hiesigen sehr ebrwürdigen Man 
Freund, :von leizterem sich zu 
gewußst, abgeschrieben und ohn 

_ wissen des Briefstellers und des 
an die Redactiun obiger Zeitung | 
‚hat; theilo um einige nicht vo 
sichtigkeiten dieses Schreiberg zu k 
'So heifst' es in jenen Schreiben —, 
versuchte die Magnetisirung, und di 
die Folge, Jafs sie in den Somna 
, verfiel.“ Diefs isı unwahr, indem, 
in meiner Erzählung finden wird 
Mädchen eine freywillige  Somnanb 
und die Anwendung des Magnet 
ihre Krämpfe beruhigte, keineswegs 
ren Zustand exaltirte. Herner it a 
tg, dafs sie beim Antang ihres $d 
23sıen Febr. layt gebetet hat, sie hi 
sen, letzten Tagen auch nicht ein ' 
sprochen, 


| Ein noch nicht ganz in der |! 
. res 2osten Lebensjahres stehendes } 
von grofsem, gesunden, nicht zarten 
baue, meist still und ernst, doch bi 
nunter, von oflenem Charakter, gu 


a nn 9: in ı 
semüthe, theilnehmend an Freude 
anderer, aufrichtig und wahrleitgs 
1ös,' eine Freundin von guter 
ufgeklärt und unbefangen, herzhaft, 
obgleich nicht ausgebildet, aber. 
im. geringsten, verbilder, keines- 
indsam,, von scharfem richtigen Blick 
"Beurtheilungskraft, das wenig und 
eutend krank newesen war, aber - 
e zur Zeit der Menstrustion, wel« 
tenelmmälßsig isı, an leichten Kräm- 
mierleib leidet, hatte eben, während 
he, wo es sich abwechselnd, er- 
} ‚källete, ihre Periode, war, laut’ 
inderer, des Nachıs unruhig, uäum« 
tach im Schlaf, ae 











Iöterı December 1816 Abends gegen 
Gk das Mädchen plötzlich mit. cone | 
en Zufällen bewulstios nieder, kam ' 
ser Zeit wieder zu sich, sah aber 
“sus und fühlte sich ermüdet. So 
sie bei meinem ersten veılangtenm 
3d bielt den Zustand für einen hy- 
‚.der dush Verkältung aufgeregt 
eyn könnte, Ein schwaches Bal« 
um mit Minderers Geist war die 
ng, und die Nacht verflofs mit Un- 
jumen und lautem Spiechen: Den 
ıbr.. batte die Kranke das Bette nicht 
‚, sie befand ‚sich müde und hatts 
jang zum Schlaf, welcher besönders 
r zuhige Nacht gewährt hatte. Am 
e. fand ‚ich sie 'gestärkter und aufser 
n ıgten Dec. klagte sie nach einer 
jangenen ruhigen Nacht nichts und 
e ibre häuslichen Geschäfte, Die 
XXLVI. B. 5,$t. 
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d aalien müssen und hätte schleeh-; 
söht. ver,den Doctor kommen kön. 
ne selbst darüber, " ‘bedauerte, 
önnte. übelgerömmen haben u, 
Itsinern Male war sie wieder .be- 
Kagesunken und hate im Gesicht . 
inßliedinafsen leichte Gonvuisionen 
6 Als ich gekonimen war, traf ich 
ts - wachend: und sehr müde, doch 
np: :Auf freundschafiliche Vodrs 
di Fragen; ob ich ihr unange 
gb sie kein Vertrauen auf mich 
Binhete sie "etwas ‚schüchtern, ich 
Babwöys unangenehm, sie wisse e 
2: G Warum sie sich vorhin vor mie 
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DE es sey' ihr nmel gewesen 
wie zu erscheinen, Hände und 
ken‘ kalı, die Leibesöffnung war seit 
:#rückgeblieben. Meine Vetord- . 

arrl:in einem Baldrianinfusum, Cha- . 
3, ‘Hand - und Fufsbädern und .ei- 
tier. aus Baldrian ‚und Chamillen, 
Bra war sie ‚nicht zu vermögen. Die 
chte sie sehr unruhig und’ mit lau- 
nen zu, welche aber aberınals nicht 
hchtet worden waren. 
Tgten Dec. war sie sehr ernst und 

hgte über allgemeine Müdigkeit und. 
Bersen in der Stirn gleich über der 
Die Efslust war ganz verschwun- 

ude und Füfse waren kalt, in der 
we empfand sie einen Druck, Okfl- 
sw noch eicht Ania « efeige und 
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‚nommen ünd war reiliend, : ‚im der 
ie’ grofse Beklommerheit, ' Man er- 
ey die Kranke habe die vergange- 
Sıclen he gesprochen, habe aus 
pemerngt, die sie nur einmal 

hatte etc. Immer aufrgerksamer ge 
vachte der Gedanke in mir auf, die- 
ind könnte. ein. magnetischer Schlaf 
‚ersuchte die Hausgenossen, wenn . 
im Schlaf spräche, besser darauf ' 
1,'ihr Eragen. vorzulegen „ und so sie 
aummenhäugend beantwortete, es mir 
sen zu lassen. Nächmittag 2 Uhr 
h die Nachricht, man könnte ganz 
Brent Gespräche ınit ihr, wäh- 
| e, führen, Ich konnte, trotz 
siten Aufforderung, nicht eher. als 
Uhr einen Besuch machen und da 
is Mädchen wachend, vernahm aber 
em sie urngebenden sehr wahrheite- . 
gebildeten Personen, es sey wune 
asselbe in Schlaf sprechen zu hören ' 
lerbär sey es, dafs es, so wie es 
i z' anders wieder spräche, und 
stingste berühre von dem, was 
ech worden wäre, Nach 
nöthige Krankenbesuche zwangen 
ws Krankenbette wieder zu verlas- 
‚ieh aber Abends 5 Uhr mich wie« 
Iiselben einfand,, traf ich meine Pa« 
tklich im magnetischen Schlaf, in 
ie wenige Minuten vor meiner An« 
gegangen war. Ich trat ans Bette, 
tade ausgestreckt, mit geschlossenen 
ınd fieng eben an. mit einer etwas 
von ihrer natürlichen verschiedenen 
leise aber dech vernehmlich. folgen- 
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uge: dbwittend, fort: „Arittens mufb 
‚Mülte. (auf Ruhe hatte ‚sie aber- 
ik; gelegt). Zch: wenn älles bö- 
wann werden Sie gesund seyn? 
08. ieht,. bis Montag.” — 
: Unterhaltung war das Ath- 
‚ ängstlicher geworden, die Herz 
AB die : Hände „auterten. -— Sie 
p Bit: „jetzt würden Sie mir einen 
Sefellen_ hun, wenn'Sie sich vom 
pa, Ihre Fragen greiferi mich zu 
Wok: Nür noch eine Frage, wie: 
BeifBie jetzt nöch schlafen ? 8. Nach 
WS Werde ich erwächen” — Ich 
Weich zugleich auf meine Uhr sah, . 
Ä Myan Beite zurück und fra te: „be 
K’#0o “meine Gegenwart nicht mehrP - 
"übek nicht mehr fragen” — All 
rurde sie ruhiger, aber gegeii die 
tate hin. wogte es wieder in der Herz» 
leg Athmen wurde ängstlicher und 
„ann traten Ruhe ein und Bewe- 
eines Erwachenden. In der ııten 
‚chlug sie langsam die Augen auf. — 
s, haben gut geschlafen, S. Ja, aber 
n ich sehr und .mein reehter Arm 
„.die schon bemerkte Stelle ann Ko» 
Rh mir sehr wehe. Ich: Hat Ibnen 
fäumt?, 5 Nein, ich habe fest ige Ä 
* Ich setzte mich auf ihr Bette, der 
jetzt eben so wie während der 
üg.. Die Kranke war sülle und sprach 
ın man sie nicht fragte. Ihr Blick 
s Eigenes, war meist auf eine Stelle 
tet und ernst; doch konnte sie zum 
bewegt werden, Nicht lange befand 
. so in ihrer Nähe, [so bemerkte ‚ich 
































hmes Gefühl? : 8. 31 
Sldge Zieh ist unangenehm.” *) 
| eben’ so :göget: ihre Hergrube 

ia, veranlafste augenblicklich ‚Angst 
Bi Mespiration. Ich fuhr mit mer» 
ji. und qüser gerichteten Hand im 
Meinnug von 3 bis 4 Zollen über 
en te mich sufzuhören, weil 
längenehme Gefühl eines Laufens, 
Gefühl als wenn man sich an 
stößst, das sogenannte Mäus- 
Arme empfinde, Ich legte.dis 
a Hand auf ihre Herzgrube, die 
Prihre Stirne. ' Die heftigen. Stirn 
were Bi weniger, in der Herzgrube 
fen lebendig zu werden, zu toben. 
ahme der linken Hand, wurde 
rzgrube ruhig, die rechte Hand 
rohl, linderte die Schmerzen. Eini- 
hu mit der flachen Hand über das 
'berab in Entfernung von 3 Zollen, 


n Zucken in den Augenliedern, und ' 


e: dieses nicht mehr zu ıhun, es ver- 
‚ein starkes Ziehen in den Augenli« 
Id Schläfrigkeit. — Ein paar Mal wur. 
‚Aus- und Eintreten die Stubenthüre 


hlagen, ich veıbat es in der Mei. 
dürfte nachtheilig auf die Kranke 


In. Aber sie versicherte, Geräusch 


nliche Versuche, jedoch mit andern Erschei- 
‚en machte Aenard. Vergl. Hufeland und 


.Arm von der Schulter herab- 
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wöder ehzigeführ vor 5 Tagen wieder - 
. Eben diese Date wech Misssh 
der Schuster wirklich, bald: nachdem _ 
iges bemerkt hate, Eine Freundin - 
uses, ein äufserst verständiges, gebil- 
ad ruhides Mädehen, machte: in. det 
en Besuch, ihre. Freundinnen erzähl. 
"won der sonderbaren Krankheit, .sie 
laruber ünd hielt das Gesägte für yn- 


"Um sie zu ek u brachte \ 
eur Kranken, welche eben in Krise 
eit entfernt von dem Zimmer sich be- | 
u welchem die ‚Freundinnen mit ein, _ 
eeprochen hatten. So wie die bemerk-. - 
udın des Hauses ‚sich dem Kranken- . 
ähert hatte, wurde sie von ünsrer . 
ibule mit den Worten 'angeredet:. „Du, 





Fblofs aus’ Neugierde, : Du zweifelst 


"Zustande, in:dem ich mich befinde.” 
e Frage dieser - Freundin: „werde irh 
Mutter im Taufe des Sommers sehen ?" 
lete sie ganz kurz: „Du hast Briefe 
“erhalten, worinnen sie sagt, sie hoffe 
Sommer zurückzukehren.” *) Nach 
‚Fragen und Antworten verwiefe die 
wbule dieser Hausfreundin ihren Un- 
ı. ziemlich strenge und, sagte ihr zu- 
Bene „Glaube mehr und gıüble 


\ meinem Besuche Abends um $ Uhr, 
die Kranke ruhig schlafen, die Wan-. 
ken roth, der Puls schlug kräftig und 
eig. Ich hätte mich mit einem abge- 


"Mütter dieses Frauenzimmers ist nämlich : 
a, fernes Land ‚verreist und mit dem Brisfe 
' es seine Richtigkeit, 


a4- on 
keatı$; Di: Häniliche (gilt von dem 
Mer die Biutigel »eizte, und der ein 
itaniler ‚kräftiger. Mann ist. - Ich 











Hinshı eine. Tasse "Thee zu trinken. . 
Branmuinelimen, hatte sie sich. im 
Bapsetzt, aber indem sie die Tasse an 
B*: führen - wollte, sarıken. die Arme 
Kasse; ohne letztere fallen zu. lassen, 
Bis zu verschütten, herab ‚und der 
Böck. - Ich kann: jetzt nicht trinken, 
Bucdte Augen waren geschlossen und 
Pilingetreten. Nun wurden die'Blut- 
Wer. die bezeichnete Stelle- der Stirm 
Zufällig setzten sich zuerst gleich 
in, was, ich in der Voraussetzung 
Bälele, dals es nicht so genau darauf 
Bes: werde. „Der Schlaf war sehr ru- 
Ysehien ein besserer zu. seyn, denn 
&: sprach nichts und beantwortete auch 
3 sie. gerichtete Frage. Die ersten 5 
"waren abgefallen und um die anbe- 
Zahl zu beobachten, liefs ich das 
Wal nur noch drey Stück ansetzen. 
8 die letzten 3 saugten, wachte sie 
‚. scherzte über die Biutigel, schlief 
4 bald wieder ein. So wie ‚der letzte 
wabgefällen war, entstand im ganzen 
Wine grofse, ängstliche Uvruhe, die 
bb sich gewaltig, die Heızprube wog- 
Rod nieder, die Augen blieben ge- 
r.. „Nun wird’s Zeit, sprach sie, gebt 
km, versäumt um Gotieswillen diese 
bt, es wird hohe Zeit, versäumt ihr 
kann’s schlimm werden, wie, weils 
at nicht, gebt mir Opium, o eilt!” 
U dieser Worte war sie. immer hefiiger 


Patjentin .vor‘der Ansetzung.der 
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len unterhalten, Jedermann Yabnte 


ramm an die Stirne halten und sol«' 


ien, enbald ich es that, ‚entstand. 











und Beängstigung in ibr. Der mag« 
Schlaf drückte ihr bald wieder die 
u. Es wurde ein kleiner Kindertijsch 
En in der Gegend, wo ihr-Kopf lag, 


ee 


"ein Seidelglas voll Wasser gestellt. 
ie sland 20, dals es von ihr im Wa- 


anıke, weil auch meine Augen 
üthergehende Nächte einem andern 
geopfert hatte, Bis nach Mitternacht 
ne Somnambule einigemäle erwa 


ir. dem Erwachen sagte. sie öfters, es 
(, ich muls zurück, und -bald darauf 


F gerückt und auf diesen das zweite. 
zulver und ein Eislöffelf gelegt und- 


Derkt blieb, Nach ıı Uhr werliefs. 


af zu 'schlielsen drohte, den ich schon . 


d wieder in ihren Schlaf übergegan- 


sie jedesmal. Sie unterhielt sich im 


it viel mit einem bei ihr wachenden 
Mmer, sagte diesem viel und man- 
as ihrer Vergangenheit und über ihre 
and wenn sie gefragt wurde, wo« 
t. Du alles das, so antwortete sie im- 
bs. weils es nicht, ein Anslerer spricht 
2" Nach Mitternacht setzte.aie sich 
bssenien Augen im Bette auf, nahm ei- 
Stellung an und sprach : „jetzt ist's 








bald wird’sZeit seyn zum zweiten Opi« 
er, das wird mir helfen und Ruhe 
*“ Rubig blieb sie so im Bette sitzen, 


®ı Uhr, sie bleibt stille, es vergehen | 


Koit war tiehtig angegeben. 


s 
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rund zwei Minuten, *) ich danke . 


a 











: ze ‚gönnen 9” Nun wur 
“ BE Die Empfind- 
‚des Wachzustandes für mei- 
und die des schon oben be= 
ihr. ebenfalls. im magnetischen 
;$ Frauenzimmers war 
n besonders stark, und die Kran“ 
Birne, wenn: wir beide ihr nicht zu 
Bu: Gogen alle-andern verhielt sich 
Bis: nr indißferent. Mittags hatte 
R ise zu sich genommen, dann 
a“ n ausgestreckt auf den Rük- 
‚ausgestresckten Armen 
ze ih Der Herzschlag war 
die a ruhig, das Athmen kaum merk. 
sbe ganz bleich, die Kör. 
Brlich, Kein, Geräusch, selbrt 
ir ‚siark und ihr nahe war, 
Wie’ zu stören. Dieser leihargische 
fasste ununterbrochen mit unverrück- 
ge bis Nachts ıo Uhr und 6 Mi« 
ke war a Minuten über 10 Uhr, als 
Kr ‚ist jetzt 10 Uhr und 2 Minu- 
Ü.wird’s vollendet seyn, Ich danke 
2 Bei. diesen Worten erhob sie die 
d: die betende Richtung, die Augen 
schlossen. Nach ein paar Minuten 
ke Arme langsam herab, der Körper 
r.leicht an zu bewegen, die Augen 
Mef, die Kranke wünschte uı:s einen 
bend, fragte, obs denn sehon Nacht 
"versicherte sehr gut geschlafen zu 
Meine und des bemerkten Frauen- 
Nähe hatte noch immer den aus“ 
hen starken Eiuflufs auf sie; auf mei« 
‚ob ihr die eiserne Bettstelle kein 
bes Gefühl vetussäche, antwortete 
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Okinmachl zul" Auf diese .befand 
matt und gieng bald 2u Bette: Ein 
jchlaf slauerie bis gegen ı Uhr des 
rd vor i Uhr war sie aufgewacht 
e mit det Dame, bei. welcher sie 
senrochei, Um i Uhr traten Kräm. 
Ina steigeridet Beängstigung und in 
se sprach Bie viel von Verpanpen- 
Zukunft maricher Personen, was zu 
N iat, ‚als dafs es mitgerhäilt werden 
woven aber manches schod in Er. 
jegängen, wiariches erst noch ahge- 
erden ınuls, Sie erklarte blind wer. 
Innesen, -wern inan ihr keine Brille 
H würde, Da sie immer sagte, sie _ 
ei viel Gütes ‚zu ihun, 80 fragte die 
um bisi denn Du alısetsehen. so 
; zu stillen, und erhielt zur: Ant“ 
eil meine Vorlahren vie}. verschuldet, 
tochen haben, darum inufs ich jelzt 
ch inufs sie versöhnen, noch viel, 
# stiften, doch ob ich es kann, ob 
elingen wird, das ist die Frage? 
mnte Biandenburgische weilse Frau 
t..einemmale als schreckliche Gestalt 
Phantasie und wit Zusämmenschau- 
te sie olingelähr folgendes Selbstge- 
„Was seh ich, bist du ein, Schatten 
sterbliches Wesen? Ja ich erkenne 
$ibrecherin, was kann ich für deine 
ünd Verbrechen, warum beunruhigest 
tuälest mich, die ich so unschuldig 
"bin? Vor Menschen hast du ge 
e haben dich gerichtet und Gott hat 
rben, allein noch ist deine Schuld 
söhnt, warum muls ich in dir mein 
3ild erblicken? .- du nicht so 
_ u 
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Ehyöse dafs sie nichts. ärbeiten. konn- 
dafs die Buchstaben bald grös- 
I kleiner würden uhd vor ihren ‚Au- 
ed, Die Augen waren ganz natür-. 
ohne alle Entzündung. Am Naclı- 
ük sie unvermuthet ohnmächtig nie- 
hite sich aber bald wieder, nur. blieb 
. ‚legte sich ‚bald zu Bette und schlief 
‘ Nach. Mitternacht. wurde sie sehr 
stand einmal auf, ging an den Tisch, 
asser „und ‚legte sich wieder nieder. 
jels sie unbeantwortet, ein Zeichen, 
ücht'wachie,  Olingefähr halb 5 Uhr 
ens ‚erwachte das Frauenzimmer, auf 
be sie schlief, und hörte die Kranke 
yekannten  halblauten Tone reden, 
Frage, was ihr felle, ob man ihr 
fen: könne, entgegnete sie, ihr habt 
an’ geholfen, jedoch mülst ilir mie 
ustand sorgfältig verhehlen. Frage: 
ı denn im Wachen nicht mit dir 
Aprechen ?. Antwort: Nein, mein 

* Körper würde das nicht ertragen 
und ich würde bald in das Reich 
ten übergehen. F. Hast du schon: 
zelitten, sprachst du schon eher.ich 

A. Ja, von ı Uhr bis 6 Uhr bin 
mt zuleiden? F. Mit wem sprachst 
A. Mit dem, den Ju nicht kennst, 
"ihn, und doch auch nicht, — Ich 
noch etwas zu sagen, fuhr sie fort, 
r, dala man mir Gläser für die Au- 
‚ der Stern. im Auge leidet, und 
ıerven. werden zu sehr angestrengt. 
oll eie kaufen? _A. Der D, Fleisch- 
.„ Wann? A. Nicht eher, als bis 
es ihm gesagt haben werde. F. Ver« 
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gen das vor ihre hantasie getretene 
sjwälende Bild'ein’ Kurz vor 6. Uhr 
e.tahig und erwachte pach 6 Uhr sehr 
nA en 


ng on 
Hab, ‚gieng ohne eine bemerkenswer- 
Mbting vorüber, Jdas Befinden war im 
eine Mattigkeit abgerechnet, wel. 
Bett. fesselie, worin sie stille und 
Bhehrt.den ganzen Tag blieb, unger- 
"und sehr bleich aussah. Die Hände 
Ba waren. meistens kalt, der'Puls et- 
wengezogen, aber ruhig. Vor Mit- 
ihiger Schlaf, nach Mitternacht wie- 
we des Kürpers, Aufsetzen im Bette, 
egungen, jedoch wie sie voraus 
te, oline Sprechen. | 
"g7, des Morgens war sie aufgestan- 
M "halte sich den ganzen Vormittag 
'wohl befunden. Gleich nach Tische 
ein Besuche, klagte sie über Druck in 
ehe: Sie hatte nichts schweryerdau- 
ch nicht viel gegessen, Die obigen 
mit dem Zeigefinger gegen die Na- 
\ der Kranken von mir und dem be= 
"Frauenzimmer gemacht, brachten die 
s Wirkung hervor, und je mehr die 
26 Zeigefingers der Nase sich näherte, 














Meller zog sie den Kopf zurück, trat ° 


"zurück, weil es zu sehr aus ihrer 
Ben unsern Finger zog. Von meh- 
hielt sie den Versuch öfters rubig 

em sie erklärte, Ja fühle sie gar nichts. 
gen sahen ganz gesund aus, aber sie 
rüber Augenwel und schwaclıes Ge- 
Das helle Tageslicht that den Augen 


ıd sie suchte deshalben schwächeres 


I) 


\ 


i en Nö | 
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@ich ewig unglücklich eiyn: Nun 


olte sie, man solle ihr nie etwäs von 
Wslande sagen, an'die Ihrigen schrei. 
ala diese, so sie etwas erführen, in 
fe an sie sich etwas merken lies- 
sie würde das Bewufstseyn ihres. 
ea schwerlich ertragen können. #) FE, 
Andere dich sehen in deinem gegen- 
| Zustande? A, Ich habe noch viel 
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m, noch viel Gutes zu thun. Sie wer- | 


Menge herbeiströmen, viel werden sie 
Beh: wenigen nur werde ich die- 
« Nün wurden die Krämpfe 


B, dafg sie mit den Fäusten sich ' 


Augen böhrte, sich Büschel. Haare 
u Kopf vis, Tücher zerrifs etc, 
Iniger Zeit wurde sie ruhig, Trieb 
ı Augen und erwacht, — Bin 
k, weil Sie da sind, sprach sie zu 


‚Sie haben sich ja vorhin aufe Bett 


td’ Krämpfe bekommen, enigegnete 
auf gab sie zu erkennen, dafs sie, 
kse, dafs sie sich aus Müdigkeit aufs 


legt habe, aber von Krämpfen wisse . 


a, im Gegentheil sie meyne recht gut 


n zu haben, ob sie sich gleich nicht 


‚sondern sehr schwach fühle. Auch 
e Kranke nicht aufstehen, und hatte 

Abende spät das Bette so lange ver» 
'nöthig war sie augzukleiden, 


die Patientin öfters erklärt hatte, nach 
cht gehe ihre Unrube an, so beschlofs 


s Kranke sagte: ja! wülste ich in meinem 
enden Zustande, was mir begegnet, wel» 
Blicke ich gethan! die Welt würde mir 
Eokel seyn, be 


\ 
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Arkıp‘ und vorgesptaiem rechtem Pum 
ker: sehänen ‚Stellung ruhig, wahlwie 
lad: Zimmer verschlossen sey,: Ich. 
‚der Gräf. ‚M. den Schlüssel ger 
Wi wie ieh vortrat, wich die Kranke 
Beite aus, um mir Platz zu Me 
Eiruieckte. den Schlüssel an und zog. 
Wick, In dem Augenblicke trat sie 
Bits auf, bewegte sich wieder zur 
wiick,. nod deutete uns. durch: eine 
ü der,Hand an, einzutreten, ‚Die Gkäf, 
‚ traten Zuerst ing Ziinmer, ich mach* 
inken eine Höäflichkeits - Bewegung 
a die Stube zu gehen, sie that das 
and ich leistete Folge, Nun folgte 
etzte das Licht mitten auf den Tisch 
hg ohne Lich sieher denselben Weg 
den sie ung geführt hatte, Verwun« 
len . wir einige Augenblicke stille, 
ba an und fragten einander was: das 
ıgolle, Das natürlichste Resuliat war, 
‘Ms nicht haben, sie bedarf keiner 
sie hät es ja. früher bestinnmt, Sehnell 
je meiner Kranen nach, die ich 
idet ruhig, aber todtenbleich in ihrem 
end fand, Sie war den übrigen Theil 
ht, den wir im Vorzimmer zubrach» 
ige Bewegungen im Schlafe abgereclr 
ng geblieben, 














8:98. war dag Befinden, einige Mür 
Ibgerechnet, gut, sie war den ganzen 


pis Nachmittag aufser dem Beite, . 


te guten Appetit. Nach Tische fand 
tille, etwas scheu, besonders bei mei- 
1äherung, wo sie sich immer unwill- 
‚etwas zurückzog. Die Augen waren 
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ai, Behlummenheit der Brust, Wähs 
I :Zußile schlug sie sich öfters mit 
WWrohtenlich vor der Stirne und rifs 
}Büschel. Haare aus dem Kopfe, - 


Wezengt, dafs ich .mit dieser Person 
fsarürlichen Rapport stünde, versuch- 
Rente Eum: erstenmale dıırch die Pal- 
irlation die’ töbenden Krämpfe zu 
werd” hatte ‚die. Freudg in wenig Aus 
m diesen Körpertumult in Ruhe übers 
kseben, Die Frage, ob sie nicht 
ne, veineinte sie mit der rech- 

[5 'tegte den Zeige - und Mittelfinger 
Mand,. dann dieselbe Hand auf das 
& seufzte tief. Auf die Frage, ob 
' gar nicht sprechen würde, erwie= 
“das nämliche Zeichen. Es standen 
Rersonen dicht um das Bette, Die 
Biete durch eine Bewegung mit ihren 
Anden an, dafs wir auseinander soll« 
riliefs den Halbkreis, den wir ge= 
‘hatten, erweitern,‘ da sie aber aber 
; nämliche Zeichen zur Entferuung 
ersuchte ich die Uebrigen bis auf 
rsonen ii das Nebenzimmer zu ge- 
ssen Thüre offen blieb und durch 
man die Kranke immer im Auge ha 
nte,- Jetzt fragte ich, ob auch ich 
tfernen sollte, es wurde dureh Kopf: 
t "verneint und sogleich winkte sie 
verlangte durch Zeichen Schreibrna« 
Ich bolte solches sasch herbei und 
den Worten an das Bette: hiex 

Sie . Bleistift, - Papier . und Unter 
Ait sicherer rechter Fland griff gie, 
iner . Sehenden, nach dem Bleistift, 
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g,.Gafe. Sie. sich am besten werden 
kSanen, mehrere mitgebracht, Mit: 
Kokren“ ts: ich die Päcktchen mit _ 
heinander, und unwillkührlich 
Bübertock in die Gegend der Hers- 
hie: zu suchen: ergrifl sie ein Päck« 
Wenvexen Brillen, enifaltete es, nahın . 
eheraus, hielt solche vor die vet- 
}, Augen als sehe sie durch und gab 
lit einem: verneinenden Zeichen zu« 
um nahm sie eine zweite Brille _her- 
bite dansit das nämliche Manöver und 
Bsrcli Bewegungen mit dem Kopfe, 
Webundenen Theil des Gesichts und 
den‘ Freude und Entzücken aus, im 
Augenblick, als ich fragte, ist die- 
"für Ihre Augen, "brachte sie solche 
‘vor die vetbundenen Augen und 
fs Nene ihre Freude aus Die Fra- 
ese Gläser ihre Augen stärken wür- 
#de durch eine nochmalige freudige 
ıg bejaht, die Brille noch einmal vor 
en gehalten und dann mir überge- 
Ich nahm solche zu mir und brach. 
brigen Päckıichen auf die Seite. . 






wehrere Personen mir den Wunsch 
; hatten, meine Kranke auch des 
zu'schen, so fragte ich, ob es sie 
igen würde, wenn wir die nächste 
rieder im Vorzimmer aufblieben. Die 
‚war eine bejalende Bewegung und 


durch wird Nasse’s Erfahrung in Reil’s Ar- 
B. IX. Heft 2. p. 253. Anm. bestätiget,.dals 
ich das Wahrnehmungsvermögen der Som- . 
yulen für Gesichtseindrücke nicht blols in 
Hagengegend seinen Sitz habe. 





1, um dasselbe zu veM. 
tee sehr gut geschlafen 
ungemein stark "über Schmeg: 
"Augen sunlsehr schwa: 
an nnäadhte aber dierzlich über. 
aere Brille und meine, de 
jung du Ich nahm Sjftzt. die 
Inne und überre sie 
| ihrer: /Freundinierr,, wies 
ee -darhit "zu 'mechen. 
\ bi ‚der Nähe und‘ Ferne 'het- 
= Bwbh eiimal Bee Worten 
vergnügt: „wie ist mirrdenn, 
ch ch durch‘ die Brille; »es: ist 
"Ich legre ihr 'ein: Backs 
| Be; Se Nam. „Ach Gott, rief. sie - 
Bu hataben stehen fest, sie tanzen 
jetzt kaun ich "auch wieder. le= 
Eh nie: rerht bauge'um meine Aus 
Bun ist alles gut und ich. danke 
ich: für den schönen Gedanken | 
ille.”” Die Freude über die. Brille 
Beh ‚und es wurden michis ala Vier. 
mi itigemacht. Nahm sie solche näm- 
im Äuge; Bo: traten augenblick- 
ugenachmefzen und’die Dunkel. 
« ein, welehe‘ aber. auch: auf der 
der verschwanden, sobald sie sich, 
t bediente. Nach einiger Zeit .frag- 
ichy. ob mm keine Arace an. die 
Chen könne, 30 wie sie jetzt. ey, 
\e' sehr. *) Ich: liels auf der Stelle 
nz eine (instinkiwrtige) dunkle 
ACKYI. B.5.86 a 
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Augen wären geschlossen, das Ge. 
gezopen und todtenbleich: Se 
Vor uhs ünd gab durch sarben: 
Buhgen, besonders heit dem Kun 
"öhne Gesichtaveränderung, und 
if Attme, deutlich ihre Schmers 
a, dafs wir wieder bei ihr wach: 
ins die Nachtruhe räubten. Nud 
s sich, indem sie einem ihr im 
ienden Stuhle geschickt auswich, 
men Schritten, wobei der ganze‘ 
fe im hefiigsien Fieberfrost, Zittere 
i Tische, ' Ich Buchte sie durch 
"zum ‘Setzen einzuläden, allelit 
mit def Hand eine verneinende 
art das ihr zuitächst Btehende 
"üns damit einen Wink ihr zu 
kehrte sich um gegen ihr Schlaf. 
Statt die ofiene Thüre Zu trefien, . 
even die Wand an. *% Im näms 
Ber war das hefiige Zittern des 

















bers völlig verscliwunden, sie wen. 
nit Sicherheit gegen die Thütre, 
"Schläfgemach ein und ging dies, 
1g fait langsameti, ruhigen und 
‚hritten zwischeri drei Betistellen, 
“scher: und Stühlen durch bis än 
sinach zweier mir ınir wächendel 
An der Thüre blieb sie stehen, 
} de? techten Hand den beiden 
utlich an, in ihr Schlafziminef 
eigte Zugleich ihten Kopf auf die 
ulter, tin zu dagen, 8ie sollten 
ı vielleicht durch unsere Nähe, wir was 
um sie herum, . ilır Ferigefühl für 
tenblich eıwas aeistraut 7 A S 
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so genau au einander „ dals das 6% 
chi, 













mie entfernt, So wie aber der Hakendecker 
zörgeschoben, wird, drückt der Ring a des- 
€ beiden federnden Balken ec und dadurch 
a Häkchen bb dieht an einander und der 
cher deckt nun die beiden Spitzen der.Häk«. 
fie Jie des einfachen Coreoncii, 


rölse und die Biegung der Doppelliäkohen 
Coreoneii mufs ganz der Form des einfg- 
prechend seyn, wie diefs der Leser in der 

ur der Küpfertafel, welche die Spitze des 
abedentend vergröfser: zeigt, findet, Auch 
@, in welcher der Hakendecker zurückgeso- 
len kann, bleibt wie in der ten Figur der 
1, die eine Seitenansicht des geöffneten 
I mit Doppelhaken giebt, ungeänderr. | 


ie s 
Hakendecker dieses kleinen Instrıumentes 
"ron Silber, welches auch tergolder wer- 
„ arbeiten: theils um dadurch die-Friktion 
en ,„ welche der kleine Ring des Hakendek- 
u die Federn der Häkchen erzeugen würde, 
ısa wie jene von Stall wäre; wodurch dj 
der Bewegung desselben verlohren ge- 
}4 theils aber aueh,. (und hierzu würde 
dm Veigoldung desselben zu empfehlen 
Losten des feinen Instrumentes zu masi- 
Bes. um so leichter möglich ist, als die 
w desselben nur sehr unvollkommen ge- 
u. u 
K das Coreoncipn mit Doppelhaken jst ein . 
‚„ welches in der Hand des Operateurs 
illkühr zum Verletzen eingerichtet werden 
fa gleicht an Feinheit vollkommen dei, eini- 
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ch] Teich >. be "In =. 
der ei der Hakenpinzette 
ir des ‚ Operatenrs erlassen ist, so er- 
hra ı ders “eine Sicherheit und 
elch Aue Fi: genthum. des geübteren Ope- 
Bei dem; u Sie Versehen, durch 
sen, 0 er durch Unsicherheit der 
Operateurs erzeugt, eröffnet sie sich zu 
tät das Auge gewaltsam, Jene Nach. 
r Hakenpinzetie, sind aber bei dem Co. 
emieden; die Kürze der Spaltun un welche 
ech chen trennt, ferner der 
ker, welcher aus diesem Grande nicht | 
t von As Häkchen seyn darf, machr ein 
erselb Wen Schliefsen des Coreon- 
iel A BR bestimmt die Weite der Eröff, 
z eenhn, ; dabei ist der Mechanis- 
en ‚ ein, ch und die Er fning 5 02 
d ler akchen durch den um 
an | o leich ıt, dafs selbst der Ungeüb- 
so 0 Sicherer ı führen kann, als er nur ein 
„ ? verletzaendes Werkzeug hat; 
Di dıs doppelhakige Coreoncion voll- 
ie Vor ügedes Einfachen,. mit denen der 
he enpinzelie 
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leit ewig RN dafs’ über die [Kraft der 
mellen nicht keorie, am wenigsten olıe- 
ondern die Geschichte alleihı entscheiden 
an wird oft überrascht durch die Wirkun- 
edeutend scheinender Bäder, und‘ wann 
; Gichtkrüppel daukbar ihre Krücken zu- 
, Fe eeird man eben so milstrauisech get s 
B- en, als es der Arzt gegen die 
EN ‚Wirkungen nach dem Gewich 
= AUT Li . & 


eineRing , 


m, 4) en 


allem. die. weiten.reisenden Anlagen 
u“ Ben ‚eines flachen Thales, 
ch Nebel hat, giebt diev 
e, welche ihm allein gchßren. x 
us einem Schreiben des Hru, Hofrask 
nad Rrannenars Landrok.) 


Harstas Dr, Ä 
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'g Jennerfest in Berlin im Jahr yıg. 


4.Mai wurde auch dieses Jahr wieder, zum 
Oder au diesem Tage zum erstenmale ver, 
‚chutzpockenimpfung ‚„ und ihres Erfinders 
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=. von einer bedeutenden Anzahl hiesiger 
ch ein frohes Mahl gefeiert, und dabei 
zsrath Hufeland die eingebangenen Nach- 
ber den Stand des Vaccjnationsgeschäfts in 
a ec Aunpmehie Ya Jahre ur vorge, 
würden in diesem re geimpft: im’Re- 
dezirk von Berlin, 4928 (mft Einschlufs der 
=), Impfinsitute yaccinirten 1379)$ wobei 
meisten in der a Fin der Aerzte Ge» 
la nicht angezeigt, fehlen, in den Regie» 
ik von Frankfurt 26120, von Patsdam 
in Königsberg 29828, von Gumbinnen 15478, 
seburg 11751, von Münster 28363, von Srrals 
4 von_Liegnitz 14926, von Oppeln 17448 
fenwerder 17677 3 von Posen 40176, vol , 
7, von Coblenz 12509, von Clewe 6183. 
der im Jahr ı3ı6 in diesen Provinzen. 
m betrüg also : 273,165, wobei aber zu bes 
s dabei die Listen der Regierungen zu 
„ Reichenbach, Magdeburg, Erfurt, Ster- 
nn; Aachen, Cüln, Düsseldorf, Minden, 
i; als nach nicht eingegangen, fehlten, 
also die Summe füglach auf 400,000 Ger 
\ychl en kamm, die durclı diese grolae Er 
en Schrecken und dem Elend der Men- 
sken enprissen sind, Erfreulich war auch die 
em bestätigte Wahrheit der gewifs sicherne 


wzkraft der Kuhpecken, denn ebvwahl aa 
















h dieses Jahr ‘wieder, zum 
Tage zum erstenmale ver» 
fung, und ihres FeRncern 


tenden Anzahl hiesi 

Eee) De und dabei a 
e enen Nac 

en di 1 ae a echmpeit chäfts in 
vom Jahr ew vorge- 
esem Jahre geimpft: im’Re- 
n Ber reg 4928 (mit Ei inschlufs der 
itute yaccinirten 1379)$ wobei 
En der a pie der Aerzte Ge. 
chi angezeigt, fehlen, in den Regie- 
Frankfurt a6120, von Pa 24.700 
mi a g 29828, von Gumbinnen 15478, 

751, von M 










b ee er wen Strals 
F 2 Non. kiegalı 26, von Oppeln 17448, 
e 17677 4 von Posen Aurdr v 
7: yon Coblenz 12509, van Cleve 6184, 
der im Jahr ı$ı6 in diesen Provinzen. 
betrug also: 273,165, wobei aber zu be» 
dabei die ‚Listen der Regi erungen zu 
ı "Reichenbuch Mag dehurg, en Stet- 
Cal In, Düsseldorf, Mind den, 
N y, nicht eingegant en, fehlten, 
also die Summe fi 400,000 Ger 
Ei kann, die eh Bldee ol Er» 









recken und dem Elend der Men- 
ven entrissen sind, Erfreulich war auch die 
em bestätigte Wahrlieit der gewifs sichern: 
ügkraft der Kuhpocken, ‚denn ebwahl an 
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ratiacher Anzeiger..:.'.;, 
jung meinen‘ "Goaundhöits + Zeitung: u 
ndheils: Zeitung soll, dem Beyspiele 
x, wo’ähnliche Institute bestellen, gp- 
bliko von Zeit zu Zeit das VVesentlich 
demjenigen mättheilen, was zum häus? 
ıch.:und im täglichen Lehen Mi aa 
Dr ‚„ möthig oder gar unentbehrli Kir; 
hste von Snlem ‚ was in Deutsch and. 
anderwärts Neues. und ‚Merkwürdiges- 
lacht und gethan worden, was der Ver- 
rissen zu werden verdient und was’zu 
der gar spätesten Trüchten des thätigen | 
‚chen menschlichen Geistes gehört; was 
eutheils nur in dem enggren Kreise der 
kt bekannt ist und voran nunmehr auch 


ienschaftlich- ‚gebildete Publikum Theil, 


iese Zeitung, wes, schon der Name an» 
iglich einen Ueberblick gewähren dei» 
auf alles dasjenige sich beziehen, was 
Lebensdauer und Frohsinn. fördern , er» 
tigen bder durch leicht ergreifbare Mafs. 
:r herstellen kann. : Sie soll demnach 
ı folgendes umfassen ı u 
e verständliche dufsätze und Abhand» 
echten Inhalts, deren Hauptziweck Ent- 
ährter Vorurtheile, eingewurzelter Mils- 
Aberzlänbischer Ideen — Enthüllung 
oder schädlicher Thorheiten, maiki- 
angekündigter Atkane, Vorschriften und. 
cher Kurer: — Erklärung einfacher Na« 
ngen und scheinbarer Wunder — kurz, 
it Unterhaltung verbunden, seyn soll. — 
ebiet der Diätetik und der Volksmedizin 
inreichende Materialien liefern, yınd ein 
slicher, gemüchlicher, mitunter huumo- 
>n dem darin sich äufsernden Ideengang 
Interesse ertheilen können. 
ı das Publikum dadurch vielleicht eini- 
deter Vortheile beraubt, man wird sich 


“ 


: 


imsscht etwenigät thätiger Theilnahme Aus 
däesdr Zeitschrift bemerken wir Kolgandeni 
tind Zweifel stehen in einer allgsmeia. 
N -Gesundheitdi Zeitung an dem rach« 
ch ersietus wird man klug, durch laıs.. ° 
Anan immer niehr der Walırlieit auf dia 
hiRedaktion will Keinem;, er sey wer er 
sich in einsht sitständigen Tone über. 
Gegenstände art Aulsern veranlafsı ode 
t, dresen offener Weg zur Selbstbeleh.. 
'sur Belehrung Anderer wissentlich vers. 


"soll jedoch die Wahrheit dabey ‚gewWinzieng 
Körtiüuftige Ueberzdugung dadutch bei dem. 

ndet werdet. Dartın werde jede Pers 
 siöglichst vefmieden und — wis schurf 
Buch — blols die Sache berührt! - 
Day watüber; ei sey eine gründliche Thro>. 


He wiederholte, dürch den unzweifelhaf. 
lg erprobte Erfahrung hach nicht hinläng» 








den hat, snöge keinesvrers unter der 
Batultare, der Redaktion nitgethäilt 
«aipir nicht.das Publikum, durth den ätine’ 
Win. bethört, Wahn für Wahrheit ergteife,: 
1 erlichlichen Schein für etwäs Wesents 
ten veranlalst werde. In solchei Fäls 
ds Schwankernde oder doch nicht sattsamm - 
Asölcher Rathschläge, Erhindutigen oder: 
n einleuchtet, behält die Redaktion es 
g: die mitgetheilten Materialien in einer be+ 
laru bestimniten Rubrik zu raugordnen.' 
ufsatze, Berichtigungen, Mittheilungen eı2., 
wichtiger Gründe halber nicht aufgenomtnen 
könuten, werden innerhalb vier FF ochen dern 
wieder zurlückgeschickt: 
If Beitrags von anonymen Verfasserin wird 
skeine Rücksicht genommen ; indessen wrer« 
BD. Einsender auf die strengste Verschwies 
von Seiten der Bedakuon, rechncı und 
Angeli ihren anoiyinen oder pseßwdonymen 
W ın der Zeitung beibehalten können, in 
ı Fallen die Redaktion den Wertli iind Gehalt 
Ksandteti oder doch desEinsenders verhbütgt. 
1a Redaktioi nimmt unentgeldlich gemein- 
Nachfichten , literarische und auf Wissens 
er Kuäst sich buaiehends Bekamntmaskun- 


ht etweniger thätier Theilnahme Aus 
r Zeitschrift bemerken wir folgenidesi 
und Zweitel stehen in einer allgemei«. 
ı$s- Gesundheits: Zeitung au dem zuchs, 
ch ersteres wird man klug, durch les. ' 
nan immer niehr dör Walırlieit auf die 
edaktion will Keinem; er sey wer er 
ich iri einsmt anständigen Tone ülez. 
Gegenstände zn Aufsern veranlalst ode 
‚ dresen offenen Weg zur Selbstbeleh.. 
e Belehrung Anderer wissentlich vers . 


jedoch die Wahrheit dabey gewinnen, 
inftige Ueberzeugung dadutch bei dem. 

det werden. Dartin. werde jede Pers ' 
jglichst vefmieden und — wie schutf 
.— blofs die Sache berührt - 
worüber, ds sey eine gründliche T’hroa. 
wiederholte, dürch den unzweifelhaf.. 
erprobte Erfehtung hach nicht hinläng» 
ten hat, zuöge keineswegs nuter der 
ır Resultate, der Redaktion nitgethailt 
it nicht das Publikum, durch den Juss' 
yethört, Wahn für Wahrheit ergteifa,: 
‚erHächlichen Schein für etwäs Wesents 
en veranlafst werde. In solchen Fäls 
Schwankende oder doch nicht sattsam - 
Icher Ratlıschläge, Ethindutigen oder 

i einleuchtet, behält die Redaktion es 

» mitgetheilten Materialien in einer be- 

bestimnmiten Rubrik zu raugordnen: 

ze, Berichtigungen, Mittheilungen et&.z 

tiger Gründe halbet nicht aufgenomtaen 

ten, werden innerhalb vier WW. ochen derd 
ıeder zurlückgeschickt: . 
‚giträge von anonymen Vetfassein wird 
ae Rücksicht genommen ; indeäsen wrer 
Einsender auf die strengste Verschvwies 
n Seiten der Redaktion, rechncrıi und 
ın ihren andzyinen bder pseudonymen 
: der Zeitung beibehalten künnen, in 
len die Redaktiom den Wertli iind Gehalt 
dteti oder doch des Einsenders verbütgt, 
tedaktioi nimmt unentgeldlich gemein. 
wichten, literarische und auf Wissens 
Kuiist sich beaiehends Bekanntmachun- 
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Inmarischer '‚Generalbericht 
we über das 
Charite-Krankenhaus 
zu Berlin 





y' vom Jahr 181%, 

m | yon | ä 
en iind Wundärstenn desselben 4 

1, Horn, Mursinna, Rustu,Kluge, 


Im Januar 1817 war der Kranken. 

- “ ü * # = 308 
inton Januar bis lezten Deaitibee 
tden neue Kranke aufgenommen 5633 


Sumina b44k 





tsten Januar bis lezten Da- 
847 sind geheilt worden „ 3958 


ısten Jan. bis lezten Dechr, 
dungeheili, die meisten zwar 

ıd gebessert, doch nicht völ- 

It, aus der Anstalt entlassen 335 
isten Jan. bis lesten Decbr, 

d von einer Abtheilung auf 

me verlegt = u: 8. + 809 
“oe er u 


| L. | 
Hnmarischer 'Generalbericht 
über das 


l. Charite-Krankenhaus .“ 


zu Berlin 
vom Jahr 1817, 
m von 
Aerzten ind Wundärzten desselben 
1, Horn, Mursinna, Rust u.Kluge, 





m Januar 1817 war der Kranken. 
| . 1] LE) i = “ 50% 
isten Januar bis lezten December 

(den neue Kranke aufgenommen 5633 


Summa b441 


F} w [1 [1 L; Li 


(sten Januar bis lezten De- 
817 sind geheilt worden . 3958 


ısten Jan, bis leztern Decbr, 
dungeheili, die meisten zwar 
ıd gebessert, doch nicht völ- 
It, aus der Anstalt entlassen ‚335 


ısten Jan, bis leeten Dechbr, 

d von einer Äbtheilung auf 

te verlegt u.ä “ E 1 1] a 809 
- TWATE 
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nn I Transp.'7999 

yon \ Abgang. 

den geheilt entlassen „ 1080 

nllassen ıbo 

re Stationen verlegt „ ı2F 


a an A | in ®_ 2 
Es starben | 
ıskrarık aufgenommen und 


einer Stunde bis 5 Tage, 

eden a EEE 76 
ingerer Zeit » «+. 306 
'Sumıma, des Abtangs . .> 1955 
Bestand den ıslen Jan. 1518... ı64 
iebt ein Verhältni/s der Geheilten 
ide incl. der Aufgenommenen, uns 


1 zu 1%; der ungeheilt ‚Entlasse; | 


hr wie 1 zu 194; der Gestorbenen 
:rbenskrank aufgenommenen, un« 
e , i i 


r zu 4%: 


Aninerkungen. 5 
er den geheilt Entlassenen dieser 
; befinden sich folgende. 
zeheilte hitzige Krankheiten: 
fieber 35, Katarrhalfieber 212, ga» 
ber 105, rheumatische Fieber 19, 


er 19, einfache Eotzündungsfieber 
‚ Gelirnentzündungen ı0, Augen- 


en $, Ohrenentzündungen 2, hitzi-* 


‘opf 1, Bräune ıı, Lungen- u. Brust- 
en 64, Darmentzündungen 4, Kinrd- 
Fieber 17, Leberentzündung 4, Bla. 


ang I, entzündliche Kolik ı ‚.Brech- 
Ruhr2, hitziger Rheumatisrhus 34, 


ächte Pocken 16, Scharlachfieber 


to 


4 


„I 


N 
r Eu a u 


e Kinder #, Scrophelkrankheitg, Kopf: 
v, Vorfall des Mastdarms 2, Urinver- 
ey complieirte Eusiseuche 7, 18 die 
vlitten Kratikheiten lirten, wurden bald 
hie entdeckt und entlassen, 


Unter den sterbenskrank. aufgenommenen 
rien 5 Tugen gestorbenen, befanden sich, 
Nervenfieber litten ı, nervösen Kind- 
hieber 2, Gehirnentzündungen 4, Luns 
Sundungen ii (von denen ‘3 zugleich | 


»erentzundung, und ı an Darmentzün- 













Darmentzündung I, Magen. und Milz= 
ing 2, Mutrerscheidenentzündung nach 
t Entbindung ı, bösartigen Pocken ı, 
Aue 2, Zerreilsung einer Pulsaderge- 
eier grolsen Herzschlagader g, Lun- 
24, Mastdarmkrebs ı, Kindbetterinn- 
Gesucht‘ ‘7, Unterleibsschwindsucht 2, 
ine Wassersucht 5, Abzehrung 4, Al- 
väche dB, 4 stärben während der Auf 
% ‚kam todt an. Zu 
SEE 
Tage und längere Zeit nach der Auf. 
u: nalıme starben 
23 Nervenfieber 9, Schlagfluls 18, Ge- 
ründung 5, hitzigen. Wasserkopf 1, 
vweritzündung ı2, brandige Ohrendrü- 
kindungen ı, Zwergfell- und Bauch- 
mändung 1, hitzige Brustwassersucht 
angenentzündung yT, allgemeine hitzi- 
wiersucht 2, nervöses Kindbetterinn Fie- 
Darm- und Bauchliautemtzündung 3, 
ptzündung nach Verhärtung der Leber 
als ı, Gebärmutterentzündung 4, Stick“ 
‚„ Brand der Füfse ı, Lungensucht 177, 
tter 7 zugleich an Darmschwindsucht) 
hren-Schwindsucht 2, Gehirnschwind- 


\ 


ix Kinder 4, Scrophelkrankheitg, Kopf: 
a, Vorfall "des Mastdarms 2, Veinver. 
Ei, complicirte Lustseuche 7, 18 die 


Allen’ Krankheiten litten, wurden bald 
Bifetöntdeckt und entlassen, 


er den sterbenahrank aufgenommenen 










5 Tugen gestorbenen, befanden sich, 
;Nervenfieber litten ı, nervösen Kind. 
Rlieber 3, Gehirnentzündungen 4, Luns 
n ii (von denen :g zugleich _ 

r tsündung, und ı an Darmentzün- 
armentzündung j, Magen. und Milz- 
kung 2, Mutrterscheidenentzündung nach 
Entbindung ı, bösartigen Pocken ı, 

8, Zerreifsung einer 'Pulsaderge- 
Kader grolsen Herzschlagader ı, Lun- 
mg, Mastdarmkrehs 1, Kindbetterinn- 
Mewcht‘ r,- Unterleibsschwindsucht 2, 
ke Wansersucht 5, Abzehrung 4, Al- 
wäche 8, 4 sturben während der Auf 
„ ı kam todt an. 


> Tage und längere Zeit nach der Auf- 
Ä nahme starben 
n Nervenfieber g, Schlagfluls 18, Ge- 
zündung 5, hitzigen. Wasserkopf 1, 
nentzündung ı2, brandige Ohrendrü- 
$ündungen ı, Zwergfell- und Bauch- 
Mmändung I, hitzige Brustwassersucht 
Kangenentzündung T, allgemeine hitzi- 
idersucht 2, nervüses Kindbetterinn Fie- 
: Darm- und Bauchliautentzündung 3, 
mtzündung nach Verhärtung der Leber 
filz 1, Gebärmutterentzündung 4, Stick«- 
‚ Brand der Fülse ı, Lungensucht 177, 
nter 7 zugleich an Darmschwindsucht) 
ikren«Schwindsucht 2, Gehirnschwind- 
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2 ee 9 .. 
kwischen yendti’Jahen -. : A 


SER BuBi 1.70 RK bern. 1 SE 
Fake ‚70 sy ae Kun ı Eu Tr 
|" Wassersuchten starben 5Q, unter 
en ‚sich 4 Weber, .3 Bediente, 
ehnie 2 Zimmerleute, ı Schheider, 
Be. I: Postillion, I Sattlergegelle,, ‚3 Mo- 
Ei Dienstknerht, 4 Dienatmäulchen, 






tte 6 männlichen und 97. weiblichen. 
u 5 Kinder. : 


t des Alters befanden sich hien 


a ound) 15 Jahren 4 
Bi m. T\ 





180 — 3b. — '11 

. 30 40 == IT 
40 — 50 “m 10° 
Oo bp — 120. 
he — 70 —: 7 
70 = 80 — 3. 


“An der Auszehrung ohne Theilnahme 
agen starben in diesem Jahre 28, unter 
»efanden sich nach 'Gemüthskrankhei- 
a Zpilepsie 9. 


Unter den Verstorbenen die an chros 
"Brustkrankheiten, z, B. Brustwassersucht, 
a, Bruschbräune etc, gelitten, befanden 
, die zugleich an orgwnischen Krankhei- 
Herzens, des Herzbeutels und der Aorta 

Unter diesen befanden sich .ı mit ei- 
'ulsadergeschwulst der. grofsen Herz. 
sder, welche durch Zerreifsung tödıete, 
Vergröfserung, des {Herzeris, und - der 

‚a Herz wog 3 38 ı Unze, », 23 25, 
BE & Unze, 1, 338 ı6 Ungen, ı,ı % 


=- TE m: 


wei ‘geheilt 85 durch Verbrennung 74, 
Beheih. 115 durch Krftierung 7, davon 


„ind 9, davon geheilt 4, und zwar: 
gan den Filsen ı, 'geheilt 0; feuch- 
%n Geschlechtstheilen 4, davon ge« 
“an den Glieäniafsen 4, davan ge 










Eintartungen 3; davon geheilt 21, und 

Wet '‚Cryställlinse 9, davon geheilt 3, 
Waut 12, davon geh. 7} er. ange 
wert Haut 2, davon geh, 1; der T’hrä- 
päiel. 2, geheilt 0; der Lymph- und 
EBMrüsen ı2, davon ‚geheilt 4; der 
6, davoh.geh, ı; der Zellhaut 'meh. 
Kaelle des Körpers 9,. davor geh, 3; 
es lenkbänder 4, daven geh; 4, ” 


H.öiter - Abseesse go, davon gelı, 69, und 
ı den Drüsen ı6, davon geh, ı2; am 
üsacke ı, geh, ı; am Zahnfleische 4, 
: am. After ®, geh, 2;-an den Armen 
Ihenkeln 25, davon geheilt ı7 ; an den 
. und Zehen 18, davon geh. 17; 'am 
Und. Kniegelenke 4, davon geb. 1; 
\bsscesse an verschiedenen Theilen 29, 
geb, 15, 
Geschwüre 383, davon geh, 194, und 
reraliete Geschwüre an den Fülsen 215, 
A; an andern Theilen 16, davon geh. 6; 
Schwamingeschwüre an mehreren Or- 
geh. 1; Hohlgeschwüre der Hornhaut ı, 
03 des 'Tihränensackga_ 6, davon geheilt 
ı Halses, der Brust und des Unterlei» 
; davon geheilt 3; des Darmkanalg 
ngeklemmtem Bruche 1, geheilt 1; des 


= IE = 


iwodi‘gehkilt &: durch Verbrennung 74, 
heil 11; durch Krfrierung 7, davon 


‚Bünd 9, dävon geheilt 4,:und zwir; 
san den Fälsen' ı, 'geheilt 0; feuch» . 

@en Geschlechtstheilen 4, davon ge. 

(a0 den Gliedniafsen 4, .davay ge- 






Eintartungens;3, davon geheilt ar, und 
'Gryställlinse 9, duvan' geheilt 3, 
kiaut 72, davon geh. 7} Her. ange 

"Haut 2, davon geh, 1:;''der Tlırä 
Bel. 2, geheilt 0; der Lymph- und 

sen ı2, davon ‚geheilt 4; der 
, davoh-geh, 1; der Zellhaut 'meh. 
e des Körpers 9,. davon geh, 3; 


gelenkbänder 4, daven geh; 2, ', 











}.äöiter » Abseesse go, davon geh, 69,. und 
\ den Drüsen ı6, davon geh, ı2; am 
hsacke ı, geh, ı; am Zahnfleische 4, 
am. After 2, geh, 2; an den Armen 
henkeln 25, davon geheilt 17; an den 
und Zehen 18, davon geh, 17; 'am 
Uünd. Kniegelenke 4, davon gel. 15 
ibscesse an verschiedenen Theilen 29, 
geb, I5r 
Geschwüre 383, davon geh, 194, und 
reraliete Geschwüre an den Fülsen 215, 
p; an andern Theilen 16, davon geh.6; 
Schwamingeschwüre an mehreren Or«» 
geh. 1; Hohlgeschwüre der Hornhaut ı, 
.05 des Tihränensacks 6, davon geheilt 
Halses, der Brust und des Unterlei» 
; davon geheilt 3; des Darmkanals 
Rgeklemmtem Bruche 1, gebeilt 1; des 


| ‘ - 23 . 


e' nach Hebung des Uebels ver 3 
gröhre 4, davon gelu 0, 


Belazutlon der Horchaut 2, davon ges 


Mervenleldin 10, davon geh, 9, und 
jchwatzer. Staat 7, davon geheili' 335 
wörigkeit 7; geh. 1; krampflafte Urin- 
ng ‚2, geli. 135 \unwillkührlicher Harn« 
) Lähmung 1; geheilt 9, 


Quassäturen 3: 20, davon geheilt 17, und 
ullkommene Hirserschütierung 3, davon 
Tr einzelner Körpertheile 17, 
» 15 
"Wunden 44, davan geheilt 29, und 
‚op junden ı4, davon.geh, ‚10; Hals- 
kopfwunden 4, davon geh. 2; Wun 
mme S, davon geh, 15 an den obgra 
fseh i3, davon.geh. ı1; an deh ün« 
wdmalsen 1ı, davon geh. 5, _ 
 Zerreifsungen 4, davon geh, 2, und. 
terreilsung innerer Bluigefälse 3, da 
%& (der eine dieser Fälle betraf die 
berschenkel - Arterie); der Mutterschei- 
Harnblase,mit einem Vorfalle der lez- 
Ü geh. © 
'Knochenbrüche 53 , ‚davon geh. 31; und 
Schädelknochen 2, davon geh. 95 -. 
ürbelbeine I, geh. 0; der Rippen 5, 
| der Schlüsselbeine 3, geh. 2: des 
üknochens 7, davon geh. 6; dessen 
it, geh. 0; der Vurderarmknschen 4, 
geh, 3j der Mittelhaudknochen 4, ge=- 
‚des Oberschenkelknochens 4, davon 
dessen Halses 5, davan geh. oO {we=. 
hohen Altess der Kranken); der Koie- 


15 mm ' 


._ 


z / Ä 5 
inse yon der hatten Haut.aus; 3'Spal 


und nachherige Vertheilungen dei & . 


Thränensäcks düreh' Aetzung; ı Ent 
u des vom Beinftzfs ergrifienen linken 
des (les Unterkiefers;g ı Vereinigung 


£ tiehrfäche Einschneidung der Haut 
Wätls pekehrien Anigenliedesz 2% Auss 
ingen der Haut der einwärts gekelir- 
zn Augenlieder; ı Ausschälung des 
migte mn Krebses der untern Mundlippe; 
hälung der (heilweis entarteten Ohr« 
Hrüse; ı Vereinigung einer Hals-. und 
Siwunde durch die Knopfnath; ı Aus 
& einer krebshaften weiblichen Brust; 













aa Messer und die Ligatur; 1’Aus« 
E großer eiternder Schwammgewächse 
"linken Weichengegend; ı Bruch“ 
HM der Leisterigegend ; 2 Bruchschnitie 
Schenkelbeuge; 4 Spaltungen bedeu- 
isıeln durch das Messer, in der Kreuz« 
am Mastdarme, An der Harnröhte, 
sfleische; Wundmächung und Ver- 
.% Kothfistel in der Schenkelbeuge ; 
lung des krebshaften Hodens sammt 
Eis: des "Hodensackes und Vereinigung 
# durch die blutige Nath } Aus- 
"dig entarteten männlichen Vorhaut; 
üng der entarteten weiblichen 
fzen; ı Äusschälung eines Speckge- 
Yan det rechten grofsen Schaamlefze 
Kindes; Spaltungen der Hodenschei« 








achten Hasenschärte durch: die 
und # durch die umwundene 


großser Hals. und Brustästeln . 


R-bei 4 Wasserbrüchen; Abbindung ei-. 


Msen Gebärmutter- Polypen; 4 Absez- 
“ss Oberschenkels; Spaltungen grofser, 


2 


u "Ay . 


Kur yoals, Miehse Mr MEN 
fe Ben der Hornhaut aus, (wordurch ° 
unkei Ay mager eine für.«Jie Kur 
Er 2 lungherbeigeführtiwurde); . 
ie bolıru rin er u (als Fer 
| een ; zıvergebliche Ans 
den e lühenden Eisens bei Entärtung 
ag ks und seiner Bänder (wo, Sr 
: die paalion allein noch 
vi L ’ 7 ul h 
ie aHofich. Ehe Liberafihtle des 
ind : 5 Durchbohrungen «es bis , 
asien ten Schälels; der 
1 der Leistenbruche und 
Ihre en, “wo der schon 2u’ weit 
E Brind die Operation frucht- 
7 Ausziehung des HarAbläsen- 
den Seiten - Bläasenschnitt bei nach- 
ner Nierenvereiterung; 1 Alısez- 
Oberarm und 5 des Oberschenkels 
lenk infrafs, Geleukzerschmetterung 
Eeikung bedingt, und durch bös- 
FEhsslieber, Zehrfieber und Zwerg- 
ung unzureichenı gemacht); ı Ap- 
' des glühenden Eisens (als blofser 
Sir bei‘ einem schen ausgebrochenen 
a Folge a Verwundung der Flech- 
{se}, \ 


den ; 57 Gestorbenen starben : 
Wearhalb 5 Tagen nach der Aufnalırme 11, . 


in } Wendstatrhrämpfe in Folge einer 
le 1; 

8 Erschöpfung durch Biutverlust äus 
y- und Kehlkopfwunde ı, und durch 
Koochenzenschmeierung 1 | 


KIıXvi. B.6. 149 


















ur 
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- 93 —-. ., 
sus einer ‚durch Kinkleneminig und 
a der, Leistengegend enwiandenen Fi» 
dennän Därinkanals’ 1. | 


If; : Entbirldungs Ansale: .. de 


.»D Schwangere. os 
leihen wat am jsten Jatı. Asp. ' 
der... wen ann 
bährende: . .:.. . » 10 ng 
!desJahressind hinzugekommen: 
Kebährende » 5.8. 0 189. 
küeb bäh! nde Bo 0,0... 185 —. 7% 
-'"* Summa aller Schwangern 4us 
SE Abeang.' 
bgang. - 
a Eaus- der Anstalt im 
des Jah tes 
KErstgebähtende . » 4 
Mehrgebährende . . .g = 13 
ern Krankenabtheilun« | 
"urden gelegt: ” M 
Ersigebährende 2. 7 
Mehrgebährende . . 3 — 10 
rider wurden im Laufe 
khres: " 
Erstgebährende ur 185 
Miehrgebhrende . . 169 — 352 


„_ _Sumına ses Ahzanges 375 
Br kkestand den 1, Jan. 1818 . 95 
g Eirstgebähreude und 10 Mehr. 


rende. 





a) Wöchnerinnen. 
detselben war am 1. Jan, 151% 
Erstgebahrende :. . . .» 11 
Mebrgenähtende .. y . 23 84 
) 


-1—- 


ler Staglinge:- ı\ : ie 
hen sind Im Laufe deh wer 


ırt in der Anstalt selbst» er 


GB. “. ..0 9 :186 u ı if 
ken . 169 +355 
‚Keanbenabih langen LER. 
BA 
header Pälge in 


AR er vr “ | . 
hen „2... . 3- % 


der Neugebohmen ”, 344 | 


m." Mbgane. - 
urdewaus der Alte 0. 
ufe des Jahres: ' . 
en } R. „+ ‚* Ben 17) e\ 
het °." 5’ gan 
Krankenabiheihungen 

egt: . " 

en " er Be Ve 33, 
hen ED Zr Br 35” — 65 
kurden: 

en % 0 % ' .« q 

ken „= ı um 24 
Geburt starben: 

en . ° . « ‘ 9 | 
hen 0-33 
Voche nach der Ge- 

13° . 

en L a . L} . 16 

hen . . . . 15— 38 


— 
nma des Ahganges . 371 


estaad den 1. Jan. 1818. » iz 
Knaben und 4 Mädchen. 


— 


i 


a nn m 





- 
f I, ı 5 ‘ fi 
Pi - Fe: De: 
ı ‘ A 
[Do Bl 23 % mr 
“Ai a 
. t “ 


des Kindes, _In.6 Fällen war,die 


ntr auflallend kurz, und in 2 aodern 
selbe einen einfachen Knateh: Bei 


urten wurde das Kind in Verbindung 


Nachgeburt in ein warmes Bad ge- 
od’ das Aufhören des Pulses in’ der 
Nur abgewartet, welches innerhalb, 
ı gewöhnlich in ı5 Misuten erfolg- 
isch alsdann erst die. Nabelschnur 
litten und nicht unterbunden wurde. 
en (wo die Kinder sehr sobust ürid 
waren, und die N abelsichmur zu- 
je aulzartige und variköse Reschaffen- 
ı) entstanden bei diesem 'Verfaliren 
ungen, von denen 7 nur unhedeu- 
m, und auch die eine bedeutendere 
hiheilige Folgen hatte, . Bei den übri- 
Geburten wurde die Nabelschnur 
" oder nach der Geburt des Kindes 


itten und unterbunden; es ah. 


ich stets dann, wenn die Hebam- 


nschliogungen,, oder zu Kröfse Kür- 
sbelschnur die Durchschneidung der- 
ithig..machten, wo Sulzknoten und 
ıwülste in: ihr vorhanden waren, die 
ist sich zu epät löfste,. apoplektische 
des Kindes obwalteten, und bei al. 
lichen Geburten, Das Gewicht der 
ınen fiel zwischen 3 und yo 1b, und 
‘den meisten Fällen, 7 ib, das Län- 
hielt zwischen 8 und 23, meistens 
Das Verbältnifs der Todtgebohrnen 
der Geburten überhaupt war wie ı 

5 Kinder kamen scheintodt zur 


/ 


aA 
u 3 a f\ 


einige, meistens unreife Kit: 
süchtig, mehrere von Ent- 
4 rust- und Unterleibseingeweide 
ei einem wurde die selten vorkom- 
senkrankheit der Hauf, in hohem 
wie bei einem. andern die allgemei- 
BE TENUDE wahrgenommen. 
Kindern kamen Fehler der ersten - 
ir, nämlich; mit einem Feiermale 
te gebohren wurde ı, mit ange 
»Zungenbiindchen, das gelöst wur- 
‘Goppeltem Wolfsrachen 2, das-nach 
k intarb, mit einfacher Hägetischar- 
eg -I,.das durch die blutige 







3 orbenen Säuglingen star- 

Ä glass 17, an Abzehrung . 
üfs 3, an Lungen. und Le- 
srl an. Zellgewebeverhärtung 1. 
| der innerhalb, der ersten 4 Wo. 
der Geburt gestorbienen Säuglinge 
me der Jebendig Gebornen war wie 


indern wurden in der Kennen 

© w ausgegangener Lymphe 
fansnalt Waisenhauses die Schuz- 
yeimpft. . Diese hafteten in 199. "Fäl- 
|, in.ı3, selbst nach mehrmaliger | 

nicht; bei 2 Kindern entwickelte 
der Schutzblattern ein eigenthüm- 
chlag über den ganzen Körper, und 
indern verliesen die Mütter nebgt 
n die Anstalt, ehe die vollendete 
ng, der Biattern . wahrgenommen 
‚wei Kinder starben. während der 
ıngsperiode der Schuesblattern an 
ten Rankbden, 
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. 


— 7 m | , 
gm ‚Flasse 7, au denselben mit, Lei; 
na, am weisen Flaßs 3, am vene- 
peechlag 5. 8 weibliche Kranke wur. 


Beubathtung als nicht ve- 
nt, und ıheils entlassen, :dseits 


"1 ‚Krankenabtheilusgen ‚verlegt. 
Imter dem .187 wenerischen ;Krauken 
5 = Trippen- litten: au ee 
I, Am per 9, an venerischen 
»: a. der Geschlechtstheite 30, b. in 
&- und Bachenhöhle a1, c. in der 
de 3, .d. im Gesicht 3,_e. am After.z, 
‚Greachlechwhcilen und in der Mund- 
ich 3, g. in Verbindung mit Lei« 
36, h. dergleichen mit Feigwaizeh 
n mit der Hodengeschwulst® 1, 
pbeulen 30, an Feigwarzen 31, an 
wit Geschwüren in der Mun«höh« 
"Päruphimese 3, an der Hodenge- 
33, an einer venerischen Augenlied« 
ng ı, am venerischen Ausschlag 2. — 
en wurden nach gehöriger Beobach- 
“als nicht verierisch erkannt, und 
} andere Krankenabtheilungen verlegt, 
ı der Anstalt entlassen, 


den 17 ungeheilt aus der Anstalt 
@ -ı Venerischhn männlichen Ge- 
'Nitten: an allgemeiner Seuche. 9, an 
pen der Geschlechistheilt 2, au Feig- 
ran Leistenbeulen 5, an Geschwüs» 
er Mundhöhle 2, an Paruphimasis g, 
\adengeschwulst ı, am Nachtripper I. 
ı. den ıı ungeheilt Entlassenen weib- 
eschlechis litten; an allgemeiner Seu- 
n Geschwüren Jet Geschlechisibeile 3; 
raızen 3; an Geschwüren in der Mund- 


- 





. den. menerischen Kranken weibli. 
chlechts befanden sich gt ‚Bordell- 
ihd 89: Dienstmädchen. 

: Gesammızahl. der. Venerilchen be. 
oa 483 Erwachsene und 3 Kinder, ein - 

4 Jahr, gin Mädchen von 2 Jah- 
Er Midehen yon 4 Jahren, 


keäung der krätzigen und vene: 
Wich-krätzigen Kranken, 


Benin, 187 2 20098 
and würden aufgenommen 1537 














us. Summa. ibsi 
Bla gchäit enilasseni ım Lau- 
es; 3 'als geheilt r 1441 
N — ungeheilt 10 
a Stationen wurden verlegt, 
Inderer wichtigen Krankheis 


y 
pndur engen etc » oe. 73 ur 
Be 5 I. 


be; Summz des IITHYTT 1525 


tanddeuz, Jan. 18. Summa xuu 


. Anmerkungen. 0 
lan: den 1635 krätzigen Kranken wa: 
joner, 435 Weiber. 
den 1625 krätzigen Kranken wa: 
venerisch 32, und zwar $ ınänns 
Ad'x4 weiblichen Geschlechts, 
“on den Männern |liiten: 
Nerischen Geschwüren der Ge 
Pa schlechtsthelle ; . s 3 
um Keigwärzen des männli- 
“ chen Gliedes und des Af: \ 
ters a - a N a 


D 29 m, 


den. venerischen Kranken. weibli- 
lechts befanden sich gt ‚Bordell- 
| 89 Dieistmädchen. 


Gesammitzahl der Venerilchen be. 


483 Erwachsene und 3 Kinder, ein : 
3 Jahr, ein Mädchen von 2 Jah» ' 


Mädchen von 4 Jahren. 
lung der krätzigen und venen, 
ch-krätzigen Kranken, 


"den ı. Janıär 1817 | ar 92 
5 Jahres wurden aufgenommen 15373- 


Summa 1635 


keit geheilt entlassen im Isau- 
hres: a, als geheilt . is 

d, — ungeheilt 10 
| Siationen wurden verlegt, 


‚derer wichtigen Krankheis y 
bindungen etc. „ 2», 93 ‚ 
rue . .o . „® 0) . I 


Summa des Abgauss 1525 
sıand den 2, Jan. 1818. Summa vu 


Anmerkungen. 


ter den 1635 krätzigen Kranken wa: 

Aänner, 435 Weiber. 

ier den 1625 krätzigen Kranken wa: 

h venerisch 32, und zwar $ männs 

44 weiblichen Geschlechts, 

n den. Männern litten: 

rischen Geschwüren der Ges 
schlechtstheille ; . « 

u - Eeigwarzen des männli- 

chen Gliedes und des Af: 
tes a9 1a 8 a 


Keith 


Zi Om 
Krätziger, der zugleich am Tripper, 
und tiefen Geschwüren der Eichel 
le nach einem Aufenthalte ven 7 Wos 
und entlassen. r 


anderer Krätziger hatte gleichzeitig bıe- 
venerische Geschwüre im Halse, tlie 

& Behandlung von 12 Wochen g;e- 
en. 


tinem Kranken, welcher eine syplıi- 
rüsengeschwulst in der linken Schen- 
‚‚und veraltete Gesehwüre an den 
htsiheilen hätte, wurde die Zerthi:ie 
Bubo bewirkt, und die Heilung. er» 
der gten Woche, 


migen krätzigen Kranken, welche w’e- 
stender innerer Uebel auf die Abtluei- 
ännern Kranken gebracht wurden, 
istens an akuten Krankheiten, als z. 
menitis, Angina etc, doch wurden 
ige mit hartnäckigen nicht anstecke n- 
nischen Uebeln dahin verlegt. 


sher seitmehrerenJahren hier gebräuch- 
esene Heilmethode gegen die Krätz:e, 
Icher ein Schwefel ' Seifen - Liniinent 
refelpulver, schwarzer Seife und Wiıs- 
le mit der Krätze beliaftete Hautst:l- 
eh viermal stark eingerieben und cier 
bei möglichst reinlicheın Verhalten, 
varm gebadet wird, bewies sich nach 
tiven Versuchen, die ınit dieser und 
neuern Methoden, z. B. mit der Aung- 
bei häufiger Einreibung : einer Salbe 
malz, Seife, Schwefel, Nitrum und 
rzel und bei stetem Liegen des Kran- 
er wollenen Decken, Jann mit den _ 
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anke entlassen ; ..‘. 21m 

che männl, Geschleche. 32 

web, — ' 3m 

| ad 23 N‘ : 
GE 

\ls unheilbar wurden a ihren. En 

‚zurückgegeben, ade Ver 

instalt zu Sorau, 1 der zu" 


„ und 2 Privat. Persauen. il Re 
4 D 


‚und zwar: 
anke männl. Geschlechts , an 
__.. weibl. —_ u 
che männl, ö n 
My ee 
egen Inlrichzeitiger oder schen 


gangener: wichtiger innerer . 
ten, z. B, Lungensuchten, . 
ngen, Lähmungen eto, auf ;. 
Abihe lungen des Kranken. 


frlegr: 
fanke männl, Geschlechts 24 
weibl, — 18-42. 
che. männl. — 6° .. 
ne weibl: — 4—10 
©. 5 52 s R\ 
Nen.wurden geheilt entlassen L 
ungeheilt — 
= (siehe Anmerkung 6.) . gt 


43. 
en beim Schluese des Jahres 
Aach; in der Kur. . . ..7. 
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Insicht" des Alters" oki ink 
5: neu aufgenohimehen. Gästen - 
beiderlei Gesthlechs:: ; en 


‚Jahren. 3 männliche u ‚weibliche 
u ar | Bl re: u 
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N den 36: geheilt emtlaisenen Geste 
mlichen Geschlechts befanilen- sieh. 
e3, Milnairs 6, Gelehrte ı, Bürs 


andwerker ı0, Kaufleute 9, Ans 


2, Bedienten I, 


% 


den 36 geheilt entlassenen. Ce 
weiblichen ‚Geschlechts beiuien 


‚srehelichte Frauen. ıö' 
Vittwen , 

sschiedene Frauen 2 
nverektelichte weg 


Ca 


\ 
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3 Vonr- dem'smle\widktigen Nyinaplichen, 
5 vorgänischin TA © Krankheiten cuimplieirtin 
wihhes, die (eine psychische Behand. 
ullelsen ‚sterben in der Abtheilung 
Kranken ‘41, und zwar: an der 
at ,ı und andern Schwindsuchten 27, 
‚4, au Wassermucht 3, an Neb- 













e PR an Lungenentzündung 1, au Ah, | 

N Fr De Ze z 
wurden 13 zur Abtheilung der 

en Kianken gelegt, die Zwar von ih» 

kheit geheilt. waren, aber durch 

: B. der Jähregzeit, der Wit- 

| Krankheiten, z. B, Eutsün« 

nn "usgmensindungen etc, bei 

ri? diesen starben 8, 4 befinden sich 

ı der Kur, und z ist ale gebessert be» 


I den N. euaufgenommenen befan- 
@_niehrere,. deren Gemüthskrarikheit 
Hg mit anderen bedeutenden’ krank. 

en 'complicirt. wär. So: litten 
ig au Tabes, 2 arı venierischen Ue-, 
zu :Bleichsucht, ı an unvollkomme- 
‚muss, ünd ı am schwarzen. und 


. ‚Anfange des Jahres 1817 befanden 

"der Irren- Anstalt 59 unheilbare Gei- 
€ und Epileptische,; weiche gröfstentheile 
tele Jahre krank gewesen waren. Von 
kaben bis jetzt erst 7 anderweitig un- 
ıcht werden. können, .2' sind auf der . 
ung ‚der Innern Kranken an Lungen- 
jestorben, und 5 leiden noch jest an 
‘Kraukheiten, " \ 





2 n a 
diifenudlerher Geisteszerititung: ! 

che ‚5 weiblichen Geschlechts ' 1% 
'orı denen im Jahre 1816 Beurlaub-; 





ia Ihrem bisherigen Zustande im Jahı- 
4 e Yy. “eo a . eK Fa Fa x 
‚denen: im Jahre: 1816 Beurlaub- yY 
Bun Fahrergr7 verechlimmert zurück 'T 
dene im Jahre 1916 geheilt Ent 
samen im .Jahre 1817 in die Anstalt 
s erirankt zurück, zwei Individuen 
Geschlechts, nämlich: eine Frau 
weid. ein” Mädchen von 26' Jahren; .' 
Wie an. einem periodischen Wahn- 


1 VE ru Pu “ . - 

K, Verhältnifs der Gehsilten gut Sum: 
iebandelten Geisteskranken (die für 
erkannten abgerechnet), ist gerade 
a5, der Geheilten zu der Zahl der 
menen heinahe wie I zu 2,,, der un 
lassenen (worunter die ald unheilbar 
ed_und die auf andere Abtheilungen 
lt Verleger. mitgerechnet) zum Be- 
d Zugange ohngefähr wie J zu 6%. 
r Imen- Anstalt Verstorbenen zu den 
nommenen beinahe wie ı zu 307. 
man die 41 auf die Abtheilung der: 
Kıanken verlegten Kranken, welche 

dynamischen und organischen 
en, die mit Greisteszerrüttung verbun- 
a, litten und dort starben, noch hin- 
£ das Verhältnifs wie ı zu 35, und 
Mınıa zur Gesammtzahl der behan- 
tanken, wie ı zu 53. 
Die Dauer der Kur bei den ‚geheilt 
ı Geisteskranken war iin vergangenen 
je in.den frühern 'sehr verschieden, 
este war: \ - 
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Aii ‘periodischer Geisteszerrlittüng. ' 
liche ‚. 6 weiblichen Geschlechis - Tg 
Von denen im Jahre 1816 Beurlaub-: 


n in ihrem bisherigen Zustande im Jalı- 
zyräck e ) . eo u ® L 


%„, ° . : \ 
denen im Jahre 18165 Beurlaub- ‘“ - 


sim Jahre rg 7 verschlimmertzurück T 
. denen im Jahre ıg16 geheilt Ent 
kamen im Jahre 1817 in die Austalt 
ıw erkrankt zurück, zwei Individuen 
m. Geschlecht, nämlich: eine Frau 
‘ssnd «ein Mädchen von 26 Jahren; 
jeide an einem periodischen Wahn- 


Das Verhältni/s der Geheilten gur Sum: 
behandelten Geisteskranken (die für 
t erkannten abgerechnet), ist gerade 
ı 2%, der Geheilten zu der Zahl der 
unenen heinahe wie ] zu 2,,, der un- 
ıtlassenen (worunter die als unheilbar 
en und die auf andere Abtheilungen 
alt Verlegten mitgerechnet) zum Be 
nd ‚Zugange ohngefähr wie f zu 6%. 
er Irren- Anstalt Verstorbenen zu den 
pnommenen beinahe wie 1 zu 30%. 
man die 41 auf die Abtheilung der 
. Kranken verlegten Kranken, welche 
lügen dynamischen und organischen 
iten, die mit Geisteszerrüttung verbun- 
»q, litten und doıt starben, noch hin- 
st das Verhältnifs wie ı zu 35, und 
hälınis zur Gesammtzahl der behan- 
iranken, wie ı zu 53. 
Die Dauer der Kur bei den zeheilt 
m Geisteskranken war iin vergangenen 
wie in den frühern sehr verschieden, 
zeste war: \| u 
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fi ‘periodischer Geisteszerrüttüng. ' 
ıche ,. 6 weiblichen Geschlechis ' 1X 
‘on denen im Jahre 1816 Beurlaub-: 
in ihrem bisherigen Zustande im Jah- 
wück » x vo onen cc 
denen im Jahre 18165 Beurlaub-. ‘ 7 
im Jahre 1817 verschlimmertzurück T 
denen im Jahre ı816 gehält Ent 
amen im Jahre 1817 in die Anstalt 
erkrankt zurück, zwei Individuen 
ı Geschlechts, nämlich: eine Frau _ 
und «in Mädchen von 26 Jahren; 
ide an einem periodischen Wahn- 


. . . . 
as Verhältnifs der Geheilten gut Sum: 
ebandelten Geisteskranken (die für 
erkannten abgerechnet), ist gerade 
a4, der Geheilten zu der Zahl der 
nenen heinahe wie I zu 2,,, der un 
lassenen (worunter die ald unheilbar 
si und die auf andere Abtheilungen 
lt Verlegten mitgerechnet) zum Be- 
d Zugange ohngefähr wie I zu 6%. 
r Irren- Anstalt Verstorbenen zu den 
tommenen beinahe wie 1 zu 30%. 
man die 4I auf die Abtheilung der 
Kranken verlegten Kranken, welche 
gen dynamischen und organischen 
en, die mit Geisteszerrüttung verbun- 
I, litten und dort starben, noch hin- 
ı das Verhältnifs wie ı zu 35, und 
ilınıg zur Gesammtzahl der behan- 
anken, wie ı zu 53, 

Die Dauer der Kur bei den geheilt 
: Geisteskranken war im vergangenen 
ie in.den frühern sehr verschieden. 
este war: | u 
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' ı 
Magnetismus, 
Medicina magica, 





@oertsetzung. |8. | Journ., May.) 





. 1% 
's eines freiwillig, ohne |alle magnetische 
Irkung, entstandenen Somnambulismus 
obachet von Dr. Fleischmann 
zu Erlangen. 


(Fortsetzung.) 


« Decbr, erzählte mir die Köchin, dafs 
inambule, so lange ich in der vorigen 
noch im Hause mich befunden hätte, 
tuhig gewesen wäre, öfters Mien: ge= 
hätte, aufzustehen, aber sich inmer 
umgelegt, und dafs sie garz ruhig ge= 
und fortgeschlafen habe, so wie ich 
us verlassen hätte. — Die Krauke 
den. Morgen ausserhat dem Bette 
aber schwach, und durfte, um deut« 
sehen, die Brille nicht ablegen. Kurz 
Uhr Mittag, wurden die Augeu aus 


nu » un) 


Bierwelle war ich gekommen, , Man 
ie; dale, so wie ich an der Hausthüre 
Bu die Kranke zu erkennen gegrben 

nich käme. So wie ich ins Zimmer 
Re sie mir Freundlich grülsend mit 

KR entgegen, Meine Fragen, ob sie 
Beben könne, verneinte sie mit dem 



















we der Hand, ob diefs der letzte An» 
Khejshte sie; auf wie lange, da zählte 
m an ihren Fingern 8 ab, F. Auf 
Mi.Verneinung, — F, auf acht Mor 
Wi eTneinung mit etwas Unwillen, — 
KWochen? — starke Bejahung mit 
8 und den beiden Händen, — Ich 
er, um welche Zeit sie denn wie- 
Me: werden würde. Sie zählte am Fin« 
Bew die Frage um ı Uhr wurde he 
Fam ı Uhr Nachts verneint und die 
Wir: Mittag bejaht, Als ich fragte, wie 
& denn krauk bleiben würde, ergruff 
ühree linken meine linke Hand, fieng 
eu Daumen, von dessen Wurzel sie 
ie Spitze mit ihrem Daunen und 
ger der rechten Hand gieng, an zu 
Dee verliefg nie eher einen Finger, 
jedesmal laut 1. 2. 3 etc, gezählt 

6 zählte sie 9 ab. Also 9 Stunden, 
DB, das wurde verneint, neun Tage, 
Wejaht, Jetst nahmen die Krämpfe 
srhand, sie gab mir ein Zeichen zum 
siten, ich folgte und die Krämpfe be- 
$ sich. Wie ich ihr nach 8 Wuchen 
en neuen ÄAnfällen nützlich werden 
‚.wufste sie nicht, wohl aber gah sie 
erkennen, dafs sie es mir dann sagen 
. Der Wunsch, die nächste Nacht 
kei ihr aufzubleiben, war ihr zuwider, 
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Wohnung ebenfalls gut an. *) - Se 
u geschehen war, erschienen abermals 
wnvulsionen. Das Magnetisiren hatte 
‘den schnellen guten lrfolg nicht. 
erkte, ich sollte in der Herzgrube län: 
weilen, ich thats,. aber ‘die Zufälle 
"seirker, die Angst stieg, ich, verweilte 
ehr in der Herzgrube, und nach und 
at Rulie eis. Nun winkte sie, man 
eh enifernen, es war nahe dn ı2 Uhr, 
xtn entfernten sich. “Die Angst und 
mpfe stiegen noch einmal sehr hoch, 
“Ms. Tücher, wühlte in ihren Haaren 
sien viel zu leiden. Ich palmirte, und 
Herzgrube fürchterlich wogte, so legte 
Bde Hände auf dieselbe und das half 
„. Jetzt bemerkte sie durch Zeichen, 
bh inne halten sollte, suchte abermals, 
won. früher, sorgfältig alle Stücken und 
‚ües ‚zerrissenen Tuches und die Haare 
men, ballte solche und übergab sie. mir 
ken, alles diefs wegzuschafien, Hier- 
sie beide Hände flach auf die Herz- 
Diese wogte wieder, die Hände ver- 
sich krampfhaf. Die Frage, ob ich 
maglietisiten sollte, verneinte sie und 
a dieser Lage immer ruhiger 'werdend, 
iGlocke das erste von den vier Vier- 
z -Stunrle angeschlagen hatte. Lang. 
üken die Arme zur Scite an den aus. 
tten Körper, alle Krämpfe waren ver- 
«dien, Als cs die vier Vieriel ausge- 
a hatte, erhob sie langsam die Hände, 
sie zum Gebete auf eine eigene Art 
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&ses Andeuten der Personen durch unver- 
zosre Zeichen findet man bei mehrern Som- 
en. 


xnerkten Eischeinungen such: nieht, 

wmliche galt von der Dame,. die sonst 

&n Einfluß auf sie hatte: Der garize 

„Tag ging gut vorüber, aus Mattigkeit 
sig das Bette nicht, auch die ganze 

un tuhig, sie schlief gut, lag aber lei- 
Km Bette. . | 


n Aisten brachte die Patientin im Bet- 
weil sie sich müde fühlte, sie hatte 
Tslust, und ihre ‚Periode war regelmäs- 
fetreten, sie war stille ung in sich ge- 
am Glockenton zu einer Leiche wurde 
kdstktifien, sie weinte, als man sie des-. 
‚ gab sie zur Antwort: „ich lasse 
wgangene Jahr ver meiner Seele vor 
hen.” Abwechselnd war sie in einen 
k Schlaf verfallen. Des Abends’ brach- 
‚ine Stunde auf. dem. Sopha zu und 
4a. .winer ihr ‚bereiteten Freude innigen 
Ohne Brille erschien ihr die Flamme 
kites in einem grolsen Strahlenzirkel, 
®- Brille nicht. Späterhin wurde ihre 
Warbe sehr bleich, sie selbst sehr stille, 
the Farbe machte noch immer einen 
nm Eindruck auf sie. Sie gieng früh- 
na Bette, bereitete ihren Freundinnen 
Neujahrwünsche zu, und schlief die 
Tess 
Weit vom ısten bis $ten Januar 1317 
sich meine Somnambule ziefnlich 
die Periode hielt ihren richtigen Ver- 
lie Gesichtsfarbe wurde lebhafter. am 
hon trat sie ihre Geschäfte wied«:, an, 
genschwäche und Empfindlichkeit ver- 
ten sich, und 'nach der eigenen Aus- 
er Kranken, stärkte die Brille die Au- 
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gen so, dafs es ihr vorkomme alı # 
besser als je. Die rothe Farbe, dies 
sonst vor ihrer Krankheit recht won 
kounte, blieb ihr unangenehm undı 
mied solche auf alle Weise, u 


Am $. Jan. des Morgens 

Somnambule wohl, war munter 

, zmit ihrer Brille. Gegen Mittag 
sals sie am Fenster ihrer Stube 
plötzlich brachen durch den g 
Convulsionen aus und sie war in 

‘ netisehen Schlaf gefallen. Nachdes 
das Bette sich selbst ganz au 
"hatte, wechselten die mannig 
kungen rasch mit einander, 
‚aber blofs auf die ebere Körperhälfief 
tern Extremitäten blieben während 4 
zen Antalls ausgestreckt, steif und u 
lich, die Augen offen, Auf die Fıg 
um sie schon jetzt, und nicht ent # 
chen, wie sie doch vorausgesagt hä 
der in, diesen Zustand gekommen 
wortete sie: Um zu verhüten, dd 
Schicksal mir kund werde, um 
merksam zu machen, worsichtiger # 
damit ich nichts von meinem Zus 
fahre, weil es mir offenbar schaden 
Ihr (zu ikren .Freundinnet:) habt n% 
than, was ich Euch gesagt, ihr hab 
Tages bei Tische so laut von mir gespt 
dafs ich Euer Tischgespräch in meimf 
vernemmen habe. Ich habe Euch fl 
reny ich hätte im Traume wunderb# 
ge gesproehen, von der weisen Fruf 
und mir meine Cur selbst verordue. 


glaube ich esim Wachen nicht, dahi 







u : Bien 

N d 
m "meinen gegenwärtigen Zustände 
“ aber vernehme. ich aus eı:ern . Ge 
ı, melr, so würde.ich es glauben, das, 
mihders mit mir vorgeht, und das wür« 
| n. — Nach einer kurzer Pause 
mie'mit der gröfsten Heftigkeit,. dem 
sNachdruck, einer bittenden Innig» 
ter stärken Krämpfen und Verdrehung 
nit einem pythischen: Blick und 
Sender Stimme, „ich ‘weifs es,’ ihr 
sine, Herkunft erforschen, tbuts rlicht, 
Wehen vs. audere zu wissen, warum 
Alte Meinigen ängstigen? ihr wifst 
(gegen wich nich wendenrd) ich . 
M..ew. dir ‚sagen. *) Frage: Wann 
e, mir Aufschlufa geben? A, Jetzt 
4: heute noch, ich werde Dir’s sa 
#8. Zeit ist. F. Wie lage wird heu« 
Kluistand andauern? A. Bis um die 
Munde. F. Wie kann ich Ihnen hel« 
». Heute ger nicht, F. Wissen sie 
2? A. Gieb mir berubigende Mittel. 
t.für welche? A Einen Aufgufs von 
%a, aber oft, recht oft, der wird etwas 
gen, aber nicht helfen, überhaupt kön- 
? Mittel, die ich mir angebe, nicht al. 
"hen Kranken nürzen, F. Kanu heute 
Spetisiren ibre Krar:pfe nicht heruhi= 










we mtils ich bemerken, dafs ich mehrere Ta- 
Parher die Freundinneti meiner Kranken era 
ae hatte, arı die Auverwandıen dieses Mad. 

ne zu schreiben, tm über ihre Herkunft und 
xorn Verhältnisse mehr Aufschlufs zu bekom« 
1. Dafls sie davon was erfahren haben sollte 
hrem Wachzustande, ist mir nicht wahr«. 
sinlich. Noch ist zu bemerken, dals sie von 
ta an während der Krisen inmer Du zu mir 
.% \ 
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N Viertelstunde schwanden 'di ese Zu- 
nd sie versicherte mich auf meine an 
machten Fragen, dafs sie diesen Abend 
‘Uhr erwachen" und frey seyn werde 
schts 10 Uhr; dann bekäme sie einen 
hen Antall, der bis ı2 Ulir Nachts; 
ern würde; überhaupt würden die Au- 
» Tage lang alle Tage von Iı bis 12, 
Nächts von’ ı0 bis ı2 Uhr ‚wiederhoh- 
ann bis zum 23. F: bruar äusselzen‘, wa 
ächmittag um ı Uhr wieder einireten 
n, Ohne ferner gefragt. zu ‚Werden, 
ie freiwillig fort: Ich mufg ‘diesen Zu 
dreimal in meinem Leben haben. . In 
n zehnten Janre war ich das erstemal 
ein der Arzı hat richt darauf geachtet, 
für ein hitziges Fieber gehalten und 
che übersehen, was leiclit geschehen, 
» indem damals der Gral dieses Zu- 
ı noch nicht so s’ark war, ale jetzt; 
I meinem 2osten Jahre ın:f3 ich diesen 
el wieder haben, und ın meu-em 3osten 
werde ich zuın leizıeninale itın haben, 
sich allmählıy veriiehren wird, 
e Fıagen, ob ich ınır Zeugen kommen - 
dürfte, brantwortrte sıe "int a FR 
ie Personen sin! khhnen am liebsten ? 
ıjenigen, welche nicht bloß aus Neu- 
kommen. F. Werden Sie <iese Nachıt 
zen und bei uns erscheinen A. Wenn 
xıd aufbleibi, bleibe ich ruhig, wenn 
äsamımen bleibt, koınme ich. :F. Wann 
un. Sie zu uns kommen? A. Du weilst 
F. Um ı Uur? A.3Ja F, Warum 
‚ese Stunde? A, In dieser Stunrie wur- 
m. eıstemal meine Krarkheit gehoben, da 
‘ich das zweite Opiuinpulver. — Ohne 
De 


\ 























eine fernere Frage abzuwarten, fuhr ı N 
wenn die 9 Tage beruın sind, muß de un 
bier fort nach D. zu meinen Anv mit ihı 
denn meis längeres Hierbleihen könne Bd ten ii 
zu sehr angreifen, Euch schaden, dä kakı 
habe nicht hier alleine, auch weiter Gwaf de, 
thun. F. Aber werden Sie denninde| lab 
Jemand finden, der Ihre Krärnpfewiebl zu 
gen kann, wie ich? A. Ja, der ducelah Kata, 
arzt kann eben so.wirken wie Du- Ad .k, ni 
Bitten und Vorstellungen vermodem# | a den 
sie, von diesem Vorsatze abzubing Welt, c 
sie wiederholte eg heute noch of, AR] mm 
fort von hier müsse. Zuletzt bradwif| uw. 
doch noch dahin, dafs sie mir da! iu 
chen gah, es noch zu überlegen, ob#®R Yackı 
ben könnte oder nicht, und dieses del 
schien der Wunsch von mir bewirkt A m hr 
ben, dafs ich nämlich ihren gegeut$ Yan: 
merkwürdigen Zustand gar zu gerne Sf Yan, 
beobachten möchte. Dieser Wunsch a® "kl 
anlassung, dals eine Freundin sie fa, ki 
die Beschreibung ihres Zustandes da iR 
nützen könnte? Darauf amnwortete it A Wir 


viel Aberglauben dadurch unterrdückt 
glaubt, es ist immer ein höherer Geil, 
aus den Somnambülen epricht, *) sie 

ferne Dinge walırsagen, ich aber nicht 


Nun stellten sich die Krämpfe " 
ein, welche überhaupt den ganzen Ta 
wechselten, und nachdem sie wieder 
waren, bestellte sie ein junges Frauen? 
auf Morgen; gegen ı2 Uhr Mittag, @ 
etwas zu sagen, 


*) Das war das erstemal, dals sie sich diese 
tes selbst bediente. j 


Nachmittag beehrteri mich mehrere Freun:. 
ad’ Collegen, die ich hatte bitten lassen, 
hrem Besuche bei meiner Kranken, hiel- 
ch Stunden larig am interessanten Kran- 
tte auf, und überzeugten sich selbst von 
was ich bisher ihnen nur hatte erzäh- 
önnen. Es wurden allerlei Versuche 
tell, welche das schon Bekannte bestä- 
„ man fand, dafs sie mit der Herzgru- 
nit den Fingerspitzen hörte und sah, 
an ofinen, starren, Augen und Ohren 
dals sie bestimmte, wenn jemand ganz 
merkt zu einer Hinterthüre hereingetre- . 
ar, dafs sie ins Innere der Menschen 
nd ihre Gedanken wulfste, dals sie auf« 
ert und freiwillig mit Jedermann sprach 
alles. vorherige. Rapportsetzen desselben 
he durch mich etc. *) Einzelne kleine 
che öfters wiederhohlt schienen sie zu 
, und sie antwortete immer, „wollt ihr 
denn zur Prophetin machen?” Nahe 
+6-Ubr Abends wurde sie ganz stille, 
wortete keine Frage mehr, : schlols auf 
e Augenblicke die -Augen, öffnete sie 
r und sowohl diese als das ganze Ge 
hatten mit einemmale ein ganz 'verklär- 
nsehen, Mit der innigsten Flerzenser« 
ig zu Gott faltete sie langsam die Hän, 
chtete das Gesicht und den Blick in die 


iefs ist bei vielen andern Somnambulen der 
U.nieht, sie müssen immer erst durch den 
agnetiseur mit andern in Rapport gesetzt wer- 
n, wenn sie diesen antworten sollen, diefs 
ır der Fall auch bei Nick’s Kranken. Vergl. 
ick Darstellung einer sehr merkwürdigen Ge- 
höchte durch den thierischken Magnetismus veran, 
/st, im Archiv für den thierischen Magnetitmus, 
Bd. ı1. Stück, p. 17. 


u » 
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e war Verzweiflung. — Um ilı- 
ch zu befolgen, kehrte ich mich 
gegen die angezeigte Gegend, nalım 
ıg eines Kämpfenden an und rief 
aus: „Erscheinung weiche, ich dul- 
t, dafs du länger dieses Mädchen 
. dgl. — „Ach Gott, sie naht,” 
rieder ängstlich, „schütze mich, 
Wo ist der Quaalgeist, fragte ich, 
ıschneidest ihn,” gab sie zur Ant« 
trat näher zu meiner Kranken und 
ine sie schützende Stellung. Mit 
machte sie aufserordentliche an- 
Körperbewegungen und sprach mit 
nme: „halt! ich bin ja selbst. stark 
ı bedarf keines Schutzes, fort! fort!” 
ermüdet zurück. Nach 5 Minuten 
1# sie, „jetzt will ieh Dir meine 
Ibst erzählen, entferne vorher .die 
len. Sobald diese in ein anderes 
treten waren, erzählte sie mir ganz 
. langsam die Abstammung ihres 
höherem alten Geblüte, dafs die- 
falschen Namen habe tragen müs- 
eine Grofsmutter ven ihr einst eine 
£ sich geladen habe, weshalb sie 
die Merkmale davon an sich unter 
Brust tragen müsse, welche aber 
jesem ihren Zustande sichtbar wä- 
tdem nicht u. s. w. *) Mir diese 
zu zeigen, vermochte sie aus weih- 
tgefühle nicht, wohl aber bat sie 
treten und die Dame, der, wie ich 
bemerkt habe, sie vorzüglich zuge- 
rigens interessante Detail dieser Fami- 


ihlung muls ich aus Gründen meinen Le- 
der vorenthalten. 


-—I7—u. 


m Sind Sie nicht zu bewegen’ sich 
za setsen? A..Oja! — F, Wirdes- 
wicht schaden? «A. Nein! — F. Dürs 
Sie anreden? A. O ja! F. Wie 
werden Sie bei uns bleiben? A. Von 
m:Uhr. — F. Und sprechen? A. Ja, 
kicht viel, ich werde Euch keinen Schau, 
Sen. F, Warum waren Sie das letz« 
als Sie ihre Freundinnen zur NWachte«. 

Iren angehalten, als die Eine Ihre 

eP A. "Niemand darf mich ber 
“uch diese Nacht nicht. 
: schlug 13 Uhr, sie betete wie ge- 
a’, gieng in einen ruhigen Schlaf über 
sel fest bis ı Uhr, wo sie sich im 
tete und aufrecht stehend sich 
x ee Anständig in ihr Betttuch 
E, mit einem Busentuche umgerhan, 
FD Kopfe mit über die Schultern und 
# herabhängenden Haaren, mit offe 
starren, nur wenig beweglichen 
Bir ut gerötheter Gesichtsfarbe uud bars 
kn sie, diesmal lieblich anzusehen, ohs 
w. Schreckende larıgsaın aus ihrem Zim» 
i'das unsere herein, und es schien, als 
sie'in eine Gesellschaft, zu der sie ge= 

.. Wir waren alle aufgestanden, ich 
F einen Stuhl’ neben wir und ersuchte 
ch. zu setzen, Sie sagte uns mit ihrer 
n:Hand, dafs wir urs erst setzen soll» 
TE "bahm erst dann Platz, als wir alle 
üeder gesetzt hatten, Ich hatte Schreib» 
sl vor ıhren Sitz hingelegt, das schob 

die Seite. Es war eine allgemeine 
iand aller Augen waren 'auf unsere frei 
ırem Sessel sitzende Somnambule ger» 
» Dieses Schweigen unterbrach sie nach 
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h.'ksnn ich noch weiter kommen, 
e, das Hellsebende wis immer durch 
npfhafte;- auch durch das zu viele 
1seyn zurückgedräng. — Nach ei» 
se fuhr sie fort: mein Zustand wird 
.zu Allgemeine Sache, man ınufs es 
m, bicht so Viele zuströmnen lassen, 
h was zu sagen habe, dann werde 
3 selbst rufen lassen, Es finden sich + 
e Zweifler, Du kennst sie, *) aber 
ihnen nicht Proben ablegen sie zum 
zu zwingen. — F. Wie hefindet 
unser Kronprinz? **) Ich weıls es 
h kann Euch nur sagen so weit mei- 
mmung geht, kommt ihr über das 
weils ich nichts, — F. Werten die 
. der C, erfüllt werden? ***) A, 
nz, und mir ist blofs aufgetragen, 
gen, was sie zu beobachıten hat, .. 
eerer nächtlichen Gesellschaft befand 
Frau-Prof. G.,. welche ein säugendes 
Hause hatte. Zu dieser sprach sie 
al gegen 3 auf.2 Uhr: Du hast Sor- 
nach Hause. Die Frau Prof. hestä- 
s sie wirklich recht unruhig. und be- 
‚ihr Kind sey, weil sie so lange von 
wäre. Die Somnambule erg:iff dag 
d begleitete 1sorz meiner Proiestatien 
me bis an die Hausthüre. Wir wa- 


ıatte deren natürlich mehrere gefunden, 
r aber mit ihr nie gesprochen. 


ar zu derZeit gefährlich krank. 


se Person hatte nach meiner und mehrerer 
r Männer VUeberzeuguuig sehr gute und 
wisse Aussichten n einer Angelegenheit, 
er, nach ohngelühr einen: Mouaie gauz vor 
nden, 
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&, niederlegte und ruhig schlief bis 
ıten Morgen um ı0 Uhr. 
g. Jan, nach ı0 Uhr des Morgens 
auf, kleidete sich an und maclıte 
selbs. Kurz vor ıı Uhr bekaın sie 
a und bemerkte, es würde ihr auf 
‚ sonderbar, so dunkel. Sie legte 
Beve uud schien bewulstlos. Schlag 
ten die gestrigen Krämpfe, jedoch 
der, ein und wurden durch kurzes 
gesull, Herr Hofr. Losche und Hr. 
flarrın hatten meiner Kranken einen 
sescheukt. Sie bemerkte, dafs die 
dälle heute Nacht um ıo Uhr nicht 
ig deyn, Arzeneien ihr nicht viel 
ütden, Bei den Krämpfen in der 
t, wenns da wogte, versuchte ich 
8. contrahirte Digital- Manipulation 
sllem guten Eıfolg, wobei die Kran. 
kte, dafs diese Manipulation mit der 
land geinacht ihr wohler thue als mit 
en. *) Sie sagte mir, dafs sie, wenn 
er beisammen blieben, auch heute 
wie gestern kommen und mit uns 
würde; sie verlangte die Deravis. C. 
ı sprechen, was auch geschah, wor- 
aber keine -\uskunft geben kann, 
ihrungen mehrerer Mäsuer wirkten 
n, andere widrig auf sie, verursachte 
ıerzen an den berührten Theil, noch 
besor.ders alte bojährige hatten gar 
irkung auf sie. Meine Nahe liebte 
‚eisten. Auf die äufserst sinnreiche 


‚ei bemerka ich einmal für allemal, dafs 
- Kranke mir jedesmal es sagte oder durch 
eichen andenteie, wenn ielı mit den Mani- 
onen aufhören sollte: 


Hick, wo ieh es .eingestehen mulste, 
"wahr gesprochen habe, . 


'e Hof. Isenflam richtete nun folgende 
D ge: „Da Sie wissen, was der Hr. D. 
shtieben und gewünscht hat, können 
E wohl sagen, ob’auclı ich etwas über 
Austand aufnotirt habe oder nicht,” und 
‚Mur Antwort: „wohl hast Du es,” — 
Ja,ferner, eb er es für sich oder für ei«- 
geschrieben und mitgetheilt habe. Die 
Wet war: „für einen andern.” Hierauf 
uns Hr. Hofr. Isenflunun, dafs er als 
taarzt seinem Monatsberichte die Be- 
Ma angefügt habe, es Wäre gegenwärtig 
Atemambule hier, und der Dr. Fleisch. 
mpljachte sie efc, | 


&i8chlafseit lief ab, sie sagte mir noch, 
beute Abend mit mir über ihr Hierblei- 
se Fortgehen sprechen würde. Es stell- 
% Krämpfe ein und sie lehrte mich, in- 
& mit ihren beiden Händen den meini- 
8 nöthige Riclıtung gab, folgende Ma: 
ton, welche sie mir selbst erst vormach- 
J welche fast augenblicklich ıhre Kräın- 
‚ubigte, #) Die beiden Hände: werden 
usgestreckt,. die 4 Finger jeder Hand 
en sich fest an einander an, die beiden 
n werden queer ausgesfreckt und ihre 
ı mit einander in Verbindung gesetzt; 
de Hände durch die Daumen verbun- 


ie man hieraus sieht und noch in der F olge 
en wird, bestimmte meine Clairvoyante öf- 

die ‚ihr angemessene Art und Weise des 
jnetisirens und bestätigte dadurch, was Tar- 


Boeckmann, W’ienhold, Heinscke } 
"über bemenkt haben. "ineche, Gmelin, 


diese Nacht als Zeuge und' Beobach= 
Ehre schenkte und sich selbst von 
igen meiner Kranken auf höhere Gra, 
seugte,, sprach sie: „Du welltest heu-- 
ı Uhr zu mir kommen, warum kamst 
t?” Hr. G. H.R, Harles versicherte, 
ss wirklich willens gewesen, aber eine 
gende Abhaltung gehabt habe, Hr, 
keker „Martius legte seine Hand auf 
zgrube, sie berührte solche mit ihrer 
ıd sagte: „diese Hard hat schon man« 
» mich bereite.” Ich bemerkte auf 
Bine immer ınehr zunehmende Ran- 
eine ängstliche Unruhe an meiner 
„ und fragte sie daher, wan sie beun- 
and so ängstlich mache. Ich erbielt‘ 
wort: „die Nähe der Frau v. A.” *#) 
Yarıe befand eich in mehrerer .Gesell- 
2 groien Vorzimmer, und stand eben 
uflenen zum Krankenzimmer führen« 
üre, um die Kranke zu sehen, und 
ker von ihr nicht gekannt. *#) Dafs 
ı.v A. sich ganz entfernte, liefs sie 
t,. sie ersuchte dieselbe nur im Vor- 
‚zu bleiben, sich ihr nicht gleich zu 
näherı:, in einiger Entfernung könn- 
8 schon ertragen, sie fühle zwar.auch 
k ihre Gegenwart, doch nicht so stark, 
‚die Frau v. %. sich. mehr ins grofse 
‚surückgezogen hatte. verminderte sich 
8 die ‚Angst und Unruhe meiner 


Frau v. A. ist eine ziemlich dicke Person. 


e'Fr. v. A. hatte mich späterhin versichert, 
ihr selbst schon im Vorzımmer sehr beklom- 
„geworden, und dals dieses Gefühl merkbar 
nommen, 50 wie sie sich unter die Thüre 
der Kranken näher gestellt habe. 

E 
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diese Nacht als Zeuge und’ Beobach» 
FEihre schenkte und sich selbst von 
gen meiner Kranken auf höhere Gra« 
weugte, sprach sie: „Du welltest heu-- 
ı Uhr zu mir kommen, warum kamst 
t?” Hr. G. H.R, Harles versicherte, 
gs wirklich willens gewesen , aber eine 
gende Abhaltung gehabt habe, Hr, 
aeker „Martius legte seine Hand auf 
zgrube, sie berührte solche mit ihrer 
ad sagte: „diese Hard hat schon man» 
» mich bereitet.” Ich bemerkte auf 
Bine immer ınehr zunehmende Ran- 
eine ängstliche Unruhe an meiner 
„ und fragte sie daher, war sie beun« 
ınd so ängstlich mache. Ich erbielt: 
wort: „die Nähe der Frau v. A.” #) 
Yamıe befand eich in mehrerer. Gesell- 
a grofsen Vorzimmer, und stand eben 
offenen zum Krarıkenzimmer führen« 
üre, um die Kranke zu sehen, und 
her von ihr nicht gekannt. #*) Dafs 
ı.v. A. sich ganz entfernte, liefs sie 
t,. sie ersuchte dieselbe nur im Vor- 
"zu bleiben, sich ihr nicht gleich zu 
‚pähern, in einiger Esıtfernung .könn« 
ie schon ertragen, sie fühle zwar. auph 

ihre Gegenwart, doch nicht so stark, 
‚die Frau v. %. sich. mehr ina grofse 
"zurückgezogen hatte. verminderte sich 
ig die ‚Angst und Unruhe meiner 


‚Frau v. A. ist eine ziemlich dicke Person. 


ie-Fr. v. A. hatte mich späterhin versichert, 
ihr selbst schon im Vorzımmer sehr beklom- 
ı geworden, und dafs dieses Gefühl merkbar 
Iaommen, so wie sie sich unter die Thüre 
der Krauken näher gestellt habe. 

E 
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"u-'gönielsen, das Spazietenfahren vos, 
step mufs ich Morgen, sayte Sie. 

X stellıe noch einige Bragen, z. B.' 
® von mir betreffend, ob sie diese 
kommen würde, wenn wir beisamınen 
an wie, worauf sie Mir aber entpeg«- 
Ne könne mir jetzt nicht dienen, wüls- 
was, so. würde sie eb inif noch Belbst 
wenn ich es wollte, 50 würde »ie zu 
Inmen, sie sey Aber sehr schwach, es 
ihr schwer fällen, und es könnte leicht 
dafs. sie »täarke Krämpfe bekäme, Da 
ungestört allein mit ihr war, su konn» _ 
«en Wunsch nicht unterdrücken, zu 
ven, vb sie mir über imeine Zukunft, 
"nie gefütchtet häbe, nicht einiges za» 
Rrde, alleın sie liels sich darauf wicht 
ers ein, gab ınir blols init dem Zeige. 
der rechten Haud einen warhenden 
und sagte: „Du bist zu gut und vlurch 
Bchwäche wirst Du Dir schaden.” Dann 
WB: ie mir noch eine Wärhung für mein 
, und zeigte dadurch besonders, wie 
in mein Innerstes zu blicken: Vermöch« 
pine Verhältnisse und meine Zukunft 


u 

'an- ersüuchte sie mich nüch einmal dnn- 
{ja zu sorgen, als sie nichts über ihren 
sd erfahre und säpte, „lals die Ändern 
r herein kommen.” Es traten älle hen 
nur F, v. A,-blieb zurück, die Kranke 
kte es sogleich und bat, dafs auch dies® 
ı koinmen möchte, sie habe gestern ja 
sehr länge wire Person eitägen, Wels 
8 seht heiästigei habe, *) und bie ge 


iape Perini War sine seht starke, Fate, 
Et 


1e immer lebhafter, man bemerkte aber : 
dafs sie sich anstrengte, besann und das, 
€ wufere, gleichsam herauskämpfte. Bei 
Fage, wenn aber Ohren und Augen em- 
:ngsios sind, wie ist es denn mit, der 
de Sie doch vorhin die Benzoe gero- 
aaben, lachte sie, erklärte sich aber nicht 
ar,. Sie bat um Baldrian, befand sich 
sis ich ihr solchen reichen konrte, in 
3 Krämpfen fast aller Art und heftiger 
$ie verminderten sich, nachdeın ich 
Minuten calmirt hatte, es schlug I2 
A, Ruhe trat ein, und nachdem sie wie 
ihlich gebetet hatte, erwachte sie, trank . 
2, schlief wieder ein und blieb. die gan- 
‚ht ruhig, weil wir alle aus Schonung 
e auseinander gegangen waren. 


ım ı0, Jan. befand sie sich sehr matt und 
den ganzen Morgen das Bette nicht ver- 
. Sie klagte über Schmerz in den Ar- 
in der Herzgrube und im Rücken, und 
kte, dafs es.ihr von der Herzgrub& ber. 
ers so eigen, so ängstlich werde, Diese 
ndungen giengen meistens den Schlaf- 
:n voraus und ich benutzte ihre Bemer- 
n, um mit ihr über ihre Krämpfe zu 
en und sie zu überzeugen, dafs diese 
»und allein ihr. ganzes Uebelbefinden 
chten etc. Während dieser Uhuterhal- 
mit ihr schlug die Thurmuhr ıı an, 
ost erstarb ihr zwischen den Lippen, 
ugen giengen zu, gemäfsigte Krämpfe 
ein, und die Augen öflneten sich wie- 
Ich wollte solche durch Palmiren be- 
shtigen,' sie aber schob meine Hände 
ınd machte mir folgendes Manöver vor. 
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lite über meinen Zustand sprechen höre, 
gebe mir frische Luft, lasse nicht so viele 
| um mich seyn, sie veranlassen ein 
ich von Atınosphäre, das lange zurück- 
“und mir Angst macht, ‚Ich bin zum 
sspräche geworden, man will sich” zus 
sa, verlüte es, ich' werde jeden fordern 
z..den ich dienen kann. — Heute will 
sfahren, die Luft und Sonne wird mir 
’ahl ıhun, die beste Zeit ‘ist von ı bis 3 
- Die erste Stunde werde ich wachen, in . 
weiten einschlafen, ihr dürft im Wagen 
29n , kurz ehe wir nach Hause kommen, 
'ich wieder erwachen. Vom Haupe 
mait wer will, nur Niemand der mich aby 
” Balg der Doktor mitfährt ist gerade 
'nöthig, aber er kann mitfahren, wen 
d.. Du mufst mir sagen, es sey das Fah- 
ür meine Krämpfe sehr zuträglich.” — 
Zerson wollte über den Kranklieitszustand 

Vatera Aufschlufßs erforschen, erhielt 
zur Antwort, heute nicht, ich kann mir 
bet nichts sagen, — Arznei kann mir 
‚helfen; am 23sten Febr. werden die An- 
sm heftigsten seyn; ich habe jetzt noch 
je vormir. — Hefüger eingetretene Kräm- 
nd das gewöhnliche Beten schlossen diese 


Nashdem sie erwacht war, bemerkte ich 
"dafs .ich ihre Krämpfe mit angesehen. 
und die frische Luft für sie sehr zuträg- 
hielte, sie-ınüsse daher ausfahren, weil 
im Gehen zu schwach sey, VVenn Sie 
en, dafs mirs gut ist, so will ich recht 
Ihnen folgen, sagte sie. Ich bestimmte 
sit und liefs mich von ihren Freundinnen 
en, selbst sie zu begleiten. Sie hatte 





Krampfreihe, ‚sie tobten im Kopf, 
rn Extremitäten und.sin der Herz- 
'elche letztere fast ' ganz bis an die 
le zurückgezogen wurde, 


var heute etwas versuchlustig, wech- 
verschiedenen Manipulationsarten ab, 
bte auch manche unvollkormmen.. 
se Zeit liefs sie sichs gefallen, ‚schnell 
Krämpfe im Kopfe waren: eben hef- 
orden,. winkte sie mir inne zu hal- 
sagte: „setze die beiden Daumen und 
n Zeigefinger mit ihren Spitzen. .zuJ 
die übrigen lafs frei, die Spitze 
n kleinen Finger setze an die Sch 
ie Vereinigung der beiden Daumen 
: der Nase zwischen den Augenbrau- 
die Surne, mit den übrigen Fingern 
den Kopf nicht und halte so stille, 
‚es wurden die Zuckungen am gam-. 
fe merklich schwächer. Jetzt lüfte 
finger, sagte. sie, ich liels sie aus“ 
geben und bald darauf war alleg 
visceoam Kopfe verschwunden, 
e Augen schlossen sich. #*) Es ist 
e sie. Nun zog sich aber die Herz- 
ammpfhaft zurück, als sollten alle Ein». 
aus den Unterleib ausgeprefst werden, 
ıte mir mit ihrer Hand folgendes Ma- 
37, was ich sogleich nachmachte. Die 
et der Hand werden genau in eine. 
ontrahirt, auf die Herzgrube aufge- 
nd ein paar Augenblicke so verweilt, 
erden die Finger zasch und. .kräfti 
Handteller zurückgezogen, und dabei 


eine Agirte expandirte Digitalmanipulation 
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merzen, so hätte es sie vorhin um die 
1 der. Füfse sehr geschmerzt, weil ich, 
rt Gegend die Manipulation öfters ab- 
ven und nicht bis an die Zehenspitzen 
tat hätte, Beim Zurückgelien mit den 
ı.müchte ich,. un die gute Wirkung 
u stören, doch ja immer den möglichst 
m und von ihr entfemtesten. Bogen 
% Die siäte Berührung der Stirge und 
Mäfe mit den Daum"n und den klei 
igern beruhigt die Kopfkrämpfe, und 
im Kapf ruhiger wird, müssen die 
ger gelüftet werden, Aus meinen Fin 
Bn strüme ein vielfarbiger feiner Staub 
m- in sie übergehe und ihr weh) ıhue. 
hode mit den cuntrahirten Pinger- 
nn und zurückziehen hekäme ihr sehr 
nn die Krämpfe mehr innerlich sitzen. 
ine aus ihr etwas wie zähe Fäden aus, 
sieh’lang zögen und in meine Finger 
ungen, ich mülste es fühlen, es müfste 
brig zwischen den Fingern seyu, und 
Ime ea sehr gut.” *) 
Kragen, ob ihr das Spazierenfahren 
ommen, ob es wirklich nöthig sey, 
in anderes Zimmer zu bringen, nb es 
wagen, sie zu überreden, dafs sie blofs 
»pfen leide, warum sie beim Falıren 
zweiten Stunde eingeschlafen sey, ob 
geh wieder falıren wolle und wieder- 
schlafen werde, beantwortete sie fol- 
nalsen: ‚‚Wisge, die Luft ist mir recht 


/ 

ich mich täuschte, oder ob’s wirklich sa 
» kurz klebrig wurden meine Finger bei 
er Manipulation jedesmal. — Nick’s Kranke 
bte aucli, ea könnte von ihr etwas in ihren 
übergehen, 8; 4:4 O, 8. 24 
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&.auf einer Unterlage schrieb. Gans 
ınd merklich angegrifien, diktirte sie 
n: Folgendes; | 


ı D. habe ich unwissend, d, h, ohne 
Wissen, sehr beleidiget, ich bitte ihn 
> mir zu verzeihen, . Ich gelobe es hei. 
mehr dergleichen Ahnungen nie mehr 
eine Scele kommen zu lassen; danke’ 
“ikm, ao wie seiner ganzen Familie 
Ras Gute, was ich noch so wenig ein- 

Hehe auch zu Gott für der Seinigen 
bl, welches mir der Höchste gewils ge= 
"en wird,” 


kın mufste ich das Geschriebene ihr vor- 
'& war recht, sie verlangte die Feder 

as Papier und unterschrieb selbst ihren 

men, . Statt des Zunamens machte sie 
Gedankenstriche. *) 


tchdem sie unterschrieben hatte, . sagte 
Nreibe ferner, aber nimm’s nicht übel, 
kt Dich plage. 


sh dankt (sie nannte ihren Vornamen) 
&egenwärtigen Dienstmagd bei D. für 
ihr gegebenen guten Raıh, da ihr gan- 
Gebensglück diesem Befolge obliegt, so 
Re sie es ihr gerne im Leben noch ver- 
en, so es ihr möglich ist.” . 
zerauf ersuchte sie mich, diesen Brief 
‚als möglich fortzuschicken, und. be- 
® mir eine ihrer Freundinnen, welche 
m Addresse geben würde, 


wen Zunamen konnte sie während der Krisen 

hören olıne Schauder, selbst sprach sie ihn 
> nur einmal aus, -als 3ie mir über ihre Iler- 
ft Licht gab. . . 
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a darüber. — die Ohren brausen züs» 
doch höre ich nicht mit denselben.” — 
%er die Ursache des Schluchzens, wes- 
hsie fragte, weil sie solchen heftig 
hatfk , 8agte sie: „die Ursache liegt im 
fell, . zuweilen auch in einem Häut- 
nter dem Magen, zwischen (diesem und 
Uckgtad.” Was ist das für ein Häuts 
Bagte ich, ich kenne keines? „Kennst 
-ficht, sprach sie, #0 müfste es blols 
mnambulen eigen seyn, ich kann abet 
fa volles Licht darüber bekommen,” 

igem Nachsinnen fuhr sie fort: „ed 
“= da traten ziernlich starke Ktämpfe ein, 
sie unterbrachet, Als diese besänftiget 
‚bestellte sie mit den Worten: „Motgen 

hr forder® ich” etr, einige Personen, 
ch, so wir nicht beisammen blieben, 
ige Nacht ruliig zu bleiben. und als ich 
ob sie auch gewils nicht aufstehen wür« 
te sie ziemlich hefig mit Unwillen und 
ıchdruck zu mir: „‚hab’ ich Dir noelı 
nwahrheit gesagt!” *) x» 
ıber den unangenehmen Eindruck, wel- 
e oben bemerkten beiden Personen, ein 
und eine Frau, durch ihre Nähe auf sie 
t hätten, bemerkte :ie, dafs älle dicken 
besonders dicke Mänmer abstofsen, es 
ihr.so angst in deren Nähe, es sei ein 
ndes Gefühl. **) Von einigen Perso- 


stätigt, dafs das Zaitgefühl bei den Tlait- 
rants sehr aufgeregt sey, dals sie Zweifel 
L Milstrauen nicht tertragen, Vergl Klein 
Hufeland’s Journal, Bd. ı. St. 2. p. 134, und 
üenholt’s Heilk. T. 111, Abth. 3. p. 270. 


Jiegs Bemerkung bestätigt. Gmelin’s Erfah 
g, welcher geiunden hät, dals körperliah 
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) -Durch schnelle Anwendung der 
a Digitl-e und hinwegrrehmenden 
: wurden sie 'bald beseitig. Nach 
Minuten fieng: sie an für rich zu apre« 
die: baute, leidet sie, so ınögt ihr die 
Saiten. aufziehen und ihre Töne sind 
- ich höffte, döch es scheint nicht 
gen. — Habt ihr meinen gestrigen 
vollzogen?” — Ich bejahte die Fra“ 
ich hoffe noch,” sagıe sie. — Die 
ıg beuraf. nämlich zwei Anverwan.ite, 
eit längerer Zeit in Wneinigkeit unten, 
en,.um ıi Uhr bestellt waren und 
veri die eine aus Unversöhnlichkeit 
er. und erst durch Bitten uud Vorstel« 
herbeigebracht werden mufste, Beide 
& nahm sie zueist einzeln, «dann bei. 
mmen vor urd versöhnte sie, Nach« 
se beiden Personen bis zu Thräanen 
das Zimmer der Kranken verlassen 
mt ich mit mehrern Zeugen und Be- 
n:wieder ein uud wurde engleich von 
zedet: „Ich bin Dir noch von (sestern 
ng schuldig. Vernebme, das Haut- 
lest Du an vielen, es ist unter dem 
m Bückgrad, ist mehr lang als breit, 
bei: mır im 3Zosten Jahre reifen und 
nden, es überziclıt am Ruückgrad 3 
„das sind die Augen, Körper wie 
7 Ich werde Dir noch mehr darüber 


trage ıch nach, dafs sie äufsere Krämpfe 
mnte, welche sich in Zuchungen und vera 
lerfern widernatünlichen Bewegungen der 
"Glie Immafsen, des Rumpfes un. des Ko- 
sussprechen, und innere, wenn es in der 
ruibe wogte und tobte und die Brust be- 
igte. 
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h kurtes Palmiren gehnben wurden, 


einer Anwesenden Fıau hatte bie eine 
4 heftige Unterredung, deren Inhalt 
kannt geblieben und wovan mir die 
blofs so viel sagte, dafs sie Somnam. 
Fwteenge mit ihr gesprochen, urd da 
Iben Auf eine Frage eine Ui wahrheit 
ktte, ‘so habe Bie sie angıredet: „Du 
#w dem Richtersuihle Gottes, sprich 
rbeit.” == Nachher unterhielt sie sich 
rt -eiher ander Frau, die sie erin«- 
b das von ihr Vourhergesagte nicht 
feh bey, was dieses bestätigen inulste, 

kklıch. so what. 

hdein -diese individuellen &eppräche 
t waren, setzte ich mich wieder zu 
Bette und unterhielt mich mit ihr: 
kan on Jas Magnetisiten schwäche, 
hr! . . 
Yie Bewegüngen mit den flachen Hän« 
Nichen .den Maägpetiseur, die andern 
gen hicht. | 
Veiche Männer schicken sich aın be« 


Magnetiseure ? Ä 
te ihre Mannskraft nicht verschwen« 
rn, doch können such Geschwächte 
aber es schadet ihnen. 
Aan sagt, beim Anwehn oder Fäacheln 
eine magnetische Kratt Aus, &8 wirke 

Lufistrum ? 
Das ist falsch, es strömt allerdings 
che Kıafı-aus, und ıst Aın bester bei 
ı Gliedern anzuwenden, für den yan« 
3er nicht. *) 

streitet gegeti Äluge’s Meinun 

a glau se, dafs Ye Wirksamkeit dieser 
pulatien nur: in einen! sigenunümlichen, 





e mich nie ohne Begleitung, dern 
: hier viel Aufsehen, man will sich 
rängen und da würde ich meinen 
tennen lernen, von dem ich im Wa- 
w Ahnung habe. Kurz vor ı2 Uhr 
a wieder ganz leichte Krämpfe, nach 
'n, erwachte sie, trank Wasser und 
ieder ein. re 


ı2. Jan, war sie des Morgens auf- 
„und als die Kirche angefangen 
s Fenster getreten, von wo aus sie 
£ die Kirche sehen konnte. Hier. 
, ale die Predigt angefangen hatte, 
m magnetischen Schlummer. Nach 
it sagte sie, sie sey in der Kirche 
erwaebte nachlier, legte sich bald 
ette, schlief schon halb ıı Uhr un, 
ddigem Zucken des rechten Mund. 
nd der Herzgrube, und bekam um 
eftigere Krämpfe erst in den Armen, 
der Herzgrube, dann im ganzen 
dil des ‚Körpers. Da die Convulsio- 
3, heftiger waren, so bediente iclı 
Berubigung der Volarmanipulation, 
m hatte ich über die Hälfte des Kör» 
stand eben in der Herzgrubenge.- 
abgefahren, so hielt sie meine Hän- 
ıd zeigte mir mit ihren Händen an, 
die Digitalmanipulation mit Ansez- 
Daumen an die Stirne und der klei- 
er an die Schläfe, machen. Ich 
aber die Krämpfe nicht verschwin- 
en, so gieng ich wieder zur Volar- 
ion über, Sie hielt mich abermals 
len Worten: „Du sollst nicht.” — 
Frage wazum, entgegnete sie: „es 
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ch zu der bemerkten Digitalbewe- 
‚ und sak von Augenblick zu Au- 
ie hefligsten Convulsionen abneh- 
bald Ruhe eintreten, Auf noch- , 
fragen, was mir denn die Volar 
m schaden könnte, erhielt ich die 
„lange und anhaltend fo 
Dir eine Nervenschwäche zuzie- 
abe Dir deshalben eine andere Art 
e mir auch nützt, Dir aber nicht 
Obne mich weiter abzuwarten, 
u mir: „Du hast den Dir diktirten 
ı nicht abgeschickt, ich weils -es 
wirklich so) aber die Schuld liegt 
ir, sondern an — die hat Dir die 
mol nieht gegeben; ich bitte Dich, 
ı bald.” — Nun sprach sie allein 
H,, und als. wir wieder eingetreten 
ıg sie an: „ich bin heute in der 
resen, ich Babe mich gefreut, Un» 
dern Volksklasse noch Andächtige 
su haben, welche die Kirche mit 
sätzen verließen. Andere hahen 
nerke hier, dafs ich dieser Volarmethode 
‚cht mehr bedienen durfte, so oRß ich - 
chher noch sie anzuwenden versuchte. 
l wies sie mich zurück, und eine später 
mmene gelungene magnetische Beh 
robei ich mich vorzugsweise der Volar- _ 
atjon bediente, hat mich doch glauben 
:; das meine Somnambule recht" gehabt 
uöchte. Ich habe nämlich bei Gieser 
1Gelegenheit nach jedem Magnetisiren 
sen Abend und noch den andern Morgen 
fserordentliche Trockenheit und Abge- 
seyn der Haut meiner Handteller, nebst 


tulsorst u enehmien Ziehen von den 
. bis gegen dıe Ellbogen v ürt, was 
‚ch : weitere able Folgen geblie- 
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werden heute manche Neugi 
ıen, es schadet aber nichts, wird 
wuffallen, *) . 

Personen, welche sie fragten, ob 
eizt nichts zu sagen halie, verwies 
1.23, Febr, Die Frage, wie Metall 
rke, ‘beantwortete sie 0: „Hreieg 
ekt ‚mich je näher es mir kommt, 
ühle ich es nur schwäch, In der 
] Wolle darüber wirkt es nicht.” — 
dler- metallene Knopf eines Stockes 
Schuh Ferne ihr genähert, worauf 
je, es sey freyes Metall in der N% 
Is es auf 4 bis 5 Schuhe von ihr 
orden war, sagte sie, es hat sich 


lem 'Gehete und Erwachen befand 
ıE matt, ‘war beim Spazierenfahren : 
r, schlief um 2 Uhr wieder ein, 
Herzprube und liefs die Sannen- 
fallen, welche noch ı0 Minuten 
dichte Wolken versteckt hatten. 
: Sonne weg war schlofs sie die 
ücke wieder und waclite kurz vor 

Zu Hause trank sie Kaffe und 
eines recht erquickenden Schlafes, 
liesen Abend war sie, 80 wie des 
iher eingeschlafen, un. bis 10 Übe 
rechten Mundwinkel und in der 
abwechselnd schwacbe Convulsio« 


ielt sich wirklich so. Es war natürlich 
seworden, dals ich täglich mit derSom. 
anslahre, und ohne dafs ich irgend je» 
Hrn, M, R. Kütt'irger und noch einem 
aie Richtung der heutigen Spaziertahrt 
ılt harte, fanden sich Toch sow.ul.] in 
se, durch welche ich fuhr, als auch vor 
ıxo viele Neugicrige, 
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reilen durfte, liefs die übrigen Zeu- 
r die Thüre des andern "Ziminers (re 
it sie sich’ gleich entfernen kannten 
tt nun zur Manipulation selhst. 
‚ich mittelst der mir von ihr gelehr- 

vagirenden Digitalmanipulation ıe 
r den ganzen Kürper herabgefahren 
kte sie mıt dem Zeigefinger der rech- 
. Rasch ertfernıen wir uns, und 
ng ruhig im andern Zimmer Kaum 
noch die Thüre "hinter mir zugemacht 
ötte man 3ie schon mit der Magd 
‚ die uns nach 3 Minuten wieder 
sommen rief, Wir fanden unsere 
wie schon wieder in ihrem Schlaf. 
1 sagte, sie habe die Augen aufge- 
‚, sich aufgerichtet, sie gefragt, ob sie 
ıh wach sey, habe Wasser getrunken, 
ler auf den Rücken gelegt, Jdie Au- 
hlassen und ihr keine Anıwurt mehr 


ich an. ilir Bette getreten war, frag- 
Nun, hast Du Dich überzeugt?” Ich 
se, und sie fuhr fort: „Sie haben des 
ng gar nicht erwähnt, das Rule her- 
. s ist das Jungfernkräuschen, in 
nen Ländern eirheirnisch, ea wächst 
uns, es wird auch immer bewegliche 
uweilen genannt, hat ovale dynkel- 
tier, wenn man mit der Hanıl sich 
fällt es zusammen. In gleicher Li- 
' Pflanze an die Herzgrube und den 
gebracht, wird #3 auch beim höch- 
d der Krämpfe den Sunınambulen die 
e Ruhe bringen, Wie Pflanze darf 
bt todı, sie mufs im Lopf, in der 
ch lebend, seyn,” . 
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<h karn ich Dir heute mehr über das 
em. sagen, merke: das Zwerchfell ist 
."Theile eingetheilt, einen obern und 
INkrn, oberhalb "ist die Brust, unter- 
X Bauch. Hinten am Rückgrad, un- 
des Magens befindet sich ein Sack 
'fSpeisesaft, es ist dies der Milchsack. 

spinnt sich das Häuschen an, 
Xt der Milchröhre emper, verbindet 
€ der grofsen Pulsader des Körpers, 
ımeidet das Zwerchfell mit der Rohre, 
ı::den Magen hingeht, läuft dann in 
» Elerzkammer, ergielst sich von da 
Sanz dünne Fäserchen, geht in die 
iadern des Gehirms über, und verbin- 
wantere Nervengeflechte mit dem Ge- 
Du findest es nur bei den Somnam- 
ws ‚ist angebohren. Nachdem es ver- 
Ist, es löfst sich nämlich ınit der Zeit 
d es noch wie ganz feine, feine wäls- 
schen gefunden, Bei mir wird es im 
Jahre, im letzten Anfall zerreifsen. ° 
Wenn dieses Häutchen angebohren 
rt den Somnambulen eigenthümlich ist, 
tritt denn diese Krankheit nicht schon 
krübesten Zeit, sondern erst später ein ? 
-Die Zufälle können erst nach und 
scheinen, so wie sich dieses Häutchen 
md nach förmlich ausbildet. In mei« 
sten Jahre war es noch nicht vellkom- 
gebildet. Ich hatte Ansgigen von 
!taden Gegenständen, und daher wur- 


warme Ueberschläge aller Art waren nicht 
tande die Krämpfe zu besünftigen. 


= des Herausg. Einen älınlichen Instinhe 
Ahnliche beruhigende Wirkung habe ich 
iebrern Gemütliskrauken wahrgenommen. 
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Herzgrube und in der Brust mit Be 
‚ung ein. 'Als diese vorüber wären, 
ie zu mir: „wie stehts tit rneiner Ge- 
sit, sage mir’s unverhohlen,” Ich be- 
'ihr, dafs sie das ja besser als ich wis- 
ügse,. worauf sie folgendes entgegnete: 
sen Anfällen werde ich nieht sterben, 
erden meine Krämpfe meiner Gesund- - 
shte schaden? Das mulst Du wissen, 
sar für andere soll ich sorgen, für mich. 
&h wenig, ich habe meine Grensetr in 
zınd drüber kann ich nicht.” — Wel- 
ad denn diese, fragte ich, und ruhig 
xl. sagte sie: „ja, das ist's! Sagt mir, 
ahr sterben werdet, wilst ihr’sP Sagı 
sin künftiges Schicksal, könnt ihr's? 
san Euch manches sagen, aber nicht 
mir sind meine Grenzen geselzt, — 
einer Pause, ich werde noch auf die 
:Wolksklasse zu wirken haben. — Mor- 
bre ich aus, die Sonne wird mich nicht 
die Luß wird Morgen zu viele Dün- 
en, die Wolken werden sich schwer. 
eilen. Doch Luft durch die Lungen 
ch: haben. -—- Meine Zufälle werdeg 
tzt an regellaser werden. — Morgen 
Uhr fordere ich die — vor. Mit Dir. 
ner gegenwärtigen Person sprechend) 
ich noch reden, ich werde Dir’s sagen 


ßen ı2 Uhr bekam sie sehr heftige 
», die ich austoben lassen mufste, weil 
us so geboth. Endlich schlugs ı2 Uhr, 
znpfe waren verschwunden, sie betete 
wößnlich, erwächte auf kuıze Zeit und 
eann ruhig ein. 
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Herzgrube und in der Brust mit Be- 

ung ein. ‘Als diese vorüber wären, 
e zu mir! „ wie stehts mit meiner Ge- 
t,.säge mir’ unverhohlen,” Ich be- 
ihr, dafs sie das ja besser als ich wis- 
sse,. worauf sie folgendes entgegnete: 
Ssen Anfällen werde ich nieht sterben, 
»rden meine Krämpfe meiner Gesund- 
Ihts schaden? Das mulst Du wissen, 
war für andere soll ich sorgen, für mich. 
Ih wenig, ich habe meine Grenzen in 
and drüber kann ich nicht.” — Wel- 
d denn diese, fragte ich, und ruhig 
1. sagte sie: „ja, das ist's! Sagt mir, 
hr sterben werdet, wilst ihr’sP Sagı 
in künftiges Schicksal, könnt ihr's? 
un Euch manches sagen, aber nicht 
nir sind meine Grenzen geselzt, — 
iner Pause, ich werde noch auf die 
Wolksklasse zu wirken haben. — Mor- 
we ich aus, die Sonne wird mich nicht 
„die Lufı wird Morgen zu viele Dün- 
m, die Wolken werden sich schwer. 
len. Doch Luft durch die Lungen 
h- haben. — Meine Zufälle werdes 
t an regelloser werden, — Morgen 
Uhr fordere ich die — vor. Mit Dir. 
er gegenwärtigen Person sprechend) 
ebi noch reden, ich werde Dir’s sagen 


jen ı2 Uhr bekam sie sehr heftige 
', die ich austoben lassen mufste, weil 
wso geboth. Endlich schlugs ı2 Uhr, 
mpfe waren verschwunden, sie betete 
‚ößnlich, erwachte auf kuıze Zeit und 
iann ruhig ein. | 
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ttig, So wie diese ihren Anfang gen 
hatten, rıäherte ich mich, um sie, 
Shnlich zu stilleg, Allein mit beiden 
schob sie mich zurück und sagte mit 
ck: „mit Deiner Machteis’s heute 
Verwundernd stand ieh da, und als 
ı der Ursache fragte, erhielt ich zur 
2 „der Trauın hat Dir diese Nacht 
nommen, was d:ine Kraft auf diese 
unde hetnmt, sie wird aber bald wie- 
men, Den ebenfalls verwunderten 
aden konnte ich fı:r den Augenblick 
Aufschlufs geben. *) . 
"versuchte noch mehrmalen während 
tındö die maßnetischen Manipulatio- 
ein vergebens, sie schub mich jedes 
, und die Krämpfe daueften, wie 

fort. So wie sie einige Ruhe batte, _ 
sie unaufgefordert nach uud nach 
j: „Ich werde heute fahren, die Son- 
beute auf mich vicht wirken, die 
sihd ‘zu stark, aber Luft mußs ich 
#5 — Ich werde so schwach seyn, 
hier mufs ich diese anffallende Erschei- 
erklären: I der vergangenen Nacht war 
hr durch maicherlei Träume, welche aber 
ı gar keinen Bezug auf meiiie Jomnambule 
my, bennruhigt. Endlich abet sah ich im 
ne meine Kranke im einfachen Ueberrocke 
ritte von mir an meinem Bette stelien, ihr 
Kt drüickte Unwillen aus, ich wollte sie 
et fragen, da wandte sie sich ui und eilte 
'häre hinaus. In diesem Augenblick über« 
sich eine Furcht, ich wachte auf und bes 
te, dals ich eine ungemein starke Frrgies- 
gehabt haıte, die ersıe nach länger als zwei 
ten, worauf ich auch nicht die geringste 
‚nehme Wirkung gelühlı hatte. 


rat es auch, ea liels sich den ganzen Nach- 
t kein Sonneitistrahl blicken. 


xxXV1. B. 6. 8: 





’ 


55 m 


ser Lawe richtete sie Sich, [Wir 
ähr noch 8 Minute von der 
) mit einerhmäle Auf, kehrte sich 
nen Augen gegen mich, zählte 
ern drei ab und Wi«kte mir mit 
er bedeutungsvoll zu. ich sah 
der Uhr und fand, .dale es in 
blick nach det Sonne drei Uhr 
fragte sie,,ob es iht schäde, dafe 
t 24 Hause wären, worauf sie 
inkte tind sich wieder Zurück. 
»fs rascher fahren, und als wir 
ıhren, schlugen die T'hurmuhe 
r aus 

ins Haus fahren ünd an det 
lassen. Ruhig blieb sie sitzen 
jusgestiegen wären, dänn erhob 
m; entwickelte ihre Fülse aus 
, süeg mit sichern Tritt aus, 
ie nicht zu berühren, äls det 
aus dem Wagen helfen wollte. 
seidehen Mantel auseinänder ge- 
) gieng sie mit geschlossenehl 
n und sicher, ohne 'sich anzu« 
ı auf der Treppe hinauf und 
mmer durch bis an ihre Stube, 
diese eihtreten wollte, trat sie 
Zurück und gab dutch Zeichen 
lafs die Luft im Zimmner schlecht 
h Fenster aufmachen: soilte, ***) 


hatte ich heute Ban2 zufällig nach 
richtet: 


amte Wahrscheinlich das Gemeinges 


keingefeiert, undanfdem Öfen war 
ıntır, das das ganze Ziminer mit wie 
shmen Luft angefällt hate, 

Gs 


, 


 -- 


Habe ich diesen wirklich vernach- 


Das heifst, Du hast ihn schon ‚meh. 
2e nicht besucht. ®) Thue es nicht, 
ihn fleifsig, vielleicht kannst Du ihm 


‚Können Sie mir nicht sagen, womit 
n könnte? - 
Vetzt nicht, (sie schien sich zu be. 
zu kämpfen) Du wirst es selbst fin- 
ıch für deinen Kranken mit dem 
‚werde ich das. Mittel noch angeben, 


hrend dieses. letzten Gespräches hat- 
Krämpfe angefangen heftiger zu wer- 
F'brachen nach ihren letzten Worten 
| u 

vie ich diese ‚wieder besänftiget hat«. 
Wigte sie mit mehrern Anwesenden 
i. sprechen, sagte einer, Dame, dafs 
ch viele Leiden zu ertragen haben 
ind sprach ihr Much ein. Dann rief 
Fochter dieser Dame zu sich und sag- 
ttelben: „Du machst mir viele Freu- 
werde Gott bitten Dich zu stärken.” 


atte seineRichtigkeit. Dieser junge Mensch 
milich an der Eiterlungensucht, und theils 
ch in diesen Tagen in meinen Geschäften 
herumkommen konnte, theils, weil ich 
be Besuche nicht für zaothwendig hiel 
ich ihn 3 Tage lang nicht besucht, un 
erten, es war dieser Tag, wo sie mich er- 
te, wirklich vergessen zu besuchen. 


ı hatte, auch das war richtig, einen drei 
len von’hier entfernten Kranken mit einem 
schen Kopfweh, was keiner Behandlun 
:hen. Es lag diesem Uebel ein psychisches 
en zum Grunde. | 


R | 


\ı I} 
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gewöhnlichen Krämpfe und das Ge 
9ssen um ı2 Uhr diese Krise. 
ı4. Jan. Die vergangene Nacht war. 
ie war deg Morgens zeitig aufgewacht, _ 
ı Frühstück ei enommen und war - 
kt ıt Uhr sehr heiter und munter. 
te aber hatte sie nicht verlassen, Die 
t um 11 Uhr mit leichten Krächpfen 
iche der gewähnliehen Manipulatien 
vichen waren. Die Augen blieben . 
en. Sie ersuchte mich, ihr nur alle 
n ı Efslöffel schwachen Valerianaauf- 
geben, %*) und sagte ferner; „Ver 
. nicht, ıch bitte.Dich, ich weifs es, 
ihm auf der Lunge, doch könnte . 
ch geben, — ich weils nicht -— Du. 
heute schon besucht und das rechte 
erordnet, gieb’s ihm stärker, empfeh, 
Drdnung, wie es bei dieser Krank- 
ı mufs, Du weilgt’s schen, und gute 
Auf meine Frage, warum ihr dieser 
‚den sie doch gar nicht kenne, so 
Herzen liege, bemerkte sie, weil, 
er wieder besser werden sollte, er 
Zeit noch ein sehr brauchbarer Mann 
vird.” *%) Und gleich fuhr gie fort: 


‚ch längerer Zeit der Mann, an.dem jener 
war, und dem ich selbst einige Zeilen 
egt hatte, hinlänglich entschul igen. 


r hatte ich alle 2 Stunden diese Gabe nch- 
\ssen, 


. Stunden früher, als ich zu meiner Kran- 
eng, hatte ich diesen Patienten besucht 
im Isländisches Moos verordnet. Dieses 
kte ich nachher und reichte es ihm end- 
ıs Gelee. Ein paar Monate lang blieb 
Jebrauch dieses Mittels die Krankheit auf 


| 


» und. blsfs bemerkte, sie habe 
ihr gesagt, nicht verstanden, so 
ın. deutlich an der Kranken Un- 
abnifs und ÄAengstlichkeit, — Sie 
ie vielleicht das Mittel gegen das 
gegeben habe, gie nickte ınir Ja 
kte der Demois, H. sich doch zu 
)as war aber vergebens. Nun be-. 
die Kranke, mir das angegebene 
sar zu machen, Ich mufste ihr. 
ısser geben, .sie liefs Tropten dar- 
ınd hielt inne, indem sie mir zu- 
ıpfen auszusprechen. Ich sagte, 
ı sind’s — sie nickte ja zu. Ich 
ere Tropfe, sie verneinte alle und 
gungen mit den Händen, welche 
ges anzeigten .— also flüchtige, 
fen sind es, dagte ich, und sie 
it Kopfnicken. Ich nannte meh«- 
en schüttelte sie den Kopf, end» 
ch Naphtha, und während, des‘ 
; winkte sie schon freudig ja zu, 
mir an, weiter zu sprechen, 
trioli, sprach ich, sie schüttelte 
Als ich aber Aceti ausgesprochen 
e sie eg und schien sehr vergnügt 
seyn, dafs ich jetzt .das Mittel 
ıf die Frage, wie viel Tropfen, 
. den Fingern & ab, und auf die 
oft, ı und nickte Ja zu, als ich 
lle Stunden. _ 
zt an beantwortete sie alle Fragen 
durch Geberden und Zeicheg- 
er meigtentheils so deutlich, dafs 
en milslang, sie zu verstehen, 
3 sie nicht müde, sich deutlich 
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ıd schlief mit geschlossenen Augen, 
ichien, sehr gut. Auch heute schlief 
stieg im Hause somnambul aus, kurz, 
sich ganz so wie gestern.un«d wiıkte 
ger, aus dem Zimmer zu gehen ehe 
niederlegte, Nach einer Viertelstunde - 
B;sle und hefard sich im Ganzen wonl, . 
en Heute im Magen Krämpfe gehabt, 
bh, Darüber erschrack sie und sagte 
denklichkeit, nach inner Krärnpfe, 
ıhigte sie, sie trank Wasser und Kaf- 
| schlief recht ruhig ein, Da dieser 
in gesunder zu seyn schien, kein (7e- 
sie weckte, -und ihre Freundinnen 
n der Zahl, die nämlichen, welche aın 
mit ihr beten müfsten) sie ungestört 
lasserı wollten, ro hatten jene die 
des Zimmers der Kranken zugemacht 
h stille unterhaltend in das gröfsere 
mer um: einen Tisch geseizt, Kıne 
Hausgenossin befand sich auf ihrem 
unter diesem, und zwei dienende 
ersonen unten in der Küche, ut:ter= 
s Zimmers der Krauken, Bir Viertel 
Jhr Abends vernalımen die vier Da- . 
ss‘ dem Zimmer der Kranken einen 
Knall. Sie standen auf, giengen in 
mer, fanden die Kranke sanfı schla- 
eg gar nichts vor, wag diesen Knall 
rvorbringen können, Sie giengen wie- 
ck ins Zimmer, nahmen ihre Plätze 
‘b eiu und unterhielten sich über (lie 
keit dieses Knalles. Halb auf 9 Uhr 
sen gie den nämlichen, untersuchten 
je Alles, ohne eine Ursache aufiüuden 
nen. Die Kranke schlief fest, Im 
entstand der dyitte Knall, und’ gleich 
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jey, derselben diese Nacht noch einen 
'h.zu machen, mit Kopfschütteln. *_ 
Tun fragte ich,, ob sie von dem Vor- 
des vesflolsnen Abends Kenntnifs habe, 
ungemeine Heiterkeit verbreitete sich 
ihr Gesicht, sie nickte ja zu, fuhr s% 
fort durch Zeichen uns den ganzen 
ll so zu erzählen und zu erklären, dafs 
eutlich sellen konnten, sie wisse Alles, 
B. drückte sie die drei Knalle genau 
Bewegungen mit dem rechten Arme 
llte sie ein Pistol losschiefßen, in drey 
stzten Zwischenräumen aus, deutete. mit 
Mund den Gesang an und machte durch 
ebewegungen hoch über ihren Kopf und 
. einen: sprechenden Blick gen Himmel: 
xklich, dafs sie von geistigen Wesen 
hwebt gewesen sey, Alle auf. diesen 
ıll Bezug habenden ‚nachherigen. Fragen, 
ch ob es damit seine Richtigkeit habe, 
ei Kualle gehört worden, ob ein Gesang 
jefunden, ob es mehrere Stimmen, ob 
m geistigen Wesen urmmschwebt gewesen 
ob diese ihre vier Freundinnen wür- 
sesehen haben, wenn sie gleich einge- 
wären, ob nun die fürchterliche Ges 
welche sie so oft bisher beunruhigt ha« 
erschwunden sey, ob nun ilre Kräm» 
ıfhören, uud selbst am 23. Febr. nicht 
ten würden etc., bejahte sie alle - mit 
ücken, Auf die Frage, ob sie diesen 
U nicht hätte voraussagen können, schüt« 
8ie mit dem Kopfe, zeigte und blickte 
Xinamel, und .als ich fragte, ob sie uns 


Wirklich fand ich am andern Morgen, dals dies 
Dame die Nacht ziemlich gut zugebracht hate 
td wieder ruhig war. . 


. und. Berlin wirklich gewisse Vor 
— Kopfnicken. 
irte sie auch eine sogenannte Ahn- 
;he eine Person ein Jahr früher 
ıaben fest glaubte, für Y’äuschung, 
ı den ganzen Betrug so deutlich, 
:he vollkommen klar wurde. Aus 
sen ergab sich, dafs sie am 3. 
mittag ı Uhr olıne alle Krämpte 
werden, den Arfall aufser dem 
rein Stuhle bekommen und mit M.K. 
'hen würde; dafs sienurz3 Tage bio- 
jedesmal von i his 2 Ui: in Krise 
:, und dafs sie es nicht wisse, war- 
n keine g Tage krank seyn werde, 
h früher besiimmt habe; dafs heu- 
unbewufste und unvorhergesehene 
ıg mit ihr vorgegangen ware, dafs 
r eingegriffen habe; dafs sje bis 
ebr. keinen Anfall mehr bekom-. 
‚ und nicht wülste, was nach die- 
mit ihr vorgehen. werde, drüber 
nöchte sie nicht zu gehen, sey sie 


merkte ihr, dafs es mir leid thäte 
nwahrbeit beschuldigen zu müssen, 
imlich gesagt, der Mann, der seine 
ırzlich verlohren hat etc., und die 
»e doch noch. Darauf gab sie sich 
He Mühe, mit: begreiflich zu ma. 
ich un. ändere sie falsch Verstan- 
‚ schrieb mit dem Zeigefinger die 
:Iche sie gesagt hatte, an die Wand, 

weder mir nach den übrigen (G+e- 
7 gelingen wollte, sie zu verstehen, 
sie deutlich, sie wolle am 16. die 
rc darüber sptechen. 
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ıt.“.Det Mann, der hier stand, (sie 
nete den Platz, wo am 'Sohttage ein 
von mir, Hr. B. E—, stand,) hatte 
verstanden, *) Du hast verstorben vei= 
‚ ich aber hatte gesagt: Verbote gab. 
a ihr Arzt hatte verboten, sie Sollte 
isgehen, sie hat es nicht befolgt und 
7" gab ihr deshalb strenge Verbute. **) 
fuhr sie fort, ich weıfa es, wünschst 
wissen, wie es sich mit den 5 Haupt« 
ern des Gebirns verhalte Es sind 
s. nur vier und doch fünf. Du bist 
rechten Wege, aber niclit ganz, Du 
Fast getroffen. ***) Wisse, wir haben 


hirne, das im Kopf (dabei zeigte sie - 


2 Finger) und in dieses gehen vier 
tern — ganz richtig — und das hier 
rn der Herzgrube, und in dieses geht 
grofsen Körperschlagader eine eigene 
ker und das ist die fünfte Gehirnschlag« 
elche sich im zweiten Gehirn in meh 
‚eile zertheil. Dieses untere Gehirn 
t dem obern durch das Häutchen ver. 


war es auch. 
m war so, wie die Somnambule sagte. 


inen Tag früher hatte ich mit Hrn. Hofratlı 
wger über ilıre Angabe der 5 Hauptschl 
w des Gehirns gesprochen und heute nuc 
Ihr des Morgens unierhielt ich mich darüber 
Hen. Hofr. Losche auf der Anatomie. Wir 
e konnten natürlich keine fünfıie Gehirn. 
ugader auffinden, und ich aufserte hingewor- 
ie Meinung, dafs diese von der Somnım=» 
» bemerkie fünfte. Gehirnschlagader, im Fall 
Angabe richtig seyn sollte, eine blofs die- 
Individuen eigene seyn könnte. 
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Meine Frage, ob alles Uelrige 
-Häutchen, was ich mir aufgeschreh 
sichtig sey, beantwortete si® mit}, 
die Frage, warum sie schon heut u 
wieder habe sprechen können, de 
erst auf morgen versprochen habe, & 
sie: „Dir lag daran, das wufste ich, 
beiden Punkte Aufklärung zu | 
habe es durch Gebet erliaagt;. 
schon heute zu Dir sprechen zu 
Und nün war sie zu keinem 
bringen, sie sprach wieder bloß 
chen und erwachte um ı8% Uhr 
ganz ruhig. 
Den übrigen Theil des Tas 
sie, obgleich im Bette, dodh set 
und war äußerst unterhaltend. 
schlief sie ihren magnetischen $ 
chem sie aüch nicht durch das 
Zeichen mehr mit uns sprach; 


(Die Fortsetzung folgt) 
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0, in der Prosopalgie, III, 49. : — 

4 Nutzen: derselben bei'Rheumatismen, II, 9. 
's Vorkommen desselben in den Zinkblustten, 
10, 

zittel, verordnen sich Somnambulen selbst 
chlafe. VI, 49. Begriff der specifischen. IL 


»" entstanden vom Ausbleiben der monatlichen 
Bnigung 11,16. 7° ' j 
Fäge, veraltete, Nutzen der Schlammbäder, 


B. u 


Nutzen der warmen, bei Erbrechen. I, 44. 
pen, Nutzen derselben aus #ssig bei Iympha+ 
‚er Geschwulst. III, 54.’ 
aus Copaivae, Nutzen desselben in der Ruhr, 


"Ah, Nutzen desselben im Magenkramipf. II,’9 
stein, Nutzen des Trinkens der Soole, 'JII, 230. 
-,.über die schwarze, als Folge des Milzbran 
IV, 68.: Ursachen derseiben. IV, ög. 76. 77. 
mundlung. IV, 73. 74 Bemerkungen über eine 
Yachtete Exizootie. IV, 75. 
äure, angewendet mit Nutzen bei krampfhaften 
ıkheiten des Uterus. V, 4. Nutzen erselben 
er Angina pectoris. IV, 41. 
sucht, Geschichte einer daratı leidenden Kran- 
. II, 57. 58. Nutzen des Plıosphoör. III, 206. 
ıcker, Nutzen desselben in Durchfallen. II, 65. 
n, das schwarze, Ursachen desselben. 1, 33, 
mittel, Nutzen derselben in Durchfällen. II, 59. 
“Veber Anwendung derselben in der häutigen' 
iume. II, 109. 
weßnstein, ‚Nutzen desselben in der Angina 
toris, IV, 41. \ 
, Geschichte eines glücklich operirten, II, 68. 72, 
;„ Geschichte von merkwürdigen Desorganisa- 
nen der Organe der Brust. II, 30. Geschich- 
der glücklichen Behandlung einer schwe= 
Verletzung der Brust. III, 28. Nutzen der 
ehaft aus den Gradierwerken bei Kratikheiten 
Brust. IIJ, 40, 414. Uebersicht der in Bruste 
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futzen derselben bei Gemüthskrankheß 
’, in der Angina pectoris IV, 4ı. über 
ng und’ Anwendung derselben. V, 8, 
vexschiedene Arten. I f 27, Nutzen der 
') 


el« 11, 59. 62. des Bleizuckers, II, 65, 
xbers. U, 62, der. Cascarilla, II, 62. 


u 
'. Anwendung und Gebrauch desselben. 


bei Zerbst, veygl. Zerbst. 

ı Halleri, Nätzen desselben in der Me- 
‚58. beim Abortus, III 59. 

Soolbad zu Elmen, vergl. oolbad, 
anstalt der Charite. Krankenanstalt, Us 
lex im Jahre 1817 daselbst Behandelten. 


(nutzen des Soolbades. 111, 37. , 
rerschiedene Arten. I, 39. 40-45. Nutzen 
m Bäder. I, 44. des Natron phosphori- 
MM: Geschichte eines chronischen, ent- 
urch Verbirtung des Magens und Zwölf. 
1es. II, ı8, 


faeiei „ Geschichte einer tödtlich ondeitz 
Migide parata, Wichugheit und Nutzem. 
hen Pressgq, i „ 103. 
er / | 
onicam, Nutzen desselben beim Krebs, 
utzen der Soelbader. III, 25, derSchwem 
rungsanstalt. IV, 129 j 
Nutzen derselben bei langwierigen Hu» _ 
47. el nn 
G. L 
Uebersicht der im Jahre 1817 in der Ent 
ınstalt der Charit6 » Krankenanstalt erfolg. 
22. \ " . 
rn, Beschreibung des Yon Siebuld em 
1. IV, 134. . | .. 
nke, Uebersicht der ia der Charitö ke» 
indeliem.. IL, 109. . or “ an 
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periodischer; Nutzen des Phosphor. 


schichte eines tödtlichen mit Fieber 
ı 11, 23. 
3ericht über eine tödtliche. II, 104. 
ın der Schwefelraucherungsanstalt. IV, 
„ieht der in der Charite- Krankenan« 
lin im Jahre ı817 behandelien Krätzi« 
j. Nutzen der englischen Meıhode, 


narischer Generalbericht über die in 
&-Krankerihause im Jahre ı919 behan« 
ken. vi, 3 

a des Ferrum Carbonicum, Il, 108, 


r L. 


t, Nutzen derselben in der Angina pec« 


ı 

Nutzen der Schlammbäder. Ill, ı7. des 
s. Ill, 126. 

biedener Erscheiriungelt, umd Modißka« 
elbenı. IV, 82. 

ngen, Nutzeu des Carlsbader Wasseks, 


kungen über die Verunreinigung ders 
103, " 

ıdung, Nutzen dos Aderlasses II, 38, 
einer glücklich geheilten. li, 58. Nuz« 
osphor bei asıhenischen. Ill, 100. 

f, Nutzen des Aderlasses, 11, 50. 

‚ Nurzen des Aderlasses bei Anluge zur 
der Theerräuchernusgen. Il, 9°. an Jder 
ht in dem Chariıs - Krankenlause Belan« 


M. 


sbildungen desselben. 1, 3%. 
f, vergl Cardialgie. 

ty Vebereinstinnitrig des Magnetismus 
Tagie, l, 51: Vergebliche Anwendun 
bei. eirtertı melaticholischeh Arrsinue. ß 
iel eines ehrlichen ung sehr vexständi« 
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Nutzen desselben bei hirtnackigen 
en. II N) 78. 
Verzeichnils der chirurgischen in dem 
ıkenhause im Jahr 1817 unternomme- 
n desselben in der Ruhr. I, 32. 


a 


?. 


sorganisationen desselben. I, 56. 40.. 
Juecksilbermittel. T, 41. 
tzen Jesselben im Nervenfieber. HI,, 
asth nischer Lungenentzündu ‚I, 
si en Fieber. II, 101. perigdischen 
JI, 102. Cardialgie. III, 203. Gicht 
nterdrückung der onatlichen Raini«' 
05., Bleichsucht. IL, ı86.. 
‚en des Aderlasscs. I, 24. 
Natzen der Abführungen, der Flot, 
ua Lauro Cerasi. III, 49. 


F * andlung derselben. , 58. , 
R a 
Nutzen der R. von Theer bei Lina” 


‚II, 95. 
xgl. Menstruation. 
ıtzen desselben in Durchfällen. H, 62. 

‚ Nutzen der Amica, II, 7. periedi. 

Nutzen des Carlsbader Wassers. A, 
nischen Fliegen. II, 54. des Brech- 
ısters. II, 114. 

‚dene Arten derselben. I, 31. Behand« 
'RA. I, 32. 


$. 0. 
n derselben bei Krankbeiten des Ute. 


n desselben. IV, 81. Magnetischer. 
99. _ Eigenthömliche Erscheinungen, 
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us, Anwendung desselben in Pflaster 
lis, Nutzen desselben bei: ‚der ‚Melam 


Heilung ‚dozselhen, II "204, 

nuriati, DEN utzen derselben b beim M« 
IT, 49. bei Ischurie. IL, 5a, 

‚ desselben. IV, 85. 88, ar ‚Alndum 
Phantasien. IV, 97. 


.y 
. 


1 . 
. sa .. 
U. . RR .. " iR ‚ .y ‘. y 


italis, Nutzen desselben bei Iymphn- 

eschwnlst. TIT;:55. 

kwürdige Desorganisarlönen dessel. 
Geschichte der glücklichen Behand- 

hwer en Verletzun desselben: (Il, 68. 

anisatignen dess elben und der Orn 


._ 


V 


nkheit, älteste schriftliche Urkunde 
153, Nutzen des Card. benedictus, 


„es Pförtner , Diagnostik dieser 

des Magens und Zwölffingerdarme«, 
WW. 

ılische, über die Quelle derselben, 

über die beste Behandlung des einfa» 

Bigenthamlichkeir und Ursache die 


. 1, 39. 
Nutzen des Soolbades. II, 37: An 
Charits - Krankenhause Behandelte, 


in Form eines periodischen Rheuma, 


lh China geheilt, u, $, Nutzen des 
l, a0ı. 


La) 





Litterarischer Anzeiger. : 
Industrie. Comptoir ist Fertig geworden 2 

©, G. Jörg, Schriften zur Beförderung der 
tni/s des Weiber ir Kindes Y Al gemeinen 


ur Beraicherung der Geburtshülfe insbesondere. 
eil mit 2 Kupf. gr.d. 2Thle.86r . 


erselbe enthalt: 

die Putrescenz der Gebärmutter, 

vr natürliche und kfustliche Verletzungen 
Mutter und des Kindes in der Geburt, be» 
Iers in medicinisch - gerichtliche: Hinsicht. 
er Mesmers Behandlung der Nabelschnur 
ler Geburt und über das Magnetisiren der 
wangeru | i 
Physiologie und Pathologie des Embryo. - 
eber Jörgs Perforatorium nach Art eines 


ans, 
N echte Verfahren, den Damım zu sichern. 
e Bedeutung des Mattermundes in der Ge. 


l 

ber di® künstlich veranlalste Frühgeburt. 

nige Winke für die Behandlung der Geburt: 
n zu engen Becken, 

ser das unbestimmte und schwankende Be. 
men mancher Aerzte und Geburislielfer. 

ber Herzpolypen bei neugebohrnen Kindern. 
alen der Entbindungsschule zu Leipzig, von 
October 281ı bis zum 3osten April ı818, 








ir ist so eben erschienen und duxch alle 
uchhandlungen zu haben ! ‘ 


ft für psychische Aerzte; in Verbindung mie. 
. Haindorf, Hayner, Heinroth, Henke, Hof. 
Hohnbaum, Horn, Maafs, Pieniz, Stuer 
eilt, herausgegeben von Fr. Nasse, ı1steg 
ljahrheft für 1818. Mit ı Kupf. geh. 18 Gr. 


asselbe enthalt: ' 
eber die Benennung und die verläufige Ein- 
. des psychischen Karankseyns, von Nasse, 











